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Merdurc�lau�eigfeeGroßimäcßtig�ieKay�crin!
Auaantu�eKay�eri

Fe Gedanke:an JhroKay�erlichetMaie�tät‘erhabne
Bemühungen,durchAusbreitunggemeinnüzigerKenntniße

Höch�tDero unermeßlichenStaaten Heil und Segelzl bauen;
der Gedanke,daßJhrem Maje�täti�ch- for�chendenBli unterden

gro��enBegebenheitenderNatur auchdie �cheinbarenKleinigkeiten
der�elbender Bemerkungnichtunwerth�cheinen,läßt mich denFüßs

nen Ent�chlußfa��en,dies�{le<teBlatJhro Käy�erl.Maje�tät
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�icht,undeignetihm’fei Véidien�tzu, “alsdietreueBo
fanntmachungtheilsbisherunbemerkter,theils

- in zu engen

Crei�enbekanntgewordnerVeränderungen,Begebenheiten,
und Entde>ungenim weiten Gebietder Natur und Ocekos
„nomie,EinValg�iónsnichtunedlerZwe>eines gegen

Meo:Kay�erlicheMaje�tät
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danken,einephy�iAhe Zeitungzu hee, beehrthaben,

Uf TTEE

“Vorberidht
“Evir zum

1

Vorktagder phi�icali�chenZeitung�elbe �chein;co nöthig, vorher

noch einenkurzenAbrißderGegen�tändezu geben,worüber�ie�ichausbreiten wird.

Viele habenihngewün�cht,und ihreSub�criptionbis'zur Bekanntmachungde��elbenaus--

ge�eßst.Andre, dieun�erUnternehmenmit gütigen Beiträgenzu unter�tüßengeneigt
waren, konnten�iaus der ge�chehenenkurzen Anzeigekeinen voll�tändigenBegrifdes

Plans machen,de��enAusführungwir uns vorge�eßthatten, und ver�chobenihre Hülfs-

lei�tungbis zur nähernEntwicklungde��elben,wozu �ieuns aufforderten. Dochwegen
des ¿zueinge�chränktenZeitraums er�etztenwir die Mängelder gegebenenNachricht \o

viel wir konntendurch Privatbriefe,und ver�prachenim er�tenBlattder Zeitung�elb�t
einen ausführlichenPlan mitzutheilen,welches Ver�prechenwir hier in der möglich�ten
Kürzeerfullen, Die ihn.derAusführungwerth halten, werden uns vielleichtum �oeher
die Erfüllungun�rerBitten um gütigeBeiträgegewähren,da �iebereitseinen Anfang

gemacht�ehn,Uebrigensdurfen wir geftehn,,daßdie�erAnfang nichtFolgeeiner �chad-
los haltendenAnzahl.Sub�cribenten,�ondern]vielmehrdes Beifalsund der Au�niunte-

-

À

rung i�, womitvieleun�rerbekannten-undunbekanntenGönnerund FreundedenGe
:

Nun



9 Pói��cali�heBunz: (CA

[- Nun zumPlan �elb�t,Eine kurze Ueber�ichtalles de��en, (vas
%

bon nun an in dern

iveitenGebiet derNatur, und denihm zugehörigenTheilen der Arzneikundeund Ockos-

nomie, der Bemerkungwürdigesvorgeht, oder was aufirgend eine Artdie�eWi��en-

haften und- ihreErweiterung und Vervollkommnungbetrift , den Freundender Natur

vorzulegen, und eine Menge gemeinnüßigerKenntni��e,die zum Theil gar nicht bekannt
wurden,zum Theilin vielen theilsgro��enund theuren Werken,theilsProvinzialblät-
tern zer�treutvorkommen, zur allgemeinenBekannt�chaftzu bringen,i�tdie Ab�ichtder

Schrift, Von neuen Entde>ungen, merkwürdigenEreigni��en, und temporels
len Veränderungenin der Natur, und angrenzendenWi��en�chaften,vor-

züglich.der Oekonomie , wird �iekurze, zuweilenmit AnmerkungenbegleiteteNachrichs
ten, nie Abhandlungenliefern, und�ichdie möglich�teVoll�tändigkeithierinn angelegen

�eynla��en.Au��erden blos wi��en�chaftlichenGegen�tänden,als einigen gelehrtenWet-

terbeobachtungen,und ähnlichenNachrichten,die nur Gelehrte intre��irenfönnen, wird

der grô�teTheil der Schrift auchden ungelehrte�teuLiebhabernund Oefonomen_vers

Be unterhaltend,undlehrreich�eyn.:

ian _Naturge�Gihte,
Das Thierreich.

HFiertvird jede von nun an gemachte EntdeŒungneuer bisher‘no<unbekanukter

Arten und Abarten, wie auchneu entdeckteEigen�chaftenund Kräfte�chonbe
|

faunterThierarten,vom Meu�thenbis zum Polypen herab, furzangezeigtwerdenz fera

ner enthältdie�erAb�chnittAnzeigender merkwürdig�tenThierejeder Gegend, mit

be�ondrerBemerkung derer , die �i îngewi��enJahren häufigerzeigen, ivelcherUnter-
-

�hicdbendenJn�ectenvorzüglichStatt findetzWanderungenver�chiedenerThierarten,
¿+ D. der Mäu�e,der Zugvögel— Zeit ihres Abzugsund Wiederkommen®in den ver-

�chiedenenGegenden— der Heu�chre>en, und andrer Ju�ectenzvon ihremNuten
__undSchaden,demFangund derASit der�elben;Mißgedurtenunter Men-

…_ �hén

L
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{en und Thieren: und endlichvorhNachrichten von Cabinettern im Tierreich.
und ihrenErhaltungsmittelu,DasLitteräri�chedie�esFachs wird, wie von alles

folgendenAb�chnitten, in einem be�ondernArtikel zu�ammengefaßk.

A Das Pflanzenreich. |

|

— Die�erArcifel wird ebenfalsjedeEntdeckung�owohl!neuerArtén , als néuegr

Eigen�chaften,Kräfteund Wirkungender Pflanzenenthaltenzfernerkommen

hier vor dievornehm�tenund �elten�tenPflanzen derLändexin kurzenVerzeichni�s
�en,mit Linnäi�chen,und wann �iebekannt �ind,auch mit teut�chenBenennungen,theils

als Supplementezu vorhandnen,theils als Beiträgezu künftigenFloren, Vers
“

gleichungder Blüthezeitder Pflanzen in mehrernJahrenund Gegenden , �owie

die Zeit des Wachsthumsund Abfallens des Laubes ver�chiednerBäume und Ge-
�träuche(welcherArtikel auchzur Wictterungsge�chichtegezogenwerden fann );

Nachrichtenvon Erweiterungund Verbe��erungaller , wie von der Ent�tehung
neuer botani�cherGärtenz Anzeisenfeil �tehenderGewäch�e,und Sämereien,
die nicht in eigentlichenHandelkommen,noch zur Oekonomie gehôren; und was �on�t

‘die Freunde der Kräuterkunde,denenBEE:i: vorghglichRENi�t,auf irgend
eine Art intre��irenfann,

DasSteinreich,
Au��erneuenEntdeckungenwerden auchhier�eltnereminerali�cheProducte

_dertânder,be�onders�ofern �ienochnichtallgemeinbekannt �ind,kurz ange�úhrtwers

den. Auchwerden kurzeNachrichtenvon den wichtig�tenMinerglleneabinettene
n �olchen,dieverfguftwerden �ollen,hiervorkommen,

N a turl ehre,
| _Sternkunde

verdient‘unfee
- ‘den

‘

eigentli phy�icali�henWi��en�chaftenwit Necht den'er�ten
Plas Doch eben’die�erWichtigkeitwegendürftenin die�erSchrift.vielleicht�eltennur

,
|

Nach-
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Phy�icali�cheZeitung,

Nachrichtenneuer ‘Entde>ungenund wichtigerBerechnungengeliefert werden , die nicht

zu gleicherZeit, und oft früher,auch in den Jahrbächernder A�tronomenund andern

Schriften vorkommen, Jndeßhoffenwir durchgütigeUnter�tüßungwürdigerMänner

:
auchzuweilenneue a�tronomi�cheBemerkungenmictheiüenzu können,Uebrigens
tvollenwir mit Sorgfalt demGange die�ererhabnen Wi��en�chaftzu folgenuns bemühn,

undfeineBarecungund Entde>ungin der�elbenunangezeigt la��eu,

_ MeteorologieoderZWitterungslehre.
“

Veitrâgezur náhernEin�ichtin dieeben�odunkle,als für dieMen�chheitRS
wichtigeWitterungslehrezu liefern,�olteein Hauptgegen�tanddié�erphy�icali�chenZei-
fung �eyn.GütigeFreundein’ "mehrern Gegenden unkter�tüßenuns bereits mik �orgfältig
ange�telltenWetterbeobachtungen.Die Halli�cheNaturfor�chendeGe�ell�chafthatte die

Gewogenheit,uns ihre An�prücheauf die Beobachtungeneiniger Mitglieder zum Ges

brauchfür die�eZeitung abzutreten,wodurchfie früherder allgemeinenPrüfungvorge-
legt würden, Deunes �cheintdochnun einmalteinandrer Weg ins- Heiligthum die�er
Wi��en�chaftuns ofenzu �eyn,als aus �ehrvielen, ‘langwierigen,mit un-

zuermüdenderSorgfalt , und in recht vielenGegenden anzu�tellendenBeobachtüngen
endlich Schlü��eherzuleiten,die, Fackelngleich,die Nacht un�rerErkenntnißerleuchten-

___ und uns der tiefen�uchenswerthenWahrheitnäher bringen. Doch tir zittern, wenn
|

wir an die Bahn denken , die iir ebenbetreten wollen — denn noch �chrwenige �ollen

die richtigegefunden haben, — Hiertheilenwir die Worte un�ersFreundes „ eines

Meteorologen, der Glauben verdient , mik, Mögen�ieun�reAufrichtigkeit, undun�ern
Wan�ch,nichtsunvollfommneszu liefern,‘zugleichbetvei�en.

»ÏnganzDeut�chland�indnochkein“DugendJu�trumente,wenn imandieMann-
heimer — Gothai�chenausnimmt. T.und S. und — und — und — wi��enno<

nichteinrnal,, wie ein Barsometer�tandanzugebeni�,—
|

Selb�tdieMannheimerEphemeridenhaben den gro��enFehler an �i, daßman fee
nen Barometer�tandbrauche, ohneer�tlich.eineRechnung zu machen, welchesHerr Hew-

werSS unterla��enMats, da er fürMannheimRe�ultatefades:und hierausfolgt,daß
:

: auch
TEA
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“auch�eineNe�ultatefal�ch’�ind.Selb�tT — o hat in eben die�enEphemeriden\o
ge�trauchelt,denkt aus unrichtigenDatis richtigeRe�ultatezu ziehn. — Ueberhaupthat man

‘inder Meteorologienochnicht angefangen, richtig zu denken, Das be�tewas er�chienen
‘if , i�die Abhandlung, welcheder Herr Prof. Planer in Erfurt jezt herausgiebt, und
die HerrNo�enthalfort�eßenwird, Selb�tdie No�enthal�cheAbhandlungmeteorolog.

Beobachtungenvom Jahr 1781.wird vom Verfa��er�elb�tgetadelt.
|

‘

Folgende Regeln�indeiner allgemeinernBeherzigungwerth 7

1. Alle Barometer mü��enüberein�timmen, d. h. wenn man �olchenieseinander
-

hângt,mü��en�ieeinerleyHöhezeigen. J�tdiß nicht, �o�indalle Beobachtungcnun-

brauchbar,Sorichtig abgeme��eneJu�trumentefo�ten3 —4—5 — 6. Louisd'or —

und wer von Prioatgelehrtenhgt je mehrals 2 Fl. fürein. Barometerausgegeben?
2. Alle Scalen mú��eneinerlei

MâasVade.teil. fie�onais Goykönnen
mit

E einanderverglichen werde

3. Alle Barometer�tändemü��endurchRechnungaufeine und dtsdie�elbeTeme
5

peraturgebracht�eyn,denn�on�tivird man Barometer�tändemit einander vergleichen,deren Quef�ilbernichteinerlei�pecifi�cheSchwere hat.

4. Alle Beobachtungenmü��engleichzeitig�eyn— und wasdergleichenmehr if.»
Mid würdenbei den Vor�tellängenall? die�erScehroiovigkoitcuallerviugs den Muth

verlierenmü��en,Wetterbeobachtungenzuliefern, wann. wir nicht ‘mit glülichecBe-
ruhigung �agenkönnten,daß bereits einigeun�rerbeobachtendenFreunde�ich�olcherver-

be��ertenIn�trumentebedienen, und nach obigenNegelnihre Beobachtungenanzu�tellen
bemüht�ind,und daßandre ihnen bald nachfolgenwerden. Und liefernwir anfänglich

“noch aus einigenGegendenmit gewöhnlichenIn�trumentenange�tellteBemerkungen,�o
hoffen wir in Nück�ichtder Allgemeinheitdie�er,und der Theurxungbe��rer,gütigeNach-
�ichk,“Und�olteman in die�erKindheit der Wi��en�chaftnochfeine �ichreVergleichuns
gen unter Wetterbeobachtungenánzu�tellenim Stande�eyn,�owird �ichwenig�tensdie

__Witterungsge�chichtemehrererGegendenangenehmmit einander vetgleichenla��en.Ue
_ brigens wün�chenwir die baldigeAusbréitungbe��rerüberein�timmenderIn�trumentebe-

fördernzu Pnnen,und es werdenin die�erSeri�éEs ede ite
“Bue

:



M : “o�cali�cheZeitung.

|

ButGe�chichteder Witterung gehörennochufte�cheinungen,Erdbébü;
Orcane,und Wirbelwinde, merkwürdigeAeu��erungendek electri�chenMates

rie beiGewittern,u. d. g. fernerderEinflußder Witterungauf den tandbauz;
und �einemancherleiProducten, aufGe�undheitder Men�chenund Thiere,

Vermi�chteGegen�tändeder Naturlehre.

Alleúbrigephy�icali�cheMerkwürdigkeiten,mögen�ienun Electricltät,Mag-

‘neti�mus, fixeLuft , oder andre Gegen�tändebecre�fen,dié unter feine der vörher-

gehendenund
d nachfolgendenNubrifenbequenrzu bringen�ind,werden zurBernrikesLS

xungder Ab�chnitteunterdie�erUeber�chriftaufgeführtwerden,E :

Y

le. Arzenecikunde. Sg

MerkwürdigeKrankheitsge�chichten,�eltneVorfalle beiGeburt und

Toddes-Men�chen, Bei�pieledek phy�i�chenInfluenzder Einbildungskraftauf

Zeugungund Geburt;AllgemeineKrankheiten
,

SeüchenzuncerMen�chen;und

Thieren,neb�tihrenwahr�cheinlich�tenUr�achenundHeilungsmittelnneu entdeckte

Heilmittel,Rerwerfung bisher [m Gebrauchgewe�enerunkräftiger,Bewährung
-

andrerzBei�pieleder �ohäufigenVerwech�lungver Medicamente, be�onders

‘derPflanzenin den Öfficineny neb�tkurzen Zurechtwei�ungen;Ver�uchein der

Arzneikunde,und merkwürdigeErweiterungen der Wi��en�chaft,be�onders

dur<h Entde>ung neuer HeilkräftenatürlicherKörper, �ollender Innhalc

die�esArtikels�eyn,de��enAusfüllungbe�ondersvoider
großmüthigenUnter�täung

prakti�cherNerzteGDIANgESN
|

ea LO Ch mie
Au vieneu�tenEatdecfunanund Fort�chrittedie�erWi��en�chaft, die

unsdasinré We�enund die Kräfte der naturlichenKörpernäher kennenlehrt, durfen
ín der phy�icali�chenZeitungnicht übergangenwerden, ZumWohl der Men�chheittoûn-

�chenwir die�emArtifeldenmei�tenStoff,
|

tands
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rie Landbau.
A ‘DurchguteGa die�esgro��enArtikels , der �ichüberAkerbau,

Wie�enbau,For�t- und Gartenbau,Viehzucht,Fi�cherei,‘und zuweilenauch

“überGegen�tändedes Berg - und Hüttenbausér�trecfenwlrd, kan die�eSchrift“
die intre��ant�teLecture füc jeden ökonomi�chenStand ‘verden, Ob ‘die�emIdeal dec

Plan, und ob dem Plandie Ausführungent�prechenwerde, mag das Publicumurtheis
len, Nach dem Plan �olldie�erAb�chnittenthalten:1) furzeAnzeigender vors

_nehm�tenProducte der tänder,wann die�enochnicht�onderlichbekannt �ind,2) dex
Vermehrung und Veredlungalter, wie der Einführung,Erfindung,des Ans

baus und Gebrauchsneuer Producte, 3) des Gerathens und Mißrathensdert

�elbenin ver�chiednenProvinzenund ländern,und ihres Gewinn�tes;4) Prei�e
aller rohen Natutproducte,in ihremperiodi�chenSceigenund Fallen;5) Oekos

:

nomieverbe��erungenjederArt , im Gro��enund Kleinen
/ furzund bündigbe�chries

ben. — Jede konomi�cheVerbe��erungi�Verdien�tum den Staat, und verdient

Denkmäler. Könntenwir �iedurchdie�eSchrift in-den Heëzen der Patrioten�tiften!
fônntenwir �ieallen den Männern errichten,die Be�cheidenheitverborgenzu bleiben heißt?

Shr , die Ihr das Gl haor , Freunde jolcherWanner, vom Für�tenbis zum niedrigs-
�tenBauer , zu �eyn, �tifteteuren Freunden-einDenkmal, und liefert in die�eSchrift
kurzeund treue Berichte ihrer dfonomi�chenVerbe��erungen.Vielleicht dienen �iezum

Bei�piel, zur be��ernErkenntniß,zur Aufmunterungvielerandrer. =— 6) Gerathne,
|

wie auch fehlge�chlagneVer�uchein jedemTheilder tandwirth�chafcz7) neue Ents

_de>ungen= auch in Ab�ichtder chymi�chenGründ�äße.des tandbausz2) nams

HafteBeförderungenjedeseinzelnenZweigsder Oekonomie,
Manufacturwe�enundHandlung, |

|

die �ofernfieVerarbeitungund den Ver�chleißderNaturproductebetreffen,findaus dem
Plan der

Phy�icali�chenZeitungnlchtausge�{lo��en.Nachrichtenvom Fortgang,|

den Veränderungen/ SELONMerevon derEnt�iehungneuer Manu-
s

EE �actus
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facturen,vom Debit derWaaren,und,foviéles tandes - undHandelöpolicit
erlaubt— {hrenPrei�en;von Erleichcerungdes HandelsdurchVerbe��etüngder

Schiffahrt,Stra��en, u. d. g. werden der Inhalt die�esArtikels�eyn,-Auchwer>
den datin zuweilen‘be�ondreAnzeigenzu verkaufender roher, wie.vergrbeit-ter-

NMaturoroductege�chehn,und Käufer undVactáaierföónuen�ichdr ihreWün�che
gegen�eitigbekanntmachen._

Lictorari�thé:Maißtichtrs.
"Da diephy�icali�cheZeitungvoni nin ân voi jedém Wachsthumund Fortgangder

men�chlichenErkenntuißit denvorbenanntèn:Wi��en�chaften,*�oTheorieals Praxin be-

treffend, enthalten�oll,�omuß�ieauch ihrenLe�erndie Schriften, die în allen die�en

Fächernvon jest an er�cheinen„- bekannt. machen, und zuweilenauch wohl eine nâhere

Rechen�chaftdarüber ablegen,Die wichtig�ten/ der allgemeinenErkenntnißwúrs

digen EntdeckungenundSágedarf�ieausheben,und wo �iees vermag, Fehler

verbe��ern.Fernermuß�ie auch einzelnehergehörigeAbhandlungenin gleichzeitigen
Szournalennichtunangezeigtla��en,AnkündigungennochkúnfcigexWerke phy�i-

chenund dfonomi�chenJnhaltswird �ieebenfalsaufnehmen. Auchgehörenin dies

�enArtikelnochAnzeigenphy�i�chexund oxonomijcyer Leertonen auf Univer�itäten—
_ gind zuleßtnochBeförderungenundTodesfälleberMinner,

die �ichín bie�ta
i

Wi��en�chaften
hervorthaten.

|

Dies i� der ausführlicherePlandervbvficalifhenStg: FindenMänner
: vonEin�ichtihn zu verbe��ern,darin außzu�treichenund hinzuzu�eßeunôthig,�owerden wir"

mit VergnügenFolge lei�ten.Uebrigenswiederholen wir un�reBitte, aus allen Ge,

gendenuns mit Beiträgenzubeehren. Auchdie Herausgeber politi�cherZeitungen
er�uchenwir, Nachrichten,die vor das nun erdffneteForutn der phy�icali�chenZeitungge-

:

hdren/ unsunter �elb�tzu veta nes Bedingungengütig�tzuüberla��en,

FederHeft uiitéZeitungwird:Po�tfceidurchdie preußi�chenStaaten ver�chi>t.2
: DieAEREI be�orgtdasPo�tamtzu ES in Sach�en,

rd
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_Vögehug.

AusbemHerzogthumCraind. x. Dee,1783.

D. Vôgelzughat dies YSahrbeyuns frühzeitigangefangen.Den1 5, Oct. find �chon
aus Norden die Kraniche (Grus) angekoniumnen.

©

Da �iehier vor der Haupt�tadtdes Lan-

des, wo �ichcin großerMora�tbefindet (bey welchemganze Summen zur Austrocnung
fruchtlosver�chwendetworden)mei�tensübernachten, �owerden �iehäufigin Netzenge-

Fangen. DiesJahr waren �ieungemeinfetk, und'gebeigteben �ogut, wo nichtbe��er,

alseinAuerhän,DerübrigenZugvögel,als Schnepfen,und dergleichen,�indtvenige ge-
we�en;Ur�ach.tvarwohl,weil aufdie Wärmeauf einem Mal eine zu �trengeKältefolg-
e, da fl�iedennvonunsgleichüber dieAlpennachItalien gezogen �ind.

Weigelsdorfam Fuß der- Sudeten. 1783+
y Schonin den er�tenTagendes Aprillsflogen hierdieFledermgu�ekeria�elten

i�ts,�ie0 E hierzu�ehn, |

A O
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>  Dhy�icali�cheZeitung.
Es ift vordie�eGegendeine Negel, die �eltendluiénabüinleidet ¿daßdie Schwal-

ben �icheinige Tage vor Georgi zuer�t�ehnla��en; dies ahr �ah’man-fie {hon im An-

fang der Wochevor O�texn,hôâufigeraber er�tam. Ende der Ofterweche,be�ondersam

Sonntagden2 7. Aprill, da �ichauch zuer�tder Gukgukhören ließ,“ns auf hie�igen
Feldernein ChorStörcheCes

8 dnA ti ließengs
die.
er�tengahôren,

Die Schwalbenbian�ichauchdies ÀSarhier,(viegewöhnlich,um Maris Geburt
zu verlieren , er�chienenaber noh einmal wieder, und lie��en�ichbis gegen Ende des Oct.

�ehn. Umdie�elbeZeit verloren �ie�ichauchim vorigen Jahr,fanden�ichwieder, und

blieben auch bis in dieMittedesOct. bey uns, :

Der Ss von Müinchhau�enbemerkti
im Hausvateriinba Zuabezumsten Theil,

__S. 67. daßdie Bach�telze(Meotacilla-alba) fi er�teinzu�tellenpflege, wann einige

Staudenanfangen grünzu werden, und zwar �päterals die Schroalbe. In die�erGe-

gend.aberfindet�ie�ichgewöhnlichlange-vorAnkunft:der Schwalbeein, langezuvor, ehe
noch ein Strauch zu grünenanfängt,undi�kder-ec�teunte denwiederkehrendenZugvd-
geln. Jm vorigen Jahr �ahman�ie�chonin der Mitte des März7=uud dieSchwalbe
zuer�tin der Mitte des Aprills, Schoninden. er�tenTagendesApr. �ahund hörte man

fa�t alleFrühlingsodgel, die Schnepfe, Am�el,Droßél, �ogardie Pyrole, nur die

Schwalbefehlte noh. Zugleich beiihrer iau den x 5ten Apr- erhobendie Frô-
fchezuer�tihren Srühlingsge�aug.i R D

_L¿i en
TE

DiehiefigenferchenEnnenmif den berihnitenLeipzigerFerchen-“umdenSorg
ficeiten,Wir habenhier den �chön�tenWaigeuböden,undgro��ePlánéi,‘woraufalliährig
dereneine gro��ezal gefangen,undweit und breitver�andtwird,�odaß‘zur.Fangzeit
die Po�tenfa�t\s mit Schachtelnangefüllt�ind,
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15 Wir: wi��endies Jar nichts von! den'vielen �chädlichên‘Su�ecten; wóruber andere

GegendenKlageführén.
“

-Maykäfer�indhier gar nichtgewe�en,vom Mehlthau (Blat-:
läu�en)der im vorigenJahr dieHül�enfrüchteoerderbte , �indwir frey geblieben,‘auchKauz:

pen háben uns mitLNEVecwli�tungenE z E �AndvonEA rt at Ders
ter

Se
a vé: iù

Be�ondre.Raupenart
Einige Wochenvor SaGer�tenerudte-iim verwichnenSonneivurde die�er, und vie-

le benachbarteVerter von einer Art Raupenbe�ucht,-die weder ich, noch die âlte�tenLeu-

te�iich-ge�ehenzu habenerinnerten. Sie kamenplôblichzumVor�chein,und in. �oer�iau-

nenderMenge, daf didieFuhrwegedavon‘bede>twurden,unddie Glei�evölligangefüllt
waren. Jhre Längewareines Fingergliedes/ und {warzgrünihreFarbe. Der Flachs,
der Hedèrich,und ver�chiedeneGarkenkräuterwurden von ihnenüberfallen.VomFlachs
wurde der Ba�tvölligabgenagt,und die �chonvorhandenènSaamenknotenverzehrt.Der
Ger�tethaten �iefeinenSchäden; ‘wiewohl�ie_hôâufiganihrenHalmenhingen. Kaum

8+ Tagewar dies Heer�ichtbarzeinige,wolltenfienur 4. Tageauf ‘ihrénFeldern.ge�ch
/

haben, Wo�iegewe�en(dennbiéleZwi�chendrterbliebenganz ver�chont).i�tvon!Flaché
wenig übriggeblieben. Yunkurzer Zeit hatten �i<Millionen in Schmetterlingevertbänz

delt, die von mittlerer Grôße,�chwarz,und mix unbekanntwaren. Die zur Be�tim-

mung aufbewahrtengingen durth einen Zufallverloren.‘Wirfurchtenaus der Menge
des abgelegtenSaamensdie�en-Sommerci cinenver�tärkten.Ve�uch-‘die�er�chwarzenG a�tè,
allein wir habenfeine ge�ehen.“Vielleichthatder flacheFro�t

|

des Winters den Saamen
'

vernichtetdénn*zu�einer*Aüsgébuxtwardér Sonnmer heiß:genug.Sollten dié�euns
:

unbekanntenGâ�teettoa‘aus einer �udlichernoder ive�tlichernNegion'emigrirt �eyn2- denn;
wären �ieaus.einerfâlteun ‘gekommen(¿�o-hâtten�ie:wohluir�etClimævertkaget:Doch
könntederSaamevielleicht’auchmehrereJahredäureñ,undwir�ie-noch:zuêrwartenhaben,
Sind mehrereBei�pièlevon.SDRINA. Einigrätionen? Denn alsSchietterlinge.ls
SlS voit'udsit
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És  Phy�icali�cheZeitung,
i

|

Hels, im Herb�t1783. i

Schädliche: In�ectett
“EinigeGaiéntigas‘voñ

à

Raupen’;„”vorzüglich:die der PhalacnaBx;nenftria= dif.

par— Salicis, ünd einige andre �inddies Jahr �ohâufiggewe�en,- daß�iedas Laub gan-

zer: Gärten „wie auh ganze Weidenalleen kahlabgefre��enhaben. Von Tagodgeln
�cheiutfeiner’in be�ondrerMenge diesJar vorhandengewe�enzu �eyn,vielmehrwaren dou:
allen Gattungennux wenige zu finden, �t

in den Wäldern waren �te�eltner7-tviein:

andernJahren,
“Hir�bberg,

2

is E 1763, e

|

4 Hau SOREPGE= “28MtnmETEAS

ueh PaesMES038 au��erordentlichhäufig;aufmanchenDbxferüabeneie
in Gärten und aufFeldernalle Bäume ahl gefre��en.Man _hatte �ichhin und wieder

Mühe gegeben,�iezu zer�tören,alleindie�eBemühungwurde immêë"nach etlichen Tagen
Mit gro��enBla�enim Ge�ichtund aufdenHändenbelohnt, die dem �ogenanntenlaufen-

_ den Feuerglichen, Jch dachte an die Próceßionsraupen„von denen �olcheWirkungen,
nur in �chnellererZeit, bekannt�ind,alleindieBe�chreibungpaßtenicht auf �ie,uud

BA�aheich�i�ie uicht,

; SofterCzarnotvanzim
i

Für�tenth.E imHerb�t1783.

“MüthiaßlicheWirkungderIn�ecte,u

|

i einétu¡DeiHlo�ter:Czacnowanza9bdtiguoForift-i�t�eit2. Yahreein
r

großesNèe-
vier von ‘40 bis”5'ojâhrigemKiefeëüholzverdorret, ohne daß man die Ur�ach-davon einz

�ieht,Der Bodemwi�t�ändigt;‘und-ettoas-erhaben¿-und- viele glauben;daß Canâle,-die

Feit kurzenrdurcheinen benachbarten.For�t-gegraben�ind, durch einen zu �tarken:Abzug

der Feuchtigkeitdies in der That�onderbarePhänomen:verur�achthâtten.
”

Sollten nicht

vielmehr -Jü�eccenUr�ach�eyn?- AusHinterpommernwird die nämlicheSache berichtet,

n. von
9 geenIn�ectenPE tt aus einer andera BegendA lauft
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lâuftdie Nachrichteit, ‘daßim rtointn Jahr cinganzer

e

Kiefernivalovon Râupet
fahlASCE RED,draufverdorrt�ey. |
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“För�tenthumSchweidnis1783.

 MuthmaßlicheWirkungderFeldwanzen.

In mehrernGegendenSchle�iens,
-

be�ondersdes Schweidniki�chenundMüúnfter-
bergi�chenFür�tenthums,entde>te man etwa 1 Monat vor der Erndte im Korn eine

fehr gro��eMenge Aehren mit Lücken,unten, in der-Mitte, die mei�tenim Gipfelder�el-
ben, Ja auf manchenGewenden�ichtman wenigervollkommne,als durchlöcherteNehren.
EinigeLandwirthe geben den Frö�tendie Schuld , andre unbedingt den gefallnen Giftenz
genauere Beobachter haben andre Gründe gefunden„„nemlichdie Feldwanzena (Cimex)

die �ichdiesJahr in au��erordentlicherMenge im Gecraide �ehnla��en.Es finden �ichde-
ren gegenwärtig4 ver�chicdneArten guf den Kornähren , von denendie größte auch die

:

zahlreich�tei�t, Aufeiner Aehre �iehtman deren’ oft 3 bis 4.
“

Nicht immer �ah?ich ‘die

Aehre,worauf �ie�aßen,�chonfehlerhaft, allein“ichbemerkte,daß fiemit ihremRüßel
in die�elbehinein bohrten, und daßaus die�erfeinenOeffnungdann ein Saft flôß.

+

Die-

�eVerlegungkdunte leichtder Grund jenerLückenin den Achren �eyn,und die großeZahl
der Wanzen, als Ur�ach,�tändemit ihrer Wirkung auh wohl in Verhältniß.

-

Alleinich
finde nicht allenthalben Wahñzenim Korn, wo ih �olcheAechrenfinde. Auf ganzen Ge-

wenden, jaFeldern konnte ich mit der größtenAufmerk�amkeitkeine Wanze ‘entde>en,
“

und die Zahl der dur<löchertenAehrenwar die�elbe.Sollten die�eWanzen etwa, den

Heu�chrecengleich, ihrer Nahrung näch aus einer Gegendzur andern fortrü>en?‘oder

weilen wir bei unrichtigenGründen? Wer die Achren bei ihrer Aus�cho��unggenauer un-

ter�uchthâtte, würde vielleichtmehr wi��en.Soviel i�tindeßgewiß, daß die�eLücken

tiioeHESue des.hier allgemeinen�chlechtenMAnhes im KornM
e RTE “Ausdem Feankon�teini�chen1783

SchädlicheIn�ecten.
i

j Die�enSommerhaberdie Naupen,und andre �chädlicheIn�ectenunsau��erordent-

E ES zugefügt,AlleOb�tbäumewurden .an vielen Oxtenganz vonallem Laube
y 3 |

e
AD

î

y
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r4 i Phoficali�heZeitung:
und Früchtenentblößt,daß�iealeichdürren Nei�ernda �tañben.AuchWeiden und

‘viele andre Bâumehatten dies Schick�al.Eine Naupenart verdrängteimmer die andre,
und wir konnten die Artenkaum zählen. Ju der Hälfte des Junius, da die Bâume be-

reits leer waren, verbreitete. �icheine Éleine�chwarzeRaupe derge�taltüber.den Ecdboden,
daß die Gra�egártenzum Gebrauchuntüchtigwurden; die Straßen invielen Dörfern, und

�elb�tin gemauerten Gebäuden,als*in den Kirchen, �iehtman Bödenund Wändedavon

bede>t. VieleArten hattenjest ihr Ende erreicht, und �ponnen�ichein. — Die ¿May-
käferwaren auchfa�tbis am Ende des Junius häufigzu �ehn,doch méhr auf Wald- als:

Garcenbäuwen,von denen fie wirklichdurch die Raupen vertrieben zu �eyn�cheinén.Die

Brächkäfertarnen! jestnoch in großerAnzahl hinzu, “undhaben {hon in großenWäldre-

vierendasaubunddenSaamenderEE MC die e Ee af uberbede‘e.
e

—

Bergius,in FeinCatarlanisLie:�agtvonAusrottungder Sperlinges.die�eArtvon
‘‘Creaturen gänzlichausrotten zu: wollen,würde�oviel �agen,als wollte man dieStuffen-
z: Folge -dêr Natur verrücéenz;fie hingegennicht überhandnehmenzu la��en,�chdieVor-

forge der Polizey.“/‘— Aber vermindern wir nicht {hon durch-die alljährigenan�ehn-
lichen Ausrottungen ihre Zahl zumNachtheil der Oekonomie der„Natur ? verrücken wir

| nicht �chon-dieStuffenfolge der�elben? Die un�ernFrüchten�chädlicheJn�ectennehmen
* �eitmehrern Jahren außerordentlihüberhand,und vernichtenin vielen Gegendenfa�t

_alljährig den Ob�tgewinn.Auch dieunbequem�teWitterung, z+B. die des leßtern
Frühlings, nicht die Nachtfrô�teim May und Junius, \cheinenzu ihrer*Tilgunghin-
1 reichend — noch tveniger das _Ab�uchender Naupen durch men�chlicheHände, das
- hôch�tensin den klein�tenGärten�ichtbarenNugen haben kann. �ts nicht höch�t
_‘woahr�cheinlich,daß die Naturdagegen noch ihréeigenen Mittel habe ?- Ein großes

Heer von Vögeln, das die�enThieren nach|ellte , würde �ieanfreiben, und iwwenig�tens

�ehrmindern,doch-dies Heer haben wir durchjährlichegroßeT ddtmgen�elb�tvèrmin-
dert , und zur Tilgung der �chädlichenJn�ectenzu lein gemacht. Man berechne den

allgemeinenSchaden duxch-dieNaupenund andre Jn�ecten,die den Sperlingenzur Nah-
rung dienen, und lege ihn mit dem Kornverlu�tdurch die�elbenauf die Wage; man

überlege,daßder Sperling!feinKornfrißt , wenn éêrNaupengenug hat, daß er nur

eineurge.Zeitdes Jahrs �ichvon Kornnährenkann, daß er nicht �oviel frißt, wenn
“ erin’der Jere herumfliegf,und �org�am�einKörnchenfuchenmuß„als wenù man ihu

:Ran
und- HApasERERnEwelcheniaa die.übertriebuenVerechnungennatE Sha-
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Schadens ent�tanden�ind; daß man ferner auchdie Scheuren und Böden dur gute
«_ Vor�orgegegen�eineNâ�chereien�ehrwohl �ichernkaun z. man bedenke ferner , daßana-_

logi�chge�chlo��endie Natur �elb�t�einGe�chlechtnicht zu �tarkanwach�enla��en, und

es zur rechten Zeit mit den: übrigenWe�ender Schöpfungins Gleichgewichtzurü>
- bringen wird — und. fangean, die�erThierart zu {honen, damit nicht un�reEnkel
oder Urenkel derein�t�iemit Fleißwiederanzupflanzen genöthigt�ind,wie es eine ge

i��ePe mit den
i Loivenmachenmu�te.

AbteiQuedlinburg1783.
Von denCaninchen,ihremSchaden,undihrerAusrottung.

“HerSchadindendie Candies(Lepuscuniculus L, ) anrichten- über�teigt:
den Nuten ihrer Jagd weit. “Jhre Zahl in den hie�igenvielen Leim -und Thonbergen i�t
�ogroß, daß der Magi�tratzurBeförderungihrer Ausrottung für jedes gelieferte Paar
Ohren 1 gr. Prämiegiebt, - Ueber400. Stück O im Herb�k1780. und Frühling1781
von hie�igen-Jägernmit den Fretgen-gefangen.- Jm Jar 1.782.belief �ichdie Zahl derer

anf die�eWei�egefangnen�chonauf $00. und der ge�choßnenund auf andre Art ‘gefan-
genen �indnicht weniger. Das PaarFelle wird im Durch�chnittmit 2 gr. bezahlt. Der
grô�teTheil der�elbengehr in eine Hutmacher- Fabrikenah Braun�chweig.Das Flei�ch
wird um gleichenPreis verkauft, undgern gegeßen. Der Schade , den die�eThiere im
Getraide anrichten , i�an�ehnlich,doch an jungen Bäumenin den Wäldern i�er weit
beträchtlichernoh, denn die�e�{älen�ie,vorzüglichzur Schneezeit im Winter,bis 34
Fuß über die Erde ab , und wiederholen die�eBe�chälunggern �olange, bis die Bâutúe
verdorren. Winter mit tiefen anhaltendenSchnee tödten viele, be�ondersdie aufEihreBaehabenseh: Hunger, Leichtererhalten�ie�ichin Wäldern,

— a Spani�cheFliegen.
5 Wa den

L

Svanihes.Fliegen,(Meloeve�icatoriosL.) if esbemerkensiverth,
daß�iein hie�igenGegendenjestviel �par�amer,wie vor mehrernJahren, gefundenwer-
den. Es i�tnoc nicht hinlänglicherwie�en,obdie�eKäfer in un�ernGegendenerzeugt
werden, oder oh �ieuns nur im: warmen Wettex be�uchen.Gewöhnlichfindet man �ie

aufE�chenbäumen,;(woe Secu�ieverräth,“Schontwagren�ieihrerSpar�amkeitwê- /

D | ge
eni 4
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Phy�icali�che- Beitung
gen �eitéinlgeiiJahrén�ehrim Prei�ege�tiegen,als �ieim Jahr1-82. tviederin beträcht-
licherMenge er�chienen.Schon im Anfang des Mays zeigten�ie�ich„und wshrten bis

überdieMitte”‘des
J

Junius, eine-Zeit, in der E�on�ter�tzu kommenpflegten,
- Sür�tentbümNei��e,im Herb�t1783.|

J�abellfatbner‘Maulwurf.
%nver Gegendder Neißei�tjüng�tein i�abellfarbnerMaulwurfER tvor-

den. Ein Maulwurffänger, der �ichvon die�erJagd nährt , und bereitsviele Tau�ende
gefangen hat , brachte ihn als eine großeSeltenheit, die er und. andre nié ge�ehn,zum

Verkauf. “Es wich die�erMaulwurfvon demordinairen �{hwarzen-(Talpa europaea) in

_nichts als iu derLATEab. Sollte�ichetwadie�efchdneAudexungin andernCgeuben|

häufigerzeigen? |

Qlus dem Oppel�chen1783.

Goldkarpfe
AseineioudaiNatur�eltenheitberdie bis Golbkarpfebemerktzu werden, die fH

> ©In -einemTeich der Grâfl.Seherr - Thoßi�chenHerr�chaftMSRGEIEbefindet, und bercits

Gjährigi�t, Ste i�lohne Zrooifeldie oinzige ihrer Art. In ihrerKindheithatte �ieno<
einige Ge�chwi�ter, die �ichverlorenhaben. Aus der Goldfarbe�pielt�ieins Ro�enroth,
und gewährtdurchdie�eVeränderungdem Augeeinen vergnügendenAnblik. Au��erFar-

beunter�cheidet�ieindeßnichts von ihremGe�chlecht.Zue Ent�tehungkönntevielleicht
einibas mitgewirkthaben, :

- NackteKarpfe. LES

sf Sndem�elbenTeiche findet�ichauch eine noch rable Abartder“�ogenannten
Spiegelkarpfe,die nace Karpfe,und zwar in mehrernExemplaren.Die�ei�tgänz-
lich von allen Schuppenentbldft, da die Spiegelkarpfenur einzelnena>te Fle>ten zeigt,—=

In den Schriften der halli�chenNaturf. Ge�ell�ch.habeich die�er�eltenenAbânderun--

gen, von denen freylich‘die Goldkarpfeden er�tenNang behauptet, Erwänunggethan.
Ein berühmterSchle�.Naturkundiger, dem ich zuer�thievonNachricht gab, glaubte einè

blo��eNamenverwechslung, und führtin �einenProdromusder Schle�,Fauna beim

bekannten Gold�chlei, der fi<hau< in“jenen Teichenfindet, den Namen Goldkarpfe,
und bei der Spiegelkarpfe,den NamennateSan als AE an, welchesih‘
hieranzuzeigena umhin fgnn,

FES



E WOE 1. Tanudre

TNB a

Ee

|a:
E ——_—

LET ERA ei
rbipett

5825

gil

fc

tri�eiiot! Aus
1:

doitiiLau�ig:[78g
AES

A6

_—_—Mißgeburt.
-

E “IneinemDorf beyKotbuswurdeimJanuardie�esJahrsein KindzurWeltgeboh-
ren, welchesein förmlichesHa�enge�ichthatte. Stirn und Kinn�tandenin einer Linie,

Und �tattder Na�efand �ich“einBVlädchen,wie beim Ha�enz ferner �ahman zwei große
Na�enlöcher,an der OberlippeeineHa�en�charte,und die�eganze Oberlippewar ange-
wach�en,�odaß das Kindnicht�augenkonnte, Derhintre Theildes Kopfs glicheben-
allsdeurKopfeinesHâ�en;Und wie einHa�equite es auch. ' “Juallen übrigenTheilen

glichdie�eGeburt andern Kindern.Sie �tarbnah 14 Tage
M RSL ORRS

Bos Te�chen,im- November 1783. F

ue ale -Nhabarberpflanze.UE IUS L
E

Vier Meilen von hier, im Gebürge, beimUr�prungder Weich�el,wäch�tdie ä<-
te Rhabarberp�lanze(Kheum palmatum Linn.) wild, SS
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Anlegungeines botani�chenGartens. ===
S2

E
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Botanikertheile/ ivird einen.botaiti�chenGaren anlegen, und au��erandern Gewäch�en
auch be�ondersdie noch �owenigunter�uchtenPflanzendes Carpati�chenGebürgs, �oviel

Der hie�igeHerr NectorSchubart, der �einenPrimanernbereitsÜuterrichtin der

i than lâgt, darin ver�esen,«. ; ==# —

MWeigelédorfam Fuß derSudeten 1283.
E

BlühenundLaubgewinnenver�chiedenerGewäch�e,

i

Un�reer�tenFrählingsblumen,2ie�on�toft �chonim Februarzu blühen pflegteir,
bluhen dies Jahr hier zuer�k-indenlekten Tagéndés März auf*als: Schneeglöckchen,
Leucoinum vernum,!'Waldröschen,Anemone nemoren�is,Seidelba�t,oder teut�cher
Pfe�erbaum, DaphneMezereumim Gebúrge,und das, befannteblaue Veilchen, Vio- -

|

la odorata, Sneben die�enTagengewannen dieStachelbeere,Ribes Gro��ularia,und

die Johannisbeere, Ribes rubrum, zuer�Élcine Blätter, Jn der Vflanz�chuleausländi-

__ �cherBâume und Ge�kträuchechlitgenbié‘ver�chieduenAëteuvom Lonicera-Ge�chlechtzu-
‘ec�taus, und fruher zwar, als alle einhéimi�cheGe�träuhe.Seit Jahren fah !man

die hie�igenBerglehnennicht�oblumenleerund dürreamEnde des Aprills,wie dies Jahr.
Die Virke fing mit dem Ende dié�ésMonats an, Laubzu treiben und zu blühen. ‘Den

er�tenMay blühten die Apriko�enbäumeund-Pfir�chenauf, nachdemwir die er�tewarme
Nacht gehabt hatten, und alles wuchszu�ehends.“ Auchdie Kir�chenfingen an zu blühn.
Dengten �chlugendie er�tenBuchen aus, undden 4tendie Erlen, Denóten Mgyfing
dèrSchleedornzu blühenan, Die Kir�chbäumeblühténjébtalleäu��erordentlichvoll.
‘EineNei�eunterbrachdie�eBeobachtungen,toie die des Herb�tes.)=

4 /3 pé

CE «FS
E

EE Abfalldes.Laube tits
Fu den'legtenTagendes Augu�ts:chon-fing-dasLaubder:Birke und vieler Ob�t
bäumean gelb zu werden und abzufallen,Dies i�tuns �elb�tamFuß-des:GebirgsFeüh;
doch früherge�chahdies Laubfallen imJahr 178#+,- Schon in der Mittedes Augu�ts

gahmes bei der Birke, Linde, und vielenOb�tbäumen�einenAnfang, das mei�teLaub

die�erBâume war gelb, und: das grüne�odürre, daßes fich zu Staub zerreiben lie,

3mAnfangdesSeptemb,erblickteman hier�chonvielebeinahentlgubteBäume, und
A
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fn Gebürgs‘gingman{on “7Fuß tiefim abgefallneu'Laube.NáOber�thle�ien imOp-
pel�chenFúr�tenthum,1 2Méêilen vonhier/ fand man um die�eZeit‘einenmerklichenUn-
‘ter�chied# und. das-Laub-fingkaun? an gelb zuwerden , ‘wovonhier am und'im SGebürge
die Bâume�chonbefreytwaren. Ju die�emJahr 1783 verliehrt hier die Eicheihr Laub

_“in.derMitte des Octobers , und ganze Zweige�tehn�chonleer da, da �elb�tnoh Ob�t-
“_’bádme,Lindenund indreIEA die°EREe Laub zu RENEEpflegen,voll

:

E �nd,
Werfeunt,vai:ce�oulbisdio.Neégeln,(voraudieNaturfhfiesbindet ? nichtim-

mer�indsClima , -Lage-der Herter¡undWitterung. 7 Jeder Beobachterwird “un-_

erflârbareAusnahmen finden, Wir hoffendavon noch auffallendereBei�pielezuliefern.
F'- So- vielenSchwierigkeiten:i�t:der vom

-

gro��enLinne“projectirte, und für Schle�ien
= durchden ver�torbenenwürdigenNacurkündiger,Herrn Grafen vou Ba tie beesh

Meir Naturkalender.in-�einerAusfhhruugBEISP fte:
DOACHE “

Aus{dein ’HerzögthumCrain,int Betr
|

Das LaubderBâumei�tbeyuns mit Ende desOctobersalgae
iS “Hir�chberg,im Herb�t1785

|

de E Zumzweyten.mal.blühendeDienEE ZA
“gimEndedesOctobers utid imAnfäng‘vésNovembershabéih hîet Vehitt Gez

-

Pürgeviele der er�tenFrühlingöpflanzen,als mehrereArten vom Ge�chléchtEhrenpceis

Weroniïca),den wilden Steinhir�e,Litko�périmum'ârven�e, u. v, a. bluhendund
“

Ingleich�aaméntragendgefunden, welchesintGeüeypeifen vorkonunt,dA iar der -

anhaltendheitreund gelindeHerb�t,

i

SALE -Huèolinbütg,im“Herb�t1g
:

ZE PeR _VonderSonnenblume,undihremLOel.
AusichsHitiipten(2MSchfl.Magdéb.Maas)deb Saamens deräroFenSitte :

Gti(Heliänttivs:‘atnus)’dic‘eiitGärtnermit vieler Bequemlichkeitan Oertern, die �on�t!
niht gutbenübtäwerdenfotine} getogen;der ‘&ber'‘nichtalle reif gètvorden{war,- hatte

die�e2 4°

“iA Sèls-ge�cplagenß_welchesaber-durchVer�ehu“eines-ERE
j

2
E zu
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“ Phy�iicali�cheZeitung.
„zulange gerô�tet, und daherGiivagewordenwar. Wirddie�erSaamefalt gepreßt,\o
gievt er ein zurSpei�eangenehmes Hel,welchesbe��erzu erhalten �eynwürde,4venn man

ihn vor dem Pre��en-vou, �einer�tarkenHül�ebefreite. ANDESMesnbb:füglichPah
hochge�telltéSAGREzubewerk�telligenfegus20 kd

BeinAnbaudie�erPflanze, der igeuiaiiteobetriebenzu aédiGee: �ind.“La
�ondersdie�ezweiRegelnzu beobachten:1) man pflanze�iebe�ondersan Oertern, wo es
thr an Mittags�onnenichtfehlt, und pflanze�te2 weitläufiggenug auseinander,�odaß

jede Pflanzewenig�tenseinen Raumvon 4 — 6° Huadratfuß.zunWahsthiim“Dis:
AR�tehen�iezuenge�ogeben�ie�chlechtenund AgesSaamen.

EE:
EL

Die SófnnbkiEi ñöch!zuwenigGegen�tandvèrOéfonoitiéd�öordetiweöhalb4

-

die�erArtikel hier�éinénPlas erhielt. Und ohngeachtetdieAnwendungihrés Saamens

zum Oel nicht mehr“únbekatntift, �ohaltènwir dochdie -Bekänntwetdiüngdèr Ver�uche

die�erArt nüglich..yMaeneeswird.Rgta in einigenBegeudenwenig�tens,der
Anbau des ER ESD QC

R
pt Es LE ELE.E E SLAMS

E
a D

IE If:
_ Fs $3 E ZR

PEE

SufisCCarthamusindorin)
betrieben, von def fénBau ‘im“Art‘Oekonomie,“und”¡onde��enE zur

Färbereybey der-ChymieNachrichtenvorkommen;Hier bemerken-wir:nur kürzlich,daß
aus �einemSaamenebenfalls cin zur Spei�ewie zum Brennen �ehrbequemesOelgepreßt
wird, uud daß mau die Blumen allgemeinerwie bisher zurro�eurothenFarbeder Lein-

wand und Seide anwendet, Haendie darin enthaltenege Tincturx.rein AUSSA:
es E |

E È Mirka iis Ki

N verfaufenderMlindijcherMoos,Leiehanlalandiens,
Herr A, E. L. ‘fzive„inderAporbetedes‘HertaBollmanns*hin Quedlinburg,bE

�igteinenVorrathvom-Lichen ls!andieus, der bisherfürhohe PE theils.guys Jsland,
theils von denAlpen-zummedicini�chenGebrauchgezogenworden.. Ss-i�t:befauntlich-cin?

gutes Mittel beyHu�ten,Engbrü�tigkeit,‘undmanchen Be�chwerdenderLunge,„(S-+,auch,

mineIedicin von

N MREdesHenD, Fabri'sBeob, 4.) Er bietetihn-denen,-

dieC
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die ihn mit Aufträgenbeehren wollen,einzelndas 1bzu 5, gr. und in Quantitätdas bB
zu 4. gr, undwill ihu imerforderlichenFall frei bis Berlin�enden,

eS

Leipzig1-783,-

Zu vérkaufendéSämereienausländi�cherBäume.

__Hierüberläßtder Kuv�tgärtner,Hr. Augu�tGottl, Ludwigim Winkfler�chenGarten

nach�tehendeSâmereienum beige�eßtePrei�e:
|

EE |

Pinus Strobus, Weyhmouthskiefer, das 1b zu 10. Neichsthlr.
— Abies Americana

SS

— — 10 — —

Pinus Bal�amea, HSBal�amtanne — == 8 R

— Larix, Lerhenbauum ——_— 2 —_— —
IuniperusVirginiana,Cypre��enceder —_—— 8 — —

— Caroliniana»,Nothe- Ceder - —_— — 8 — —

Colutea Orientalis,Blafenbaummit
M

AA bunten Blumen GL
—_—

—_

3. —

¡—- Media-(atbore�censL.)gelberBla�enbaum— — 2.
—

—

Sie wi��en,mein Freund,daß ich dermalen das Für�tenthumSiebenbürgenberei�e,
Undda bin ich denn auch die�erTagein das berúhmteBergwerk Nagyagoder Nagy - ag:
gerathen, Die�esWerk liegt in demHungari�chenComitat Hanyad, ohnweit des Flu�--
�esMaros,4 — 5 Meilen von der Stadt Karlburg. Hieri�tgewiß der merkwür--
dig�teOrt für einen Naturkündigerin der ganzen Monarchie, de��enGe�chichtenoch nie-
mand zube�chreibengewagt hat. = Der er�teAnblick die�erGegend giebt die Ueber--

bleib�el-einesVulfans �ichtbarzu erkennen, und wenn man in der Gegeitd des Bergbaues
_

�teht,da “olaubtnan in- denz Schlunde eines ‘ausgebranntenfeuer�peiendenBerges
 zu'�eyn.Die Klüfte,welchealle gleich laufen, halten keinlanges Streichen, doch ein

‘foviel ciéféresBerflechten,=—welchesgrö�tentheilsvonGolderzteedel i�t,Der Tage-
t

5
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E A Phy�icali�chéZeitung,

eiu ift vo be�ondererArt, ‘denman nochnirgendsbe�chriebefindet. Ji der“Farbe
“

¿\tder Stein a�chgrau,'Undbe�tehtaus Schörl, Feld�pat,"Quarf, nd ciner“Att vónLa-è

va „
die allezeitkonvex, und konkav mit�charfenKanten einbricht,und mit die�erSteinart

�indalle �pizigeErhöhungendie�esThals bede>t,*#ózwar, daß jedes Stück los i� uud

zwey-oderdrey flacheSeiteu dar�tellt.Es�cheint,daßdie�eErhöhungenmit der flü��igen
“Ma��edie�esSteins überzogenworden, die beyder Erkühlungoder Er�tarrungNite be-

fommen,. undwie erkalteteSchlacken, als einzelneStückeent�tanden�ind.Leidi�tes mir

hier, daßih nichtmehr Zeîthabé,die�eGegendphy�ikali�chbe�chreibenzu können.Jc<
zweiflenicht,“wenn man in die�emLande �owie in Ungarn mehr mitphy�ikali�chenAugen
die; Gegendender Bergwerkebetrachtete, �owürdeman.finden, daßviele denVulkg-
nen ihre Ení�tehung�chuldig�ind, und daßdas SaxummetalUliferumoder �ozenanteMe-"
tall�teine*) mei�tensLava�ey,wiemichdie chemi�chenVer�uchehievonüberzeugthaben.—

C M OT E

Si Neichen�tein,im �{le�.Geb, im Herbr78E
= Wirkungder ar�enicali�chenDämpfe.“
Das hie�igeGifthüttentwerkfüllt die Luftoft mit äk�enicäli�h&#Dämpfen‘an, weß-

halb’ viele den Ort der Ge�undheit�chädlich"halten. Sichre BemerkungenhiëXüber�ind

folgende. Kinder �terbenhier mehr, wie an andern Orten , Erwach�eneaber �ind�oge-

�und,und leben �olange, wie irgendwo:+ Auch-willman bemerkt haben, daßFremden,
�elb�tmit einer {{wächlihenGe�undheitver�chnen,die�eLuft �ehrwohlbekommen�oll. Die-

jenigenPer�onenind-ß, die niit Zubereitungdes Gifts zunäch�tzù thun haben, �ehnfa�t
alle �ehrblaßaus , und �ollennur �eltenein hohes Alter erreichen. — Daß die�eDâm-
pfe dem Ob�t�chaden�ollten,ver�pührtkmanhiernicht, wohl aber ver�ichertman es in benach-
bartènOertern.© ‘Daf hier keine Ger�tegerathen will, �chreibtnan ihnen zu zdöch weil !

der Grnüb hievonwahr�cheinlicherderkalte Bodeni�t,�ofaña inan �ieauh von ‘die�en
Wiekitigék�ech�étheità

332

aft! Uzi

19012
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n

ni 7 =
+
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A E |

Ein

*) S-_ Linngi Natur�y�temvonGmelin:über�estTh: 1 S--625. twoès heißt:
 “Metallmutter-oder Saxum. metalliferum Linn, Erhat den: größtenAntheilan den un-?

5 gari�chenund �iebenbürgi�chen�elb�tan vielem �chwedi�chen,Undan dem�ehr�auften
SS SOEürgebei Mörsfeldin der Pfalz. „Eri�tdie Gebürgs8artin den Kupfexbergen__Pei OraviZa im TemeswarerBännat,undbetPfunderbérgin Tyrol,—
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___—_Ein Bach, der das von der Wä�cheherabßie��endeWa��eraufaimt, tèdtetejüng�t

‘einemSchlächter„ derdarin}wä��erte„3, Och�enauf der Stelle.

Ea OL OE
Z LEIMhie�igenAr�enicbergterkif vor nichtgarlangerZeitderStro��enbaneingeführk,

:

___ AnzulegendeSchmelzhütte.

VorNeichen�tein�iehk“manganze Bergévon alten Göld�chla>ken.Sie �ollen"no<
die Arbeit belohuen,undes wird daherzu ihreëBenutzunghier eine Schmelzhütteangelegt
werden , wodurch zugleichder Tran�portdes ar�enicali�chenSchlichs,, der zur Scheidung
des Goldes bisher nach Berlin geführtwurde, er�partwird, Die Schlacken �indwahr-
�cheinlich�ehralt. Jn Förderungsli�tenvonj200 Jahreu beklagt man�ich�chonüber �chlechte
Nusbeute, und ver�ichert,däß vor;400. jezt 600. Jahren der Bergbauim größtenFlor
Hewe�en�ey,Damals: erhielt der Bergmann,täglich2. Kreußer,der jekt deren ‘18.

©

dbefomme, Y
2e.

wr

e s É

Gebrauchder SteinköhlenzümKälkbrennen.
Wir habenhier �ehr‘ergiebigeKalkf�teinbrüche,und ver�orgendie umliegendenGegenz
“denmit Kalk’zumBauen und Düngen“derAekex. © Seit einigenJahren brennenwir auf
“Königl.Verordnung mit Steinkohlen. “ Ehe wir damit umzugehenwußten,und das Ver-

“hâltniß“der Hige: kannten, ‘giengen“einigeBrände verlohren, indemdurch die u
�tarke’Hitzeder Kalk wirklichvergla�ete,und in Ge�taltgro��erZapfenlosge�chlagenwer-

den mußte, Seit mit Steinkohlen gebrannt wird, wird mehr Kalka�chegemacht, wie

zuvor,die fur denhalben Preis des Kalksverkauftwird, und �ichauf vielen Aeeën, die
die Kalkdüngung�elb�tnicht vertragen, �ehrnüblichbewei�en�oll,

TT  Entde>teminerali�cheQuellen,
EE

E

FS Paris 1783. EA
és

Zu St, Potin Artois i�eine vortreflicheminerali�cheQuelle eutde>t, die dein
Spaabrutinennichts"gachgieb, E

D

E
E i

Ï

t-— H
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‘Fulda.RF y

Bh Weyhersdnt�oringtein

)

Sereralvaî�ecin verwiftterterthonigenLava. Es i
fri�hund klar, und hat einen angenehmen�ü��en,aber dabeyauffallendenEi�ènge�chma.

Nach den Uater�uchungendes Herrn Hofcammerrathund Profe��or,D. Lieblein zu Fuld,

die man in des Hrn. Voigtmineralogi�cherBe�chreibungdesHoch�tiftsFuld$, 23, findet, i�

es ein alfali�chesStahlwa��er,was die�eGegendnoh nichthatte, und wir �ehnnäheren

Bekanntmachungende��elbenentgegen. :

E Arzn eykunde.
E Sile überphy�icali�cheundmedicini�cheGegen�tände,-

ive

6a

S

Sue

2

bin Herausgeberderphy�icali�chenZeitung,
|

9°

von
E

E

zA
_ Gottlieb Lebrecht“itgh

<Doct.berArznedgelaheheieund Mitgliev-veeHalli�thenMe Ge�l�choft
Er�terBrief. E

Born�tadtdon-1- Docemb.Sg. |

en vetta = DS Schif�albrachtemichin eine Gegend, wo freilichdie Helle
der.jeßkigenaufgeklärtenmedicini�chenLitteratur noh; -nicht-alle:Nebel von Vorurtheilen

É ‘verfloßnerJahrhunderteverdrang. - Frie�el-Hérvorbringung,�chweißtreibendeMittel und

 Aderla��ein Gallenkraukheitenwaren-bey,meinerAnkunft alhier (1787+) no ziemlièhdie

herr�chendeMethode. “

Jch habe auchdarüber,wie Sie wi��en,in der:Vorredèdes er�ten

_Theils meiner Stolli�chenAusgabelaut dFe�eufzt,Und meine Seufzerauf angeführteThac-
�achengégründet.

— Sie könnenal�oleichtdenkèu, durch wie: viel Vorurtheilsnebel,
Dämmerungund P�u�cherkabalenich michdurcharbeiten mußte„ eh' ih meinem Wirkungs-
Freis den Diameter gab, den er jet hat.

-

Könnenal�oleichtdenken,daß ichdaher bis

“jet noch-wenigGelegenheitgehabt, auffallendeBeobachtungenzu �ammlen,um Jhrer
__freund�chaftlichenForderungGenügezu lei�ten; --Jnde��enhäbe ich doch (weil ichhelleund

genaue Beobachtungimmerals Mutter an�chauender,nußbarenErfahrung�chäge)alles
was mir in meinempracti�chenWirkungskrei�evorkam; fies:zu�ammengetragen.Und

ich werde Jhuendaraus, von Zeit zu Zeit, wenig�tenseinige.Scherfleinfie�en:
die Sj

für
das

phg�caIgEBublicambrauchen können.

„CDie Fort�egungfolgt.)
e
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_Phy�icälifge

E E _——StùE 3, Januar,
ga 1460081 unde i

_(Forc�ehungdeser�tenBriefs.)
-L Beobachtung.Sm Julius 1783. faméîne odllig‘ge�undeBaueréfrauaus

Yange,von Prieten,einem Dorfe,welches1. Meile von Bern�tadtliegt, hieher. Auf

„demWegehatte �ieein Ju�ectge�tochen,do��enStich binnen 7Stunde {o �{merzhaft

Wurde,daß�ie,ohnerachtet �ie�on�tziemlichhart war, zu. einem hie�igenFeld�chergehen
mußte. Der Armwar gleich überund überge�{<wollen,und, ohnerachtetder äußerlichen
Mittel, �tarb�ieden folgenden Tag. — Sollte wohlBehmannNecht haben, wenn er

das In�ect,welchesSolander in den Up�ali�chengelehrten ActenFuria infernalis nennt,
‘auchin:Deut�chland-vermuthet ? Oder, war es blos eine Speciesvon dem dG ibeu

carus,welchesGeúuser als ein In�eétumapterum,- pedibusoto, oculis duobus ad
atera capitis, antennisduabus articulatis pediformibusin�tructambe�chreibt2

_Weitläuftigerund mit Beurtheilungwerde' ichdie�enmerkwürdigenFall in dem Gtche
�tenBande’‘der Schriften un�rerMIRE inune, zA

da ich ihn

S aas
blos als

Milungmittheile, |
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„Phy�éaliijeSeicuug.E

E Beobachtuttg.WirkabeaGtsin derPfarrkirche.
u

its der Canzel.einedrolligte
 hôlzerneFigur, ein wahrer Abortus* der Bildhauerkun�t,die die Säule der Canzel ver-

deen �oll.Sie �ollden Mofesvor�tellen,kônnteaberwahrlicheben �o.gut, wenn man

ihn {warz machte: den‘Lüciferprâfentiren.Yu �einèrHand ruht ein“eichnerKnittel,
der nicht einmalange�tricheni�t,und aus �einemHaupte �teigenzwomächtigeHörnerzur

Canzelhinan,
-

Jedes Haarhat der Kün�klèr�ofein, wie ohngefährein Arm dickausge--
drückt, und �eineAugenwürdenbeinahaufeine epilepti�chePer�on�chlie��enla��en.Vor

einigenJahren �aßeine chwangreFrau der Canzelgeradeüber,�chliefein, und erwachte
plôslih, Jhr er�terBlick war unglücklicherWei�edie�esMo�esbild.Und ohnerachtet
�ievoè die�emMo�esbilde�on�tallen möglichenE�timhatte, �owares ihr doch�ehrunan-

genehm, daß ihr Sdhnlein, mit dem �ieniedertam,ganzMo�es-war.Die�esJahr 1783.

mußtedie Figur davor treflichbü��en.Eine \{wangreBürgeksfrau hatte ihre Stelle
neben der Canzel vis àvis, hôrte von ohngefährdie�eMo�esge�chichteerzählen, und be-

�orgteeinen ähnlichenEindru>.- Sogleichwurde durchdieUnterbedientender KircheAu�talt
-

gemacht, die Figur bei Seite zu hafen. Er wurde auh wirklichin die Beinkammer

förmlichin Arre�tge�est. FolgendenSonntagvermißtendie Kirchenvor�teherihren Mo-

�es. Man inquirirte-�einDelictún,‘und deù Ort “�tintsAufenthalts; er wurde RanesArre�tsentledigt, und �tehtnun wieder �amptKnittelund Hörnern, wie er ge�tandenhat ! !

Zum Glu fä obên etivehite Frau mit einem völliggut gebildeten“Knäblein zur Welt.
Ein Beweis, daßnicht allemal dergleichenFigurenauf EUgrePS wirken,aber

Fein Beweis,daßfieniemalswirken.

3: Beobachtutig.4mAnfang,desSepteiib.1¿efa pliseinjuger‘cobú�ièc
Mann, an einem zu der Zeitepidemi�chenFaulfieber,wovon ich dochviel �chwächereund

: unge�underePer�onengerettet. AllemöglicheHülfsmittelder neuern Methoderaren an-

gewendet, aber vergebens.Seine Eingetveidelie��en, den äu��ernKennzeichennach,

‘(dennkeine Section wird in die�erGegendver�kattet)auchkeine Ur�achdes Todes entde>en,
‘Schgel 2 �einenTodnichts‘andersSchuld,als einemeinzigenunzeitiggelegtenBla�en-
pfla�ter,welches in meinerAbwe�enheit,

z

zu‘einer Zeit, da die Natur �elb�t“eineCrifïn
durch den Stuhl zu veran�talten:�chien,von einem Chirurgusgelegtwurde. Ueberhaupt
�ollteman mehr die Erfahruigen un�ersun�tetblichenTralles (de u�uVelicantiam,Vra-

tis, 1782.) benugen, und wenig�tenskeinem Chirurgus. erlauben, eines zu appliciren,
ohne Zuziehungeines Arztes. Um�tändlicherwird inanden Fall-im 2tenLus meiner

Gien SA E iN Hiteiia

4 , Bei



4, Beobachtung,Wie weit fi der Nutender-Eme�is,wenn �iemit Vernunft,
und zue Zeitange�telltwird, er�trecke,kanufolgende Beobachtungehren: Eine

Demoi�elleauf dem Lande,‘Loui�eA — —, ‘ine Méilevon hièr, war in der Nähe
umher �chonlangevor lunge�uchtigerklärt, AlleMedicin,die �iebekam, war auch wirk-

lich darauf gerichtet,undblieb ohneEffect. Jm Augu�t$3. fand ich�ie,als ich hers

ausgeholtwürde,au��er�iabgezehrt,�iehu�teteimmerfort,

-

be�ondersdes Nachts, hatte
daher wenig Schlaf, dann und tvann heftiges-Kopfweh,und keinen-Appetit. - Jhre Au-

gen tvaren trübe,ihre Seelenkräfte.demohnerachtetheiter, *Jhre Zunge war unrein, der

Ge�chma>k�alzige,Stuhl uud- Urin ging=täglichwie bey ge�undenTagenab, u. �w.
DerAuswurfging �chwervon. �tatten, -und-war zähe¿-di>und grünlicht. Da ich fa�k
feine— be�onderschroni�che— Krankheits- Cur anfange, „ohne mich von der Reini-

gungder er�tenWegezuver�ichern,�ogabich ihr dieer�tenTage lauter �olcheMittel�alze,
von denen ichwußte,daß fiedeu Hu�tennichtvermehrten, nach die�emein gelindes La-

_xans, mit einem ViertelGran Brechweip�tein,¿ge�chärftSie brach hievon zweymal, und
hatte wenig Stuhl. Die ausgebrochnêgrüneMaterie �owohlals die Erleichterungdes

Hu�tensund Austwurfs-waren>mir Jndicantia-genug , ¡ein förmlichesBrechmitel zu ge-
ben. Sie bekameine Solution von 4,-Gran Brechwein�tein‘in6 UnzenWa��er,mik

Syrupver�üßt,brachzuvier Malen eine Menge-Schleimund Galle weg, und konntedie

NachthindurcheinigeStundenohne Hu�ten�chlafen,Abwech�elndeSalzmittel und Eme--

tica, worauf ein häufigerGebrauchdes isländi�chenMoo�es(Mau�cisIslañdicus)folgte;
machten �iezu der ge�unde�tenPer�on,Augen�cheinlichwar die�echroni�chePleure�ieaus

dem Unterleibe ent�prungen,AngewandteBru�tmiccel-hatten, da �ie:den�ih lô�enden!

a
aus den er�tenWegenins Blut jagten , und die�erSchleim auf-der Lunge, als

dein {wäch�tenTheildie�erPatientin,�igenblieb,die�elbeunbe�chreiblichvermehrt, Und

__vermuthlichhätten�ieeineHæmoptylisund völlige:Abzehrungverur�acht,wenn nichteine -

noch.zu rechter Zeit veran�talteteer�chütterndeReinigung: der er�tenWege,dem Uebel Ein-
hale gethan,und dewSchleim-derLungewieder in die Wege„durch welcheer gekommen
war,geleitethätte. Sollte dies -nicht der Fall vieler vorgeblichenLungen�uchten�eyn2
—

Sollte in Wien, wo die�eKrankheit jährlich,den Berechnungennach, die größte
MengeMen�chen’wegrafft,nicht die Anzahlder agen eigensnach Allgemeinwerdung
der Stolli�chenES CItEer

a

merklich.abnehmen=
iy
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Beweis,‘daßderEmbryonichtmitderMutterdieKinderblatterntkas
1 Bisherglaubtenian,hier ienig�tens,allgemèin,‘wanneine {waängreFrau die

Kinderblattern hätte,�o-hâtte�ieder Enibryozugleichniit, FolgendesExenipelbewei�et
“das Gegentheil, Die F

Zraueines hie�igenKaufmanns bekam9 Wochenvor ihrer Nie-
« derkunftdie Blattern. Sie hatte der�elbenau��erordentlichviele, und war �ehrin Ge-

fahr. Judeß wurde �ie*glücklichherge�tellt;‘Undbrachtecin ge�undesKKuäbchen'zur Welt,
an welchemman kein Zeichenvon Blätteru wahtnahnr.© Das Kind-i�t12 Jahr alt, und
befommt unvermuthet die�é�oallgemeine Keaknkheiti�t auch"glü>lichbürctiätfoimnene

Wenig�tenskann man nun nicht mehr �agen,‘diejenigenPer�one,die davon frey geblie-
:

enzderenesE HeMUSEEgiebt,hen.fshouimCrit: US.
:

E _Hetb�tfrankheitén,1785.
u

H

„Die�enHerbgadau hier in und um Hie�chberdieRuhe�tarkgewüthet.“Ju!der
Stadt, rvie auf den Dörfern,�iudvieleMen�chen,“es Kinder daran ge�torben.Auf

der Schildauer Ga��evor dem Thor war �ieam heftig�ten,kein Haus blieb frey; und

es �tarbenhier allein zo daran. Die Aerztehieltenden �umpfigtenBoden einiger Gär#

teu , worin Thongrubenund �umpfigteGrâ�ereyenbefindlich,�einerbösärtigenAusdüm-
�tungenwegen „ für die Ur�ach.* Anfänglich glaubte man, die zu früh anögenommene*
Kartoffeln, ‘und einige Ob�tarten,als Kriecheln,Zioet�chchenu. dgl. 16ären Schuld,
Sie wurden auchauf Anrathen des Stadtphy�ikusverboten , wenig�tensdurften keine in

‘dieeigentlicheStadt gebrachtwerden. Kartoffeln�olltener�tzuMichaeliswieder verkaufé
verden,

— Die Krankheit hat über2. Monategewüthet.“Nochin derMitte des No-

vembers�indKinder daran ge�torben.DergemeineMann brauchte dagegen dasTrifo-
‘tiumarven�eL, Mau�eklee,hier Mintel genanut, - als Thee gekocht, und oft nicht ohne
guten Erfolg. Die Inula dyfenterica�cheintmanE e zu kennen

;

: ESD ich�ié
bierO e

{yildgefunden, is:

i; WF Ss
“

Für�tenth,SthweidnigSsSidiSieg:1783.| n Ns

: DieKrankheiten,»die vom Augu�tan in die�enGegendeu geherr�chthaben, waren

higigeFaulfiebeundRuhr, gehtim Decemb,da jeneEE aufgehörthaben, fau-
gen
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gen die dé zuvertreibendenQüattayñieber:án,�ehrallgemeinzuwerden, Doch�ind
dis jegt nicht viele

EEE
|

RS

KräpgisinHbet�chle�ien 1783.
„Seit dem Augu�therr�cheni in die�enGegenden.�ehrviele und allgenieineKrankheiten,dasoft der 3te Theil, an vielen Orten die Hâlfteder Arbeiter , und drüber, zum größe

ten NachtheilderAckerarbeit danieder liegt. Die�eKKrankheitenfindver�chiedenerArt —

„auchdie Ruhr herr�cht�ehr. Allgemeiner aber �inddie Fieber, ‘die von einer be�ondern
Art, und größtentheilswirlich abzehrend�ind,auch�ehr�chwerundbei vielengar nichtvers
friebenwerden.‘Sieivóheennoch bis im Novemb,fort.

|

|

: - “HerzogthumCraind. 25. Novemb.17 83-
DiemiéhréftenKrankheicen'die�esHerb�tes�indFluß- und 4 tägigeFieber, bey tvel-

chendie Chinanicht.vielnüst. Das Gliederrei��enti�tbald allgemein. Doch üblerwie
dies i�ts,daßdiePe�tin Bosuien �chonbis gegen die Grenzenvon Croatien vorgedrungen
i�t,�odaßman den Cordon‘hat verdoppelnmü��en.Da uun auch Dalmatienmit be-
gri�feni�t,woran die Handelsbegierdeder VenetianerSchuldi�t,indemman von Oe�tex--
reich�cherSeite läng�tmit den TürkenAaebrocen:Hâtle

, �oi�tzu befürchten,daß�ie

ue weitervorrückenfônnte, SL

Kotbusim C eniembes1783
“WerkhitbueLeutewerden

i

in hie�igerGegendwahntvibig, und Ruhr‘wîe auch an- -

dre be�ondrekrampfartigeKrankheiten�ind�ehrgemein Sollten dies Fdlgenund Wix-
|

es derES
— oder derhâufigenSexwitter�eyn,

die ihnenfolgten-
2

Z FolgenderBlatternbeyeinemKinde.
EinKindbefaínin denBlatternMaden in den Augen,diedâseineMOEvdllig

i

auófra��en,hareDOEdavonati
|
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_Chymie.
| _Huedlinburg1783.

|

|

Farbenge�chichtedesSaflorszuro�enrothemLeinen.
_Vei-dèrzu gebéndenNachricht vom Anbäu-desSaflors (CarthzmüstinQórius L.)

wird es vielleichtmanchenwillkoinmen�eyn;auchde��enFarbenge�chichte,‘dienoch�otve-
nigen bekanntift, und einige eigne Handgriffe fordert,zu le�en.Zuer�tmü��endie Saf-
lorblumen genau von allen fremdartigen Theilengereinigt, und ‘dann abgewa�chenwerz
den. Beidie�erWä�chei�t-esnôthig, viel Sorgfalt zu beobachten, wenn die Farbege-
rathen �oll.Sie ge�chichtauffolgeudeWei�e.Man thue die Blumen in ein - weiß-leiz -

nen Tuch, worin �ieetwas geräumigliegen; wa�che�ieer�teinigeMale mit kaltem Fließwaßer
aus, und weiche �ieim Tucheine Nacht hindurchiit‘fri�chesWa��erein, Arn Morgen gie��eman

dies Wa��erab, und wa�chenun mit immer reinemfaltenWa��erden Safior �olange, bis

nichtdie minde�teSpur von gelber Farbemehr im Wa��erzutü>bleibt,denn hierauf kommt

dasGerathender Färbean. So langenochdieklein�tegelbeTincturih zeigt,kanndie verlang-
ceNôthenicht herausgebrachkwerden.

* Zu.4-5. Ellen iveißLeinenwird ctwa 2 ib Saflor

erfordert.Wenn die�ernach obenbé�chriebnerArt reinaüsgewa�chen,und daraus alesWa��eräusgedrücktworden , wird erin einem reinen zinnernenGefäß,mit eineraus 5 X
Quentchenmit 1 {6Wa��erbereiteter, aufsbe�tegereinigterPota�chen-Lauge (nurin Apo-

thekenerhâlt-man �ie�ogereinigt) übergo��en,und in ganz gélinderWärme bé�tändigum-

gerührt,etroa 2 Stunde darin erhalten,‘dann durchein Leinentuchgepreßt,und nun nah
und nach 1 kb vorher erwärnttèrWeinéßig* *-unter be�tändigerUmmi�chungzugethau.

|

�tauf die�eWei�edie-Farbenbrühebereitet, �olegt- maa die Leinwandhinein,‘rührt,be-
wegt, und wä�cht�ieununterbrochen�olangedarin herum, bis �ievöllig gleichmit ge-
nug�amenFarbentheilendurchzogenif, und �dieverlangte Nöthehat. Nun nimmt man

�ieaus der Farbe, wä�cht�ie�ogleichi in BiereßigHusLE femitStärkwa��er,tro>-
:

net, rollt, und glättetfiezulezs Aus
#* ch habeoieleVer�ucheange�tellt, ob die vielegelbeTinctur, eldeaus idemSaflor

_

gusgewa�chenwird , nichtauf irgendeine-Art als ein Farbenwe�enzu nüßen-wäre, ob

fie nicht durch irgendeinen Salzzu�aßverändert , und mit zur xothèn Farbe.verwandt
werden könnte,oder ob �ienicht wenig�tenszu einem erdigtenFarbenpräcipitatbrauch-
bar wäre, alleines war alle Múhevergebens.

#x Ob ich gleichdie Menge des Weineßigsbe�timmtangegebenhabe,0 i�tes doch gut,
„daßman EE des

nE de��elbendie Farbe ôfters durchEintauchungmaiapp-
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Aus der Witterungsge�chichtevon Quedlinburg1783
Ein �onderbaresNordlichtim Aprill.

Vom 27-28�enAprill (1783.) Abendsgegen 9+ Uhr zeigten�ichbey ge�tirntem
Himmel in NW, federwei��eNordlicht�trahlen.Bis gegen 1 1 Uhr bliebsmit einigen
Veränderungenziemlich ruhig�tehn,nun aber fing �ichder �tarkeweißhelleSchein an, u

eineblißengleicheBewegung zu �een. Gleich einem feuerfarbnendicen Rauche�tiegen
fa�tdie ganze Nacht hindurchaus Norden mitBlib�chnelledie�eErleuchtungen in die Hdhe,
zertheilten �ichda, und wurden immervon neuen verfolgt.- Währenddie�es�elt�amenhimm-

li�chenSchau�pielsherr�chteeine völligeWind�tille,in oberer Luft aber ließ�ichein Ge-

�âu�elhôren, wie. das Sau�eneines mit Hagel begleitetennaheu Gewitters. Den Tag
vor ‘die�emNordlichtwehte Q. der Himmelwar helle, und die Luft rauh, doch wards ans

i

Abendgelinder; den Tag draufaber,bey Owindundhellem Himmel, talter.

_ Den 29�tendie�esAbendszwi�chen9 - x0 Uhr,lie��en�ich
wieder - i

StellendesHimmelswolkenförmigebla��eErleuchtungen�ehn,die gleichWolkenaus W,

gegenO,und aus N. gegen $S, zogen, bald�tärker,bald {wächerwurden, undendlich
ver�chwanden,Die Er�cheinungwar �omerkwürdig,daß ich indffeutlichenBlättern:das

von zule�englaubte, allein ih habe �owenig von die�er,als von der am 27�ten-etwas

GU. Ad
it

A

eS
|

“WirkungdesFro�tsim May,

Nachdem wir des Abends am 2ten May twiedecumeinNordlicht gehabt haften,wovon
uns dieWolken indeß wenig �ehnlie��en,�obekamen’wir in derNacht vom zten zum 4ten
die�eseinen �tarkenFro�t,der uns wieder alle Hoffnung zum Frühob�t,be�onderszu
Kir�chen, Apriko�en,Pfir�ichenund Birnen paubte, Auchdie {duneMa�t,die der Harz-

Läppchensver�uche,damit �ienicht,weil ein Eßig�chärfer(vie der andreif , über�ehzt
und zu dunkelwerde,— WeißerZwirn,BaumwollenGarn, �elbSeide und �eidne
Zeugenehmen die�e{dne ro�enrotheFarbe an, der nur nocheine völligeBe�tändigkeit

zu wün�cheni�t,denn in hei��emWa��er,mit Laugeoder Seife, geht die Farbe verloren,

AS muß die Zeuge daher in lauem Wa��er,dem man etwasEßigbeimi�chenkann,
wa�chen,9 erhalten�ieihre Farbe nicht nur, �onderngewinnen an Schönheit,

À, E. ‘, we.

wiederan ver�chiedenen

i]
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wald ial {wurde verilichtet,und an vieleGartenfrüchtenge�chahgro��erSchaden.
Die�er Fro�t�chieneinen be�ouderuLuft�krich.mittlererHöheFeitommenzu haben, A3han-
nisbeer�träuche,und ahnliche,waren bis 3 Fuß úberdie Erde ünbe�chädigt, höheraber

gänzlicherfroreuz Birnen, Kir�chen,und„andre Bâume waren bis- zu einer -Hdhevon

12- 15 Fußerfroren,und au ihrenGipfelnunbe�chädigt.Aber auch auf der Erdfläche
var beträchtlicherSchadenge�chehen.AmFuß des Harzwaldes,denich den Tag drauf

“

be�uchte,Éonnteih deesUnter�chiednicht bemerkenE unddieMyungdes Fro�tswar
allgemeiner.:

i

|

nÉ:

*Babidi zur ZeiVeNebel.
MoriibiénJun.bis 19ten Jul. herr�chteder bekanntedie tro>iteNebel, bei

Häufigergro��enHize und be�tändigerDürre. Des Morgensbe�onders�oller �chr
_ \{wefeli<t gerochen haben. Den 24�teni�eine�ehrgro��eHitzegewe�en,dit �ichin

der Nacht zum 2 5�tenplößlichineine auffallendeKühleverwandelt hat, wobey am Mor-

gen ein Thaugéfallen if, derbe�onders�chädlicheWirkungenan Baumfrüchten,Laubund
ver�chiedenenGarten -und Feldfrüchtengeäu��erthaben �oll,Das jungeOb�t�chrumpft
Havon zu�amräen,Und fällt ab z;die Baumblätter�cheinenzum Theilmit nem cármoi�in-
rothen Staube bede>tz andre werden an den Spitzen �chwarz,und \{<rumyvfenzu�an-
imenz noch andre werdengelb, und alle fangeu an abzufallen,daheresbéi uns wie im Herb�t
aus�ieht.Auf ähulicheArt verhält es �i<mit den Feld - und Gartengewäch�en,vor-

züglichaber haben Flachs, Rüb�en,und junge Ger�teviel- gelitten. — So lange - der

Nebel gewährt,haben wir Dürregehabt. Die ganze Zeit hindurchver�púrteman Abends,
Nachts uud Morgensmit �tarkemThaubegleiteteKälte, die um �o�tärkerwar, jedicker
den Tag zuvor der Nebel gewe�enwar. Die obereLuft-if in die�erZeit wirklichwärmer,
wie die untre gewe�en.Einige Arbeitsleute,die ich an �ehrneblichtenTagen. auf den

hdch�tenGipfeldes Brockenge�chi>thatte, um J�äudi�chesMooszu holen, verficher-
fen, daßauf jenem Gipfel die Hite �ounerträglichgroß gewe�en�ey,wie �ieim flachen
Landenur höch�t[�eltenver�pürtwerde, Ueber �ie�eyder Himmelvôlligflar und helle..ge-
we�en,um �ichaber hâtten�ie�honwenige, unter �ichaber die di>�tenDün�tege�ehn.

:

ME,manaus die�enmitgetheiltenErpeges nicht wichtigeScdlóf�eherleiten>
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Vermi�chte Gegen�tändeder Naturlehre,
___ ZurElectricitätslehre.Wirkungender Electricität der Blige.

n MS LMR 5 9Sltektili, din-Herb�e:-1783.
SVE

Yu einem Dorf in Hinterpommerntrug �ichim Sommer83. beyGelegenheiteines
Getvitters ein Vorfall zu, der der Aufmerk�amkeitdes Kenuers nicht unwerth i�t, Den
7 «Iul, traf ein'Wetter�trahldas Pfarrhaus da�elb�t,und fuhr in gerader Nichtung von

der Spige des Dachs indiè Erdehinunter, ohne zu zünden. Ein auf dem Vorderflur
des Hau�eshängenderBarometer zeigtebey die�emVorfall dieWirkung des electri�chen
Feuers,Der 8 fielwährenddes Ein�chlagens�ämtlichin die unten an der Röhre befind-
licheglä�erneKugel, und blieb �o�tehn,obgleichdas Barom. auf 10 Schritte von dem

Orte, wo der Blig einge�chlagen,entfernt hing, und von �elbigemweder getroffen, noch
“eé�chüttertworden, Bewei�tdies nicht, daß die in demHau�ebefindlicheLuftnicht allein
‘alle ihre Electricitätverloren , �onderndaßauch in dem Augenbli> desEin�chlägensder-

jenigeNaum, worin�ichdas Yaromet. befunden, vdllig luftleer geive�eni

8
der

E
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&vermöge�eiuerSchwerebeygänjlichemMangeldes GegendenÆsder fuft,R iena
heruncerdeg und )FPoutal�tehengeblieben2

ê À Pg |

“Hir�chberg1783

Fin Monat Yul. {lug einBli in Arnsdorfin einen Stallein, und tödtete cine

2 “EineMagd, die unter der�elben�aß,und melkte,hatnichtdden minde�tenScha-
den genommen, i�tnichteinmalbetäubt,worden.LZ

Vor 4 Wochen �chlugderBlis in ein ÉleinHaus in Grunauein, und wirkte hier

auf ver�chiedneArt. Unter andêrnbrannteer einer Fraudie Haare anz ihr Mann, dex

nebenihr �tand,lö�cht�ieohneGefahrmit der Hand aus. Sie er�chra>zwar, empfand
: auch einige Kopf�chmerzen,und den Tag daraufklagte�iè,daß es ihr vor dem einen Ohx

liege, doch konnte �ieindieKirchegehn, und empfandiveiterkeineübleFolgen.
Jn Greifenbergwar am nämlichen

T

Tage ein hnlichesBei�piel,Einem Mádchen
wurdenES denBli6 die Hs

vom Leibegeri��en,“und�iedoch nichtgetödtet,

än “Quedlinburg1783.: ES Sn _

Înder Nachtvom 4- 5ten Jun, {lugdasGewitterhieriin ZweienHäu�erncin,

Jueinein Zimmer machteder Blig viele Spaltungen. Merkwürdigi�es, daß er um

einigeBett�tellen,worin
\Gig�enda

Kinder lagen, : rund herumgejayren.i�t,ohnedieKin-
der im minde�tenzu verlegen,—

| Ineinem andern Hau�ewurde cine unterm Schorr�teinaia Sindvom Bli ge-

En
die bald herge�tellcwurde.

|

E DEE Oekonomie
:

MOdem HerzogthumCrain, imHerb�t1733

- Knoppern.
|

Wir labendies Jahr eine �chrgroßeFruchtbarkeitan allem Diabedoch jénals
find die Knoppern�owohl gerathen. Voreiuigeu Jähren bezahlteman die Metze mit

2, bis 5. Gulden,und dies Jahr kann man �ie um 4- oder 6. Gr. haben. Inde��en�o

oft�olchegerathen,1e wir N feine Eicheln
in un�ernWäldern, Beckmannet

die

aturxz
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Naturfor�chèudeGe�ell�chaftin Verlinhat în dem4tenBande ihrer Schriften eine gute
_

Nächrichtvon Küopperngegeben, allein gewiß i�t-es,— da ich die�enHerb�tganze

Wälder, �owohldie im Laude, ‘als auch in Cröoaticndurchlaufen bin — daß der Stich
der CyoipsFliegennichtden Kelch be�chädigt,�ondernvielmehrbloß die Frucht, oder Ei-

“hel �elb�t.Jch habe unter Millionen keinen Kelch be�chädigtgefunden, �ondernwenn

Î

__ �iefür�ichan. "Der Bauer giebt ihnenunentgeldlich�oviel Aer, als �iebedüugenkdn-

die milchigte oder weicheFrucht ge�tochenwird , �o:gießt�ihder Saft , oder-dehnt �ich
über den ganzen Kelch in �tumpf�tachlichterFigur aus , und wenn die Frucht gleichgroß

war, denoch über die�elbe,daß�iehalb oder ganz, �owie auch oft.derKelch, davon ein-

ge�chlo��enwird, wodurchdenn die�erverdirbt, und kleinerhaltenwird, doch ohne Ver-

legungzvielmehr zehrt er eben�oab, wie ein Thier, das eine gro��eBalgge�chwal�that,
wo �ichzumTheil dieSäfte des Côörpershinwerfen.jn

o

Es ift ‘ganz‘getviß,daß. die: vielen Knoppern,welche au��erLandesgehn, für
,
Orientali�cheverkauft werden , obgleichich‘ausVer�uchenvér�ichertbin, daß keine 'an-

dre Eichebe��reKnoppern, als diegemeine, gebe. Da Croatien �oviel Eichwald hat,
_ ohne daß Kuoppern darin ge�ammletwerden, �oglaube ih �icherlih, daß, wenn man
_�ichhier die�esGewächs.zu Nuße machte, man die Concurrenzüber die Orientali�che
haben würde,“und �ieal�oaller Orten nachEuropaleichter geliefertwerden könnten.

Da es inCroatien , Lykaund Bosnîen�ovieleZwergeichengiebt , �ohabe ih do"
an feiner einzigen“Kuoppernbeobachtet , aber de�tomehrGalläpfel, welchemei�tensei-

nen Zoll im Durch�chnitthatten, und auf derHdhe mit einemza>igtenKranz ver�ehnwa-

ren, - wie die Saamengehäu�eder Klapperro�enoder Mohnblumen (Papaver ). Inde��en

gebendie�eGalläpfelmit demVitriol keine�oguteDinte, wie die von den gemeinen Eichen.
Sco

e

Ï A
ges

=
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: H.

|

| Hir�chberg,im Decemb. 1732.
:

E Früchtegewinn�tund Prei�e.
Grünzeug, Kraut(Weißkohl),Nüben,Kartoffeln�indhier au��erordentlichgut ge-

cathen.‘VorigesJahr galt das Scho> Kraut 24 Schle�i�cheGl. bis x Rthlr, {l. und

die�esJahr die Hälfte. Kartoffelnhat man \o viele gewonnen, daß man auch die be�ten
dem Viehgeben'muß,um �ienichtumkommenzu la��en.

“ Jeder, der nur ein Fle>chen
Gartenland hat, pflanzt�ie;auch Hâuslerauf den Dörfern, die kein Feld haben,bauen

E 2 nen,
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“nen,tvorin �ieKartoffeln�te>en.So ver�chafft�ichauchderarme Weber �ehrtvohlfeil
�eineWinterko�t,und ißt �ieoft täglih zweimal, Der Bauer hat den Vortheil , daß
ihmder Aer gut gedüngt-undlo>er gemacht wird, worin er dann Winterkorn�et.its

_Jest wird auch auf dem Favoratbergebeyder Stadt vielGrünzeug,Kohl, Ober-
und Unterrüben,Kraut, Kartoffelnangebaut, unddie�erBerg hört immer mehr auf,:ein dderHügelzu�eyn.

—
i

Der Noggeii�tlange nicht#0gukette, als vorigesJahr, Gire der Hafer
be��er.Dies gilt vom Scho> und voni Korn. Es gabauchvoriges Jahr mehr Mehl.
Und dochglaubte man wegen der fruchtbarenRegen in May eben �o�chreine SL

|

als man vorigesJahrdaranzweifelte, Das Sommerkorni�tgut gerathen.

Der Geastlichsi�tsortrefli<gewe�en,auchbis in den�pât�tenHerbhinein, der

�eit�ehrlanger Zeit în die�erGegendtricht �o�chönwar. Jm Anfangdes Octob. konnte
man no< einmal mähen,auch�ögarauf Stoppéln, welche�oau��erordentlichdichtemit

Klee bewach�enwaren , als ware er drauf gë�aetgewe�en,Die Klee�aati�hier über-

“hauptnicht �ehrgewöhnlich,“‘bdênndie�eGegendträgt vielen natürlichenKlee, Jm An-

fang des Novenb. fonntedas Nindvich ‘nochauf die Weidegéêtrieben-werden, und �oauh
in dea legten Tagendie�esMonden. Dochhat es die frühenSaaten, diebey der -{d-
nen Witterung �ehrgeil gewach�enwaren, nichtalle abweiden können. MancheWirthe,

die viel Feldzu be�tellenhatten, �äeten-�chonim Anfangdes Septemb. und ihre Saat
überwuchs�ich,- Andre �äetenam Ende Octob. noch, und ihre SaatenFpguts
AllesOb�ti�tgutgerathen , nur allein dieAepfelnicht,— :

:

Das be�teKorngilt «egarivártiader Bresl.Schfl. 2 Nthlr.ALtb a dastár
44 �gl.auch �chongut, Der be�chwerlicheTransportaus dem Lande herauf machtuns

die höhernPrei�e,
CGT Pa LINIE -

5 Weigelsdorf im Herb�t1783?"

Bienen.R
Seit.ro Jahren, ver�ichernBieneuwirthe,hierfeingutesBieuenjahrerlebt,und�eit

3-4 Jahren.fcinenmneuenShwarm bekommenzu haben. Ur�achwar die gewöhnliche
falte Witterung imFrühling,und �pâteFrô�te,wodurchihreNahrung,ja oft �ie�elb�tge-

vdtet wurden. Dies Jahr erwe>te den beynaheut�chlafenenMuth. der Bienenfreunde.-

Schon8 Tage vor

HfaenisfingenvigeStdckeau zuHmaemen,viele habena14 246-
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14 Tagen:3mal ge�ctoärnit, und, �oungern es ihreWärter�ehn;undfo�eltenes i�t,
mehrere �ogar4 mal. Die Nahrung der Vienen in die�erGebirgsgegend, wo weder

Heidetorn, noh gro��eBohnen„_ noch Näb�en, noch andre Lieblingskräuterder Vienen

ge�äetwerden, Und wo nicht �oviel Heidekraut(Erica vulgaris) als in Landkieferwäldern
wäch�t,be�tehnfa�tblos in Salweiden,Linden, etwas Heidekraut, fleinem kriechenden
wei��enKlee (Trifolium repens) und andern wenigerhäufigenGewäch�en,die �iebe�u
chen,, Denrothen Wie�enkleebe�uchen�ie, wie einigewollen, gar nicht, weil die ne-- ,

Aaria ihremRú��elzutief �eyen,nach andern holen �ieWachs draus. Den wei��enBérg-
flee berühren�ieniht. Sobald in die 2

EA
ein Negenfällt , �ollen-�ieauch die�e

nicht mehr be�uchen,= E A

________Nüimpt�{.1783+ x

“Ver�uchmit vegetabili�cherDüngung,
-

Zu Nimpt�chmachteim Jahr 1 787, der DeIn�pectorPrôveeinenVer�uchmit

Á

‘vegetabili�cherDüngung,der �ehrglücklichausfiel, Er be�âeteein Stück Land , welches
Kotn trägen �ollte,mit 3. Schfl. �chlechteErb�en,die er mit 6, Thaler {le�bezahlte,
Die�eErb�enæwuch�enbei guter Witterungvortreflich, und �obald�iekleine Schoten zuge#
winnenanfingen, wurden �ieniedergemäht.Der gemeineMánn , dem“es Sünde �cheink,
das Getraide in. �einemWachsthumzu �tdren, be�eufzteim Vortbergehn.die�eMißhand-

lung. — Man pflügteindes die abgemähtenErb�enunter, und da �éim voll�tenSaf-
te waren, erfolgte�ehrbald ihre bezielte heil�ameFäulniß. Der Ackerwurde dann zur!

gehdrigenZeitweiter bereitet, und-mit 3. Schfl. Korn.He�äet,von welchen man im Som-
mer 1782,/.12 ,Scho> eingeerndet, und. 36. Schfl. gedro�chenE folglichdas I2fe

Korngewonnen hat, Dies Jahr. 1783-«hatdie nämlicheDüngungnochvortrefliche
-

Ger�tegeliefert, Wie wohlfeil war al�odie�eDüngung, die mit einem Schubkarrenaufs
Seldgeführet werden fonnte, undwie vortheilhaft ihre Wirkung! Auf die�eWei�ever-

lohnte�ichsdoh wohl, mit die�er�ooftangeprie�enen,und �ooftwider�prohnenArt von

Mauna gee Ver�uchezumachen,A,d, D : :

y

“SS

E “Breslau 17844 TN

aerei BORMichaelisWollmarkt,
Jn Pohlenift dies °Yáhruntêèr denSchaafencin allgeméitesSterben gewe�en,vts

chesaufden e: derWollein Schle�ieneinen merklichenEinflußhat} �odaßauf.‘dem
| E Z _—___ Micha-
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Michaelismarktder Steingeivißuin 20 �gl,im DUNNEfheutereverfaufé{vorden,
als auf dent vorigen MAES

LE ra nadiaA
Ertiációigder in den BeylagenmitfolgendenW indrab elle, derer herr{endenWinde,

für Seefahrendée,die aus London�eglen,und vom Londner Meridian ihren Cours nach
Anmeritfa oder St, Petersburg zu berechnenhaben, auf die Jahre1782, 83.84+

NachdemichdurchvieljährigeErfahrungen bin überzeugtworden, daß dieVorther-
be�timmung:der Winde, wenn �elbigeEr�cheinungin 3 Cla��eneingetheiltwird , möglich
i�t: als nâmlichin. vierteljährigherr�chende, monatlichherr�chende,und in täglichwe-

hendeSuds�ohabe ichfolgendeszumallgemeinenBe�tenbekanntmachenwollen,

|

Unterdenvierteljährigherr�chendenWinden ver�teheich�olche,diewährendder 3

Monatedfterund anhaltenderaus einem Ort oder Strich wehen. |

Die monatlichherr�cheudenWindeunter�cheideih von. er�terwähntendarin,da
�ievon den ange�eßtenTagen (eines jedenMonats, nach beifolgenderTabelle, auf einige
Tageaus dem vorbe�chriebnenOrte wehen, Die�eau��ern- �ich; dfters �choneinige-Tage
vorher, ôfterden�elbenTag , zuweilenaber aucheinigeTage nachher. ‘Inde��enif ge-
wiß, daß �ievon den angezeigten.Tageneines jeden Monats gerechnet, niemals aus-

bleiben. |
|

| Die�ebeide herr�céuden
5

Windshabe ih mir örsénomiken-in die�esTabelledakzu-
—

f�eellen,damit �olcheEntde>ungvon ge�chi>tenSeefahrertn geprüft, ud“ nachmals von

_Fhrem Werth geurtheiletwerdenmôge. Die Anivendungund‘derGebranc<h_i�tdie�ck.

Wenn der- Seemann aus London �einenCours nahAmerikazu nehmenhat, �s
erivarteer, wann er auf eine Entfernung von EiuerStunde in Zeit,d lI 5 Grad

weftlichfomrmt,daßihm ein andrer Wind wehenwird, z. B. am 20. Januar 1783, i�
‘der monatlich herr�chende‘Windim LöndnerMeridiander Nord-Nord -Oftliche;der vier-

teljährigeherr�chendeWind in die�emMonat- aber der Süd - We�t- in We�tliche.
Sobald der Seefahrer auf x Stunde Entfernung in Zeit, „d, i. 15 Grad we�tlicham

20. Jan. gekommen�eynwird, oder�ichbefindet,�owird er überzeugttverden , daß der

monatlich - herr�chendeWiud ihm aus. Nordin O�ten,oder, tvenn er �ichlänger

in Re Meridianau�alenmuß,dexk VinSiO: herr�chendeWindaus pSudwe�ten
j

/ Wt:
Se
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wehenfann,undWbérra�cbenwird. St er aber am 20 Jan. auf 2 Stunden, oder 30

Grade we�tlichvon Londonentfernt, �owird ihm der Nordliche als monatlich herr�chende

Wind,und der Sùd- Süd - We�tlicheals vierteljährigeherr�chendeWind, in OS Mo-
nat fürdie�enMeridiantreffenund wehen,*

eri Solcherge�talttverden ihm auf jeder angezeigtenStundeder Raies in Zeit,vou

-Londoñn, auf die ange�eßtenTage die angezeigten Winde wehen, welchesihm einen getwi�-

�enCours zu halten:gro��enVortheil ver�chaffenwird, indem er die 2 hauptweheuden,

Windevoraus wi��enwird„folglichihnen nur entgegen�ehendarf. >

Die Windtabellevont 782. (undgegenwärtigauchdie von 1783.) dient zur Probe,
“

damit man aus den Nei�ejóurnalenPrüfungenund Berichtigungen‘an�tellenÉann,welches
ein Beweis fürdie Brauchbarkeitder folgendenTabelle nnd Jahre �eynwird.

Was die zteCla��e,die täglichwehendenWinde, unvermuthetent�tehendeStür-

me, und�tilleWitterungbetrift, die ebenfallsfür einen jedenMeridian mit vieler Zuver-

lâßigkeitbe�timmtwerden können,�ohabedie�eEntde>ung noch:zur Zeit für mich behal-

ten, bis ich LIRE werde,vie die�eTabelle aufgenommeuund geprüftwoordens

|

EberhardJoh, Schröter-
|

Et.Petersburg1783. i
Mitglied der FreienOekouomi�chen

den - „E September.
y

Ge�ell�chaftin St, VES)
i ETS Die Windtabelle folgt als Beylage.

Oels, im Herb�t1783.SE überdiebekanntenNebel die�esSonner,
Der überganz Europa verbreitet gewe�netiö>ne Nebel hat auch hierlangeZeitges

herr�cht.Mir, i muß es aufrichtigge�tehn,war er feine6 neue Er�cheinung,wie man

in öffentlichenBlättern �ooft wähnte. Ich {weißmich noh”fehr wohlals Knabe zu eriit-

nern, daß wir im Jahr 1764. fa�teben�olcheWitterung, nur nicht�olange,hatten.
: Auch,wann ich michrecht erinnre, war im Jahr 17S, oder 1568. im Augu�tviele

Tage hindurch�olcheneblichteWitterung. Die�enSommér unter�chied�ie�ichdurchihre
lange Dauer, und wurde dadurchunacht�amenBemerkern furchtbar ‘und�chre>lih. Jch
mas {vederin den VegebenheitenSiciliens noh Calabriens ‘den Ur�prungdie�erNaturbe-

gebenheit�uchen; die�eswürde wohl etwaszuweitppal RS Die
e

ERRE na��e,
und

* Weil die Tabellefrüherfertigwar , wird Bietvom YSanuar1283,im Futuroge�pro-
:

chen, wie jeder leichtReyEIndeswollenwix nichts wegla��en,UpÓs ändern,A, d, H,
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und auf einmal tro>ken gewordne Witterung �cheintmir die. wahr�cheinlich�teUr�achdavon

zu �eyn. Jch habezwar dasjenige nichtgele�en,was im Wittenbergi�chenWochenblate"
darüberge�agt.wird, �ondernuur was davon Auszugswei�eim polit, Xournal�teht;aber“

_i¡<pflichtedem Vecfa��erde��elbenvôlligbei, wenn er die�enNebelDün�tenzu�chreibt,die

von electri�cherBe�chaffenheitzu �éyn�cheinen,und glaube auh darin die Ut�achzu fin"
den, warum dië Gewitter währenddie�erneblichtenWitterung �o�chwergewe�en�iud.Jch
bin hier ju�tder entgegenge�estenMeinuug der ManheimerHerren Wetterbeobachter,wel-
che die Anhäufungder electri�chenMaterie in der Erde finden wollen, die ih in der At-

mo�phärezu findenglaube, wohin �iedurch die �tarkeHige und. Dürre aus der Erde her-

vorgezogen worden ; daher die �hwüledrückendeLuftent�tanden,
- welchedie ganze Zeit

überwar, und worüber jederman�ichbe�chwerte.Ebendie�e.tro>nedrückendeLuftverhin--

derte den Uebergangder feuchtenDün�teaus der Erde in die obere Atmo�phäre,welche andie

Oberflächeder Erde zurückgedrängkwurden, daher. der au��erordentlich�tarkeThaudie�e
Zeitüber. Da nun'die mehr und mehr zu�ammengedrängtenundangehäuftenalectri�chen

Dün�teder obern Atmo�phäre�ichmit Gewalt eine Verbindungmit der Erde tiedèr ‘zu

ver�chaffen-�uchten, �oent�tandenebendaher auch jene fürchterlichenund ungewöhnlich
\c<âdlichenGewitter,worüberman in allen Gegenden klagte,und die vorzüglichden Schle�.

Gebirgsgegenden#0verderblich waren. Denn dadie electri�chenWolken �ehrticf gingen,
und fa�tdie Oberflächeder Erdeberührten, oder vielmehr der mehr verdi>te Nebeldun�k-

{felb�tdie Gewitterwolken ausinachte, �okonnte es auch nicht anders �eyn,als daß fa�t

jeder Blitz ein�chlug.Die�es habe ich vorzüglichbeydem Gewitter am, 12teu Jul, beob-

achtet, welchesnichtallein in ‘hie�igenGegenden, �ondernauch be�ondersim Gebirge
vielen Schaden gethan hat, Ju denGö�chügerFor�tenhatté die�esGewitter allein über

50 Eichen be�chädigt, und in einem andern hiehergehörigenFor�t�indallein“îneiner

Stallung auf 15 vomBligberührtworden. Selb�tderDonnerhatte einenungewöhnlich
dumpfen Ton. Die'Atmo�phärewar dabeyungewöhnlichdunkel,und- doch�ahman eigent;
lich feine fürchterlicheWolken, �ondernblos Nebel. Jch-habe einige.be�chädigteStellen
unter�ucht,”aber nirgend Spuren davon antreffenkönnen,daß die Bligevon der Erde

gegen die Wolken dabei gezogen,�ondernbei allen bemerke ih dvs Gegentheil,wodurch
_i< no< mehr in meiner obigenBemerkungbe�tärktbin, Möchteman dochmehrere Beob-

achtungen aus andern Gegenden.hierübererfahren! Das Barom. �andwährenddie�er
ganzen Zeit �ehrhoch; vom 20. Jun. bis Ende des Jul, war de��enniedrig�terStand 2 7.

a1 der hôch�teaber 28, Zollund # Linien. E
:

“Die literari�chenArtikel folgenim näch�tenMonat,

Td



Er�teDBeylagezum Monat Jannax.W i ndtabe Te aus welcherdie mouatlichen,
nach ihrer Entfernungin Zeitoder Stunden be�timmt,DiesMaiz

te

Fn Londonivehende herr�chendeWinde,
monatliche,3

X jahrige.
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als anchvierteljährig en herr�chenden-Winde,auf unten folgende Jahre er�ichtlichwerden.Die�eWinde werden vomTouvetMeridian
ge�chiehef�owohlwe�tlichalsdftlich; welcheWindealsdann,mit demzu führendenee voeuJournalzu vergleichen�ind.
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BweyteBeylagezum Monat Januar.
9 o lapreii�e aufder Herr�chaftDobrau im Für�tenthumOppeln,Decemb,1783,
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Aitterungslehre,Quedlinburg.1783.

= Gewitt>@ME Schlößenim May. SA

“Den 26�tenMây gegen4.- Uhr Nachmittags zog ein Getwvitter aus O, bei SW,

mit fürchterlicherSchwärze, und eingemi�chtenwei��enStralen �tarkrau�chendgegenun-

‘freStadt an. Um 4 Uhrübergoßuns dies Wetter mitunausge�eztemDonner und Bli,
|

und einer 0 ungéwöhnlichenMengè von Schlo��en,daß�ie’in weniger denn einer Vier-

“tel�tundeüberall# Ellehoch lagen, und zum Theil die Grö��eguter Taubeneier hatten,

_ Ein mit die�emHagel gemi�chterPlaßregenüber�{hwemmte�ogleichalle niedrige Ga��en,

doch zum Glu hörteer bald auf. Die Früchteder Bâume, alle Gartengewäch�e,und

be�ondersauch der Noggenhaben vielen Schaden gelitten, doch ließ uns �olchein MWet-
“

ter nocheinenviel grö��ernbefürchten,welche Abwendungwir dêr gänzlichenWind�tille
dauken. Ver�chiedneGegenden, uns gegen Morgen, haben,do nur in kleinen Stri-

chen, mehrgelitten, Die�emfolgten nochmehrere �tarkeGewitter mit Pla6regen, die,
_ be�ondersim Halber�tädt�chen,gro��eVerwü�tungenangerichtet, viel Vieh er�äuft,und

_ viel NeckerundWie�enmit Sand über�<hwemmthaben, wovon durch.diépolit. Zeitungen

_ Nachrichtengenug bekannt�ind,=— Der Hagelhat nicht Striche gehalten,�ondernimmer
: Ä SE > ia
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in gewi��enEntfernungenkleineNeviere mit �einemverderblichenEi�eber�c<üttet,Merk
wärdigivar5, daß Ls:Wetter diewarme Luft nichtagnesmachten,

<L Shomödorf 17837 Í

“Nordlichtvom 27- 28f\enApril..
Hier i einefurzeBe�chreibungdie�es�elt�anienNordlichts, wie �ichsuns in der

Nachtdar�tellte, Es �chien, als hätten�ichdie Thauwolkenüberall geöffnet,und als

�tiegeaus ihren Oeffnungenein dier fürchterlicherDampf auf, dem immer �cheinbare.
Feuerflammenfolgten, die eine �tarkeErleuchtung, gleihBlißen,von �ichgaben. Kaun

hatten�ichdie�eOeffnungenge�chlo��en,�o-thaten�ichwieder andrè daneben hervor, wor- n
aus ein noh di>erer Dampf, dem eines Backofens gleich, und gleiches flammendes

Feuer einige Stunden lang hervor�tieg.Zwi�chen9 und 10 Uhrnahmdiesfelt�ame
RE �einenAnfang, undendete�ichum Mitternacht,

Fro�tim MayundFun.
Die Nachtfrb�tei

im Anfangdes Mayhaben,befonders-an den
'

Wallnußbäumen,
vielen Schadengethan. Nochgrö��erESEa im Meleen, einFro�t,in dex

| Johannisnachtge�tiftethaben. E
i

ZurNebelge�chichte.
5

Vom x 5ten May bis zum 1 5ten Sun, folglicheinen ganzenMonat,hatteniir
eineanhaltendeDürre , und keinen TropfenNegen, Den 16ten Jun. erfri�chteein Ge-

witterregen zuer�twieder un�er�chmachtendesLand,und nocheintnalnacheinigenTagen,
dochn �odurchdringend.YJestfing der o ungewöhnlicheDun�t,oder Hegerauß

an, Er macht unslauter trübe Tage, läßtuns die Sonne �ehr�elten,und nur blucrothA
�ehn,dennoch aber ihreHigeausnehmend empfinden. Vom xrgten an währt er unausge-
�etfort, doch i�ter nichtalle Tage gleich�tark.Oft kann mankeinen Flinten�hußvor

fich Gegen�tändeerkennen;oft hat er einen üblen Geruch, und man {me>t ihn auf der

Zunge. - Aus dem Meklenburgi�chen,�oroohldem Schwerin�chenals Strelißi�chen,lau-
_fen-Nachrichtenein, daßdie au��erordentlichdi>en Nebel bereits viel Feld ? und Garten--
früchteverderbt haben, Das Laubder Bâumewird �chwarz,dürre, und fäll�tab, Ebert
�ogehts auchhier in der Uckermark.Das Sommergetraide kommt ins Stécken,und

"wird unten gelb. Man fürchtetnoh fürMen�chenund Vieh viel übleWirkungen von

die�erWitterung. DenSEA Jul,hattenwir endlich�eit
di

denNebeluden er�tenieder,i ‘wieder,
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wieder „denn�ievaren von be�táudigerDúrre und vieler gro��enHikebegleitef. Den

2 often fingendie Nebel plôalichan abzunehmen, den2 rx�tenfiel wieder ein Gewitterregen,
und den 2 2�tenwaren die Nebel vôlligweg, und das Auge ergdste �ichwieder an einer
freiernAus�icht-. Den 3 1�teuJul, Abends kurz vor 8 Uhr ent�tandplôklichwieder ein:

Nebel , �odi> und �o�tinkend,als nochan keinem dervorigen trüben Tage ge�ehnund

_ gerochenwar, Jedermann �ah�ichnachFeuer um, denn wie ein di>er Feuerdampfwar

�cinAn�ehnund Geruch, �odaßman Thürenund Fen�terfe�tzumachen mußte. . Doch
währte er glücklicherWei�enur

3Stunden,=== An einigenEtt09�ich{on die Nind-
vieh�euchea.
a E Witterungvom Augu�tbis imEE

Den 3ztenAug.hatten wir Abends ein �ehrheftigesGetvitter, das aus'3.bereinig-
ten be�tand.Den 4, Nachmitt. war ein noch viel. heftigeres, wobei ein Donner�chtag
dem andern �o�chnellfolgte, daßman dazwi�chenkaurn z zählenkonnte. Von jest an

haben wir mehr Regen als Sonnen�chein,auh nach Gewittern, die in der Ferne fa�t
täglichgehörtwerden, oft recht falte Witterung, So„währte-esvom xoten Aug. bis

zum 14ten Septemb. Den 15 Septemb, hattenwir wieder den er�tenflaren und war-

men Tag. Vis zum sótenOctob. waren nun lauter helle und warme , oft heißeTage.
Den�elbenTag frör es zuer�t,und von da an habenwir bis je6t im Anfang des Novemb,
wenigFro�t,und lauterheitre,auch abrech�eludwarme Tage,

Se. Ds

“AusderWitterungsge�{h.vonHir�chbergamRie�engebürge.TAZ
Schon den 8ten Octob. war das Gebürgemit Schnee bede>t, der indeßnoh ivie-

der weg�chmolz.Vom r1oten Octob. bis
zum7ten-Novemb.hatten wir fa�tunuüter-

brochenlauter {dne Witterung und heitre Tage. Den 7ten Nov. �chneitees hier züucr
(der er�tereGebürgs�chneereichtenichtbis hicher), Es �chneitebis zum r1oten fort,

Und �túrmteden 10ten und 1 1ten. Vom12

-

16 war Dauwetter; beymei�tentheilshel-
lem Himmelünd We�twind. Vom17- 19. wares regnigt, bey fortwährendemWe�t-

wind, den x9 �türmtees heftig, 20. Negen, 21. Schnee beyNordwind,22. kalt und helle,
23+ falt und helle, Abends trübe und Schnee, 24, trübe und Schnee, 25. gleichesWetter,
und fälter,26, helle und kalt, 27. mäßigeLuft, und _Negen,28:Tp aufdemfin
BergSUEdi zo �hônesflares Wetter.

Rs

_F2
Gi

E ALIAS  Matitn-
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Marienwerderden 1 5ten Dec. 1783.;

EinvoneinerunbekanntenKraft zer�prengterMöúh��tein,
Unterdem hieher gehdrigenAmteJachelhat �i<den 16ten Sepétb,die�esJahrs

ein merkwürdigerVorfallereignet. Ju einer kürzlichangelegtenGrüßmühle,die die Stein-

„mühle genant wird, i der Mühl�teinplôslichmit einer �olchenHeftigkeitzer�prungen,
daß dem Müller Dittbrenner dadurch der rechteFuß zer�chmettert,de��engegenwärtigem
Bruder der Kopf verwundet , und einem Mühlpur�chendie Bru�tbe�chädigtworden

, der

davon zur Erde geworfeni�t. Die Stücke des zerplaztenMühl�teinshaben Sparren
und Dachzer�plittert, �ichOeffnungen| ver�chafft,und �indin einer Entfernungvon 40,

bis 50. Schritten von der Mühle auf freiemFeldegefundentvorden. Das Factum i�

richtig,und- auf die�eArt an die Cammer berichtet.Und -nun — i�tdie Ur�achhievon

nicht der Erörterungwürdig? Der Stein i�mit preußi�chemEi�engefaßtgewe�en,‘und

wenndies auchnichtsgetaugt hätte,�okonnte es dochunmöglichan die�emVorfallSchuld
�eyn,vie einigeglauben. Daß dfter-Steine in den Mühlenplaten, lehrtdie Erfahrung;

“allein ‘mit �olcherHeftigkeiti�tdies wohl uie ge�chehn.Sollte einge�chloßneconcentrirte

Luftwohldie wirkendeUr�achgewe�en�eyn?oder war es eineverborgneKraft von elec-

tri�chemFeuer2 = Gewitter�indzu der Zeitnicht gewe�en,und ein Mühl�teini�t auch
zu compact, áls daßhiedurchdie Ung:_FeuerfaßendenCN

des Steinsent-

zündbarwerden könnten. |

Die Stücke des Steins wärenHAunter�uchengewe�en,dennwahr�cheinlich{vürdeman dar-

in Hôlenentde>t haben, deren Juhalt wahr�cheinlich“ein wenig wunderthätigebrenn

bare Luft war. Jhre Entzündungwird aus dem Neiben des Mühl�teinsleicht begreif-
lich, wodurch eben �oleicht auch die E des etwa 0B i EEE
ME möglichwar. A, d. H. :

 Weigelsvorfam
1

Fußder

:

Sudetene 2 SS i

Ein giftigerThau.
«

—__ WannzzurZeit derNebeldie�esSommersdie Leutei inder Frúhemit bloßenFüßen

„aufden.bethautenWie�engingen, #9bekamen�iean deu�elbeneinen. empfindlichenAus-

lag. An woeißenKleidern und den Händenbemerfte-man , daß die�erThau blau fâr-

be.  Wahr�cheiulichi�tes eben der Thau, ‘demin derNebelge�chichtevon Quedlinburg�o

le EEE ¿uge�chriebenwerden,die man hier e Serieshda
H\ och

#
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Noch einigeandre Bemerkungenvon fallendenGiftem
Im Sommer des 178 �en Jahrs bekam das von Fro�tund Dürre: �chonzu viel

gelittne Korn noch von hâufigendrauf gefalluenGiften(wieman�pricht).den legtenNe�t,
und �oging denuauchnochdas Stroh �elbverlohren, wl es ¿zumFutter untauglich i�.
An viclen Orten,be�ondersin Nieder�chle�ien,mu�tees der Landmann bloßdarum von den

Feldern weg�chaffen,damites nicht vom Vich gefre��enwürde, denn die Gifte , die es
_bede>ten,waren, wie die Erfahrung lehrte, tödtlih. Sie hatten auch einen �oüblen und

heftigen Geruch, daß viele Leute, die damit zu thun haben mußten, davon krank wurden.
Auch das Laub der Bâumewar mit cinem �chwarzenStaube bede>t, und dieGärt-

ner bekamen beimBe�chneidender Heckendie Händevoll eines empfindlichen-Aus�chlags,

Ebendies ge�chahauh im Sommer 1782. Jun derMitte des Augu�tsdie�es178 3�ten
Jahrs wurde das Laub der Ob�tbäumeebenfalls wieder häufigmit Fle>en von �chwarzem
Staubebede>t, den manfür gefallneGifte hielt. Doch warum wären �ie�oungleich
ausgebreitet? „wahr�cheinlicher�inddie�eFle>enwohl eine Krankheitder Bäume. Aber
veunder�chwarzeStaub egal verbreitetift, dannkönnte er doch woohlgefallen �eyn? denn

_ esi�t.jgbekannt,daß.Giftefallen, daß Südrwinde�ie uns zuführen. Solte dies wirk-
lichausgemacht�eyn,daß Pflanzen�chädlicheSub�tanzenaus der Luft.durch. Thau, oder
Negen, oder — niederfallen? Wir wollen fortfahren, -Erfahrungs�ätezu �ammlen,um,

__tvanns möglichwäre,die�edunkleLehrederein�taufzuklären,MöchtenChymiker-uns
au Hülfefomment à u�t 7

a

À u ca Quedlinhyts TAI 04 ct

O Seifen�iederlaugezu bereiten. Tbs Hog

|

Dem Chdmiftenzwar i�tseine bekannteSache, nach welchenProben ein richtiger
Gehalt von lebendigemKalk zur Holza�chenlaugezu be�timmen;allein den mei�tenOeko-

nomeni�tdiés gewiß�ehrunbe�timmtbekannt,undihre Regeln, die �iedabeybeobach-
ten „�ind in vielen Fällen�ehrfehlerhaft, woraus nothwendigbeim Seifenkochènmanchet
beträchtlicheSchaden ent�tehnmúß: Jch glaube daher-daßmein Vor�chlagnicht überflü�e
�igy, nach welchemeine immer gleich �charfe!Laugezum Seifenkochen‘aller Art kant

bereitetwerden, “Gewöhnlichbedient man �ich,um die Holza�chemit der Kalk�chärfezu

verbinden, der: Methode, daßman eine immergleiche fe�tge�egteMengevon �ogenanntem
lebendigen Kalkiù die A�chemi�cht; dies Gemi�chedann mit Wa��eranfeuchtet,in - der
Art den Kall lö�cht,und �eineSchärfé-mit der A�cheverbindet , �iedann mit Wa��erausz

 lat:gt, und �hnicht weiter drum bekümmert, ob die Lauge auch die nöthigeSchärfe

be�iße,oderUeberflußdaran habe da dochbeides zu einer immer gleich guten Seife
:

i

SRE F 3
:

| nach- 2

#
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©

ioenn die Lauge nichtSchärfegeitgbe�e,wiedeine damit ‘ver-

fertigteSeife auchmit den rêin�tenFetteuimmer \chmierigbleiben,Ff im Gegentheil zu -

vielKalk angewandt,\o befindet�ichin der Laugezu vielvon ihmaufgelö�t,der �ich,bey
“threr weitern Einkochung,wieder von ihr �cheidet,�ichmikder Scifeverbindet,

und �ie
leicht kcümlichmacht. Einer voi beiden Féhlern toird �ichfa�t

i

immer,obgleichnicht
immer auffallend,äu��ern.Eiù-Kalk i�toft durhbrannter und härfer,wie der andre ;

einer i�toft {on mehr der Luftausge�eßtgewe�en,folglich�chwächerals ein andrer,der

er�taus dem Brennofen kommt; und dann, wie großi� die naturliche Ver�chiedenheit
des Kalk�teinsund der Kalkerde wieder, und wie wenige Oerter liefern gleichenKalk.

Nicht geringererVer�chiedenheiti�tdie A�cheunterworfen, weil ein Holzmehr Salztheile
enthalt, wie das andre; weil eineA�chebe��erausgebrannti�t,wie die-_andre, wodurch
�iege�chi>tergemacht wird, all" ihr Salz fahrenzu la��en; und oft i�t�iewohl gar �chon
von Wa��erüberlaufen,und ausgezogen. Die�eraus �over�chiedenenMaterialien ent-

�tehendeuUngleichheitder Lauge vorzubeugen,und eine nach richtigenGe�ezenbereitete

immer gleicheLauge zu erhalten, wird folzendeBereitungsmethode‘die be�te�eyn.
Die zur Lauge be�timmteQuantität A�chènehme man alleine , weiche�ieer�teinigeTage
hindurch infaltes Wa��erein, rühre�iewährendder Zeit oft undlangeum, gieße!dann
die Laugedurch ein leinen Tuch abz übergie��edie A�chenun mit kochendemVa��er,

|

‘Fie��e
dies nacheinigen Stunden wieder E und wiederholedies \o oft, bis dâs abgelaufne
gar keine Schärfe mehr zeigt; “oder�alzigenGe�hma>giebt. JInun die�eLauge fertig,
�oúbergie��eman in einem andern GefäßeinehinlänglicheQuantität lébendigenKalt mit
Wa��er,und in�einer�tärk�tenErhizungwird der Kalf�chlammnach und nach in die Lau-

ge, die indes umgerührtird,,“Se�e, undzwi�chendemZu�chüttendffer auf,EEEdeNeleprobirt,

1
LS

Seifen�iderlacianProbe,
- ZueieinemkleinenTheilvon der mit Kalk-vermi�chten;-unb in ein iveißGlasge�chl

teten Lauge, werden einige TropfenVitriolgei�tgetrdpfelt; wobeygenau:beobachtet wird,
ob �ichnochauf�teigendeLuftbläschenzeigen, ¿Werden die�ebemerkt, �owird no) mehr

Kalk�chlammzugemi�cht;läßt�ichaber unr eine kleine Erwärmung, und. keinEnt�tehn
vonBVläschenmehr bemerken,�oi�tKalk genug zuge�ezt,und damit nicht zu viel zuge�eßt
werde, i�tdie�eProbe öfterzu wiederholen. Hält �ienun Probe, #9 gie��eman die�e

�charfeLauge wieder durch ein leinen Tuch, und �püleden zurückbleibendenKalk�chlamm
noch,einige mal mit kochendemWa��ernach, probixe‘�iedenn noh einmal,und 0s
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fie nun bis zu einemGrade ein, in dem man ihreSchärfegenau be�timmenfann. Die�e

Be�timmüngkann z¿.B. die �chn,daß, wenn man eineFeder in�ie eintaucht, �olche�o-

gleichangegriffenwird, Ju die�crStärke i�t�ie�i<nun immer gleich, und man kann
ein �iEE ENundSE NN undeineimmergleicheSeife erwarten,

‘A. E, L. L._

tusME Wirierungäge�chtchtevonThomsdorfi

in der U>ermark, Pu
Spur von einer Erder�chütterung.

An éinemder Tage,als’ die {<re>li<henErdbebenSiéilien indCalábrienverwü�te-
fen,, hät ein hie�igerSchmiedmit mehrérngegenwärtigenLeuten in �einerSchmiede eine

 ‘Vetwegungver�pürt;worüber allé
i

in'‘großeVerwunderung‘geriethen.Als ihnen her- -

nach die Nachrichtender Erdbeben aus den Zeikungenbekannt wurden , ekinnerten �ie�ich
an- ihre“Erfahrungzurück,mit der Vermuthung, daß der Grund davon auch ecin-Erd�toß
mü��egewe�en�ey,_Ich dachtedabeyan die au��erordentlicheBewegung , die im Jahr
1755. am Tagédes gro��enLißabonni�cheErdbébens2.Meilenvon bier auf einem

=

Seevon denFi�chernbemerktwurde|

E
Aus Miidelgnid:1783.

Etwas von �einenProducten,
Man baut hierWaiten,Ger�te,HaferundErb�en,fa�tgar keinen Noggen,veil

man lauterWaigenbrodtißt.— Vor 40 Jahren wußteman die A�chenochnichtzu brau-

chen,und�uchte�ieuur auf dieSeite zu�chaffen;jezt düngtman die Aecker, be�onders
die Wie�endamit. — Die Viehzuchti�t‘�ehrgut, und man hâlt'hier lauter ‘Schweizer-
vieh. — Zur Futterung�getman auch Mengkornvon Ger�teund Wicken. — Es giebt
hier guteWeinberge, und aufdie�enwirdauch cine MengevörtreflichesOb�terbaut; Pfiau-
men und Pfir�ichenerreichen hier einc au��erordentlieGrö��eund Süßigkeit.— Das -

Wild i�t, weil es ge�chontwird, �ohäufig,daß der Landmann �einGetraide bewachen

ue um es zu erhalten.— Auf. einemIA beyAREE i�teineCottonfabrike,—

Derôndeli�teinge�chränkt,—

es _Gerathen‘des Flach�es.
DerFlachs

-

i�iin ganz Schle�iendies Jahr �ehrwohl gerathenz inHber�chle�,auch;
in vielen GegendenNieder�chle�iensder �pâtebe��erals: der frühe — im Glazi�chen,Lieg-
nigi�cheu,und andern Gebirgsgegenden aber der frühe vorzüglicher,Hätteman beym

MißwachsdesHorns
eGmehr Leinge�äet!hört mgn klagen, —

|

| Schlech-
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SchlechterWollgewinn�tk.
|

SA

;

“DieHerb�t�churi�tdies Jahr in ganzSchle�ienwider alle Gewohnheitchlecht«0�t,
‘dennwenn man �on�tvon 100; Schafen 5 Steine Wolle gewinnt, �shat man dicêmal 3

‘Steine, und�eltendrüber,oft noch.drunter ge�chorenDa es den Schafennichtan Weidege-

j

Fehlt hat, �ogege Frage, woher der �chlechtereWachsthumder Wolle
4

ent�tanden�ey?
i

amer
i in.der Uckermarkim Novemb,1783+

fis: Getraidegerathenpi und Prei�e.
EUS

Der NoggenGas,zwarauf denFeldernder ganzen Uckermark.�ehr-dünne,,‘dochift dec

 “«wvirkliche-Gewinn�tnoch weit unter der Erwartuug,„ Das-Sommergetragidehat oon Ne-
- bel, -Higeund Dürre-�ehr-vielgelitten, und. i�t-nur �ehrmittelmäßig.geratheu.„Erb�en

_ und Lin�enfind wohl gerathen. Gegenwärtigi�tder Preis-des Berlini�chenSchfl an
Noggen 1 Thaler 6 - $.gr. Erb�ennicht-mehr, „nichtminder, und Ger�te20:22, gr.

i AueLZ _ WeigelsdorfamFußderSudetenim Herb�t1783T-& 8

: Getraidegewinn�tiin Schle�ien,ME

Jn ganzSchle�ieni�tdas Korn�ehr�chlechtgerathen, und es wird im Bernie|

_ lange nicht dieHâlfte�oviel,„wie im vorigen Jahr, gedro�chen.Manhört von 2 bis IL
Scho Ein�chnittvom Schfl.Ausfaat; von wenigenOrten nur von 2° Schock anddrü-

|

ber, Hiezu kommt noch, dáßdas Korn eine größreMenge Unkraut enthält, als man

�ich �eitlangerZeitdarin ge�ehnzu habenerinnert , denn Tre�pe,Windhalm und Vö-
gelwickenmachtenan vielen Orten das Korn�elb�tun�ichtbar.Es i�tdaherder Ausdrü�ch
„verhältnißmäßignochviel �chlechter,âls ‘derEin�chnitt, und das. Schock giebtnur ‘14
“1%bis 2. �eltenbis 3. Schfl. Körner,und die�egeben ‘überdem—auchnoch weniger Mehl

wie �ou�t,wie es einigeerfahrne Landtvoirthevorausge�agkhaben. Der wirkliche Geminnft
i�t,wenn's gut kommt,das zte, am gcwöhnlich�tendas 2te Korn, undan vielenOrten

aum dieSaat. Man war verlegenum Saamen, da das neue Kornuberall \o unrein

“war. Unddie�erallgemeinen\{le<htenKornerndteohnerachtetver�pürenund befürchten
wir nochkeinenMangel, veil Waiten , Ger�keund Hafer be��ergerathen �ind/und die

Prei�ebleiben�ichbis WeihnachtenA gleich.Jaees Liges
dieAusfuhrdes Korns

in die Mark erlaubt.

:
Mit dem Ein�chnittund Ausdru�hdes Waitßens�cheintman allenthalbenzufrieden

zu �eyn.An Ger�tever�ichernmehrereSchle�,Landwirthe beim vorjährigenMißwachsmehr

gewonnen zu haben , wie dies Jahr. Der Haferi�t in Ober�chle�ien�{le<,und nur in

* Nieder�chle�.gut gerathen. Das Heidekorn, oder Buchwaigen,der auf Ober�chle�,
SandâckernRREhâufigge�äetwird, i �ehrgutgerathen,

è
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5 |‘ pVju�caioZeitun
der er�teSas dui: verlohrengegangen,unddienämlicheUr�achÉönnteauch
dies Jahr �täktfinden.Dochwollen

J
Säger ‘ver�ichern,daßdié�enThiercheit,�owie den

| Kaninchen,„déten
i

im VerrgleichnochE�piger�ind,die Nebeldes. Sommers Schaden gethan
|

hâtten, ob maw gleichbeimzahmen Vichdergleichennichtbemertt hae,

__Krametsvögelwurdendies Jahr etwas mehrals in den vorigenJahren ,
aber lan-

ge nichtder 4te Theil�oviel wîe-vor15 bis 20 undmehrernJahren, gefangen, 2DieZeit ihe
res Zugesfing über 8. Tage�pâter,alsgewöhnlich,an, lind währtedafür auchwieder
um �oviel lânger*), Auchim vorigenJahr 1782. tamen dieVôgel�ehr�pät, Sont
pflegt der Fang 14. Tage vor Michaelis�einenAnfangzu nehmen, und dies Jahr ließ
�ichvor die�erZeit kein Vogel-�ehn.Er�t8 Tagenachherwurden“einige gefangen, Doch
Éommtdie�erFang mit dem im-vorigeu Fahr inkeine Vergleichung,und wir glauben,
daß die Vögel ihreix Zug veränderthaben. Undnun dies vorige Fahr — 1781. da

flagteman �chonlaut ; die Krametsvdgelnehmen von Jahr zu Jahr merklih ab, �owohl
in den �obeträchtlichenDonen�trichendes Harzes, als deu aitgrenzendenGegenden, Be-

�onders i�tim lezternJahr 1780 der Fang �ehrgeringgewe�en.Juneinem zu Quedlin-

burggehörigenStrich von zo S odDonen, wo �on�tbis 2000 Stück Vögel gefan-
gen wurden , �indim Herb�t1780. nut 600. ünd“im_24 1781. nichtüber 300. ge-
fangen, Eben o verhält�ihsim Durch�chürtmitdem �on�t�obewunderten Harzvogel-
fang. Son�k“gäbnian fürsStk 4 Pf. jest fännttan�ieauch füt g_ Pf. nicht be-
fommen. Ob ihr Zug \< veränderthabenmag ? — ob ihre Zahl durch häufigenFang
�omerklichvermindertworden i�t?“Das leute i�twaht�cheiülicher;denn welcheZhierart
e: beifhEE upd.dolgewennsach�tellungertnicht frints 3A aia D

Kräuterkunde.) 15,0: 18 mi ig

Breslau im Januar eds N
Fa de,

|

DiePatrioti�chdiéloreihe Ge�ell�chafthat: ihrendtönoni�chenGiréen= an
worinbe�dndersmit einheimi�chenmei�töonomi�chenGewäch�enVet�uché:‘ange�telltwurdeit..
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ME
Ligia An den RSE fandid) einigePetvefarten-‘9041unzähligen-kleine-

- Knochen, wie Vögelgebeine, neb�tetwas Spat, -uud-ciner-“Ma��ewieSpeck�tein,Al
- Ermangelungder Bruch�icine,die wegen: des Trau�ports.-�ehr:theuerzu �tehen:kommen;

hât'man die Methodeer�unden., -alle ArtenSteine;die zu: PortàâlernEolonuaden, Gez
¿:�im�enund Po�tamentennöôthig�ind„ aus Thou:zu:verfextigen,--Sie, werdeuin' gewi��en
Formen nacheyforderlichenVerhältni��en- wie die ordinärenZiegel�teinegemacht, und
die�eErfindungerleichtert.das pie�ge Fea: angemein,oh es

gi: EE“meltKo�tenrode
|

VK Ze
Hi

Ie EtwasüberdieEEEa innur Nachahmer Undpracti�chertaal hit
:

-Luféma�cüiten.
EinDeut�chüt‘NamensLohmeier, Prof. zu Niñtêëln;zhât�chon1666. eine:Di�putation
«darübergehaltenund eine AbbildungbavosMgr eNE

in
ghEsguEi IgE

werden kann.-- 2070 ls 102i WU 575th 123

BreslauGer21.Sia LE
‘EineGe�ell�chaftvonhie�igen Gelehrten-hat-hierkürzlichebenfallseinen Luftballflie-

gén la��en.Er �tieg�ehr

Mele
n

über die Gärtenweg, �ankauch, hob�ichaber alsdeun

wieder, und ging fa�t
eine

�teigen, eO A TSS 85 it unden :artes

“Leipzigdei22�tenJ

Jan. 178457e

Hat è 2 ES e à5 È +24175

“audhierhatmman
I

bon�eiteinigenWothénAu�tält:gen
Luféball,und ¿war unter der Aùffichtdes Hr. D.-Lu div igund Hr Prof. Hindenburg

“

Zuüdie�emEndzwe>i�in demHauch�chenGarten vorm äu��er�tenGrimm�chenThorsciteBude

aufgebautworden,oriñnei gearbeitetwird.— Wenn man abet nicht thâtigerwird, alsbis
|

bid, �okannmanwol noth 6. Wochen�aämmlen.chèman dienöthigeQuantität brennbate
Se Luftzu�ammenbringenwird, Dex Luftball�elb�ti�t7-Ellenlang, hâtheute noch�ehrviel Fäl?

ten und be�tehtaus PommeraùzenzelbonTaft. Man ha? deu- GartenmitWache von Frid�el
datenbe�et,demohngeachtetaberi�tdieAnzahlderZü�chauer�ogroß,daßnicht�eltendieArbei:
ter-gédrängtwerden,obgleich die Bude überflü��iggroß i�t.Es twverden-wolwenigFrauen-
zimmerno< in Leipzig�eyn,die ihn nicht {hon be�uchthâtten,undviele der vornehm-
�tenmachenes �ichordentlichzur Pflicht, ihnwenig�tensdie Woche ein paarmalzu be�uchen,-

Der HerrDoïltor

Ae logirejet ganz drau��en.DenStudentene zu jederStundeder
E
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eile nochLEN Näch�tes8 hier ein gro��erBal
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zz _—— Phy�tcali�cheZeitung.

Zugatig'offen,abet der Pöbel,tvenner �ichnichtdurchLi�teindringt,tvird nicht gelitten.

Man arbeitet jezt �hondie Nachtdurch, und man tvollte behaupten,daß künftigeWoche
der Taúzin der Luft losgehèn-�ollte;allein ichzweifle,undwie ich gläube,mit gutem Geuñ-

_ve. Denn foviel ich heut?ge�cheit:habe, �omuß ian wol noh 4-5 mal �oviel Luft
habeiralsjez, ‘éheder Bállgénug“ausgëdehnt�eyntvird; ‘Diehie�igenDamenlegen zum
Theil.\>b�Æmit Handans:Wêrk',‘und ih äher�theute"eine Anzahl“von �ech�en�chre>-
lichdie. Nâä�érümpfen, ‘älstine voit ihnen das & 292 zu �chellauf die Liniatura -gof,
die Fla�chezer�prang,und die �ich�chonentbindenden Dämpfeihe “�tromwei�ein die
Na�ezogen. Ein gewi��erKaufmannportirt�ich�ehrfürdie Sache,daß, da ‘er weiter

zu nichtszu gebraucheni�t? fich]begnügt,lere Fla�thenibegzutragen,mit Luft gefüllte

herbéyzu �{leppe#iund:‘vabey’allenialeinen�chre>lichen.Letm anzüfangèn,wein ihm et-

wa ein Kind: aus Ver�ehenim?*Wege�tehenbleibt: —- Die Pari�er-Lüfthällekann tan
hier:ge�tochen:undilluminirt“bekommen, jede'vor 10. gr. Der
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Rs _Getraideprei�e
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in Oppelnam:-Endedes Novemb,2088:
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‘DerPreisdescaratifgegenwärtigfürdenBresl,
l Cóf2_Dhaler,18- 20 �gl

des Korns |
:

I 6 - 10 gle -

der Ger�te| #EES Li biógu:. Ie“bt2 gl.
: des Hafers | R

|
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Ione Idi > Sie {gle
Der Schfl. Tartöffelukö�tetE - ZE 8720 �gl.
Das 1. Rindflei�chgilti, H z L �gl,

RE Schweineflei�ch"®
ELP

Es èsS Sz LE 13�gl.
E

Lune

Schöp�enflei�h©" — Ler geldes Fe Auikomdal
__— Kalbflei�ch

| SSÉs eL0Bf, Epl EM a auch1X�gl.
Das Ouart Buttér

:

fo�t,E A y
Eis Sd

Es fei leen: bis 5 �gl.
i

(Wirfürchten,daf�iebäldwird6 �lfo�te.|

ImSomierko�tet�ile37
bis 4X�gl.nachdem,die Zufuhri�t.) iR

Das Ob�ti�t�chlecht:gerathen,,und: theuer: ‘DieMékeordinäre
-

Aepfelko�tet5�al,
Stettiner Aepfel8:-�gl.®und“Boxftorfer�indgar nichtzu-haben.- Die Naupen entblöß-

ten imFrühlingidieBäumèvôllig.vonBlüthenüundBlättêrii.©DásGrünzeugi�tnicht�one
derlichgerathenzARENAO ¿rtderBantiIna>gopféibüngut,
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Phy�icali�che"‘SBeicung,
Am le6tenViehnarkt�ind2600" St. Oéh�eü+ und cfa! ¿ben�ovielSchweine,und

200 St, Pferde, worunter einige aus der Stutterzeides �el.Hru, Geh,Fin.-Nath von
Brenkenhofwaren, die den völligenBâäu'großerwilderPferde hatten, hiergewe�en.
Die Och�en�inddas St. mit 7- 10 Ducatèn,Schweinemit3 - ‘8 Thaler,und gutePfer-
de mit 15

LTO TS 6; �gl.
Das Stück Garn ko�tetjet 12 -

-30 Ducaten bezahltworden.

die�emFür�tenth.�ehrgut. Ein Schôps gilt 1 Thaler 18. - 20 �gl.

E:

meerDie Schafzuchti�t,wie befannt; in

Ein Schaf1 thlr.
- Der Stein Wollegilt, nach der-Güte:de��elben6:78 Shalet; —

15.- �gl.
_ Gefraid eprei�einQuedlinbürgümJähtiogaiund17g

O
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__Mâärz_

LE April
u

|

Máäy“*

*

“Dctob,

1782. Waigen,odge Ger�te| Hafer.| Erb�en.
ZAE =F

Septemb.25 -27.|22 -724-|1 STHirs > tó E
4

Octob. 127 - 26. 124 ELU 15 “134;

:

40.
Novemb. : 27.124 :25;|19 -

1314-14,E
: Decemb,27,528.2:57-26:|19.e192:ft aral iin

> 4 Waißen,|-Noggeu--\Ger�te:«|iSafer.| Erb�en.
2

SFanuar.128-261. 26 -24.|20- 182. E E _—_—

Febr.“ |26-262./24-24%./19- 18-| 14
|

—

26 1261,|24-24%.|18 19.) 144,

|

—

26, 123-:21Z,|19--182, Ia
E

Se

:
26 261.)22-221. 18 - 17. 142/13pu,

Am. 1 260 4 55 28 E E ome
“

Yul. 27-304.124 ‘27 172-211 |14- 155°E
ars

-

Aug. 132- 33.|253-27.|/19 RL LI [ —
-

Septemb. |35 - 36. 282-390.21. ‘14
36 -33./301-29,|222 SE in 1,36Novemb. 33-7 34. 292-30. |

22-7221.14142)E
i

Decemb,-

34 - 33+-130-29L,22e21F. | 147, L=

__Anmerk.Kleine Preiswech�elrühren
- oder mindrerZufuhreher ; größere

öfters nur von inehr
1)

al 1e aber, wie2B. der :

im Jul. 1783. beruhenauf Gründen,die in denOR E

beobachtungenangegeben:�ind,— Dag in die�erTabelle-die|
Summeder Thaler für den Win�pel-„Magdeb,Maaßà 24. 107?2 15
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SJ Hauth Nachrichten,
veipzi,ig.

..

Alhieri�tbeiWeigand hetausgegeben:D, KühnsGe�chichteddetqnédici-
ni�ch2n-mid’phh�icali�chen(Electricität,“und der neu�tenVer�uche-in die�erWi��en�chaft,

_1ter Theil278 S, in 8. mit 4 Kupfern.Eigentlich i�tdabeydes Sigaudde la:Fond
Precishi�toriqueet: éxperimentaldesPhénomenes electéiques:zumGrundgelegt3oreKe

e indeßenvieleAbänderungenund Zu�ägegemacht. Std.

“Ebénda�elb��i�tjerauSgelonnmen:s Dieneu�tenGuébecungenin derChemie,ge�arim-let von D.Lor. Crell, 2, Theil; wieauchdesChemi�chenArchivs2ter Band,
" Hálle;Nui habei' wirvoûun�ernwüicbigenundgelehrtenHerrnKrieg8tathvon

i

BeH�fer,
i Prà�identder. Naturf. Ge�ell�ch.hie�elb�t, die läng�tgewün�chtenéue Ausgabeder Flora

__Valenfis, �ehrvermehrt, und mit viélenwichtigen Zu�ätzen,eignenneuen Bemerkungen, -

auch gelegentlichenBerichtigungendes Linnei�chenSy�temserhalten, Sie enthlt 160 Ar-
‘ten mehrals die ex�tere;die.{<on-14 3. Artén mehr zählte, wie ihre Vorgängerzi�tmit

enauen.Angabendes Standortsder Pflanzen¡Ahresmedizini�chenGebrauchs,und mit
eitemVerzeichnißihrerBlüthezeitver�ehn.Votan ein {dnes KüpferdexLeysferàgnas
phalodes,mitder Ueber�chrift: Unicompraemium, �edimmortale,

In D ¿fau aufKo�tenderVerlagsca��e�ind herausgekommentAbhandlungender HalliE:

�chen¡Naturfor�chendenGe�ell�chaft,x�terBand mit - 2 Kupf. Sie enthalten,au��ereiner

kurzenEnt�tehungsge�chichteder Ge�ell�chaftvon J- -E- C--Oegnlder
3 Gor�ehungvon

M. Fabri, ihren Ge�eben,unddem Verzeichnißder Mitglieder2
A

Shs

Si

= 44 Beitrág
¿1

zur
:

SefünnmägtEShlangönaëten,von Hrn. Prof, W ci ge [in Greifss

__waldé,
>: _Ve�chreibuñscinérSchlange,Gdrtrie PE 1109, 4 tenaz :

3» Etwas vomLuftelectrophor,von Hrn.BibliothekarGüÉEer in+: Net
4+ KurzeNaturge�chichtevon WéigelsdorflbeiReichenbachin Schle�ien,v.I. C.C.Lôrve,

CZudie�emAuf�aßliegenZu�äkeundPRIE AE 2tenBand dergez

\ell�chafel,Sbhandl.fertig.)
5e Ver�uch.eines-Bewei�esdesPepergienabenvoupun,DZMagz;Vödlfelt: Kon-8 AE

E

pectorinHiegnig,ZL

E, Der
ra



e : E Phy�icali�che-:“Zeitung.

6. Der Steinbecher.(TriùgainterpresLinù,):be�chrieben;vöónSeesProf.Otto
in Greifstwalde. |

#2 Vermi�chteBeobachküngenvon J, C. C. Lôwre::
1452

|

8. ‘Fragmenteineral�yäri�t�chen.ERCO mitPREtacboli�henGei�lihen,vow
i dem�elben? id

94 Einige phy�icali�cheund öfonomi�theBemetfungesbeyeinerNei�eaufdieEcnessfoppe, von dem�elben.
_—_

TO Bemerkungenauf einerRei�enachSchönbrum|imStreli�henGrei�edesFür�ten-“

fhums Brieg, von dem�elben.
Se

ES

1 1, -Botaki�cheBemerkungen,von dem} ctbég
BEA R IS A 2s

12° Beobachtungenbeiden. MEQRAnSEARPE, vondrtEammera��e�larBraten
“hau�:

en in Marienwerder. : i |

die 2rs “NeueJu�ecten, von Hrn,GöreSGateér in Halle; th

:

2

14. Ueberdie Ver�teinerungen;von-Htn.Kriegsrathvon Ley��erini Hâlle,
“A5 Ob�érvätionèébotánicáeabiA. W/Rôth; Med; DoW. Fege�ackif,

/

EE6, Be�chreibung.desvorwü�tendenA vouHrn,a udMdE,ju

EA

-—

n LT SZGN
A

“ Pritierim Melenburgi�chen..-ES, RA
2% Bemerkungenzuvoriger Abhandlung,vonHen:Kriegörathv 0n1Ley�er.ri

AS

“18. NeuePflänzender Halli�chenFlóra, ‘vondéni�elben.
|

‘19. Be�chreibungéiner �eltnënKrankheit;von Kahlert, in MalansimBünktnerlandé??
20. Botani�cheund dkonomi�cheDBEO ‘vönE MEE T bleli�<*
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eprcitaufgabender Königl.Societätder Wi��en�chafteniine
Die Frage fürden auf den Novemb.-1784. ausge�eßtenPreis,die‘dieMEli�cheClaßé�chonvor 2. JahrenbekanntgemachtMS

Sindminerali�chesAlkaliund Laugen�alzals Arten,oderals Varietäténunter�chie-

den? wenn etwadas leßzterefiattfände,ließe�ichnichtdur etwa einen Zu�asLau-

“’gén�alzin minerali�chesAlkali verwandeln? Die�eswürde für die Salj�iebertienwich:
„tg �eyn,die ißonux

�ogengnntes\chmierigesSalz zuwege bringenkönnen.
*“

(Fort�ezungfolgt.)
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Stüc E SFebruar,
1784,py

and, imba atintnn 2s nA - L

Vermi�chtephÿ�icatiäheGegen�tände.S6

- Aexo�taci�cherVer�uchin Breslaud, 233,Jam 1784 |

Su HevtetiProfe��ores-an derhie�igenUniver�ität,‘HerrSceiner undThaul; haz,
Hen ge�ternauf ihre Kö�ten-zum.zweitenmal.einenaeró�tati�chenBall.

a

la Montgolfierflie-
- gen laßen,. Der er�te.Ver�uch.ge�chahden-.x7ten-die�esin der Vor�tadt“Elbing-mit:einem

- Ballvon 2, Fuß.imDurchméßer,-. Ein Wind, dor �ichplôslicherhob ,- ließ ihn zu keiner
«
an�ehnlichenHöhe�teigen,-doch. floger cine ganzeYMeile , bis Hinter Schotwiß,. wo die

- hohenEichenbäume�einenLaufhémmeen,(aus der Bresl. eifung.) E

* Derge�trigeBall,”der aus'denHäutchendes Rinddarmszü�ammengè�eßtwar,hatte
‘in �einemmittleren Durxchmeßeë3:“ Nheinl..Maaßes,folglich.war �einePeripherie 9‘ 42

AeKugelAGEs28“ 28‘‘[J der fubi�chéInhalt 14‘,-142. ©Er faßte gemeine Luft
82 Loth,*brenubareLLoft DEE(wennman das Verhältniß:der gemeinen LuftIe brenn-

barenwie12 5 annimt)75Loth. AS die. NEderHülle.dazu:von 10>Loth,�o
|

| D ___war_}
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tvar die gaintzeLa�tdes Balles , die er trug, 187, Loth. Es bliebihm �odanwKraftzum
Steigen, oderUebergewichtder äußernLuft, = 202 Loth, wenn die Hüllemit der brenn-

baren Luft nîchtzugleichviel Waßertheileaufgefaugen hat,die bei der Gährungder Nitriol-

faure mitdem Zinkdurchdie Wärme verdünnt, und aufwärtsgetrieben worden. Scimn

außerordentlicheHöhehat es meines Erachtens bewie�en,daß wir ihm cher zu wenig, als

zuviel Kraftzuge�chriebenhaben.
A

| Prof. Steiner.

:

Die�erBall wurde auf dem Schweiduizi�chenAnger losgelaßer. Er �iegfa�tper-

pendiculâr, und erreichtein wenigen Minuteneine �oaußerordentlicheHöhe, daß er nur
dem �chärf�tenAuge noch. wie ein Stern der zweiten Grö��eer�chien. Seine Nichtung
war anfänglichgegen Südo�t, worauf er dar einen Wind der obern Luft gegen Nord-

o�tüber die Odergetrieben worden i�t,in welcherGegendmanihm, bald als. �tille�<we-

bend, bald als fort�hwimmend,bis es fin�terward, beobachtenkonnte. Noch den�el=

bigen Abend, �pät,hat man ihnin der Gegend von Tre�chen,1 Meile von hier, völlig

unver�ehrtwicdérgefunden , und ihn in ein warmes. Zimmer gebracht, wo er von neueur

in die Hôhege�tiegeni�t,und der Hausfrau viel Ang�kerwe> hat, Gegenwärtigarbei-

tet man hiex an größernVer�uchen, E SS —————

-—-

SS

——_—— Arzneykunde,
:

Elne" Krankheitsge�chichtevon Schweidniß.1783."
:

 EwúrKnabe von 11 Jahren wird plôslichkrank, Es ergreifen ihn von Zeitzu Zeit

epilepti�cheZufälle, die allezeit eine be�ondreArt von Wahn�innbey�ihführen. Sooft
er damit befallenwird , i�ter an dem Ort der Seligen, �ichttanzendeEngelchöre,hört

ihre himmli�chenLoblieder, �ollTheil daran nehmen, bemüht�ichan der Wand zu ihnen

hinaufzuklettern„ und betrübt�ich,�ooft er wieder zu �ichfommet,über�einUnvermögen,
__

Sejne Phanta�iebe�chäftigte�ichmit lauter apocalopti�chenBildern. Schon $ Tage
_ hatten die�eepilepti�chenZufällemit die�erganz be�ondernArt von Wahn�innforkgedauret,

‘als �ich�einerEinbildung�chre>lichereBilder, Drachenköpfeu. d. g. vor�tellten,und er

mehr gehindert zu werden glaubte,�ih"mitden Chörender Eñgel zu vereinigen,die ihm-iu-

de��enimmer neuen Math ein�prachen.So oft er wieder zu �ichkam, erzählteer, nas er

im Himmekge�ehnund gehört,daß ihm die Engel die Kränze und Blumen gereicht,und thu

zu �ichgewinkt,und daß ihn die Decke hindere. Er wollte daher im Freienliegen, forder-
:

ER Ee
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fe nnr immer mit n zu �ingen,weil er doh bald bei den Enzela �egnverde.” Die

Nachbarn kommen= hôren— glauben�eineGe�chichte— �ingenmit thm, „und rufen

_denPrediger, ihm das Abendmahlzu geben. Der temmkt, findet einen �tarrenBlik

âtrihmhôrt , daß er wenigzu�ammenhängendes�pricht,und be�orgtcinenver�tändige
Arzte. Die�erentdecktaber nichtsweiter, als daßdie Anfällenach einer mäßigenAbfäh-

_xung leichter, und wann er dagegen �einenHeißhunger,den er währendder Kraukheit oft

hatte, ge�tillthatte, wieder heftiger.waren.— YNeltern und Zu�chauerhielten�eineEnt-

¿lungenfür heilig, =— DreyWochenwährtedie�eganzeigne Art von Krankheit chon,
_ von der kein Arzt die Quellezu findenwußte, als endlichauf einmal 4 Backenzähneher-

vorbrachen,und der�elbenein Ende machten, — Die Bilder der Phanta�ierührtenvon

DerLEs Be�chäftigungdes hingesBeen mit EGSA
Bildern her, «==

|

EinNieder�chle�i�chesMittelwider die Zahn�chmerzen.|
: Das Bil�enkraut,Hio�cyamusniger Lino, ift als eine der giftig�tenPflanzen be-
_ fannt, doch Heil uns, daß wir uns auf dem Wegebefinden, �elb�tim gemäßigtenGe-
“

PHrauchder Gifte Heil�ameWirkungenkennen zu lernen, Hier mildert und vertreibt man

die heftig�tenZahn�chmerzen,wogegen �owenigeMittel wirk�amgeuug erfunden werden,
|

‘durchden Saamendes Bil�enkxrauts, und zwar auf folgendeWei�e,Man�ett glühende

Kohlen in eine Schüßel,wirft etwa eineu Theelöffelvoll: des Saameis darauf, und dect

fineandre Schlüßeldrüber,damit der Nauch hineinziehe.A�tdies ge�chehn,�ode>t man

die obere Schüßelab,' gießt�iedendesWaßer hinein,und hält mit Verhängungdes Kopfs,
und Zu�ammenhaltungdes Rauchs, den offnen Mund drüber, daß die�erDampf an die

Zähnegehe. Ju dem nun aus dem Munde laufenden und wegzugebenden Waßer �icht

man eine oft großeMenge kleiner �chlangenartigerZahnwürmerherum�chwimmen,die der

Nauch aus den Zähnenherausgetriebenhat, und durch deren Abtreibungdie Schmerzen
gemildert werden. Den Nauch hinunter zu �{lu>en,mußman�ichhäten, weil aller

ea desGifts OISTUNEEdennochUebelkeiten zu gs pflegen,

_BiertägigeFieberim Fúr�tench.Brieg.Decemb. 1783.

Die viertägigenFieber graßirenhier, iwie în mehrern GegendenvonHber-- und

Nieder�chle�ien,nochimmer�chre undanhaïtend, und zwar auf dem bandefowiein
derStad

Da a
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 Phy�icali�cheZeitung.
“

Prei�eeinigertebensinittelin:Willna.-Dôcems.1783:
Eín O�ininNoggen(‘etwasmehr als ein’ Berliner Scheffel3.fo�tet12” gr.- und�o

verhältuißmäßigdieübrigeu"Getraidearten.-Das Quart Bier"großMaaß:ko�tet6 Pf:
das Quart Brantwein'2° gr. Die Bouteille Fratzweingilt für:getvöhnlih-4- gr. Ob�t

Z

i�t:hier.�ehr:�elten’,und’überaustheuer.- Die Rußen-bringenaus CEurland:und Preußen

der hiereben �o�ehrgeliebt’wird” wie“ in England

einigeszu Markte,- undfo�tetein- Apfelvoù:�chlechter.Gattung:6°bis 8, 1 AE Der“
Luxusmit: Koffeeund: Weiüni�thier �o-groß;

: wie in Verlin*und Hamburg. Das ß.; Kof-
feefo�tet:6.bis7 gr: Der Zuekeri�tetwas theurer,-veïmuthlich-weil�ehrviel zu Pun�ch;

— vékbrauchtwird. Citrouen-kauft<
nait -das-Dugendfür 1° Thlr.zuweilen:wohlfeiler..|

Ein'alkes Hün'’gilt1° gr: ein SchockEyer's:gx. ein paar Feldhfiet-
-

2-3 gr: einHa�el6
ivie auh einBirkhun,-deren es‘hier,wie der Feldhüner(Rébhäner),cineMengegiebt, ko�tet
Zau’ z'gr.-einefetteGans'6-7"gr. ein:Indi>k(vermuthlichCalecuti�ches*Hün;-oderPute )-
8 gr. ein Ha�e'5-:6gr. .— Das lb -Rindflei�ch5. -6 pf. eine Och�enzunge“2: gr.-— Fi�chegiebtes hierzwärnichtäbetflúßigdoch�ind�ie’nichtefljeuer.-

E Kléidungs�tücke,-Meublen' und Logirs.y hence:wie!‘iù‘Deut�chland.
Bier und’Brantweintaxe? _Flei�chtaxe

in: Stettin,
|

' “Bom:‘24ftenNoveimb.-1783.
von Martinix73 bis Waldpurgis1784,ift: ;

| Vfund-Gr. Vf.
na Königl:Krieges-undDomainen-Cammer- Rindflei�ch+-+ x |x| Z

_ ApprobationfolgeI erge�al,reguliret wor-- Kalbflei�ch:4... Lal &:
deus- |

Hammelftei�ch4 E AET ES

 agi�Gjpe, Sncf 1 [aj 8

DiéTonne�tarkBir-- M UE EL EHie‘halbe.Tonne Be AS 9E Getrö�eiomtalleeT |Sas Luatc�tartBiot? — — 9E E EP Bf (SS
Das’ Quart iu Bouteil-.A zz AES AS
LL len!�tartBierE

7 #
R

PEE >
Dás Ge�chlinge:HEEmens Ó i a

Das Quart halbBier'- |. =| — 5 Ninderéaldaun;,- lS aT Pe

Das Qu: in Bouteillen- —_— Niexen*und Herz“ 3 SS
Das Weizenbier"gilt! | þ ;

:

xgukeOch�enzunge“ea

|——
peni'Get�tengleich FP Cie“ geringe ——AS

Die TónneBrandtwein? |. xo}! xo} 3° - ‘xHammelze�chling:mti | 14 5
Das Quart Brandtwein? } =| 5! 227 Hammelkaldaun:—

—_—
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Haber,]Epen Buch!Hopfen,

Smale)TeitenWit�oel.|
Win�p.
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Liktérari�cheNachrichten.“
_Fore�egungderPreisaufgabender Kön, Societ.der Wi��en�ch,zu Göttingen.

Eine neue Aufgabefür den Novemb. 1785. von der mathemati�chenCla��e.

“Ausden Ge�eßen,nach welchendie Dichtender Luft und des Queck�ilbersvondec

Wärmegeändert worden , Vor�chriftenherzuleiten,und zu bewei�en,wie Hdhenmic
dem Varometer zu me��enfind,

DerPreis aufjededie�erHaupkfpreisfrageni�t 50. Ducaten, Die Schriften mü�-
�en jedesmal vor Ablaufdes SUES aufdie gewöhnlicheWei�eandie Societätab-

geliefert werden. :

Die Aufgabendkonomi�cherPreisfragenfürdasfünftige�indfolgende, Gürden
ulius 1784. -

Würde es den Leida in Nieder�ach�envortheilhafé,�eyn,ihreGetraidefelder
einzu�chlie��en,vderzu befriedigen?

:

Für deu November 1784- �ollden Preiserhalten:

_Die voll�tändig�teund gründlich�tephy�i�cheund déonomi�cheBe�chreibungirgend
eines beträchtlichenBezirksdec Königl.Kurfür�tl,Deut�chenLande,

Furden Julius’1785. wird als Aufgabeausge�ezt2

Welches �inddie fräftig�tenMittel , die,GewinnungderMhae -
vprueme

lich auf den Dörfern,zu verbe��ern?
Der auf jededie�erdfonomi�chenFragenge�ebtePreisi�

x

12, Ducaten, DieShrif
“ten

a

mü��en1, Monat vor dem ge�eßtenTermineingelaufen�eyn,

SE

Auf Koftender Verlagscaßein Defiaui�t herausgefommen:Mineralogi�ihe
Be�chreibungdes Hoch�tifcsFuld, und einiger merkwürdigenGegendenam Rhein uud

Main, von Joh. Carl Wilh, Voigt , Mitgl. der Churmainzi�chenAcademieder Wi��en-

�chaftenzu Erfurt, Mitieiner petrografi�chenCarte,Æ
|

Das Landig bergigt, hängtabermit keinemGebirgedfauinien.Es if frucht-
bar an Wein, Getraide,Wie�ewachs; und Waldung.Es giebt Buchen, die zwei Pers

fonenvona
gls : iind Maunshängekaumpa�la�cecnunenund deren Höhe

Sie N vif
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oft 1 50 Fußge�hi;wird. _Nadélhdlzer"�âetman: erf �eiteiniger Zeit an, “�iewhen
«gut. Die Hutweideder/(BergeernährtNind- und Schafviehvon vorzüglicherSchönheit.

Der Wein im Ante Hamelburg‘gehörtunter-die guten Frankentweine:Dkes i�t.dietief-
�teGegendim Lande.--Bei gutem Herbgiebt x. Morgen 2. Fader:Wein. “Juden

“Tiefen finden �ichentwederSand�téin, oder rother �andigerThon,„oderKal:Fein „.wel-

cheâlter�ind, ‘als diehâufigenzuntecden�elbenhervorgebrochnenvulkani�chenBerge die-

‘�esLandes. Der höch�teVerg, genant Dammersfeld,-i�2930 Pari�.Fußhdyer als

Fuld, und 3640 höherals die Meeresfläche,
|naÿ! barometri�chenAusmeßungen|des

Hen, Pater Gothard?SiebertzuFuld — folglich höher-als_dêrBrocken. Au��er-ciuigen

Fldgen AlauthältigenThonsund bituminö�enHolzesi�tim ganzen Laude nichts, was

bergmänni�chbearbeitet zu werden verdiente.
-

‘Joh.Heinr.Foï�ters.BemerkungenúberGegeii�tändederPhy�ical.Erdbé�chreïbung,
Naturge�ch.und Philo�ophie-auf �einer-Nei�eur die Welt -ge�ammlet>-über�eßt'undher-

ausgegebenvon GeorgeFor�ter.Berlin1783. -37 Bogen 8.1 Thaler 18 gr. “Der

_Nantedes“berühmtenVerfaßers,undder Werthdes„Inhalts‘derSchriftwird ihrhoffent-

li Kâufergenug: vet�chäffen.
RL Blochs'dlonomi�chéNaturge�chichteder Fi�cheDeut�chlands.IN14-15tesHeft.
Tab.-LXXII - XC. ‘TextBogen A -:N.-

: Alledreito�tenmit �chwarzen.Abdrückenund “InbegriffdesTextes-2 EhleT9.gr.

mit -ausgemahltenAbdrücken
:

2E ES

:

‘AnfgroßNoyalFÉ FSE FE EA 6 ¿8

_* cnâmlihnachdeni Sub�criptionspreis.A

i

DesLadenpreisbeträgtfürjedes Heft auf median: Noyal- -2

_— eaufgroßNoyal —_—-

:

“ai zG
‘denLouisd'orzu 5 Thalerund der “Ducatenzu 2 ‘Thâler20’ gr,ceinte aus

-

Das ganze Werk wird aus drei Theilen, -oder 18 Heften" be�tehen.
„Von der-Octavausgabe, ‘wovonnunmehro der er�teTheilvoll�tändig:er�chienen:i�t,

fo�tetdas Exemplar�chwarz2 Thalerund-ausgemahlt 4 Thaler. : Der Sub�criptions
preis �tehtbis O�ternoffen,‘alsdennko�tetjedes der 6 ‘Hefté,-rooraus dèr Theiktbe�teht,
‘ein Drittelmehr. ‘Wer.Sub�cription’�ammlet, -erhâltdas zehnte Exemplar-‘ohnentgeld-
li. - Wenndie HerrnBuchhändlerwelcheverlangen, ‘�o‘ge�teheich ihnen einenbilligen
‘Abzugzu. “Die HéftewerdenjedeO�ter-und Michaelisme��enahLeipzigko�tenfreiein-

'gé�endetz; ‘außerdie�erZeit aber,‘und tvenn die Ver�endung‘nah ‘andern‘Oerterngeht;

¿trägtder Käuferdie“Ko�ten“auch bitte ih Gelder undBriefe freieinzu�enden
A ft inCommißioni indexSB der Neal�chule,Berlin:i

im Octosb,: 178;+
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1704.
Etivas zur titthaui�chenFlora. Willna im Dec. 1783

Alle Arten von Bäumenund Ge�träuéhenwach�enhier minder hoch , wie in Deut�ch»
land, und bleiben mehr�trauchigt,wovon wahr�cheinlichdie kältereWitterüngder Grund

i�t. GepflanzteOb�tbäume�iehtman �ehr�elten,wilde -Acpfelund SVirnen wach�enin
_den Wäldern. Die mei�tenArten von Bäumenünd Ge�träuchen,die ‘inDeut�chlandwild“

wach�en,triftmanauch hier zu Lande anz die Buche, Haynbuche,Weißdorn und Schlee-
dorn ausgenommenz auch der Lerchenbaumif hier nicht zu Hau�e, ==

MEE ers

halten Sie nähereNachrichtenvonden hier wach�endenPflanzen.
|

Be�triccnerNußenundSchaden.des Taxusoder Ibenbaums, (aus d,Hanniver�chenH

Magazin 1783.)

|

oin1 ofenStüdesHauvds;Magazins hat der Herr Oberför�ter‘AhlerszuBre-
mervördebewie�endaßdas Laub-des Taxus oder Jbenbaums dem Vieh nicht nur niché

�chädlich,�ondernvielmehrein �ehrgutes Futter �ey.Er hat ein Reh, Ziegen, Pferde
und Schafe damit gefüttert, die �olchesgern , und ohne Schaden gefreßien, wodurch die

Angabe des Hrn. Prof, Gledit�ch,daß die�ePflanze nicht giftig�ei,Be�tätigungerhält,
Die Ziege frißtdies Laub begierig, das Neh�uchte�iches �elb�tim Garten, auchdie Pfer-
de fraßenes bald, den Séthafenmußtees anfänglichmit anderm Futter vermi�chtwerden.

Aas
war al�odasVieh,das davoncrepirt �eyn�oll,den vorherkrank

SJ | N
S
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und fra es nue inderAng�t,(vielleichtfraßeêfhudzu viel,fraßdasaubualt,ode
fraß die Beerenmit),

:

Nachdie�en-glücklichenVer�uchenirabiEHr,AhlersogleichfirVerméhliidie�es,
|

wezen �eines�chönenHolzes , und nun auch“zur Winterfütterung-#9 nüglichbefundenen
_ Eibenbaums in �einenFor�tenAn�talt, Er erinnertitt Ab�ichtdes Samens, daß man,

wenn er im er�tenJahr aufgehn �oll,die Kerne áusden Beeren, aun die�eetwa 8. Ta?

ge an der Luftgetro>net�ind, in fri�chenSand legen, und das-Ge�chirrmit �elbigenim
Keller �egenmuß, worauf �ieim Monât Mäârzoder Aprillzu keimenanfangen, und dann

in gutesErdreich, und zwar im Schatten,zu pflanzenoderzu- �áen�ind.
Die�eobigenglücklichenVer�uchefind um #0 merkwürdiger,da noch immer Erfah-

rungen vom Gegentheilbekannt werden; und es i�t�ehrzu:wün�chen; daß Hr, Ahlers in

�einenVer�uchenviel NachahmerundBe�tätigerfinde. Jm 3 4ften St. de��elbenMaga-
zins �indgleichwieder einige auffallendeBei�piele‘des töôdtlichenGifts, �owohldes Laubes,
als der Beerendie�erPflanze,vonzweienberühmtenAerztenerzählt,die die größteBehut-
�amkeitempfehlen,

; ias Ge�chichteeiner�elt�amenHypochondrie,
Fn Sh — 1 bei Schweiduis,lebt ein 70 jährigerGreis von guter Gemüths- und

-

Denkungsart,, und der für �einenStandivirklicheinen ziemlichhohen Grad der Ausbil-

dung be�igt.- Die�ergute. Mann wird �eitbeinahe50 Jahren mit folgenderbe�ondern
-_ Aré dex Hypochondriegeplagt.… Sobald am Morgendie Sonne ihre Wirk�amkeitauf die-

�enTheil der: Erdflächezu verbreiten„anfängt, �oergreiftihn éine ungewöhnlicheFurcht,
“

und einefürchterlicheBangigkeit, und halbe Todesang�t.Es i�tihm unmöglichetwas

vorzunehmen, auch E��enund Trinkenkauner oft den ganzen Tag übernicht, Sieht er
�ichallein in der Stube, �odringt der Aug�t�chweißhäufigaus �einerStirne, Der if
�einbe�terFreund,der ihmnicht von der Seitegeht, Je nachdem�ichdie Soune tyies -

dér zuneigen«anfängt,wird ihm wohler.So findi�chfurcht�amer dén'Tag: über i�t,�o
viel männlicheHerzhaftigkeitzeigterbie Nachtüber,woer garkeine Furcht kennt, Bey
aller Bangigkeitfällt ihm inde��ennie einübler Gedankebey,und ex i�t�icheines

i

innernUn-

friedens,noch wenigerirgend einerGewißensang�tbewu��t.So be�chwerlicher auch den -

Seinigenif, 6 i�er dennochvon ihnen geliebt und bemitleidet.. Seit kurzerZeit i�tex

inde��enin etwasgeheilt, da ihn derTod! �einetGaftin�einebe�tändige- treuc-Ge�ell�chaf-
terin eutrißena “under nurAE vénbthiget:MEHEMMinute:als: ¿uus

ringen, ca
|

E

‘UeberdieMade
d

der Mu�eacaninaLingim men�chlichenEdrper.E G7 2d

Quedlinbürg Jan. ‘1784. Nach éinec�tarkenErhißung,und gleich drauf erfolgs
Fen EO Erkältung„wurdeeine�honimCôxperbefindlicherheumati�cheMaterie auf

ZA
ALe

Mes



Die Znte�tina,und be�ondersauf.dènMunddes Geimdarmsgetvorfen, verur�achteda die

 �chre>lich�tenSchmerzen, undbewirkte mit KrämpfenVer�topfungenund be�tändigesEr-
‘brechen,Beim er�ternErbrechenentladete �ichder Magen allernoh unverdautenSpei-

“Fenzbeimzweitendes Ueberre�tsder�elbenÏ undvieler�chleimigenFeuchtigkeiten,init ei-

“ner gro��enMenge�chonzurziémlichenGrößegelangten Madender Mau�cä’caninaLinn,

die wohl für�ich1 Maas anfüllenkountenz beim dritten warenebendergleichèn,nur we-
“niger;befindlich,und in denenfolgenden keinemehr. Daß die�eMäden öfterim Stuhl-
“gang aus dem men�chlichenCôrpergekommen, davon �indBei�piele; doch �indmir no<
‘feinebekannt, daßdies. duïrch-Erbrechen ge�chehn�ey.

- Wie kommen�ie durchalle

_verdefte Gânge in den Magen?“und welcheZufällebewirken �iedarin?denn die oben
ängeführténkönnennochauf Nechuung-des Nheumä‘ge�chriebenwerden. Doch‘müßen�ie
wahr�cheinlichUebel wirken— und wie viele“Uebel im men�chlichenCôrper �indnicht
‘auchoft dem erfahren�tenArztunerklärbar,BeobachtendeYerzkeauf die�eMadenguf-
merk�amzu machen, i�tdie Ab�ichtder Mitcheilunge RRE

FP

das

SGEN | Oekonomie. E
ot

th)

2
“Schweidnißi�cheGetraideprei�e.Januar 1784.
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E “Phy�icai�cheZeitung,
”Kéank�eitendesJahrs 1 733 und bewähregefundneHeilmittel:

“Dacbluibutaim Januar $4. Im Durch�chnittgenommeni�t das verfloßneJahr eins’Ver
ge�unde�tenfürMen�chengewe�en,und keiue epidemi�cheKrankheit hat �ichin un�ernGe-
genden geäu��ert,EinigeDörfer im Für�tenth.Halber�tadt�indzwar mit der Ruhr �ehr

„heimge�ucht,es i�aber bei wenigen geblieben, und nur die, die �iin den Strom alter

_\aâdlicherGetwvohnheitenhingeworfen,und �ichmit hißigenund �topfendenMitteln haben
helfenwollen , �indin Gefahr gerathen,undviele ein Naub des Todes geworden. Wie

bejammernswerthi�tes , daß no< immerder gro��eHaufe, unwi��endin Dingen , die

�eineeigne Wohlfartbetreffen, gegendie�elbehandelt! wie viel Bürger jährlichauf die�e
Wei�edem Staat entri��enwerden,i�tunglaublich2

È:

DochÉeineAusrufungenhier, —

Rheumati�cheZufällehabenhäufiggeherr�cht,fie Fundaber in ihrenAeu��erungen
| �ehrver�chiedengetve�en,je nachdem�ichdie Materie bald auf die�enoder. jeneniunern

oder Au��ecnTheil des Körperslegte, Die lange anhaltendeHite des Sommers, und

oft dazti�chenfallende kühleMorgen,mußtenoft �tarkeAusdün�tungen,und leichteUnter-

 brechungenverur�achen,wodurch �ehrleichtdie zur Ausdún�tungbereiteteFeuchtigkeit
__f�to>en, �charfwerden, und manchetleyUebekerregen fonntè. Blieb �iein äu��ernThei-

_ Aen�te>en,�swar ihre Austreibung, wenn �ieer�twieder in Bewegung ge�estwar, leichf.
Die�eBetwegungwurde durch Ve�iicatorien,wo �ienur anzubringenwaren, am leichte�ten

bewirkt,und zur Austreibunglei�tetedas flüchtigeAlkali. in ver�chiedenerVerbindungdie

we�entlich�tenDien�te,War die Materie �chonfe�tin die Säfte und innern Theile ver-

„ 4vi>elt, �oló�eten�iedie ver�chiednenSpiesglas - Bereitungendfters,und in kleinen Do-

„_\engeweiht , �ehrgut auf, und das mit ihnenverbundneflüchtige.Altali führte �iedurch
- den Schweiß,-oder �ie�elb�tdurchgelindeStuhlgängeaus,  Salmîiac, Minder�cherGei�t,

__ und die LondnerflchtigeGuagak Tinctur waren die be�tenflüchtigenalkali�chenMittel,und

unter den Spiesglas- Mitteln zeichnete�ichder Brechwein�tein,Gold�chwefel,die �chatfe
“Spiesglas-Tinctur, und be�ondersdie Thedeu�checoncentrirteSpiesglas- Tinctur vor au-

“dern aus, Schwereri�tdie Hebungund Ausführungdes rheumati�chenUebels,wenn es

_fichnichtan einem Theil des. Körpersgleichbei �einerEnt�tehungäu��ert,�ondernin dena

_sirculirendrn Säften aufgenommenund durch die�ein den ganzenKörperverbreitet worden.

Auf die�eWei�eliegt das Uebel- oft viele Wochen, ohne bemerktzu werden, im Körper,

— �chleichtwie ein heimlicherGiftin ihmherum,wird je länger,je�chärfer,und wann es �ich

an edle Theile legt, gefährlichundtbdtlich..Auchdie be�tenin die�enFällenbekauntenNet-

—zun�blniteétkonntennicht immerden Krankendem Grabe entcei��en,“Beyandernveran-

“Taßtedie�erheumati�cheMaterie, dur< Fe�t�ezungan andre Theile, PdsgaëtigeQuartan-
-

fieber, die oft lange den be�teMitteln troßten,.Die Coluinba-Waurzel(Radix columbæ)

hatfich aitdagegen�ehrwirk�amgezeigt. Er:
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Oekonomie.

DE Baumpfia�ter.
_

Wannein Baum, be�onderszärtlicherArt,diedas Be
- und Ver�chneidennicht gut

vèktragenkann, be�chniktènwerden �oll,EEBaumezur Zeit der Circulation ihrer Säfte

ge�chnittenwerden mü��en,oder auch wann FCige abbrechen„ i� es nôthig,wann es
dem Baum nicht �chaden�oll,dahin zu�ehn,daßje eher je lieberdie durch�chnittenenGe-
fá��ezu�ammengezogen werden, Um den fernernDurchflußder Säfte zu hemmen, und

hiezu wird folgendesPfla�ter,nur ganz dunne, aber fe�teingedrü>tgelegt, den be�ten

Dien�tlei�ten.Zu 2 Yf, gewödhnlichenBaumwachs,tvie os in Apothekenzu haben, mi�che
man noch 1 Lothfein ge�toßneTormentillwurzel,1 Loth ge�toßneMyrrhen, ‘undx Loth
Terpentin.Das Baumwachswird mit dem Terpentin in einem kupfernenu unter
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- Phy�icali�cheZeituttg.TN
be�tändigemUmrührenaut Kohlenfeuergelinde ge�chmolzen,undwenn dies bald {vieder:

__—

exfaltet,unterbe�tändigemUmreibenmit beiden Pulvernvermi�cht,E
|

Anmerk.Die Tormentillwurzelhat eine.�tarkzu�ammenziehendepenha�ty auf
thieri�chenKörpern,ob die�eaber auch an holzigenGewäch�en�ichäu��ernfollte?Säu-
ren undEi�enliefern mit ihr eine �chwarzeFarbe , dies zeigt wenig�tens,dag die�e,wie

__ mehrere Körper des Gewächsreichs, auchWirk�amkeitaufGewächs - und. metalli�che
Körper haben, vielleicht äl�oauch.in-die�emPfla�ter,— Die Myrr he �ollhier wahr-
�cheinlichauch, wie an thieri�chenKörpern, als “einbal�ami�chesMittel zur Stärkung
der zerri��enenBaumgefä��enüzen.„Solten wol dieGefä��e-beiderArten von Körper
in �olcherGleichheit �tehn2.— Schon das Pflafterauflegenauf Baumwuudenhat feine
geringe Achnlichkeit mit Pfla�terde>enauf Verlegungenthieri�cherKörper, und ihr ver-

langter Nuten beruhet oft auf �ehrgleichen Gründen, auf eiuer grö��ernodex mindern
Zartheit und Fe�tigkeitder Theile, e

e

Scettini�cheBrodtaxe,LE | “An Getreide i�zur Stadt gekommen,

2 Vom31, Decemb, 83 bis den 7 Jauuar 84.
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Die diesjährigeau��erordéntlicheKältefällt bey uus auf dew 7ten Jan, frühe, wo

das,ausgekochteluftleereQue�ilberthermometerin freyer Luft — 13 nah Fahrenheit
= 20 nach Neaumür) �tand. Die Kâlte vom 30 Dec, vorigen Jahrs, welche leßte-

xer für die�enWinteram näch�ten.kommt , betrug — > Fahrenh.(= 17,2 Neäaum.)
Seit dem Ende vorigen Jahrs if un�ceGegendmit Schnee bede>t - und liegt- durch
den vielen hinzugekommenengu. manchenOrteuungewöhnlichhoch, E

5ZE RSS S
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dusdenvorjährigenBeobachtungen; die mik citentÉs deLd8 dúgabeverfer-

tigtenBarometerUber die täglicheLuft�chweregema
worden ri Cos�ich

die mitts

lere E für hie�igenOxt 26 Z. 11 undo
Venedig‘ven21. Zetti

“Wir�indfa�tgatizin Eis und Schnee vergraben. Eben dies hören(ir au aus
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den
S

mei�itnGegendenItaliens,Genua �ieht,9 Briefen vom 1o0ken, wie blos
quirtgus, |
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E ' E
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i
diealteum jenenis �obeftiggéive�tu�ey,

da�tnerMengeMen�chendie ree E erfrorenfind,

Andum FranffureamMayn�indvieleMen�chenuund hiereeefeoren.
BonWar�chau,wieauchvon Willna,meldet man dienämlicheKâleo,2 NA

n

War�chaui�t�ieden 7tenJanuar früh unterE GradNReaum, gewe�en,(al�oder im
| NonneburgRR

E

Ja Paris fiel in den lráécnildéciidicetagisderSchnee 2 Fußho. Den29- �tand
dasThermom. 13 Gr.unter dem Gefrierpunkt, und d. zo�ceu15 Gr. den 3 1�tenciano|

noh 5 Gr. woraufftackesBare HRD) Waßerfolgte,=S
Von‘Harlemtiwird“mntermfiSauvoneiner�óSTPBeRSehneemengege�chrieben,daßGEWegever�perrtgewe�en.

Í

:

Jn Nürnbergwar in den le6fenTagen

d

des 3Dec.die Kâlteau f�erótvenctih:Deñ13Ea

Dec, tvar das Spitlerthorzugefroren, und mußtedurchZE ge!“eMwerdet,Nocherwarten wir von da die NachrichtenvomJanuar, |

“Vonden Gradender Kältein Stettin,

N ‘Queblióburg

à

undDels,fije ddie

:

Més
terbeob.von dort in den folgendenBeylagenzum Monat

MiteIm lestern-Orti�k�i
6 Gr. höherwieim F-

1740«
beobachtet.

Aud allenGegendenSchle�iens laufennochimmer
:

Nachrichtenvonder au��erordentli-
thenHeftigkeitder diesjährigenKälte ein. Am und im Gebirge�ind_inden.er�tonJa
nuaroge.

vieleVögel,be�ondersAn�eln,erfrorengefunden worden,
"A

y

| Ka |

Se



"6
s

- Phy�icali�cheZeitung:
(Folzende Nachrichtvon Manheim war �chonzur Mittheilung)im Jan. fa :

__ �fimmt,und i�t-nundurch die polit. geitungvetannt» wir
Cn: 0 i Vea

gleichungnocheinigesnach.) a editto 22H

‘MannheimdenAtenR |

E Den,30 Dec,�tanddasThermom.SA Gr.unter dem Gefrierpunkt,Und.2A2ten Jan.
- {hon 2Gr.überdem�elben.Die außerordentlicheKälte währte48 Stunden,Das,

-mit denneienJahr pld6licheingetretneNegen- und Thäuwetter, {molz einen“großeu
Theil des ungeheurenSchnees, und brach das in den Flü��endick zu�ammengefrorneEis.
DerNeckarbrachden zten Abendsum 6 Uhr mit Unge�tän-los,trat aus, und verur�achte
vielSchadenund.Noth, be�ondersum Heidelberg. Schon d. 29�ten,

.
alsz die große

Kälteanfing, und der Near unkerhalbHeidelberg�chonwieder aufs neue mitEis belegt
war, brach ein Eisgang*von obenauf, und nahm Fahrzeugemit: fort. Merkwürdig
i�tes, daßin $ Tagen der Ne>ar 2màl zufror, und 2mal aufbrach; no< merkwürdiger,
daß eine 4$�tündigeKález:den Neckaëund Rhéin eiófe�tmachte.Jestfrierees aufs
neue wieder, |

:

VomNiederrheinSirbunterm óten Jan. E daß, da �ichder Nhein�eit
etlichenTagen zu �egenangefangen, er wiedervon neuemmitgroßerGewaltAREEa chenE und viel Unglückangerichtethabe, :

Buhla in verGraf�chafteHohen�teind._1ztenDecemb.1783.
* Gefterni�tfür hie�igeGegendein merfwürdizerTaggewe�en,indemviele.Men�chen

5
2

_—-_ eine

¿

Érver�ihkittermigver�pürethaben, Der Amtmann von tipprechterode�owohl,als

der ActuariusMehler:von Meicherödeerzähltenein�timmig, daß; fiege�termNachmittag
auf dem Wege hierher,zwi�cheni und. 2 Uhrein Naßelngehöret,als wenu �chweres

Ge�chüßgefahren würde. Eine Stunde�pâter,. kamender Amtmannunddié Sr.Amt-

máänninvon GroßBodungen,die�ebekräftigteu,daß�iein nehmlicherZeit, da lie noch
zu Hau�egewe�en, ‘die�esGetö�egehöret,cine Weile aber dacauf:

das ganzeAmthaus
und.dieBagswürgener�chüttertworden,

“4
__ Mannheimven24�ienJanuar.

“anHeidelbergi�tds Elend.unddieNoth�ehrgroß.;
JùderNachtzwi�chen2

id 3Uhr brachdexvonEi�eangehäuftNeckarda�elblieit Wa��eeüudCisfel�en

“vue
:

| PWBßz
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plôslichin alleStraßeitamNeckar,Keller,| Ställe, und die unter�tenStoiverke wur-

den mit Wa��er�o{nell angefüllt,- daßdie Men�chendarin kaum Zeit hatten, ‘an man-

chen Orten �ich aus den Dôchernmit Leitern zu retten, Mehrere Gebäude�indzer-

trúmmertz-#0¿+B. das Fârbhaus:an der Zizfabrik,.- einige Scheuxen,

-

„auch. etliche

Mühlen.Am18. nahmenalle Einwohner.mit ihren Hab�eligkeitenin dem hdhernTheile
der Stadt Zuflucht.- Bey allenidie�enhôch�tbetrübtenUm�tänden�ind,die An�taltender

Policeyhôch�trühmlich,welche�ogleichFahrzeuge,freyeWohnung,Brod-und Salz be-

�orgthaf. „Manrechnet auf 700 Per�onen,die von ihr-ver�orgt.worden �ind, Noch
mehr, wurde das Schreckender Einwohnervermehrt, als eineFeuersbrun�tam 18ten

E: Nachmittagsum3 Uhr in der untern Strafe“mandlde aberin einerSRSbe tti E R H :

EPD Gove

N inderge denaten.Febr,
: E der ganze"‘zeitherigenau��erordentlichenWitterungi�hier, ‘�owie an anderúpid im vorigenSommer�oallgemeinbeinérkteHeérranhoderNébelivieder�icht
bak“‘geworden.Auchúnter denSchneeflockenvar érunver fennbar. Es-i�thierausbife

ligzu�chließen,daßdie�erbe�ondereErddun�k,�owie erin vorigenSommerdie außersét-
dentlicheHiteund die verheerendenGewitter verur�acht,auchdie�enWinker “denStof
zu demau��erordentlichenSchnee und - Kälte vermehrthaben.imag. (Iu DOI<< die�erZevet8 _ hellemWettexbemerket.)ES

“Cólla!den4tentFebr.
DerNheiniftbey9Sies gefallen,dieCiódeckei�ebenfalls�tiefvefutenJud

|

EEP pinAsREDEnoeh:vólligfe�t

Ce�lerfeldden etenFebr,iv

WirèmpfindenhiergrößeTheurungund großenWaßermangel.Vieleéeutethuit
jeßtfa�tnichts, als daß �ieEis und Schnee�chmelzen,um nur ihr Vieh zu erhalten,
Cine einzige Plumpei�tnoh, wo than das Trinkwa��erherausholt,welches die Obrigkeit
nun alle Tage des Morgensund Abends 2 Stundenerlaubt. Kornfrüchtefönnen tir

S

nichtbekommen,da das Brandenburgi�cheLand zuge�chlageni�t_

Un�ereNoth i�tgegen-tee

wartigeben�0200,1wie indenhren1771, und 72. #

Edo
|

Yero
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3ne)D hna u _Aeronautik; |

| N

“claden17éenFebruat.T7844
DerTodun�ersD. {udbwig(wirdJhnengéiviß{ou befaint�eyit.“Außerdem

nte�tinalfieber, welchesin mehrerndbffentlichenBlätternangégebenivird,* iréten frei-
lich nochmehrere Ur�achenbey feinemfrühenTode nit: 2° Son�tEINI uns“al�er-
dings die Luftma�chinenhier vielénSpas / ‘nichteben dabnr<,daß �iefichzu hoch er-

heben, nein , �onderndadurch daß�ieruhig liegenbleibèn. Die er�te,diehier verfer-
-

_ figtwurde, war klein, aus Gold�chlägerbla�e,und folte{ou vor einigenWochenan ci-

nem Sonntage�teigen.“ Aber die�erwar, tie *tnan ‘verfichernivölteder Wind zuwi-
der, Er kam aus No ceden,und ihr Leibwind �ollteder Sü diwv'inb�ehn.‘Dié zweÿs
te, eine große,er�ti>étewährendihrer lang�amenGeburt. — = Neuerlich machtféman

{ich über einen dritten Luftball,‘derden x 6ten die�esMonats!aufder Funkenburg,einem

hie�igen-Vergnügungsorte,�olltelosgela��enwerden, . Ein gebohrnexrNüruberger,mit

Namen Fermer,- von Profeßionein Tau�endkün�tler, hatteihn-verfertigk,aufUnko�tca
des da�igenWirths Múller.Die�erbrachte{honein paar.Tagevorherdiegauze Stadt
durch �eine:Tamboursin Allarm. UndSie wißen �con,wie�ehr�ichjedermannhier,
männlichenund weiblichenGe�chlechts, für die Luftma�chinenportirt, _Sie.werdenfich
al�oanch um de�towenigerwundern, wenn. ich Siè ver�ichere,‘daßviele faumdiebe�timn:-
te Stunde erwarten konnten. Doch freute �ichgewißnur die. klein�teAnzahlaufdas

Schau�pielin der Luft; mehrereauf die �ehenswürdigeAcußerüngder Freudeund auf
Das mannigfaltige,oft bewunderuswürdige.Nai�ounementver�tändigeroder wigigerKöp-
fe, oder derer , die wenig�tensden guten Willen haben, beides zu �eyn. Manch Máâd-
«henmochtewolcher, als gewöhnlich,ihr Bette’ verla��enhaben¿nm nur nochzu rech-
éer zeit mit dem Pugti�chefertig zu werden ; „(ob _ih<Sie gleich zur Ehre des hie�igen
A\{dnenGe�chlechtsfeyerlichver�ichere,daßdie �ooft von Dichtern dem Stadtfrauenzin-
mer vorgeworfne Gewohnheit=:daß �ieden {hdöu�tenThèildes Tages gern ver�chlafen—

hier in Leipzigwenig�tenseine �ehrgroßeAusnahmeleidet, ) ManchDVerliebtermochte
wol auf Ko�ten�einerGe�undheit�einMittagsmáhl'�{nellerverzehrthaben,Wl tic bald
an �einerSchönenArm zum Rann�tädterThor hinausparadirenzu fönnen.Mancher
Knabe wol höch�tunruhig an der Schultafel ge�e��en,und mancheMarrone,vie {<

 Fon�tkaum zweymahl im Jahreaus ihrem Grosmutéter�tuhleerhebt, �i wolbey.¿wan-

zigerleyLeuten nach der gewi��enbe�timmtenStunde erkundigt haben,
*

um ja nich zu
langeihrenrevmati�chenKörperdec feuchten Witterungauszu�esen,| ManchéxBeèutée[-
�chneidermag — — Kurz, um 1 Uhr zog man �chon�chaarenwei�edem Schau�piel-

_ortezn/ und,binneneinerStunde war:dexdafigegroßeSaal neb�t‘allengroßenund kleiz | -

11€
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Gei�tauf eine

arti MECS: gte A

nen Stubender-dréySartenhäu�er�chonvoll von Tobaksrauchund 601 Men�chen.Js

viele mu�tenim Gartenunter Schneefloenihre Geduld.prüfen.

-

Auch fehltees an Ka-
ro��ennicht, in;denen man das Schau�pielerwartete, Das Entree.imGärtenko�te-
te $ bis 172 gr. Daherbehielt ein großerNumerus vonZu�chauern�einenPlas au��erdew

Gartenmauren,„ und zwar. allediejenigen, welcheihn nicht zu-�chnverlangten, wenn er

nichthôher�teigen�olte,äls die Mauren. — Endlich nahm der Spas �einenAnfang.

Alles.�turztemit tumultuari�cherFreudeans dem, Salon, und.manche:Damebefand�ich

_„Habeyin der Nachbar�chafteines Fuhrknechtes�ehrúbel.-Manholte nun den Ballonuntex
PaukenuudTrompeten�challaus �einemGeburtsorte, einemkleinen Gartenhäuschenab,
und der Mann,der ihn.trug, (ein berühmterHaarbeutelfabrikant,�tadtkundigerTobaks-
kopf�chneiderund kün�tlicherStadtpfeiferge�elle,)trug ihn ganzfrey auf den Händen,dh-
ne daß er Lu�thatte, in �einElementzu hüpfen, --Erwurde in Proceßiouan den be�timm-
ten Ort gebracht. Hier warf ihn �eiVater in die Luft’,und — er fankzärtlichwieder

zu�einenFü��en,als bât er ihn um Kräfte.;Er ver�uchteno< einmahl„.man paukte

PPS herrlich,dazu, aber er vermocht-esnicht. „Nun�ieg dex grofie -
> 2 #%

Leiter,und�türzteihn indieLuft,under fiel abermalszur Erde. —
È

4

“NachcinerkleinenUeber�ichteines ver�tändigenManneswar er nur noch einmal 6
�chwer,als er�eyndurfte, wenn er �teigen�ollte,Der ehrlicheNürnbergerhatte ih

dabeyaufs Rechnengar nichteingelaßen. Ex wu�tenicht wie. �{hwerder Ballonwäréè,
noch wie viel Luft er in �ifáßte. Er hatte blos �oein Dingverfertigt, das 5 Schuh
“ohugefährhochwar , die�esmitbrennbarerLuftangefüllt,und-nungeglaubt, es müße
�teigen,�obalder es rollte, — Beyläufigerhalten Sie aus ‘un�ermgelaßnenund ruhigen

Betragen eînen neuen BeweisvonderLeipzigerArtigkeit und Sittlichkeit; Ju welcher
andern größernoder kleineenStadtDeut�chlandstvürdebeyeiner ähnlicheno dffentlichen:
Geld-undFreudenprellereyalles�oruhiggeblieben�eyn? Würde man in Englandund Franft-
reichnichtwenig�tens�einenVerdrußan den Möbeln und Fen�ter�cheibendes Wirths thä-
figgeäußerthaben? — Hierbegnügteman fich blos damit, �einerZunge nur freyeBe-
wegungzu la��en,und überließdas übrigeun�rerhie�igengerechten und wei�enPolicen.
Vondie�eri�twirklich der Wirth condemuirt worden, das ganze eingenommeneEntreè-

geld in dieArmenka��ezu bezahlen, — KünftigenSonnabend{oll wieder ein Luftball im

Bo�i�chenGarten'ver�uchtwerden,von welchemein Mechanikusaus Dresden „ mit Na-
men Râä�enerx, der auch hier �choneinigenLiebhabern über die ElektricitätVorle�ungen
gehaltenhak, — dex Verfertigeri�t. Man ver�pricht�ichviel von die�em...Noch mehr
aber von Herrn Feller,der ArzueggelahrtheitKandidat; welcherauch an einem arbeitet.
Von�einerGe�chi>klichkeitund Vor�ichtigkeitnrtheiltmau hiev-aufs vortheilhafte�te.—

„S,
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Phi�iai�héBeitung.
“R. S. “Sediwird hiererzähle,daßtiti dieLuftin�chiedés�el.D. aiv,

wigs, zum Andenken,- daß er über dér Verfértigüngge�totbeni�, in der Paulinet-
fircheaufhängeti, oderWenigtenEaufverCOCHEHE wolle.

C

Magdeburg.den1Séen‘Februar:
‘Alaipiesbâtimäti

den x 7tet- Febr,Ver�uchemit2Qufebállonsdiga:Der ve
tar von Pappier, 2XFußim Diametér; der zweytevoinTaffént,im kleinernDiameter

2%F. im größern3 F.6 Zoll...  Mehrereshievónint itä{h�tenStücke; MuhinBrâun-
�chweigpueNE 2 TSdiceshiémitrechtgutvon‘�tattenBegag

“Literari�cheNachrichten.
K (ÉtA

n1 ggi2s vid dia

* GarlentaletbitáufdasJahr1784,hetausgegebenvonC. C.t, Gihef
SüitteïJahrgang,344 S, in ‘halbgebröchenem$. ohne -den gewöhnlichenKalender.
Die�er¡�hôneKalendèr enthält,

-

wie die vorigen Jahrgänge,7) Garcenlitteratur
von 1782 und 83. _IÎndie�emAb�chnittefindet matt die haupt�ächlich�tenund neue�ten

Garten�chriften.2) -
- Neue�teGartenberichteaus ver�chiedeaeinLändern , aus den ueuc-

fen Nei�ebe�chreibungen.Die�esStück liefertNachrichtenaus den entfernte�tenLändern.

_3) Be�chreibungvon Gârcen. - Vor diesmal das franzö�i�cheLehrgedichtdes Herren
AbbeDelille, les Jardins. 4) KleineAbhandlungenund Auf�âke.Be�chreibung
vou -mancherleyBäumen, Sträuchern,Blumen, von ihrerPflege,von den Mittelu zur -

Erhaltung und Verbe��erungder�elbenu, #, w, 5) Vermi�chteGartennachrichten. —

Außerdem �ind1 4 �aubereKupfer beygefügk.Die 6 er�tern�tellenvor : Landhäu�ervon

ver�chiedenerFormund Bauart aus des engli�chenArchitektenAbralzam Swan Collec-
tion of De�ignsin ArchiteQure, London; Das 7 - 1ote KupferfreyéGarten�cenen
von Hrn. Brandes Erfindung. Das 11te i�ein Pavillonvontdet Erfindungdes eñgli-

E

�chenArchitektenJamesLewis.

-

Das 12te ein Zweigdes Brodtfruchtbaumsmit
Früchten.. Das 1zte i�teineApfelzund Birnbaumpre��e._Das 14 te ein Lohe - oder

Mi�tbeet- Ananaska�ten, i
:

a
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Vermi�chte phy�icali�cheGegen�tände,
|

Aus einemSchreibendes HerrnProf, Jehe intiegnißan HerrnClaprothinBerlin,
OLES

E

Ein tftball im Jahr 1780.
|

tiegnißden zen Januar 1784
E

i

Vor wmèêhrals dreyen Jahren machteih hier zuer�tdie Experimèntemit derglä�er-
i

“venPi�tole,mit brennbarer Luft geladen, und durch denelektri�chenFunken, vermit-
tel�tder vorher geladenènFla�che,abzufeuern,Aneinem hellen Tage des Septembers, -

furzvor Michaelis,war ich allein, nachmeinerGewohnheit,um ruhig und unge�törtzu

bleiben, auf der In�trumentenkammer,im dritten Stockwerke des großen hohen Aka-
demiegébâudes, an der Abend�eitezu,

“ augelegt, und fièngin eine tro>enegroßeRinds-
blafe brennbareLuftaus einer Bouteille auf, in welche ichWa��er, gute Ei�enfeil�päne
und Vitriolöhl,în gehdrigemVerhältniß, ge�chüttethatte. Das Fen�terhatte ich ein-

tvárts geöffnet,und die Bouteille auf das �teinernebreite Ge�im�eauswärts ge�tellet,

wenn �ieetwa von dem Avfbrgu�enund EE �pringenmöchte,- Die von dem hinein-

ai RS

.
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$2 “Phn�iali�hZeitung.
ge�tiegenett‘Datipf�tarkausgedehnteBla�eband ichvon dentMunde derBouteille l6s,
nachdemich fie vorher oberhalbwohl.verbunden hatte „ dffnete�olcherge�taltdie Bouteille,
daß der übrigeDampf, den ichhernach anzüudete,davon man oben an derOeffnungdie

lodernde kleine Flammenoh in der Nacht fahe, aus dem engen Hal�eempor �tieg.
Währendder Zeit pochtejemand an der Thüre an, der an mich etwas zu be�tellenhatte.
Ich la��edie Bla�e�amtder Bouteille auf dem Ge�im�e,(lettere �tehetzum Andenken mik

dem gleich�amver�teinertenBoden�as,Sommer und Winter hindur<, no< da) laufe
zur Thüre, und fertige den Auklopfendenab, Das währteetwas über eine Minute-

Achver�chlie��emich wieder, auf wenige Augenblickeverteile ichmjchbey dem Schranken,
darin die Luftpi�tole,neb�tdem Eleftrophor und der Fla�che,lag, den ih nur auf�chlog,\
und eilte zum Fen�terzurück,�ieheda! weg wat die Bla�e! Ich �eheaus dem Fen�ter
úber das Ge�im�ehinab auf den ungepfla�terten, mit Grafebewach�eueuPlas; �eheaber
weder Bla�eno< Meu�chen,außeretwa 30: Schritt unterwärts,zur Rechten, nach denx

Je�uitergartenzu „ ein Paar Knaben,die ich herbeyrief , welcheauf Nachfrage �agten:

Kehätten wohl etwvas über den Je�uitergarten,nach der Stadtmauer zu, hoch fliegen ge=-

fehen„ aber wüßtennicht, was es wäre, und woheres gekommen�ey? Jch �agteihnen :

es war eiue Bla�evoll Luft, und eun ihr mir die auf�uchenund twiederbringenkönnt,ge-
be ih ench ein Zehnböhmer�tük,Sie machten �ichzroar hurtig auf den Wegz aber die

Bla�etoard nicht gefunden. Ich dachte der Sache nach, die man als eïne Strafe meiner

Unbehut�amkeitan�ehen.fonnte: Einen Windmerkte ich am Fen�ter:eben nicht; obagleicly
der Zug an dengroßenGebäudengewöhnlichi�t,und damals die hohen Wetterfahnen
Súdo�twindzeigten, Jch dachte, viellcichti�tbeydem Oeffnenund Schlie��ender Thûre
ein Zugtwindent�tanden,welcher der Bla�edeu. Stoß.gegeben, daß�ievom Ge�im�e�ich.
gewälzt,die. deun der Wind, nach der natürlichenNichtung, nirgend andershintreiben

Éountez;aber das Hochfliegenmachte mir neue Gedanken : ob nicht die Sonne aufdie

brennbare Luft in der fe�toerbundenenBla�egeroirket? ob die�e,da. �ie�pecifi�chviel leih-
‘ter als die âußreLuféi�t,cine innere Bewegung und Ausdehnuug der Bla�everur�acht;

und hernachwenig�tensim Flugedie Bla�egehoben„ da die Feuertheilchen�ichimmer
nach kälternOrten bewegen,und es in der höhernLuftgegendimmer kälter i? und ‘ih

hatte wirélichden Einfall, eine ziemlich.großeKugel von dem dünn�tenMeßingblechver-

fertigenzu laßen, zu einem Experiment�elbigemit brennbarer: Luft auszufüller, urd-

unter ähnlichenUm�tänden.aus dem�elbenFen�terloszulaßen,welchen:ih, durch andre,
Arbeiten zu �ehrzer�treuct,wieder aufgab, jegt ihn aber erneure. Denu amn Papier,

Taffet und dergleichen Sachen, welchedie Feuertheilchendurc) die Zwi�cheuräumezu:

bald durchlaßen,e ichE HerrAchardhatchonetwgsbe��eresgewehlt,,
: und



“umd daher hat �ichauch �einLuftballlängerin der Luft erhaltenkönnen,von tvelchemtve-

nig�tensdie Zeitungennoch nichts �agen,wenu und_wo er �ichniedergelaßenhabe; und

ih vermuthe, der Luftball von�ehrdünnemMeßingble<,mit deßenBerechnung ich jeßt

 be�châftigetbin, wena die Oeffnang, durch welcheer mît breanbarer Luft gefüllet wer-
den muß, genau mit einem Hahn ver�chloßenwird, - müßte gar nicht niederfallen, hdch-
�tensan den Gipfeln der Gebürgean�toßen, daß al�oein �olcherBall die Erde, zu Wa�-

�erund zu Lande, rund umher in der Luft durch�treichenkönnte, wenn er uicht etwa den

Gewitterwolkenzu nahe kommt / die �ichauf ihn entladen, und ihn mit einem großen
Knall �prengenmöchten,Ob dafür die franzd�i�chenLuftgondeln�icher�ind,oder ob
man uicht auf eine Art von Ableiter dabeywerde denkea mußen? das überla��eichandern
zux Beurtheilung =

:
|

Ì

Y Direction des luftballes.

Der Herr Baron von Dalberg, Statthalter in-Erfart, dem auch die Erfurter Aca-
demie ihre Neformationzu dankenhat, �ollnach Privatbriefen die Direction des Luftbat-
les erfunden, und �eineEr�indungdem Kai�erJo�ephund der Kai�erinvon Nußlaud

zuge�andthaben, E: |

_Fort�ezungder Witterungsbeobachtung
des verfloßnen83#en Jahrs,Dels db,1Febr,84. N

Nachmeiner vorigenTabelle in der Er�tenBeylage zum Monat März war der
Unter�chiedzwi�chendem höch�tenund niedrig�tenBarometer�tandx Z. 10 L. das Mittel

aller durch das Jahr beobachtetenBar. Stände aber 27, 8. des Thermometers958.

Das Verhältnißdes Barometer�tandeszu dein Mondesalter habe ih, wie gewöhn-
lich, aus dem Mittel von 3 Tagen gezogen , nemlichden Tag zuvor, den Tag des wirk-

lichen Eintrits,und den Tagnachher, Die�esgiebt folgendeBarxometer�tändedurch das
ganze Jahrz

, -

:

4

i
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Barom, Thermom,

S 27. 9. 4. — 969
FI 22, 8. 14 == 965.

“C 27.10% 9 Ss
TR

Es �tiegal�oim © am höch�ten,und�tatdim J imDurch�chnittgenomnien am

niedrig�ten,Bey dem Therm.hingegen fand, wie naturlich,ein umgekehrtes Verhältniß

Statt, Die kälte�tenTage waren vom 30 Decemb,82. bis 6 Januar 83. beyN. und

N.W. Winde,währendwelcherdasThermom.nur ein einziges maldes Abends nach9 Uhr
|

auf 880Grade herabfiel,des Morgensebenfalsnur einmal d, 4 Jan. 889 �tand.Ein

leidlicherGrad von Kälte im Vergleich der diesjährigenStrenge, wo das Thermoni, am

5 Jan, beySonnenaufgang845. �tand,al�oeine Kälte anzeigte,welchedie von 1740

um6 Grade nochübertraf,tie der Verfolgdie�erWitterungsbeobachtungenkünftigzeigen

wird. Sonderbar i�tes, daß wir dies Jahr 84 in der hie�igenGegenddie größteKälte
7 Tage �päterals zu Mannheim,und3 Tagefrüherals zu Leipzighatten. Dochwar

‘

die�eKälte an beiden Orten weit erträglicherals bey uns, denn in Mantheim�tanddas

Neaumür�cheTherm. einenganzenGrad, zuLeipzigaber 2 Gradehöher als bei uns.

Die grôßteWärme-des vorigen Jahrserfolgtezu Anfang des- Augu�tbey$. W

Windei

im Neumond,wo das Thermom,1037 Grade zeigte, Der Unter�chiedzwi�chen
SS demhöch�tenund niedrig�ténStandewar al�o157 Ge,

Das Verhältnißder.Witterungund der Windezeigennachfolgende2 Tafeln hinläng-

lich,ohne tweitläuftigeErklärung,au��erdaßin den beiden FächernNegen und Schnee
die er�tenZahlenTagebedeuten,an welchen es durchden ganzen“Tagentweder reg-

nete, oder �chneite;�ie�indaber unter der nachfolgendengtó��ernZah![honmit
begrißs

Fen, undblos um SEEG
ADeutlichkeitwillei angezeigt.

#

LLTabel
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i T, Tabelle,VerhältnißderWitterung im Jahr 1783.
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Gebátheuund Prei�eeinigerProducteinQuedlinbutg,voii vorigenJahe;

Durch die lange Dürre des Sommerslittedie Weide�ehr,und diePrei�eder Büts

cer und Kä�e�tiegen�ehrin die Höhe. Der Centn. Butter �tiegvon 14 bis 17 Thaler

in Golde (die�erPreis gilt hier mit demHolze, und dies beträgtwenig�tensauf den Cent.

>20 Pfund ) Kä�evon 7 bis $. Thalerder Cent. —_ Quedlinburgzieht wegen Mangel au

weide �einemei�teButter aus Sach�en,wogegen dieFuhrleute,die dieButter einführen,

wieder un�erRübdl, Flachs und Brantwein ausführen.

“Die�eGegendenhabennah überein�timmenderAusfagederOekonomeneine gute Mik-

telerudte gehabt, obgleichder Hagelftrichim Junius den Gewinn etwas gemindert hat.

Die Getraideprei�e�indindes �ehrhöh, ‘undmü��endaher wohl andere Gegenden mehr

gelitten haben. Der Weisfol, der-hierhäufigauf denAe>erñgebaut wird, i�dies Jahr

_4$oegender Dürre�ehrmißrathen, und daher der Preis vom Scho>, der-gewöhnlich�on

6 bis-8 gr: i�, 12 bis14 gr, gewe�en.Der Winter-Nüb�ameni�tgut genug gerathen,

�einPreiswar aber demohngeachtetbis 56 Thaler herauf. Da aber der Sommer - Rüb-

�amengut nachkam,fieler bis 50 Thalerheranter. Der Flachshat zum Theil �ehrgelitten,

und i�t�chrkurzgeblieben,wodurchder Preis erhöht, und nach der �chrver�chiedenenGü-

Fe de��elbenauch�ehrver�chiedeni�t. Der �chwereStein gilt von x Thaler16 gr. bis

2 Thaler. 12. gr. Ob�ti�tin die�erGegend gänzlichmißrathen;wodurch au��erordent-

LichePrei�eent�tanden�ind. So i�tz. B. das SchockBor�torferAepfelgleichim Herb

His 16 gr. und hôher bezahlt, das man �on�tfür 2 - 4 gr. haben fonnte. Pflaumen

 qyurden uns noch aus den Gegenden der Saale zugefahren, �owie auch Kir�chen,

Fa�talle Frúchke�inddies Jahr früherwie �on�tzur Neife gediehen; wahr�cheinlich

eine Wirkung der grö��ernSommerhigze. Doch waren �ie, be�ondersauch die �aftigen

Früchte,Éleiner wie�on�t; eine Wirkungder Dürre, und abermalsein Grund der frühß-

ern Reifung, Jm Sommer, nochmehr üm Herb�twax der Aker �otro>en, daß in fe

Fen Boden dasPflügenoft unmöglichward.
|

A

Der Winterroggen, Waihen und Rüb�en,#o zeitig ge�äct�ind,�ehenganz-guk,

_ �pâtereaber wegen der Dürredünne, Jn der Mitte-des Octobers i�thier jeder fleißige

Oekonom mit dex Winter�aatfertig, Die�enSommer geriethindesder �pâtge�äeteSom-

merrüb�eno gutwie der frühe, dies machtedie {dne Herb�twitteruns,

- Lits
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_ Litterari�cheNachrichten.
ÉS teipzig. |

|

_- ;
>&omanns Erben und Reich:i�taus dem Franzd�.über�ebter�chienen: Be�chrels

bung der Ver�uchemit den aero�tati�chenMa�chinender Herren von Montgolfierneb�F
ver�chiednenzu die�erMaterie gehörigenAbhandlungenvon Faujas ve Sr. Fond. 8-

S. 268. mit $. Kupfertafeln. Es enthält: x1) Ver�uchdes Herrn v. Montgolfier an

5ten Jun. 1783. 2) Ver�uchmit einer Kugel von Taffent, mit ela�ti�hemHarze über

¿ogen , und mit entzündbarerLuft aus Ei�engefüllt, ange�telltzu Paris den 27�tenAu-

gu�t1783. 3) Aero�tati�cheVer�uchemitkleinen Kugeln, 4) Ver�uchmit einem 7
Schuh hohen und: 40 Schuhim Durch�chnithaltenden Ballon, den 12ten Sept. 1783
in Gegentvart der Commißariender königl.Akademie der Wi��en�chaften.5) Ver�uch
zu Ver�ailles, den 19ten Sept. mit einer aero�tati�chenMa�chine, 75 Schuh hoch, 4X

Schuh im Durchme��er.6) Schreibendes Hr. Meunierüber die Bahn der Kugel vonx
27�tenAugu�t,neb�tBemerkungenüber die Dichtigkeitder Luft�chichtenin der Atmo-

�phâre,und úber die Thevrie des Wider�tandesder Luft. 7) Von dem brennbaren Gas
“und demGas der Herren von Montgolfier, $) Vomela�ti�chenHarze, und den Mittelæ

die�eSub�tanzaufzulö�en.9) Schreibenan Herrn Faujas de Fond, überdie Mittel
eine �olcheMa�chinezuregieren , und über ihren Gebrauh, 109)Noch ein Schreiben
11) Ver�uchin der Vor�tadtvon Paris vom x9ten Oft. wobey�ich2: Per�onen324

Schuh exhoben.. 12) Schreibendes Herrn v. Montgolfier au Hr. Faujas de St. Fonds
23) Schreiben an die Herausgeber des Journals de Paris. 14) Schreiben aus Peters-

Burg an Hr, Sage, 15) NoziersBerechnung der Mengevon brennbarem Gas, aus-

Ei�enmit Vitriol�gure,und aus Zink mit Salz�äure,Prei�eder acro�tati�chenMa�chine.

16) Tabellé über die Ma��eder aero�tati�<enMa�chinenmit brennbarer Luft, in verz

�chiedenenUeberzügen,und überdie La�ten, die �ie.tragen.können, 17) Gleichgewicht
der aevo�tati�chenMa�chinenvon Leinwand nach Montgolfier�cherArt. gefüllt. $) Verz

fuchzu Lyon, vom ältern Hr, v. Montgolfier, x9) Methode,dieBlätter oder Zeuge zu
einem kugelförmigenUeberzugezu verzeichnen,20) Be�chreibungcines Taf..VI1. vorge�tell-
ten Hahns „ als Zu�atzdes Verfaßers,neb�tder Urkunde,welche nach der er�tenLuftrei�s
am 21�ienNoo, 1783 im Schloßta Muette i�taufge�etztworden»

Fa�tzugleicherZeit i�tin der Grattenaueri�chenBuchhandlungein Auszugaus eben-

dem�elbenWerfevon Hr, y, Murr 10 Vegr, 8, mit8 Kupf,er�chienen,Manfin-
: LS ===>

det
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det hier nochaußerandern Zu�ätzenvet�chiednein derair Ge�chichtezu der Acronautif

gemachte Projektege�ammelt.Dasela�ti�cheHarzi�thierauseinem greg ETERE
vines LEESWeigelbe�chrieben, z

Göttingen.AS
2

UA

Mediäini�cheBibliothek,herausgegebenvon D. JohannFriedrichE
der Med. Ptof. ord, zu Göttingen.Bey Johann Chri�t.Dh: 1783«x Bandes
x und 2 Stück. x Alphabet1 Bogen.R CESI a

:

Man findetin die�ervortreflichenBibliothek Náchricht:voudemdeitisCortex
Winteranusz‘voneiner neuen Art Drachenublutaus der Botany- Bay an der O�tkü�te
von Neuhollandz von ztveyvergiftetenPfeilenvon Mallicola. FernerVer�uchemit ver-

�chiedenenLuftarten in lebendigenThieren, Ein von D, Pifelin Würzburgérfundenes
 Mfla�ter,das �einerGe�chwindigkeitwegen, bey leichtenWunden, be�onders'in Gelen-

Fen, dem bekannten Court plai�tervorzuzieheni�t, Das zweyteStuck enthält© Nachricht
vonder Meibomi�chenSammlungmedicini�cherHand�chriften.Auszúge aus Briefen
desHerrn Prof:Camperan die HerrenProf, For�terund Sdmmecing,überdie Schaam-
beintrennung,und den Kopf eines noch unbe�timmtenA�en.Anzeigevondem Tod dés

unmglülichenJohannBeck aus Hambutg, =— Vondie�erBibliothektommt jährlichEin

Band heraus, der aus 4 Stücken „ jedesvon ohngefähr12 Bogen be�teht. Au��erdea

intere��ante�tenprakti�chenWerten, gehörenauchdie neuen Entde>ungenin dex Anatomie,
Phy�iologieund anderntheoreti�chenFächernder Medicin. in ihren Plan : dagegenblleibtNaturge�chichteund Chirurgieausge�chlo��en. :

z

/

Der gte Theil derBeyträgezur Oekououie, Technslogie, Polizey-und n
wißen�chaftvon Herrn Prof. Be>maüinin Göttingen,enthlt: 1) Principiavon den

auf Holländerezenzu machendenWaaren, 2) Nachrichtenvon den Salzwerkértzu

Neichenhallund Trauen�teinin Oberbaicrn, an Herrn C. F, Spener. 3) Von Verktop-
|

lungen der Dôrkferim HerzogthumLüneburg. Ein für alle- Camerali�tenlehrreichez
Auf�at. 4) Be�chreibungeiner Verbe��erungder Ge�chwind�tellungD:den Grgdiv:
werken¿u RAe
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Deut�ch“Múlinenbei Neu�tadtin Ober�chle�.d. 1. Febe.'1784.Sir Januar
rourden inhié�igerherr�chaftlichenSSchäferei2 �elt�ameLämmergeböhren,von denen das

er�terebe�ondersdiehôchteBewunderungverdiente. Es hatte einen Ha�enkopf,mit 3 Oh-
ren ver�ehn, von denendas eine auf der Mitté des Kopfs�tand,und aus zweien zu�an-
men gewachfen�chien,Die Zähnewaren völligeHa�enzähne.Der Kopf war �ati der
Wolle mitHa�enhaarenbede>t. Am Vordertheil des Körpersfanden �h4 Füße, von
denen 2 unten, 2 oben �tanden.Der Hinkertheilwar vdlliggege,und jeder Theilmit

- 2 Hinterfüßenin der gehörigenOrdnung vec�ehn,
Das zroeiteLamm glich in der Se�talteinem Hunde;�einLeib war mit Zinnober-

rothen Fle>enbede>t,die ohne Wolle,und �oglatt wielakirtwaren, Litslebte,und
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ümezugazu denAWetterbeoba:tungenvon E ti+ oom “ Beobachter ‘�elb�t.7 FF

Zur vili Ver�tändlichkeitder Tabellen�owohl,als Aberbaiioeder Beohadch-
fungenfür Fremde, mußih hier no< zu�eßen,daßmein Beobachtungs- Barometer
ein getvdhnlichesi�t,das an der innern Seite eines Fen�terseiner ungeheigtenStube hâugt,
das gegen N, O. zu N.liegt. An der âußeruSeite die�esFen�tershängetin freier Luft
an beiden Seiten ein Ro�enthal�chesThermometer,eben �oviele an dem Fen�tereiner an-

dern Stube, das gegen dieentgegenge�eßteHimmelsgegendzu �iehet.Die�eEinrichtung
i�tum desroillen hier zu erinnern ndôthig,weil ich meine Beobachtungengewöhnlichan

den Thermometerndes er�tenFen�tersmache,aus Gründen , die Beobachternohne Erklä-

rung deutlich�ind.Da nun in den wärmern Sommermonaten die © bald bey ihrem
Aufgehndie�esFen�terbe�cheint, �okann ichmeine er�tenBeobachtungen von denen da-

�elbbefindlichenThermometernnichtnehmen, �ondernvon denen des entgegenge�eßten
Fen�ters,weil der wahre Thermometer�tandda�elb�tnochnicht durch die Wärmeverän-
dert worden. Uebrigensliegen beide Fen�terganz-frey,daß die Luft überall hinzukann.

Auchre)me ih den Therm. Stand allezeitvon dem Thermometer,welches an der Fen�ter�eite

hângt, tooran der Wind �tdßt,weil �olchesallezeit entwedexhöher ober niedriger �teht,
als an der wind�tillenSeite. Jch habe in meiner Tabelleden Zeitpunktder er�tentägl,

Beobachtungenvon 52 bis 8 Uhrange�est,weil ichder Bequemlichkeitwvegenvom Eintritt
der Sonne in bis zum Eintritt der�elbenin die<Qfrüh um 53 Uhr, die übrigeZeit

aber mit © Aufgangdie er�teBeobachtungan�telle;Eben deswegenbeobachteich in den

Sommermonaten des Nachmittagsum 3 Uhr„in den Wintermonaten aber �honum 2

Uhr , weil im er�ternFall dies gewöhnlichder Zeitpunktder höch�tenWárme,im
1

legtern
aber mehr das Mittelzwi�chen12 Uhc und © Untergang if. EL

Nah die�erGeneraltabelle, wobey.blosder mitlereBeobachiungê�taudnochnicht

audgerechneti�t,y90 der hôch�tevorjährigeBarometer�taudden 13 Decemb, 1783+

gewe�en28 Zoll.713 Linien, der niedrig�teden 7 May:26 Zoll 915L. der hôch�teZher-
momseter�tandaber (oder der größtenWäre)den 4 Aug. 1237 zUMittage;„uud der nie-

drig�te(od. der größtenKälte) d. 4 Januar 830- nach No�enthal�cherEintheilung.

I< freuemich, daßdie�evortreflichenThermometer,deren Güte �ichfo�ehrauszeihne!,
jego mehr und mehr beliebt werden, da auch Dr.Prof.Men nerg,in �einemMagazin

Beobachtungendarnachtingeridehat EZ
s

Serz
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*Gerathenund.Prei�eeinigerProducteinMinden.inf
ed en den O Febr,1784.Getraideund.Feldfrüchtefindim vorigenSahr

1783-durchgehends�chlechterals gewöhnlichgerathen,dochi�tdieDürre ihnen imGan-
_zengenommen zuträglicher, als die Nä��e,uud _mankann immer mit dem Ertrage der|

FelderZufriedenO n Diéhie�igengegentvärtigenGétraidéprei�e�tudfolgende: L

¿8EsScheffelMitazemLWl22 gare der wohlfelitePreisI Thl,12
ah

od.1D:

i
“CTDLA8 1A 7&4Waißen“- A2 7 «e 5e,

TEE N Ì

c]

2 e ocGet�te_.iesEScls Sarei LR M a LE —— BE, iE “e

| Haber -_ E gc è le TSS Giu C7
BÉ E SCE ERES

StE “Fe�dbohnen-SAAMELIE R TE
Pes t° NA! PAEEA

E

E
2

E
:

MI OS E
i144

3:1t2, Z11BN�eN;1 y fe 11 1 Arre ente 423
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tithiu�tendie�erGegend�indjeztfölgendê:
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1-9 :

e b_IsizScieKartoffeln.Berl,M. 12gr,derWohlfeilerePreis9gar,:

- Nüben,(welcheES it.

gut gerathen�ind) E 2 De ERE
| “Möhrenmittelmäßig

E
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E
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it,Et Maas, wovona Sc,‘auf2einFudergehenzda hingegen42+Ber:H, finerScheffeler�teinFuder ausmachen, |

b.DieKartoffeln�abhierdie�esJahr�ehrflein,und�meitenmhwväteiger,dls�ou�t:3

e,Esmirdauth vielesaufderWe�erausdem ippi�chenundHamnöver�ihenangeführt‘tvovondas GH nur 12 bis16 gar,fo�ter,
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Gurken und Kürbiße�ind“�chlechtgerathen: ;

iO

Das Steinob�tund die Weintrauben�indhier �ehrgut gerathen:; das Fee �hleche.
Die Prei�eivaren im Herb�t

I) ScheffelPflaumen Berl.M.
Y

ze gr.
_ Bor�torferäpfell 2 Thaler-

|

ordinaire Aepfel. T° LS

�chrgute Aepfel “x  - 12

Der Flachsi�ganz mißrathen.Der mei�te,welcherjezt Lentatird, Gian
aus Nigaz; von twelchèmman 42kb rein für 1 Thalereinkauft. Wenn er gut geräth,

kauftman gewöhnlich7 = 8 1b hie�igenFlachs für x Thalec, und�pinnetdaraus für 2 bis
22 Thaler Garn, — Der Flachs i�tein PERI P

rotes fürdas Für�tenthumMinden,und die Sraf�chaféNavensberg. |

Arzneykund e.
Mindenden x 2ten Febr. 1784. Seit ohngefähr-3 Wochen.haben die Blattern

�ehrüberhandgenommen, �ie�indaber gutartig, und es �terbennichtviele Kinderdaran.

Wi
in

¡Die�enGegenden.fängtdieAnoculationan Modezu werden...| i

5 A er 0-n:6 tabla E vie

“Leipzicigden29�tenFebr. Der Luftball,welcherden 2x1�tenFebr. in dieLüfteent-

�chlüpfte,(wie Ihnenvielleicht�chonaus denhie�igenpoliti�chenZeitungenbekannt �eynwird)
machte vor �einerNei�eweit weniger Lerm unter LeipzigsEinwohnern,als die lezt erwehn-
te Funkenburgervor und nach ihremFall. Daherkam es, daßauch viele,— die im Stil-

len leben, und nur �olcheNeuigkeitenerfahren, die viel Lärm oder viel Zi�chenverur-

�achen— von ihrem Werden, Seynund Luftrei�enicht cheretwas érfuhren,als nach ih:
xer Wiederkunft uuter die Men�chenkinder.Herr Zorn,der Ge�ell�chafterdes hier �udie-

renden Liefländi�chenBaron Siefers, i�tihr Verfertiger,undder Plab ihrer Abfahrt war

im Wölflini�chenGarten vor dem Grimmi�chenThor. FhreHöhewar 5 Schuh; Jhr
Durchme��er4 Schuh. Jhr Gewand wax Gold�chlägerbla�e.Jhren Berufdeutete �ie

düïchdieAuf�chrift: ad altra añ. Sie i�keine kleine Meilevon hier beytnDorfe“Schèénau
niedergefallen,Ein guter Freundvon Hr. Zorn hat ihmzu Ehrenein�ehrartiges und

“niedlichesGedichtchenbey Breitkopfdrucken la��en,ja �ogar eine Anglvi�e,die den23�ten

Februarauf. einemhie�igenGe�ell�chaftsballezum.er�tenmalever�uchtworden. -Jn-ihrem
zweitenTheil wetteifern �ehrpa��enddie Tône mit Hr. Zorns Ballon um dieH he. —

Den SE FebruarOE umeinree
auf ‘vierUhrgab:unsEE Pfuft-—_—
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Luftballdas�chön�teSchau�piel,Ey tar mehrrund als. läânglih,3 Ellen ho, und
�einDurchme��erhatte ohngefähr2 Ellen, Er war aus Taffent, auf welchemver�chied-
ne �chónehelleFarben glänzten,die demAuge das Schau�pielnoch mehrwürdenver�chd-
nert haben, wenn Mutter Sonne uns und ihm mit ihren Strahlen ge�chmeichelthätte.
DiéUm�chriftwar: Inyidia major terram linquo. Kurz vor �einerHimmelfarthwurde

er vor aller LeuteAugen, in einem Zeitraumevon 2 Stundenund 20 Minuten gefüllé.
“Prinz von SchleswigHol�teinerlö�teihn mit eigenerHand durch einen herzhaftenSchnitt
_von �einenBanden,die ihnauf die Erdefe��elten, währendein Kanonen�chußdie einge-
ladnen und ungebetenenZu�chauer, d. i. die inund außerdenGärten,zur Aufmerk�am-“

keit ermunterte,Ec {wang �i �ogleich{nell in �einElement, und. {wankte an-
fänglich.hier �omächtigvon einer Seite zur andern, daß ich�einenUm�turzbefürchtete.
Bald ‘abertrieb ihn der Wind gegenMorgen und binnen 2 Minuten 40 Sekunden war

er dem unberaffnetenAugevöllig entflohn,worauf �ogleichein zweiterKanonen�chußdas
Ende des Lu�t�pielsverkündigte.Ohnerachteter mit einer Bitt�chriftver�ehenwar, daß

ihn der Finder wiederbringenmöchte,und der Ueberbringerneb�tEr�ader Nei�eko�tèn
nochein an�ehnlichésGe�chenkerhalten�olte,�oi�t'erdoch bis heute noch nicht.wiederin
un�reArme. gekommen.Vielleicht i�ter ein Naub des gierigen Neptuns geworden,det:
jezt auchin un�ernGegendengrau�ameVerwü�tungenanrichtet. Hr. Fellers Mitarbeiter?
i�tder hie�igeUniver�itätszeichenmei�terHr. Capieux. Beide haben�ichdurch ihreglü>-
lichenund wei�enBemühungen‘denvollkommen�tenBeifall eines jeden Zu�chauers,des
gelehrten,wie-desungelehrten,den nicht etwa dieMilz�uchtplagt, erroorben. Eigentlich-
i�tder Ballondurch Pränumerationzu Stande gekommen,doch waren auch au��erdemVil-

lets vor 12 ggr. zu bekommen.Bald wird nun Hr. Fellereinen Ver�uch-im Kleinenmaz---
chenmit einer Dampfluftma�chine.— VergebenSie mir dis Wort, wenn mein er�ter
Ver�uchun�reMutter�prachezu bereichern, mir mislungen i�t. Nachdie�erwird er ei
ne größerebauen, mit welcherer �ib�teine.Luftfahrtwagen will, — Hr. Rä�eners
Ballon�ollte�chonden 27�ten�teigen;er befindet�ichaber vor der Hand:noch ganzru-*
hig aufder Erde, — Das GedichtunddieAngloi�eauf Hr. Zorn wollte ich Ihnenger-
nemit�chi>en7 ‘alleinich habe�ienoch nicht zu kaufen bekommenkdunen , da nur für �ei-
ne Freundeeine gewi��eAnzahlvorder Handi�tbe�orgtworden,und nochkein Nachdru>

> er�chieneni�.— Ob der neulichenLuft - und lu�tigenBegebenheitauf der Fonkenburg=—
die ich Ihnen �chonerzählthabe, �indvon vielen hie�igenNeimen�chmiedenWig und Fe-

dern unbarmherzig gemartert worden. Dénn man �iehtmei�tensallen ihren Kindern,X

die in gro��erAnzahlunter uns herumwandeln,ihre erbettelteGeburt an,

® | : _M ZZ
2 Bress
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Breslau d. 27 Febr,Den 25�tendie�eslieg der Königl.Kriegs--und Öberbaurath-

Langhanshier in Gegenwartder hohen Noble��evom Militair-- und. Civil - Stande einen

von ihm�elb�tverfertigten Luftball �teigen.Als er, auf das gegebne Signal durch klei:

ne Mör�er,losge�chuittenwurde, nahmer �eineNichtangfa�tin horizontaler,jedochaufe -.

_ �teigenderLinie mit dem aus Mitcag kommendenWinde. Nach einer halben Minute hat---
te er die untere feuchte_Luftdurchwandert,-und �tiegfa�tin gerader.Liniemit au��erordent:--
licher Ge�chwindigkeitzu einer �olchenHdhe, daß er nach 6 bis: 7 Minutennicht-mehr ge-

�ehenwerden konnte. Der Ball war vou: Gold�chlägerblattgemacht, mit ela�ti�chem
Gummi úberzogen,und! ganz vergoldet,doch vex�ohr�ich.der Effect der Vergoldungim

Mangel des Sonnen�cheins,
“ Ex hatte 3 Fuß im Durchme��er, - wœar-efwvasoval, wog

$ Loth, und �tiegmit einer Keaft von 10 Loth, - Die Fúllungmit brennbarerLuft,wels

cheaus Vitrioldhlund Zink gemacht, und dur<s Waßer von der Vitriol�auregereiniget|

war, hatte der Königl,Münzmei�ter,Hr. Dietrich , übernommen,und brachte�elbige
durch2 dazuange�oßteFla�chenin 6 Stunden. hinein. = Die�erBall, der den 25�en

Mittags um 3 Uhrlosgelaßenwurde, hat �h den 26�tenNachmittagszu Mühlwiß
hinter Oëéls , 7 Meilen von Breslau , niedergelaßen,— Bey beßererWitterung wird

die bereits fertige,in Formeines fliegenden AdlersvonSchaaffellenquieta:12 Fuß
hohe,undT4he breiteMa�chine�teigen,==

m

iA Kräuterkunde
Hekonomi�cheund ‘médizini�cheAnmerkungenüberver�chiedenePflanzen,welcheim git
zógthumOldenburgwild wach�en,von A. W. Roth, derArzn,D.undLandphy�ikus|

in

Bremen.Bremenden 10ten Febr.1784.
A

x, Tris P�end-« AcorusLin, Wa��erlilie,gelbeWa��er�chwertel.DieFaßbinderbedie-
nen �ichder Blätter die�erPflanze, in Ermangelung der tiel�chkolbe(‘TyphaLin. ) die

Fugen und Nigenin hölzernenGe�chirrendichtezu machen, wie auchdisReifedamit
zu|

beve�tigen.
|

2. Scirpus lacu�triis Lin, GroßeBin�en.Man bedient�ichder�elben
i

inun-
�erenGegenden,Stühle und Fußmattendavon zn flechten |

3. Melica coerulea Linn. Blaue-Schmiele,Dader Halmdie�erVflanze(vee.
nig oder gar keine Kuoten hat z �obedienet man �ichder�elben,Pfeifen“damit rein zu

machem, Vornehmlichverfertkigenun�ereLandleute Be�endaraus, die �ieBöhnt nennen,

uin die StückchenStrohund andereUnreinigkeiten:vvon demNoggenauf der Tenne ab-

zukehren,
|

|

4. Arun-



Ss
4: Arundo Phragmites Lin,Reid. Yn den Mar�chgegendentverdendurh-

“

gângigmit die�emGewäch�e,welches im Winter gemähetwird, die Häu�ergedékket,LL

5; Arundo arenaria Lin, Sandhaber. Die�esGras wäch�t�ehrhäufig‘in

„�andigtenGegenden,wo es den �chädlichenFlug�and�owohl-wegen �einer�tarkenWur-
„zeln, als auch wegen�einerHöhe,indem es 1 bis 13 Fuß hochi�t,ungemeinhemmet,
Es verdiente daher gewißhäufigerbebauetzu werden.

|

j

/

6. [lex Aquifolium Lin, Hül�e.Zu Hekfenund Befriedigung i�tdie�er{due
Strauchau��erordentlichnüklih, da er �ehrdichteHekkengiebt, die �ichgut �choerenla�-
fen, welche ein jedes Vieh, wegen�einer�tachelichtenBlätter, �ehr�chenet,Die Bees
ren gebenim WinterdenenSchwarzdroßelnund Krammegtvdgelnein angenehmes Futter
Der Landmannbedienet�ichder Blätter die�esStrauches zum Räuchernbey Gicht�chmer-
zen und Flü��en,Jch �elbhabe die Abkochungder jnugen Spro��enmit Wa��er, bey
einer hartnôffigenGicht, �owie auchdas davon bereitete Extract, in ver�chiedenenFäl-
len mit dem be�tenErfolge angewendet, “Nurmuß man bey dem Gebrauchemit kleinen
Portionenden Anfang machen,und uachund nach damit �teigenzda dié�es:Mittel �ehr
�tarkauf den-Schweißwirket. n np ND

7, Juneus conglomeratus Lin, Bin�en,Ru�ch.DexLandmann brent dut<h-
gângigdas Mark die�erPflanze, nachdemes von der äu�erengrünenNinde entbldßetif,
an�tattdes Dochtes.in den Lainpen, und bedienet �ichau��erdie�emkeines andern Lich-
tes. Vean hegt durchgängigdas Vorurtheil :' daß beydem zunehmenden und Vollmon-
de das Mark die�erPflanze voll�tändigerund be��er�ey,als: bey dem abnehmendenund
Neumonde,

A
SS EE ERE

8, Erica vulgaris Lin. gemeine Heide. Man bedient �i‘der�elben,die Zäune
ukd Nücken der Häu�erdamit zu belegen, um �iedadur< für den Règeuzn {hüßen.
“AusMangel des Strohes pflegt man �iedem Viehe unterzu�trenen,Auchwerden Be-
�endavongebunden,

-

|

ASRS

9. Erica Tetralix Lin, Die�e’ArtHeidewird theilszu Kammetbefengebrau-
het, vornehmlichaber werden daraus kleineabge�tumpfteBe�enverfertiget , die die Dienz
[te einer �charfenBür�telei�ten,und welcheman Heidbdunercnennt, Mit die�eniverden

die hólzernenMilch- undKüchenge�chirrerein gemacht, Die Schaafe fre��endie�eHeidenicht
$»gerne, als dievorhergehende,hingegenwird �ievon den Bienen dèé�tomehr ge�uchet,

10, Prunus �pino�aLin, Schwarzdorn.Der Landmann bedienet �h der

Blüthendie�esStrauchesals einer Frühlingsfurzu einem blutreinigendenThee, Diejungen
:

|
Zz

gera-
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geradenStämmegeben�chdneSpazier�töcke,und die Dérntiknachdem�ieim Herb�teabge-
�chnitten,ihre -Nindeabge�chabet,und -alsdenngetro>netfind,werdenzu BEBERum

die Wür�tedamitzuzu�te>en; gebrauchet.-

IL, Spartium�copariumLin. Pfriemenkrauc,Btahmén,wach�tpinund
wieder wild , wird aber auch in den Ge�tgegendendes HerzogthumsHldenburg häufig
gebauet, um den Schafen im Winter, wenn die Heide unter dem Schnee bede>t liegt,
Futter davon zu ver�chaffen,Jedoch la��endie Hirten nichtgerne viel auf einmal die

Schaafe davon fre��en,weil �ieleicht davonver�topftwerden �ollen. Eine wä��erigeAb-

fochungvon die�emStrauchei�k-ein-�ehrgutes Mittel“wider die Wa��er�uchtwie mir
ver�chiedeneBey�pieledavon befandt-�ind,wo Leuteohne Zuziehung eines Arztes,und
ohneden Gebrauchandrer Arzeneymittellediglichdamit �ichgeholfen haben. Ich. �elb�t
habe michoft beyarmenLeutendie�esMittels mit dem be�tenErfolgebedienet. EinWein-
aufgußmit die�erPflanzewürdenochweit würk�amer�eyn. Am �tärk�ten�ollin die�em
Falle die A�chedie�erPflanzeMte,und mannm, dahermitÉleinenPortionênden

Anfang machen

12. Serratula atvbn�isLin,geitéive
e

Di�telUPE Gde�tichtderLand-
«mann die Planze aus der-Erde, und zerha>et�iefür die Schweine,auch lacetman,�ieie

im Frühjahrfürdas Nindvich, wovon esviele Milchgeben �oll. tis

E 13. Tanacetum vulgare Lin, Reinfahren.Die�ePflanze,elbedie Pferde
fa�tdurchgängigfre��en, i�teines der {dn�tenMittel beyder Drü�e,womit die�esThier
‘�ooft geplagetwird. Daßdie wirk�amenTheile-die�erPflanzein die-fein�tenGefä��edes

“

thieri�chenKörpers dringen , betwei�etder �tarkeGeruchdes Mi�tes,des Urins, und vor-

nehmlichdes. Schwei��esbald nachher, wenn -das Pferd �iegefre��enhat. Es i�tdie�elbe

auch ein wirk�amesMittel beyden Würmern der Pferde, Der Landmann �ammletim

Herb�teden Saamendie�erPflanze, und bedient �ichde��elbenan�tattdesPeti �annens(SemenCynæ)zur Vertreibungder Würmer bey den Kindern.  523E À

Litterari�cheNachrichten.
“Die Exercitatiophy�icadeartificio navigandiper aërem des ehemal,Prof.Lohmei-

er zu Rinteln , die �ichin der Di�putations�ammlungdes Hru. Hofr,u, Prof. Heßebe-
fand, läßt nun'die Key�er�cheBuchhandlunginErfurt lateini�chund deut�chabdrucken,
und �iewird näch�tensin allen Buchhandlungenzu haben�eyn.Manver�prichtdie�e
Schrift noh mit einem Programm des. ehemal.ER, Prof.derMathem, ‘oiob
Ludolf, úber die�eMaterie, zu vermehren. -

|

S, 75, Z+14, Fermer[, Sromm,S. 88. Z, EEnd eEtie
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"Weida den 26. Febr. Den 26�energoß�ichdie Weida �oheftig, daß alle
Skrä��enüber�chweinmetwurden. Das Eis- thürmte�ichdabeivor der �teinernenBrücke

�ohoch auf , daß es fa�thôherals die Brúcke�tand.Nachtsum 12 Uhrtrat das Eis

unter fürchterlichemKrachen aufder andern Seite aus, daß alle in der Nähe befindliche:
Hâu�erund die Kirche unter Wa��erge�eßtwurden,und man die Wände einrei��enmu�te,
um uur die Men�chenzuretten. Inde��eni�tniemand verunglückt, obgleichvieles Vies
ertrunken i�, Der Schade an abgeri��enenBrücken und Häu�ern,verderbtemHausrath
undertrunkenemVieh belänft�ichauf etliche tau�endThaler. ELE j

Jena’ den x. Márz. Hier �tiegdas Wa��erden 2 8�tenFebr. fräh um 6 Uhr plôg-
Ach�ohoch, daß es die ganze untereHälfteder Stadt über�chwemmte.Die Brücken-

mühle,eine der grô�ten,ward von dem Stromemit fort geri��en,und drei Pferde und ein

Och�emu�tenertrinken ; auch �inddem Univer�itäts�tallmei�terin dem Für�tl.Schlo��e
9 Pferde ertrunl ;

_ Mei��enden 3, Märg. Hier habentir einen �o�tarkenAnwachsdes Wa��ers
achabt , als in die�emganzen Jahrhundert nicht, und die Verwü�tung,die davon an-

gerichtetward , i�ter�chre>lich,An einer E Ga��ebefindet�ichein Zeichen,wie hoc
Y z

:

fs das
L

+ Y
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das Wa��er1507 fato: in welchemJahrdie grô�teWa��erfluthgetive�en,die un�re
Chroniken nur-Fennen.Die�eHöheerreichtees jezt volllommen. AlleGa��en�tanden, die

Burgga��eund denMarkt ausgenommen,�shochvoll Wa��er,daßman mit keinem Pferde.
durchkommenkonnte. Ju �einergrd�tenHdhe�tandes 1 2X Elle überdie mittlere Höheder

Elbe, Die Elbbrückehat �ovie” gelitten, daß�iePugge�chlo��en.werden. Den1, Mâr6

fienges gegenAbend wieder an zufallen.
:

Närnbergden 2. März. Auch hier i�tdie Wa��ersnoth�o�tarkgetwe�en, daß
den 28�tenFebruarin der Stadt 9 zum Theil ziemlichan�ehnlicheHäu�erumgeri��en,meh-
rere Gebäude,und viel Lädenund Vorrathshäu�erzer�tôrtworden, auh Men�chenund

Vieh umgekommen�ind. DerStrom in der Straße war �oreißend,daß man �ichnicht
einmal mit Kähnen daraufwagendurfte, Mehr als 200 Hâu�er�tandenin der Stadt

bisüberdie Fen�terim untern StowerkeunterWa��er,
|

Halleim Magdeburgi�chendenrofen März.NacheieineminFinirGegendenunge-

wöhnlichanhaltenden Fro�te,bekamenwir gegen das Ende “desFebruars einige Tage
lang Thau - und Negentwetter,worauf1das Wa��erden2 9ftenFebruar und noh mehr den
x. März plôglich�o�ehranwuchs,“daß“diegangeVör�tadtStrohhofund die Aus - und

Eingängebei dem Claus - und Moritthor, -neb�teinigenPförtchen,auch die benachbarte
Gegend ganz über�hwemmkund mit �tarkenEis�chollenbede>t wurde. An einigen Stel-

len fianddas _Wa���erfa�t$ Ellen über:�einergewdhnlichenHöhe, doch war es hin und

wieder wegen der Eis�chüßtzenauf6 Zollniedriger.Den2ten Märzwar es �chonwieder

metklichgefállen,Außeran einigenGebäudenund Wändeni�tweiter keinSchadenerfolgt.===

Béiun�ernStadtkothenträf man hiebeidiéin �olchenFällengewöhnlicheAn�talten.Man
�eitédie an die Saale gehende.Pforte,E auswelcher�on�tdie ablaufendeSoole und Wa�-
�èraus dem Thalein den Fluß�einenAblaufhat , init doppeltenSchubbretern
zu, vér�chmiertedieKlin�en,oder den Naum darzwi�chen,mit weißemThon, welcherJahr.
«aus-Jahrein in einemnichtweitdavónbefindlichenBehäâltnißpflegt"aufbewahrt zu iwer-.

_den- Das unten in den Spulenzu�ammengelaufneWa��erwurde mitHa�pelrädern,Plum-
pen und Eymernin die darüberangelegteTTrdgegetrieben,aus die�enin dazu verf: rtig-

te Ninnen gela��en,und vermittel�tdder�elbendurch einige in die Stadtmauren gemachte
Oeffnungenin den Saal�icomgeleitet. Inden er�tenTagen und Nächtenwaren 91 -

Arbeiter dabei be�châftigk.Um mehrererSicherheittoillen ward das Aufmacheuder zuge-
feliten Pforten-bisge�ternals den 9ten März“ver�chobèn,— Aus un�ererI achbar�chaff
vernehinenwir kürzlichvielhöch�ttraurigeNachrichten.Bornehmlichhat das hohe Wa�-
fer im De��aui�chen"“an Dâmmen,BrückenundGebäuden�ehrbeträchtlichenSchadenzus“gefügt, vrsE Cuige¡Mei��chenhiebeyihr Lebeneingebüßthaben,

:
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“Parisden13. Febttias:1784. Aus Briefenvonhierer�ahen{vir, daßdas

Thèritivineter
noh immer unter dem Gefrierpunkte�teht.

Wier d: 14, Febr.“ Hieri�tman au��erordentlich{egendesCis�toßesbe�org,
da dieWitterung anfängtgelinderzu werden

+

Maiínz d, x8. Febr. “Umeinen gefährlichenAufbruchdesRheinei�eszu ver-
hindern,werden an hie�igenUferndie vortreflich�tenAn�talten‘gemacht.Die Einwoh-

ner in den untern Straßen�inderinnert worden, ihre be�tenHab�eligkeitenin Verwah-
rung zu bringen, Bis jetzt i�tder Rhein und der Mainnoch�ofe�t,daß volleLa�iwa-gen ohne Gefahr darübergehenkönnen. O

h

“

Mer�eburgd. 28. Febr. Der 26e Februarwar vordie hiefigeStadt ein �ehr:

fürchterlicherTag. Das plöglicheThautvetter,bey �ohäufiggefallenemSchnee,verur-

�achteeinen �o�tarkenZuflußdes Wa��ersauf die Geißel,daßder �ogenannteGotthardts-
teich an Mer�eburgunvermuthet\ovoll wurde , daß�chondes Abends ein Strom aus

der Einfartl) des Teichesdurch die Gotthardtsga��e,|wie auch ein Strom aus dem Wa�ch-

garten durch die Mölzerga��ein die Geißelund-von da in die Saale floß, wvbeydie Vor-

�tadtAltenburg an Häu�ern,Scheunen, Mauern, Brücken und Bäumenviel Schadea
erlitten. Am Hellerthorwurde ein Haus�ehrbe�chädigt,ein Stall mit foxtgeri��en, die

�teinerneBrückean der Hellerga��e,wie auch die hôlterneam Clausthoreüber denHau-
fen geworfen,Worauf die Fluth mit \o vieler Gewalt an ein neues Haus, welches
1 300 Thaler zu bauengeko�tethat, �türzte,daß es umgerißen wurde, - Die �tarke

_ Fluthdauerte beynahe¿weyTage. _Ueberhaäupthat die�esWäßer am

Geißel�tcom\0--

wohlan Mühlen,als andern E: vielSchaden angerichtet,

Aeronautik.
Ms uferBallon,E den26�tenFebr,von hierabge�chi>ttvard,i�tvdllig:unvec-

�éhrtinKdttwihßauf derStraße nachTôplig4 Stunden über 3Dresdenangelangt,nachdem
er in 23 Stunden, ohngeachtetdes unaufhdrlichenRegens und�tarkenWindes

NERNEN
45 Meilenin gräbér

Linie zurückgelegthat.

Vermi�chtephy�ical.Gegen�tände.
Vorfallmit enczündbarertuft.

Quedlinburgim Februar.Ich haktemich mit AnfertigungeinerfleinenPortion
entzündbarerLuftiin einer

r

geräumigen�teinernenKrukeüberPNuerbe�châftiget,
*

�ege
N2°

DE E
* Schon �eitvielen Jahren bereitete ich �ieoft aufdieile Art,andwar

fehraf
mit ihrenEigen�chaftenbekannt,
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fienachgembigterArbeit nebenmir im Laboratoriumauf den-Ti�ch,áinanhasum ihre
Abtühlungzu befördern, die Nöôhrenab, und gehewol eine halbe Stunde an audre Ge-

châfte, Unerwartetkömmtmir eine neue kleine Luftanfertigungvor; ih nehme drum

meine uochnichtganz ertaltete Kruke, in der uochein�obeherUeberre�tvon Ci�enfeilewar;

_{wieichnôthighatte, und beve�tigedie Nöhren.Jn dem Augenbli>geht über z Schrit-
ke von den Röhren entfernt ein Bur�chemit einembrennendenLicht vorbei, �ogleichent-

zündete�ichdie Luft , und die �tarke�teinere'Krukezer�prangmit dem heftig�tenKnall in

unzähligeScherben,die mit der größtenGewalt alles Zerbrechlicheim Laboratorium zer-
{mi��en, und mich und zwei Um�tehende�ehrbe�chadigten.Auch ein unroeit der Fla�che
liegenderLuftball von NRinderdärmenward in kleine Stücken zerri��enim ganzenLaborg-
forium umhergeworfen. Die Ur�achdie�esVorfalls erkläreich mir auf folgendeWei�e,
DieentzündbareLuftin der offnenKruke wurde durch den Druder �hwererngemeinenLuft
verhindert , �ogleichauszutreten; durchdie engern drauf ge�estengebognen Nöhren aber

konnte�ieleichteraus�trômen,und ward durchden Zug, der im Laboratorium war, in die

Lichtflammegetrieben, und entzündet.Weil �ie�chonmit gemeinerLuft gemi�chtwar,
mußtedie Zer�prengungdes Gefäßes,vol erfolgen. — Viel gefährlichernoch Éöuneun

Ver�uchevon denen,die der Sache nichtganz fundig�ind,ablaufen,wovon mir Bei�pie-
le befannt �ind.Gießt inan z. B. zur Verdünnungdes VitriolöhlsWa��erhinzu,�owird

gewißdurchdie �chnelleErhißung augenbli>lich das Gefäßzer�chmi��en.Nicht das Wa�-

�erzum Oel, �onderndas Oel muß lang�am,undnur Tropfentwei�eins Wa��erge�chüt-
tet werden, wenn es zurEntwickelungderentzündbaren+08aus Ei�enfeileugebrauchtwey
denfoll,

2 Anfrage,betreffenddas.SpielmiefliegendenKaen
| Das Kuaben�pielmit Kaen,diemit Schweinsbla�enumbunden,von HöhenLE
;fito und in der Luft ganze Streckenfortgetragen-werden, i�t.bekaunt, - Wahr-
{cheinliherhalténdie�eBla�envon der größernLeichtigkeitder thieri�chenLuft, mitder �ie
angefülltverden, das Vermögen,Côrpercinder �chwerern.atmo�phäri�chenLuftzu erhal- .

fen, wenn �iein udthigéeAnzähl-anden�elbenbefe�tigtwerden. “Doch verdiente es wohl
der Mühe, Ver�ucheanzu�tellen,ob denn auchandre, ‘auchleblo�eCôrperdurch �olche
Bla�eu,mit denen �iein gehörigemVerhältniß.ver�ehnwerdewmmüßten,in: der Luft �chws-

‘bendtrhalténiverden'‘würden3
? „oderobnichtvielmehrKatenbe�ondreeigenthzulicheVor-

züge dazi haben,¿. B,
2:

Feene den�teintMEEmit
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triti “voiteinerneuettErfndunz,harmoniretideHygroimeteeáu verfertigenDem

Aufgemuntertdurch denBeifallund. dasZuredenver�chiedenerein�ichtövollerMán-
ner wage ih es , -die Be�chreibungmeiner harmonirenden Hygrometer,und de��en,was

fie lei�ten, hiemitfürzlichbefannt zu machen.

-

Den nähernUnterricht zur Verfertigung
der�elben, �otie eine ausführlichereund“gründlichereBe�chreibungdavon , auch eine um-

�iäudlicheNachrichtvon ver�chiedenenangefiellienVer�uchenwerdeich einerbe�ondern:
Élèie

nern Schrift aufbehalten, |

Ich kann meinerErfindung,zuntUnter�chiedevon Siberchonbekannten,

-

deuallge-:

meinenNamen Hauct - Hygromete x geben, weildas Haupt�tückdaran,das.

eigentlicheOrganon de��elben,überhauptgenommen jede Art von Häuten �eynkannz.

obgleichdie ver�chiedeneBe�chaffenheitdie eineeS,
e

be��erundtguglicherals.eineandes
re dazumacht, _

|

Ein StückHauk,äberdieHeffnung
e

eineruntenrundausgebdleenKap�elausgéz
�pannt;“welchean“ ihrem obern Deel mit einemdurchbohrtenZapfenver�eheni�t,in

welchemeîneaufrechf�tehendeGlasröhreeingetüttet,und die�e�owohlals die Kap�elmit

Queck�ilberangefülletwird , i�tmein Hygrometer. An der Glasröhrei�t eine auf Pa-
pier gezeichneteScale befe�tigek.Die unten ausge�pannteHaut dient als Boden der Kap-
fel." Das Queek�ilber,welchèsdie Hôluùñgder Kap�elund einen Theil der Röhre anfül-
let, ruhet al�oaufder untenausge�panntenHauf,undwird vou ihr be�tändiggehalten:
hoch in der Röhre,wenndie Hauktro>en, und niedrig,wenn flefeucht i�t, Dies An--

férument’i�tmit einemkleinénGe�telle‘verbunden,das entwederzum Aufhaugen,oder

zumHir.�tellenauf einer Fläche,eingerichtet�eynkann,

- Jede Haut, oder Membrane, ‘wird în feuchter Luft, und überhauptim Na��en,
cla, weichund bieg�amzhingegenin tro>ener Luft, �traf,hart und �teif. Jm er-
fern Zu�tandeläßt�ie�ichdehnenz im andern zieht�ie�ichfe�terzu�ammen,Die�edop-

pelte Eigen�chaftmacht�iezumHygro�coptüchtig.Wenn al�oirgeud eine Haut in eine

�olcheVerbindungmit andern Dingen gebrachtwird, daß ihr abwech�elndesAusdehneu
nnd Wiederzu�ammenziehen, bei abwech�eluderFeuchtigkeitder Luft, leicht fichtbar wird z

�odient �ieals
Hygro�cop, d.h. als cin Werkzeug,welches.uns gewi��eund zuver-

lä��igeMerkmale von den- in der Luft vorgehendenVeräuderungender Feuchtigkeitgiebt,
Ein �olchesHygro�copwird, je dunner- die Haut i�t,eine de�tò�chnellereEmpfindlich-.
keit haben: denn de�to�chnelleréann �iefeuchtund tro>en wérden,unddie flein�teMenge
vou FeuchtigkeiteineBeränderungi in ihr bewirken.

2 $ NB3

|

Z

: Dies
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«Die�es hab ichnun bei ineinemHygrometer-betütußkt.Hier liegt Queck�ilberauf dec
unfen an der Kap�elausge�panntenHaut. Weun die�efeucht,al�o�chlaff,wirdz #9 dehnt
das Gewichtdes Queck�ilbers�ie‘aus.Dadurch wirdaber der 'innere ver�chlo��etëNaum
der Kap�elgrößerund fa��ender; es hat nun mehr Quefilberdarin Plas, Daher�inkt
etwas von dem in der Glasrdhrebefindlichendahinein,und nun �ehtdièOberflóchedes

Queck�ilbersin der Glasröhreniedrig.  Dahingegen7wenn die Hauk austro>net , wel?

chesin tro>ener, weniger feuchten , Luft ge�chiehet,macht �iebei ihremSu�lnuitnzièthén
den innern Naum der Kap�elkleiner , und treibt. einen Theil des darin enthaltenen Lui
�ilbers,weiles �on�tkeinen freien Ausgang findet, indie Nöhre hinauf. Alsdenn �teht
die Oberflächede��elbenin der Glasröhre hoch.

E HS! ZA

Aufdie Art hab ich�ehrempfindlicheund harmonirendeHygrometervon Fro�ch-
häutenund von ver�chiedenenArten thieri�herGedärme,woraus ,- wie bekaunt if, die

Darm�eitenzu�ammengedrehetwerden, verfertigt; und ich nenne die er�ternF r o \ chs

Hygrometer, die lezterneinfahe Darm-Hygrometer. Die�ebe�i-

ßennun insge�amtfolgendenothwendigeEigen�chafteneines gutenHygrometers.

 Er�tlichkann an ihnen der Punktdergrö�tenFeuchtigkeitgenau undfe�tbe�timmtwer-

“denzindem man dieausge�pannteHaut ins Wa��erbringen und �ieaufs äu�er�teben��en,
auch ihreine ftandhafteAusdehnunggebenkann. Fürden Punktder grö�ten,Tro>enheit

kennt mann noch keinebe�timteNegel. Denn die, welche man gewöhnlich für die richti-

gen ausgiebt,find es nicht, wie.ichin meiner voll�iändigernAbhandlungüber mein Haut-
“

Hygrometermit mehrerm darzuthunGelegenheithabenwerde, Demohngeachtetkann
der Punktder grô�tenTroenheithiereben�ogut, als an jedem audern bekanntenHy-

grometer gefundenwerden; �o,daßal�o.die Haut,- Hygrometer�ehre
rende Hygrometerwerden können, i

Fürs zweite i�tdie Empfindlichkeitdes Haut -Hygrömeters"au��erordentlichgroß,

und ih hab es grô�tentheilsin meiner Gewalt; ‘die�edurch eine gewi��e“Einrichtung,die

ich demJn�trumentegebe,�ogroß zu machen, als ich will, ohnedaß andère Theile’da-

runter leiden, Es empfindetdie Veränderungender Feuchtigkeit‘indèrLuftnichtalléinâu-

fert {nell,, �ondernauch �chrkleiúeund geringe Veränderungen.So fallt z, B. ‘das

Hue>�ilberin der Röhre gleichum einige Grade von der bloßen Ausdün�tungeiner Hand,

q eineseinzigenFingers, wenn man “�iedrei bis vier Zoll der ausge�panntenHaut nähe

hâlé. Ein einziger etwas heftigerHauchaus dem MundeeinerPer�on,die einen bis

zrveiFußdavon entfernti�t,wirkteben das, fa�taugenblicklich,Und wenn �i ein

Men�chnur einige Minuteù lang beim Fn�trumenteaufhält,\o empfindetes �eineAusdün-
|

�tungund zeigteine feuchtereLuft um ihn herum an, Ich habe dadurch, daß ichmit

LS
|

dem
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dei Hygrometerin der Ge�talt, foiees oben "be�chriebeni�,eine Grad�cheibeverbun-

den habe, worauf ein Wei�erdie Veränderungenanzeigt, mir ein �o�ehrempfindlichesHy-

grometer verferkigf,- daßich daran eine, um 0, 2125, oder beinahe# Cub, Linie ver-

mehrte oder verminderte , FeuchtigkeitderjenigenMenge von Luft, welcheden Naum ei-
nes Cub. Schuhes ausfüllet,bemerken kann : eine Empfindlichkeit,die wol noch keines

‘derbisher bekanten Hygrometer?gehabt hat, Dies empfindet die Ausdün�tungjeder zu
der Ge�ell�chaft, welche�ichin-dem Zimmer, worin es aufgehangen i�t,befindet, hinzu-
kommenden Per�on,und zeigt, in kurzerZeit nach deren Ankunft, die durch ihre Ausdün-
�tungim Zimmervermehrte MengeDün�tean. Daßdies alles wörtlich�eineNichtig-
feit habe, -

davon überzeugt�ichjeder leicht, �obald’et dies Jn�trument�tehet, E
__Drifttensi�tder EinflußderWärmeund Kälteauf das Haut - Hygrometer�ehrge-

ring, und kann nacheiner leichtenRegelnicht alleingenaube�timmt,�ondernauch bei jedes-
maliger Beobachtung,wennmanein Thermometerzugleichbeobachtet, leichtberechnet
und abgezogenwerden. Hiervongleichfallsein Mehreresin meiner ausführlichenAb-

__Endlich,�oi�tes nichtbloßesHygro�cop»,�ondern.ein wirklichesHygrometer.Wenn:

ih die Entfernungder beiden Grenzpunktevon-kinander in 360 Gradetheile; �ozeigtein
“Grad eine Vermehrung oder Verminderung(je: nachdem die Grade von oben herunter,

odervon: unten hinauf gezähletwerden), von 2:Gran�chwer,oder 5 Cub. Linien, wä��e-_.

rige;Dün�tein einem Cub, SchuheLuft an. Die�eBe�timmunggründet�ichauf einen

�orgfältigwiederholetenVer�uch, wobei das. Ne�ultatdie�esi�e, daß ein Cubic�chuhder

feuchte�ten.Luft , worin ‘das Hygrometer: auf den Punkt der grö�tenFeuchtigkeitzeigen
würde,nahe 320 Gran �hwer,oder fa�t1780 Cub. Linien wä��erigeDün�teeuthält.

-

Wie ich die�enVer�uch,\�owie noh manchenandern, ange�tellthabe, um den Punkt der

_ grd�tenTrockenheitund die �tandhafteAusdehnung der Haut zu finden; ingleichen umzu
erfahren, ob alle Hâutegleichempfindlichgegen die Feuchtigkeit,�ind,und welcheArt- von

Hâutenohngefährdie ge�chickte�tedazui�t: wird man ebenfalls in meiner ver�prochenen,
größern,Abhandlungüber dies Hygkometerum�tändlicherzähletfinden.

Au��erdemdient das Haut Hygrometerauch als ein �ehrwichtiger Wetter - Pro-
phet, Be�ondersverkündigtes den Negen und Schneeallemal, oft 24 bis 36 Stunden

vorher,und zwárweit zuverlä��iger,alé das Barometer , oder �{le<thingenannteWet-
terglas, Um deswilleni�tes nicht allein denNaturfor�chernuud Wetterbeobachterneiu

“

eben �onüßliches‘als nofhwendigesIv�trüment,�ondernauch dem Oekonomen und

jedem Ge�chäftömanne,de��enGe�chäftevon dèr Art �ind-,daßer �ieentweder nur bei
trockener Witterung verrichten, oder �iedochbis" dahin ver�chiebentann,"weil Regenund

e
2

PS

:

feuch-
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feuchtesWetterden Betriebder mei�tenGe�chäftebisweilen�echunangzenehm-machen, oft
gar verhindern.Ich glaube, auchi in denHanden-des: Arztes-9 DiesJu�trumentwistigen Nußen�tiftenkönnen. = cts nI Dt

È

„Was nun zulezt-nochdieBequemlichkeitbeiti‘Gebrauch-GieftekSaisHygrometers
betrift,0. i�tes nicht alleingut und;leicht zu: transportirxen; �ondernkann auch füreinen

máßigen.Preis gekauftwerden.Jch-erbiete mich, es. Lisbhabernfür nach�tehendePrei�e
�ogut zu verfertigen, als man die Verfertigung eines In�trumentsvom Erfinder �elbÆ,_
der durchlängereUebung�ichdarin Fertigéeiterworbenhat, erwarten;kann. Da der Preis

die�esJn�trumentshaupt�ächlichvon der Mengedes Queck�ilbersabhängt, welchesdazu
gebrauchtwird, und die�ewiedervon-der Längeder Scaleund: der-Weiteder Slasröhre,
�oerwach�endaraus folgendedrei,auf das. billig�teange�eßte,Prei�e:

e

Ein Hygrometerworan die Séalenichtübereinen Nheinländ,Fuß�augund die
Glasröhre5 bis 3Linie weiti�t,to�tet,inclu�.einesGe�telleszumAufhäugéen,x1 Thal,12 gr.

Ein Hygrometer,woran die Scale ¿ii�chen1 und.14 Nheiùl,Fußlang und die

Glasrdhre> bis x Linie weit i�t,to�tetneb�tGe�tellzumAufhängen2 Thaler.
Ein SovGas, woran die Scale 1x Rheinl, Fußund drüber langi�t,die Glas-

röhreaber x Linie und drúber weit /!to�tet;,néb�tGe�tellzumAufhängen,2 Thlr.12 gr.

— Auswärtige‘Liebhabertônnen ihre: Be�tellungenentweder an “meinen Vater , den

tandbaumei�terHuth in Halber�tadt ,-oder an mich�elb},beliebig�terz
gehen la��en.“Gleich bei der Be�téllung“wirddie Hälfte des Prei�espränumeriret“ und

ein gedru>terSchein darüber empfangen; die -ähderëHaâlftewird bei déx Ablieferüng.des

fertigenJn�trumentsbezahlet,Auswärtigebezahlenalsdennfür emballage“eiñ weniges
nah, Briefe und Be�tellungenerbitteich mir po�tfrei.Wer di& Gütigkeithat, äuswärts

die Pránumerationzu ERRPEREund �iemik,oder tméinem: Vaterzu über�enden,erhält
für �eineBemühung122 p. C. oder z.gr, vom Thaler. Die REEE der Inftrumen-

:
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Kurzeund deutlicheAnwei�ung,wie man durcheinen an jedemOrt E as
Schmidt, odèr andrè in Metall arbeitendeHandwerkereine �ichereWetterableitung, mit

�ehrgeringenKo�tenan alléchändGebäudenanlegen laßen kann. Friedrich�tadt1783,

Dies Büchelchen,das nur 2bgr. ko�tet,verdiente �chlechterdingsin allen Oertern bee

“fannt, aber auch �einerAb�ichtgemäßbenust zu werden, Von Seitendex Gelehrtenkann

nun diegute Sachenicht mehr Vefördexungerwarten, ——
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Gt in der zweiten Auflagedes Vorberichtsge�chehneWeglaßungder er�ternZeilen
des S. 4.5. im Fach der Witterungslehreangezogenen Briefs, wird zeigen, daß

es unsreute, die Stelle gedru>t zu haben; nicht aus der Erkenntniß eines nôöthigen
Widerrufs, oder aus Furcht der Andung, nein! weil es hier eben niht zur Sache ge-

hôrte,andre zu beurtheilen;wir-�on�tgegen jene Männer viel Hochachtunghegen; und
�elb�tden Schein einer Beleidigungvermeidenwollen. COE

Stck 1+ Die'S, 11, aus der U>ermarkangeführtebe�ondreRaupenart, die

vorzüglichdem Flachs �o�chädlichwar, �cheintebeu diejenigezu �ein,von der es in Hrn,
Bocks wirth�chaftlichenNaturge�chichtevon Preußenimer�tenBande heißt: „Jm Jahr
51576. fraßengroßeHerer�chwarzerRaupen das Sommergetraidean vielen Orten ab,
» in�onderheitden Lein und die Erb�en,“Wahr�cheinlichi�tes die Raupeder Phalaena

Ni gammas kita AE
*

Was von dèr muthmaßlichenWirkung der Jn�ectenin For�tenge�agt.wird, i�
vielleichtein Anfangder auf dem Harz �o�cxmerkwürdig.gewordnen Er�cheinungder

�ogenanntenTDurmtrockaiß,eine Wirkunggewi��erkleinerKäferartenvom Ge�chlechtder

Derme�tes,worüberHr. Schwickardjüng�teinevon derGe�ell�chaftder Wi��en�chaften

in GöctingengetröntePreis�chriftge�chriebenhat, Vielleichti�tsauch die Naupe der

PhatacnaPini L. die Hr+ Prof, Kölpin in einem folgendenStückdie�er.Zeitung als
eine For�ter�tórerinangiebt — Ze

:

Die fleine Apologieder Sperlinge S. 14, hat Freunde, und wie die Folge der

Zeitung lehren wird, auch:Gegner gefunden»Hiernur das Urtheil eines Pommer�chen
/ Naturkändigers: „„ be�ondersfreute ih mich in ihrer Zeitung eine Schub�chriftfürdie

guten Sperlingeanzutreffen, Und ein Ge�eßoffentlichangegriffenzu �ehn,-das auf �o
„vielenGränden der Unbilligfeit,des Non�ens,und der Undankbarkeitgegen denSchöpfer
beruht. Ich für mein Theil denkeimmer,ein jedes Ge�chöpfhat Recht auf die Gütér

zz �einesHau�es; und wirklich i�tdas Verhältnißdes Schadens, dendie�eThierchenat-
¿zrichten, gegen den Nuten, den �iedur Vertilgungder Jn�eften�tiften,nur gering,“

Der VerehrungswürdigeMann, der uns einen Auf�aß-wider jeneSchus�chriftmitge-

theilt hat, verzeihedieEinrückungdie�esE Vielleicht�ind�eineBeobachtungen

\



ént�cheidendéë;und fönnertdieMeinutig!1d Angabevieler‘Naturge�chicht�chreiberbe-

richtigen, na< welchen der Sperlingmehr vom �ogenanntenUngeziefer, als Samen
lebt, Uebrigens wi��enwir wohl, daßobigesUrtheil, allgemein angewandt,den Men-

�chenin manche Verlegenheit�etzen,ihmmanche
(“AE

i zuziehnwürde.—
:

“Wir �indgefragt worden, was das-heiße,S, 15. Caninchen werden mit dew
Frettchen gefangen? Um-mancherLe�erwillen i�tsnöthig; dergleichenin Zufunftzu

erflärew,Das gretteloder Frettchen(‘Mu�telaFarò)i�teine Art von Wie�el, ein

Thierchen{nit furzen Füßen,langge�trektemKörper, von blaßgeberFarbe. Sein ei-

geutliches Vaterlgnd �ollAfrifa�ein,man brachtees zuer�tnah Spanien , und von da

hat �ichsdann weiter in Europaverbreitet, Es kriechtden Kaninchen in ihre Hôléit

nach,jagt �ieheraus,oder tödtet�iein den�elben,und �augtihnen das Blut aus. —

.. Stü> 2, Da wir um der Unkundigenwillen eine Erklarung vom Stroßen-
bau S. 23. zu geben aufgefordert�ind,�o�uchenwir hier in der inöglich�tenKKürzedie-

�erAufforderungGenügezu lei�ten/und erklären ihn mit Hrn, de Lucin �einenphy�icalis
i

�chenBriefenS. 4509. Strofe heißt in der bergmänni�chenSprache Stuffe, und

troßenbau, ‘die be�teArt, einenGang auszuhäuen,i�tdie, �ichu }�entwei�ein die

Gangarthineinzu arbeiten, Der ganzeGang ‘wird dadurch einer Treppe ähnlich,
deren Stuffen etwa 10, Schuh hoch�ind,und 40 —60. Schuh {weithervor�pringen,-

und weun man vom Scha chte aus bis ans Endé der Bee (v or Oxt) fommenwill,
mußman übexalledie�eStuffen hinauf�teigeti-
*

 Stûu> 3. Was S. 29. aus Kottbusge�chriebeni�siftnichéba�täcigéworden,
‘vielmehr�oll�ichdie Sache anders verhalten. -

Stuck 4. Bei der S. 38.39. botlomttcabnErflärungderWindtabelle, und
der-Tabelleals Beilage, vom Hrn. Eberh, Joh. Schröter, Mitgl. -der freien ôfono-

mi�chenGe�ell�chaftin Sk+Petersburg, finden wir folgendeErinnerung nöthig, Dié

�erGelehrteäußertunsnämlichin einem �päternSchreiben, daß er gewollthabe , �eine

Arbeit werde derHalli�chenNaturf. Ge�ell�chaftzur ‘Prüfungvorgelegt , nicht, daß �ie

�chongedru>t werde. Wir�indweit entfernt, irgend etwas wider den Willen der

“HerrenVerfaßerdru>en ¿ula��en,und kennen auch dazukeinènGrund. Judeß die Er-

Färung des Hrn.Schröters�chienuns �einenausdrülichen Willen, die Schrift ¿um

“Druckzu befördern,deutlich genug ¿ubewei�en.Er �agt: daßer �iezum allgemeinen
Be�tenbekannt machenwoklê — daßer �ieder allgemeinenPräfangvorgelegtwißen

wolle, — “Dieséountenur durch den Dru ge�chehn,und der Herr Verfaßerwird ge
wiß �eineAb�ichterfüllt�chn,denn jederwahre Gelehrte, dem die Erweiterungder Wito

‘terungsfundbeam Herzenliegt, wird und kanú nur jenen Auf�aßaus die�emGe�ichts-

“punktbeurtheilen,Gewißmacht es dem Hrn. Schröterwahre Ehre, der Bekanntma-

“<ung�einerEntde>ungeinen folchenVorläufer -voranzu�chi>en, ‘de��enAufnameihm
Negel �ein�oll. Die uns indeßbekannt géwordnenWün�cheder Meteorologen �ind,bald

‘dienäherenEntde>Eungen‘die�esgelehrtenMannes �elb�tkennen zulernen, von dem man

“fichaus �einergenauen Ueberein�timmungmit dem ‘ver�torbnengroßenEuler, und.andery

citateBetwei�en�einerMEIERSfehr viel ver�pricht, 28



“Qu denBeobachtungenüber die Nebeldes vorigen Sotumners S. 39. 40. vom

Hra, Bibliothekar Güntherin Oels, dient zum Pendant, was man in des Hrn. C. Rè

BocksNaturge�chichtevon Preußenvom Jahr 1652. lie�et. „Den 15, Februar 16 52.

 » wurde zu Königsbergund inden umliegenden Gegendenbei neblichtem Wetter die Son-

„ne ungewöhnlichblatroth ge�ehn,woraus der gemeine Mann traurige Vorkbedeutungett
„machte, Es War auch den Sommerund Herb�tdurch dieLuft bei unbewöléteaaHimmel

„ófters�oundurch�ichtig,daß man in der Ferne faum etwas, und nicht anders, wie durch
„einen Rauch erkennen fonnte. Die Sonne er�chienvielfältigauch am Mittage blutroths
„Ur�achwar der die Nebel, der den Ge�ichtskreiswie ein Rauch anfüllte,wie �olches

„Linemannim Königsb,Kal. von 1653. uad 54, anch in �einenDelicuis 352. 368. ges

„zeigthat. Es 4war iné Vorjahr, Sommer und Herb ein fa�tbe�tändigheißesund

»tro>nesWetter, und wurde dadurch die Oberflächedes Landes ganz ungewöhnlicher-

_»hißf,daß dadurch viele tro>ne, zäheund �chwarzeDún�teeûtk�tanden,welche ihrer
» Schwerehalber �ichinder untern Luft aufhielten,daß man die Gegen�tändekaumin ei
55Ner fleinenEntfernung wahrnehmen fonnte, © O

E

Stü>k 5. S. 44 fehltüber die Nachrichtvom zer�prengtenMüh[�teindie Auf-
�crifr:Verm! �<htephy�.Gegen�tände, (worunter denn auch die Nachricht vou

Th au gehört,auch die S-+ 47. von einerErder�chütterungin der Ukerm. zu �eßenge-
we�enwäre.) Das Amt, wo jener Vorfall �ichereignete, heißtTuchel, niht Ja-

hel. S, 47. fehlt äber die öfonom. Nachr. die algemeineAuf�chriftOekonomie.
Auslaßungendie�erArt, wie auchVerwechslungder Lettern bei Haupttitteln und Jn-
‘haltsanzeigenkommen öftervor. - Oft �indauch die Zwi�chenräumezu groß, Für Ab-

wechslungder Materien, die die Schrift unterhaltender macht, i�toft zu wenig ge�orgk.

Dieszeigenwir einmal an, Genug daß der Le�erwiße, tir tenuen , tadeln, und �u-
chen în Zukunft auch die klein�tenVernachläßigungenmöglich�izu hindern, die �ichin-

deßbei einer Schrift die�erArt �chwergänzlichvermeiden laßen, Zur Er�parungdes

Naums �ollenindeßauch alle übrigeAuf�chriftenvermieden, und Ort und Datum noch
der. er�terZeile.eingerü>ktwerd ES E

“

Stl> 6. Wollten wir fortfahrendie Getraideprei�ewie S. 53, {u liefern, ws
nähmen wir dey Plas her, wann wir uns gleichnur auf die wichtigern Getraidemärkte

ein�chränkenwollten? Summari�ch,wie S. 54. von Quedlinbu1gge�chehnif, be�chlos
ßen wir daher künftigvon den vornehm�tenOerterndie Prei�ebekannt zu machen. Herr
CanzieidirèctorGoeking, der die�enArtikelauch ins Journal für Deut�chlandaufnahm,

_

hat außer �einerausgebreiteten Corre�pondenznoch durch 590. Intelligenz-undZeitungs-
blätter unter�tüt,einen volllomnern Weg ein�chlagenkönnen. Doch durch die großen
Schwierigkeiteneiner genauen Reductionaller in Deut�chlandüblichenMaße bewogeut
wählter nun das Gewicht zur úberein�timmendenVergleichungder Prei�e+Da wir nun

einen �oberühmtenVorgänger,und von ihmdie ErlaubnißHaben, �einePreißtabelle
für die phy�ical,Zeitung(die auch phy�ikali�ch- dfonomi�cheZeitung heißenkönnte) ¿u
núßzen,�owerdenwir �iezur Erfüllungdes Plans in der Folge monathlich mittheilen.
Le�erder Zeitungdie dieJournal auchle�en, erhalten ein überflüßigesQuartblat,
das Oefonomenwilllommen�einwird, die jenesnicht le�en,

=S

:

Stü



_—

Stüd> 8. Daf S. 66, utid 67. �tattMau�cacanina, Mu�cacarnaria zu le�eitfei, if
�chonan einem andern Ort bemerkt, Das SamenverzeichnißS. 69—72. i�tdem Plan
der phy�ic.Zeitung vollkommen gemaß,und wurde auchzur- rechten Zeit mitgetheilt,nur
würden wir durchmehrere der�elbenviele Le�erermüden,und allgemein intreßanternGe-

lines zu vielen Plas rauben. Und die�eSchrankender Schrift be�timmenuns,
ei dem Vorrath phy�i�cherMerkwürdigkeitendie im Plan ver�prochnenminder wichtis

gen Artikel, wozu die Productenprei�egerechnet werden, �eltuerzu liefern. — Jun die�em
St. kommeneinige Auslaßungen und Ver�ezungenvor, Zur Oekonomie gehörtdas

Samenverzeichniß; die Getraidepreißevon Schweidnig �indunbequemzwi�chenmedizinis
�chenNachrichten eingerückt.

e

ns |

_Stú> 9. Die Aeronauti�cheErzählungS. 78. 79. und ähnliche,haben, �o�chr
�iemanchen gefielen, doch wohl für die Schrift nichtYutreße genug.

24e Beilage zum Jan. Holz- und Wildpretprei�evon Oppeln �ehnnicht am
rechten Ort, auch �ind�iemit zu vielem Aufwand des Naums gedru>t. Beim Holzhât-
ten Maße und cubi�cherJnhalt bemerkt werden �ollen,Die Münzei��chlefi�ch,20 Sil
bergro�chenmachen 1 Nthlr. E a8

E

|

4te Beilage zum Febr. Der Quedlinburg. Witterungslauf auf der linken Sef-
te der 4, Beilage i�tnah unrichtigenJu�trumentenbeobachtet,und da keine Fort�ezung_

‘geliefertwird, �overbitten wir darüber alle Critic, Zugleich�indwir auch anzuzeigen -

genöthigt,daßeben dies auch von den Le�chnerBeobachtungenim 13 St, gilt , die aus

Ver�ehnvon'uns ungeprüftin den Druck ge�andtwurden. Doch hoffen wir nicht, daß
dem würdigenMan n,- der �ieuns mitzutheilen die Güte hatte, dies Bekenntniß beleidiz

gen wird. Die Meteorologen fordern zuviel jet. —

:

|

Ueber die Reform der Wetterbeobachtungen zur phy�ical.Zeitung, die der theure
Druckpreis der vielen Tabellen, und die fleine Zahl der Kenner nothwendig macht, im
näch�tenQuartal. -

A ZS y |

RTE
Se

(Druckfehler. St. 1. S, 11, fatt ThansdorfliesThomsdorf.S, 17, lies St. 2,
�tattSt. 1. S. 18. lies Hr. Rect: Schubert �tattSchubart, 1�teBeilage zum Febr.
lies Novbr. �tattOctobr.) /

BA
:

x
ù

Aufrichtighaben wir die Mängelder Schrift angezeigt, dem unpartheü�chbeurtheilenz
den Kenner entgehn ihre Vorzügenicht, Herr O. C. R. Bü�chingin �einenwöchentlis
chen Nachrichten ver�ichert�ie�einesvölligenBeifalls; in Privatbriefen erhielten wir
von vielen Gelehrten bereits die gün�tig�tenUrtheile. - Daß der Plan etwas zu weit fei, .

daß der ungelehrte Liebhaber, be�ondersder Oekonom bisher zu wenig Nahrungnoch
finde, daß Schle�ienbisher den mei�tenStoff liefere, �indMängel,deren Abhelfung
wir uns möglich�tangelegen �einlaßen. Viele Fehler indeßveranlaßtbisher un�reEnt-

fernung vom Druort,
(EE

|

R
OeffentlicherDank indeßJhnen, würdige,gütigeMänner © derenUnter�tüzungdie

phy�ical.Zeitung bisher ihr Da�ein�chuldigi�t. Dauk Ihnen, die Sie, un�ernBemü-
hungen gewogen, willige Hand zur Fort�ezungund Vervollkomnungdes Wercks bieten?

|

Der Herausgeber
mit Ueberein�timmungmehrerer Theilnehmer,
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“NachtragzurWitterungsbeobachtungîn Dels.
Die �treng�teKälte, welche den z o�tenDec: anfing, und wie �chonbetterkt i,

den 5. Januar ihren_hôch�tenGrad erreicht hatte, dauerte bis zum 13, Jan. mit ab-
wech�elnderStrenge fort. Den14. Jan. erfolgte beytrübenneblichtenHimmeletwas

Staubregen und Glatteis, und die beiden folgenden Tage tauete es, ‘dochnicht �tark.
Den 19. �chneitees etwas, in der Nacht vom 20. zum 21. Jan,“aber fiel �tarker
Schnee, der den ganzen folgenden Vormittaganhielt. Ueberhauptfiel in dem letzten
Viertel die�esMonats bis zum17. des folgendeneine �olcheMenge Schnee, dergleichen
wir in vielen Jáhrennicht gehabt:haben. Anl 29. Jan. 4. 8. und 16, Febr, hneite

es ain �tärk�ten,und die ganze Menge des gefallnenSchnees betrug während.Eganzen Zeitraums auf 18 Schl. Zoll — 16+ Pari�er.
Die �tärk�teVeränderung.im Barometergangewurde vom 5

— 7, Februarbe-
mert, wo �elbiges

i

in einemZeitraumvon 48 Stunden 183 Scr. herab�ank.

Aeronautik.
Von tohmeiers tuft�chif.

|

Breslau d, 12, März, Bald darauf,als der Nuf vonden in Frankreich er2

fundenen Luftbällen�ichbe�tätigte,ward in den Breslauer Zeitungen die�eErfindung
dem franzö�i�chenPhy�iker�treitiggemacht, und zwar durchdie Anzeige, daß Lohmeier,

Prof. zu Rinteln, �chon1666. eine Di�putationüber die Luftma�chinengehalten, und

eine Zeichnungdavon herausgegeben-habe.. Man hat die�eAnzeigenicht allein werth
geachtet, �ie"indie Spéner i�cheZeitung.inBerlin einzurücken,�ondernes- urtheilet

auchHr. A}.Klaproth zu Berlin, in der Berlin, Monat�chr.Febr. d,I, Si 40 von
| ihe,fie verdiene, dáß man ihr weiter nachfor�che.

“Daich die�eLohmeier�cheDi�putation�chonlange be�iiße, E nur niht zeitigge-
nung von ihr Gebrauchgemacht habe: �owill ich. �olchesnachholen, um jene Anzeige,
die von mir nicht herrührt,¿u berichtigen; Ben dof,ih dadurch den Beyfallder

Le�erdie�erZeitungethalte.

Die�eDi�putationi�t10 Yahrejünger, von 1696. Ihr Titel i�t:Exerditätio
phyficade Artificiis navigandiper aërem, Quam Præ�idePhil, Lohmeiero Phy�icæ
Prof, Publ, et Ord. Examini�ubiicietad d, 4, Mart. 1676. Franc. Dav. Fre�cheur
Ca��ellanus,(Der Re�pondentehat doch auch an die�erArbeit �einenAntheil, und wä-

xe nah dem Wun�che�einerFreunde în den beyge�estenGedichtender er�teLaft�chiffer
gewe�en,wenn Loh mciers Vor�chlagpracticabel gewe�enwáre, Al�overdiente er

hier genannt zu werden.) Sie beträgtzT Bogen, ohnealle Abbildungeines Luft�chif-

fes,und ohne alleBeziehungaufeineAbbildung,Lohmeier�ett9 DENNernvoraus :

EL T)die
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15‘dieErbewerdevon einer Atmo�phäreumgeben,welche2) über die höch�tenVerge
gehe, und gegen 12 Meilen hoch�ey,3) in ihrer Dichtigkeitnachund nach abnehme,

4) flúßig�eyaus mancherleyDämpfenund Dün�tenbe�tehe, übrigens Luft hei��e,5)

ihre eigne Schwere habe, 6) aus Gefäßenbeynaheauégepumptwerden könne;7) daß

cin �pecifi�chleichtererfe�terKörper in einem �pecifi�ch�{<werernflüßiger in die Höhe
"

von �elb�t�teige,und zwar de�to�chneller, je leichter jener, und je �chwererdie�er�eyz
8g).daßKugelflächen�ichwie die Viere>e,und Kugeln wie vie Würfel ihrer Durchme�-

�erverhalten ; endlih 9) daß �iKupferblech machenla��e,von 1 Quadratfuß,wel-

hes höch�tens3 Unzenwiege, deren 12 ein Pfund machen. Nun nimmt er eine�olche
holeKugel von 14 Fuß im Durchme��eran, berechnetihreFlächeaus 7: 22 = 14: 44-
von 14X 44 = 616 Quadratfüßen,mithin 616 x 3 = 1848 Unzen �chwer; ihren

“Inhalt KES 7 = 1437F Cubiffüße. Al�o, da 1 CubikfußLuft 1E Unze wieget, #0
wiegt die Luft in der Kugel 21 56 Unzen oder 179? Pf. die Kugel �elb�tauh 154 Pf.

:

mithin mü��edie genau ausgepumpte Kugel mit einer Kraft von 25 Pf. in die Höhe�tei:

gen, Wenn man nun 6 oder 8 �olcheKugeln: an ein Schiff, de��enWände aus Lein--

wand oder Lederbe�tünden, befe�tige:�omúßedie�eseben �oin die Höhe�teigen,wie -

ein Men�chaus dem tief�tenMeer, an dem man 6 bis $ Nindsbla�enangebundenhabe, Ss

Um die Luft aus einer �olchenKugelwoegzu�chaffen, �ollemänie auf ein 40 Fuß

hohes Ge�telle�egen,eine eben �olange Nöhrean ihr befe�tigen, die nahe an der Kugel
_und unten mit Hähnenver�ehen�ey,wovon der untere ganz in Wa��ereingetauchtwäre.

__ (Dhn�treitighat er die�enGedankenaus dem Porta genommen , der auf die�eArt Wa�-
_�érúberBerge leiten wollte.) Wenn man nur die Kugel oberwärts mit Wa��eraufs

- genaue�tefüllte, da�elbftaufs genaue�tever�topfte,und denuntern Hahn öffnete:
fo werde alles Wa��eraus der Kugelherabfallen, in der Röhre aber gegen 38$-Fhoch
hangen bleiben, und die Kugel ganz luftleer werden, die man nunmehr mit dem obern.

Hahn ver�chlie��en,und �odie Nöhre abnehmen könne.Wäre das Blechzu dünne # #9:
fönneman dicéeres nehmen , nur mü��edie Kugel grö��ergemacht werden,

|

Die Sachehat ihre theoreti�cheNichtigkeit, nur'daß�ichkaum jemals dergleichen
dünneblechneKugeln werden verfertigen la��en„ welchenachallen ihren Abme�tfuagen#0
geriethen, daß, wenn�ie völligauêgeleertwären,fie irgendwo dem Druc der äußern
Laft nachgebenkönnten.Al�oumgekehrt.Kugelnvon einer �oan�ehnlichenGrö��e,aus

einer leichtenMaterie, die keineLuftdurchläßt, und die, an�tattnach LohmeiersVor-
�chlagoder mit Hülfeder Luftpumpeausgeleertzu werden,miteiner andern Art von

ela�ti�cherLuft, die weit leichter,als die atmo�phäri�chei�t,ausge�panntwerden; die-.
�eErfindungdes Hr: Montgolfierverhält�ichzur Lohmeier�chen, wie Guttenbergs Er- ;

findungder Buchdruckerkun�tzu cinemEinfall des Cicero de Nat. Deor. 11. 37. *)
X) Man hat anderwärtsdie Lobmeier�cheDi�putationganz zu, úber�eßenver- -

�prochen; ein Auszugdaraus , hôch�iensvon EBogen,kann alles enthalten, nas
Le

S
>

. dis



2 Phy�icali�cheZeitung,

die�esProject�elbAnfängernbegreifli<hmachenmuß, Doch was Unkernimmf
mugu nicht in un�ern�chreib�eligenZeiten? Le

“Naturge�hihte.
|

Von Eiernder Blattläu�e,

Halle im März 1784. Ich hoffe Liebhabernder Nafurkenntnis einen Dien�tzu

hun, wenn ich ihnen anzeige,wie�iebeymSpaziergehen in jetzigenTagen,die wei�e�teOrd-

nung der Natur auch bey die�enJu�ecten�elb�twahrnehmen könuen, Daß keine -einzige
Blatlaus den Winterüberlebe,i�t-inden Zu�ätzenzu H. Bonnets Jn�ectologie�chonbes

- merket worden, Wie kün�tlichfe�t�ieihre Eier im October, November, an die Augen
der Zweigevieler Baume anhängen:kann man am allergewi��e�tenbey Weiden �ehen.
Fa�tau jedemAf habendie jungen Zweige an �ehrvielen Augendie�e�chwarzgrünenEi-

erchenz; zuweilen2- 3 an Einem Auge, Wie auffallend i�tnun die Vor�ichtigkeit,wor-

nach die Blatläu�eauf Kräutern ihre Eier tief unten am Stamm�tück,in der Erde�chon,
auhängenzals wüßten�ie,daß die Stengel im Winter abge�to��enwerden ! So gerne �ie

3. E, in der Blume und Krone des Millefolium (Schafgarbe)hâufig�ien, noch int

Octob. und November:�ogewis kriechen�iealle nun wieder herunter und hängenihre
Eier an dem Stam�tückean, . {ou wo die kleinen Wurzeln anfangen. Ueber 60 �olche

Eier fand ichjezt im Märzaaneinem�olchenSchaafgarbeu�tük:de��endünner Stengel noch

nicht gauz abgebrochenwar z gerade unter dem Stengel, um die Hauptwurzelherum,lie-
gen nun die�eEier.So finden dielebendig werdenden Blatläu�e�ogleich wenn das neue

_Vlat hervorkommt, ihre Nahrung. Schon anden Augen der Bâume, ohne Blätter

leben �ie, Zugleichbitte ich, Liebhabermôchtenaufmert�am�eyn,ob es wahr i�t,was

Hr. Bonnet �agte,daßauf dem BuchsbaumauchBlatläu�ewären, Jch habein 3 Jah-
xen vergeblichge�ucht; und glaube, es �eykein Buchsbaum zu ver�tehen,

Litterari�heNachrichten.
_Setxasburg. Montgolfier�chetuftkörper,oder aero�täti�cheMa�chinen,eine Abhand-

—
=

A lung, worin die Kun�t�iezu verfertigen , und die Ge�chichteder bisherdamit ange�tellten

Ver�uchebe�chriebenwerden, von Friedr, Lud, Ehrmann 1. V, L, Lehrerder Phy�ik,der

Königl.{wed, Gvthenb.und der Berl, Ge�.Naturf. Freunde Mitglied. Neb�teiner

 Ve�chreibungder zröryer�tenLuftrei�en,und Hrn. D. Würz[gedaukenüber die Ur�achen

des Steigens die�erLuftkugeln,welche er im Mu�euzu Paris d. 1. Sept- vorgele�en

Hat,mit 2 Kupf. Taf. —— Man fiudet in die�erSchrift die er�teLuftrei�edes Marquis
vou Axiandes und Hrn. Pilatre de Nozier �owohlals die 2te der Herren Charles und No-

bert �ehrum�tändlichbe�chrieben,\o wie überhaupt das We�entlich�tedieferganzen wich-

rigenErfindung. Die KupferFellen die beiden ver�chiednenLuft�chiffedie�erNei�endendar,
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Witterung um Fe�tenktergin Scle�ici
-

vom ten November1783. bis Beten Martz“x>g 4
Mitdie�emTage, wiedèrNieder�äch�i�cheWetterprophetangezeigt hatté,�tellte�ichder Winter, auf die vielen {duen warmen Tage nud Nächte,ein. Bar, und WtécaE7 Ï

Da das leßterenathFahrenh. Abtheilung den Taz'vorhernoch 44.

und 1
ad

Neau ¿e s
ge�tandenhatte, \s fiel es den

Tag, jenes bis auf 27 vieceDag Mh Neaum.45 +
9.

LERE
“2: �ofieles den LAS ; FEDE1sauf ATL die�esbis auf D =

* Der WindFam von der Nord�eite,und es �chneitefa�tden ganzen Nachmittag,Hier folEvo
26. Oct, an, der täglich- hôch�teStand des Thermometers.
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18:26. Oft, CS 18, ZF über 0 heiter,
- NeuM.

eE
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|
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e
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65. 15, :

trübe, heiter,

23. 66 12,
— — etw, Neg,in d, N,

�e
St.

29, 56. E
SF

eit
I O

| E
=S 55. I —

7, Nov| 75+ EE Reif. heiter,
*, 64. «Fc ES EA

5°
| 62, RS: 7 T7.

e
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4+ 6. | 132, trúbe, nebliché.

So
: 527 SLE 9. ‘iwie

Ge A E LE "= Race Fro�t,heiter.

e REA 39. 1 N
1

trübe, Schnee.

_S 24e Res minors, od. unter 0 Schnee, |

9 VM. 75 eL Schneege�töber.
AO IT

i Bg Schnee und Sturm.
A Ee XXKIK, St plus, úbero �türmi�ch,

426
AT

if 2 �chein, :

IF. a 5. heiter, tr. �türm.

4
A

E S Ww, |} Fro�t,Negen, �türmi�ch.
15, —S,

| =P heiter, Negen,
16. 46. e ES

©

ziemlich heiter.

IP 50 2A ©. NM. oft Negen,
18 IS A regn. �türm.aus W,

ANY,
-

9, E 1 abwech�.Negen,

A1 XLVII = R 4 Reg. d. g. T

21 1 757
E pae

| Schnee,
AE IN Es De Froft,tr, u, fille,
23+ XXXV, LS zuweilen©�chein,
24-NM] 3, X trübe.

_ 25 40. I, regnicht.
26. 22 E heiter, tr. Schnee,

27. XXXVI, 4 Wilde
28 ll 77 24 ine | feuchteLuft,
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AO. 42. Zz ir. in d. N. heit, 4
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2, 29. Le etw. Neg. u, Schnee,

3+ Xl, 2.
1
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4. 39, Ls heit. NM. te.

5.
D

< W i M
| heit. NM, tr, Wind,

6. E I, 4 gewölfe,
7. 49.
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8. VBM 35 O tr. Schnee, |

Ÿ, 20, II --, tr. �tille.
I0. “77° 2. tr. etw. Schnee.'
TE» 3 4« L+ E ELE

12,
os

38. LT E
E LEE

13, 39. Te __— nebl,

14+ ZE Ze heiter.
15e XXXVII, I,

4
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dlaE I 1 tr. nebl. règn.
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|

I 8+ 36 MLS heit, in d. N. Schn,
|

;
19+. 4 0. trüb, in d,

E heiter, E
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21. FT

> L° — D eClue,
22 TF 1--, tr. Bb. heit,EE
23, 30. #8 | gewölkt,

_24.NM Eg - — heit. ett, Schnee.
25.

:

ALe VIE, O�ch.etto. Schnee. ;

26, 26. 4 _— Schneege�töber,
27. R o — (Oblide,

|

29. 33. 7° [| — in der N. Schnee, L

39» 25. 5 | Schnee, heit, x
309. 25, 5, trübe, heiter, ES
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|

|

1, Jan, <9 WV,

|
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E ZI, 6, | eil ds GERE
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E > — Phy�icali�che-Zeiuung,

_Anmerêk.zu obigeuBeobachtungen,Die beiden Therm, hängenin freierLuftneben
- einauder,etwa nachN. g. W.,nur daß�iedur ein Bret gegen W.vor der. unmittelba-

xen Einwirkungder gegen W. �tehenden© ge�chüst�ind, :

Die Beobachtungszeiti�tbisherallemahlzwi�chen2- 3 Nachmitt,ivo es am wärm-

�icui�t,Hab ich vor oder nachhereinen hôhernStand bemerkt,�ohab ih ihnverzeich?
net, Son�t�chriebih den Stand des Therm,allemal des Morgens,jezt zwi�chen7:8.

 Nachmitt. zwi�chen2-3. und Nachts'um 11, od. noch�pâterauf.
:

Die Striche über der Zahl und die Bedeutuûgder rômi�chenZahlen�ind:vielleichtohne
_ un�ereErinnerung zu errathen. Dazwi�chenden abgetheiltenGraden noch immerein Naum

von einigenLinienbleibt, �ohab ich,wenn das& über d. Zal �teht,rômi�cheZahlenge-

�est,¿4E. II), i�tuber 3»und dochnochniché�oviel, daß ih 3> �eßenkönnte,
‘Der Winter war anhaltendund be�tändig- aber doch if die Kalte uicht �ohoch ge-

�tiegen,als 1782, D. 1. Jan,82 war das Fahrenh.Therm,bis auf5. gefallen. Die�ei�t
hier übertroffend. 5. Jan, Aber den 16. Febr,17832.war das S im Fahrenh.Therm.
7, oder war vielmehrganz in die Kugelhineingefallen,und hatte �ichnur ein wenigda-

rübererhoben dur das Abwi�chendes Gla�es,welchesganz angelaufenwar,

Gewölkt heißtbei mir der Himmel, wenn er nicht eigentlich ganz umzogen u, trüs

bei�t, �ondernwenu ver�chiedeneund zertheilteWolken an ihmzu �ehen.�ind.
; D. 26. Febr.©DAbends um 7. hatte der Mond bei �on�theiterm Wetter, nur

daß um den HorizontweißeWolken auf�tiegen, und auch �on�tweiße Streifen hin und

{wieder zu �ehnwaren , einen breiten weißenKreisum �ich.Der Mond, völligflar,war

der Mittelpunkt„ der Kreis reichtemit �einemuntern Ende an die Schultern"Orions,
- gegen We�tenan die Capella,die Köpfeder Zwillingewaren an der O�t�eitedes“Moris

“desinnerhalb demKrei�e.Bald nath7. verlor�ichdie obere Hâlftedes Krei�es,aber

um 8. Uhr war derKreis wiedervollkommen,der Mond �elb�taber war nichtmehr o
klar. Der Windwehetemäßigaus S. etwas gegenW. Das Therm,�tand29. F. 47
unter 0 nach Neaum, Um-9.war alles vorbei,und auch der ganzeHimmelheiter, In
der Nacht wehte der Windheftiger,Des Morgens{var das Bar. an�ehnlichgefallen,
und das Therm. �and2-7,F # N,unter 0. 2DerHimmelwar ziemlichheiter.Aber der

Wind, der �ihmehr W. genäherthatte,wurdeheftiger,derHimmeluinzog�ich,und

um Mittag �chneietees.�chon,Zivi�chen3 und 4. �türmtees am mei�ten,und es fielein �o

dichterSchnee,daß alle die Fle>en, die hon vom Schnee durchsThautwetterentblößt
waren, wieder über und überbede>twurden, Das Therm. das früh4— R. �tand,und

�ichNachmitt, bis o erhobenhatte,fielno< vor ©Untergangbis 4 —
| Gegen die�e

Zeit klärte�ichder Himel auf, nur um die We�t�eitewaren niedrigdunkleWölken, die

9 abergegen7.MinasSais>verlohren,Eswurdegleich�tille,dasBar.hobfich,—

i

Ichfe
'

x
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ch habe die�esPhânomen�o’um�tändlichbe�chrieben,‘tvelches�on�tnichtsun-

gewdhnlichesi�t; weil ich gern

-

wi��enmögte, ob“es- nichtallemal ein Vorbote

von einem Sturm, und darauf folgendem, -oder- damit. verbundenemSchnee
oder Negeni�t; und ob nicht anchdie Dauer deßelbender diesmaligengleich i�t7 Es

i�tSchade, daßdergleichenPhänomenenicht von mehrern an entfernten Orten benierkt,
oder im Fall der Bemerkung,daß �ienicht be�chriebenwerden. Die Phy�icali�cheZeis

“tung dúnkt mich auch ein �chi>licherOrt dazu zu �ein, Man würde daraus wißen, wie
weit ein �olchPhânomeu�ichtbar.�ei,auch könnteman vielleicht,wenn man in Ab�icht

-

- auf die Zeit und Grenzendes Phânomensaufmerk�amgeuug wäre, etwas zur Be�tim-

mung der Geogr, Lage der Beobachtungsörterdaraus �chliegen,oder muthmaßen,und

endlich, wenn die darauf erfolgendeWitterúngan cinem wie an dem andern Ort über-

‘einträfe; �ohâtteman doch ein gewißesMerkmal , wóraus man ein �olchesWetter vor-

aus�ehnkönnte.Jch fordre diejenigen,die die�enKreis den 29. Febr, ge�ehnhaben, auf,
ihre Beobachtungen, und die Witterung des darauffolgenden 1. März,der Zeitung
mitzutheilen,

|

E

E

ee
|

Sé, Bockshammer.

Aus der Ucfermark. Den 1 zten Dec. vorigen Nahreshatten wir großenSchnee,
Wind und Negen, der den Schneewieder tvegnahm, Vonda bis zuin 18ten war be-

�tändigesNegenwetter, und vom19ten bis Weihnachtengelinder Fro�tund wenig Schnee.
Déèn24�en Dec. gieng der �ehr�tarkeFro�tan. Den 26s.hatten wir �chr�tarkenSchnee
und Schneetrieb , und die {on großeKälte nahmzu. “Den29�teiwieder Schneetrieb,
der Schnee lag �honüber einenFuß hoch. Den xten und den 7ten Januar hattet wir -

die �treng�teKälte, die bis den gten früh�tieg,und dann etivas nachließ. Den 12ten

Januar fieng es zu thauen an, blieb einige Tagegelinde, aber der Schnee blieb. Vom
x 5ten bis zum 25�tenJan, be�tändigerSchneeund Schneetrieb,wodurchfa�talle Ge-

mein�chaftaufgehobenwar. Den aten Febr. wiederein fürchterlicherSchneetrieb,bey
iner �ehrgroßenKälte, Nunlag der Schnee �chonîn die 6te Woche. Die Noth we-
geti Futtermangelgieng�chonan. Den 14ten nahm die Kälte wieder�ehrzu, und noh
lag aller Schnee. Die Kältewährteununterbrochenfort, und den2 1�teuwar.der Fro�t
roieder �chrgroß. Den 2 4�tenließ es �ichzuer�tzum Thauen an, und den25�tenreg-

nete es, Den 29�tenwar wieder �tarkerFro�t,und d. x. MärzFro�tund �tarkerSchneé-
trieb, DenZten fiel wieder Thauwetterein, doch fror es dazwi�chen,Den 6ten und

=7tennahm die Sonne und Thauluft vielen Schnee weg, —“
|

|

Nordhau�en,MonatOftober 1783, és

In der Nacht77 Oftober hatten wir hie�igenOrtes den er�tenFro�t.Meine Ther-
tmnometer - Scale zeigete920 Morgens7 Uhr,Die�enGrad Wärme konnten folgendeGe-

_wach-

\



wach�enichtveréragen,und �tarbengänßlichab:CönvolvntasCaeorum,Troópaeolurm
minas. Amaranthus �pieatus.Momordica bal�amina.Datura alle z. Sorten. Ama-
ranthns tricolor. Cap�icumanñuum. Sólanum Lycoperficon. Mirabiiis Jalapa:
Mirabilis Jalapatohgiflora, “Tajetesalle Sorten. Amaranthus caudatús. Solanum

melongena.Ceélofia cri�tataaffe Sorten. Cardio�permum.Nicotiana ru�tica.Rî-

—cinus, Solanum p�eudocap�icum,Impatiens bal�amina, die�eleßterefonte hon niht

einmal den 929. Grad -ertragen, welcheram T0. Oct. Morgens 7 Uhr beobachtetwur-

de. AllePflanzen hingen davon nieder, Auch hatte von die�emGrad �chon�tarkgt-

litten: Momordicabal�aminá,rt waresgrosbla�ig,CorivolvulusCneorum, Solanum

Lycoperficon.: SEE N.

Literari�cheNaghrichten.
__ Den zten Mársverlor die Leopoldini�cheUniver�itat in Breslaueinen E

chenLehter in der Per�ondes HerrnFo�ephHainzel, Weltprie�terund Mitglied des

Königl,Schulin�tituts,ordentl,Profe��order Phy�ik,durch deren x15jährigenVor-

trag nach den Grund�äßeneines Neutons und Bo�cowichs,er �ichwahresbleibendes

Verdien�terwörben hat, Seine Zuhörer, die einen gewi��enhafteneifrigenLehrer, \ei-
ne Freunde, die an ihm den wärm�tenFreund verloren,weinen um ihn. — Seine
Bücher�ammlungund“In�trumentehat er zum i is angehenderPhy�ifer

der Univerx-

�itäthinterla��en.
Kiel: Der zte Theil.derHir�chfeldi�chenTheorie der Gartenkun�twird gleich

“demvorhergehendenmit. vielen Kupferni in derO�terme��e784- er�cheinen,und die�es

vortreflicheWerkbe�chlie��en.
“Stcrasburg.Herr Prof. Lob�teinhat die Profeßur‘derPathologie, Se:Prof.

Hermann die der Botauik,Chemieund Materiainedita,und Hr,Prof. Nöôdererdie
der Anatomie und‘Chicurgieerhalten,

Hetr NegierungsrathMedikasin Mannheim giebt2. neue Werkeheraus , die die
-

neue Hof-und Academi�cheBuchhandlungallhier auf O�ternverkaufentird, Daser-

�tei�tderer�teTheil�einerbotani�chenWerke , in welchen �eineBeobachtungendes Jahrs
1783. er�cheinenwerden, die er den Sotnmer ( hindur<mit befannterGenauigkeitúber
den Blútenbäuvieler in - und ausländi�cherGewäch�eange�tellthat. — Das 2te Werk

toird eine Anleitung�eyn,das Pflanzenreichzu�tudieren,, Und mit neuen Beoba@h-
tungen zu bereichen

‘Der berühmteHerr Achardin Bérlin�ollvon �einenvielenBe�chäftigungenmit
s TERE: Luft die

Vlut�türzungbekommen haben, E

R.
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_ “Fort�eßungder �ummari�chenWoa��erfluthberichte,

__ Aus finz�chreibtman den ten März,daß das Wa��erder ‘Dou..ubeträchtlichgez
Fallen,fa�tgänzlichvom Ei�ebefreyt,und wieder von Tyrol herauff<{i�bar�ey.—
Den 10oten �chveibtmau von Presburg, daßvon da bis nach Kie nochalles unterWa
�er�tehe,doch-aber täglichabnehme, Junallen Gegenden‘des Neichs�inddieFlüßeaus-
getreten,und haben viel Unglückverur�acht,Unterm ten jvirdaus Ofen ge�chrieben,
daß die Donau, dienoch an einigenOrten mit Eis bede>t �ey,tegen des an�chwellenden
Wa��ersviele Gefahren drohe. — Bey Regensburg‘erreichte‘die Donau ‘den 2 8�te*
Febr, die mertwürdigeHdhevom 2ten Febr,1729, — Die Flüßein allen Gegcudén,
{o große als fleine, haben �i gewaltigergoßen.Den 27, �tandHeidelbergunter

Wa��er,das in den Vor�tädtenfleineHâu�erüber�tieg.In der Nacht zum29. traf eit
noch übleres Schick�alauch Mannheim. Den 27. wurden die Vor�tädte“vonHanau
durchdenMainüber�hwemmet.30 Frankfurt�tanddas Wa���erden x, Mârz ut s
2. Schuhhöher,als im Jahr 1764, —

Vom Rheingiltda��elbe.Bonnward grds
�tentheilsunter Wa��erge�ektt,Das Eis brachda den 25 ; den27, ge�chahdies zuC dlm.
Der Rhein gleichteinem unüber�ehbarenMeere. — DiePegnißhat die Stadt N ú1ns

bergund umliegendeGegenden, die RednißErlangenund méhrereOrt�chaften, der

m das Gebiet von Pa��auüber�chnwemmet,Die'Gegendenvon Arrad, Nadna und
: Len

i
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Lippa, neb�tvielenOrt�chaften,�iud-unterWa��erge�egt,heißt es aus dem Bannat

den 2. März.— Der Eis�toßin derTheiß�ete�ichden 27. Febr,auch in Bewegung, —

Vom29, Febr, bis 2, März i�tin König�teindie Wa��erfluth�tärkerals beyMen�chen-
alter gewe�en,und hat die grô�tenVerwü�tungenangerichtet, — Unterm 4. März wird
von Pragge�chrieben,daß das Moldau -Wa��er, wtlches durch das ange�chwellteEis
eine Hdhe von ohngefehr 9. Ellen erreicht hatte, wieder in �einBette zurückgetreten y
daß aber aus allenGegenden des Neichsnoch immer die traurig�tenNachrichteneinlau-

fen, Die Nachrichten aus Pil�en�ind�chre>lich,-Viele Men�chen�indda ein Naub der

gewalt�am�tenFluth geworden, — BeyWurzen hat der Muldenflußvielen Schaden
gethan. — Die großenUeber�chwemmungender Elbe bei Dresden den 1. März �ind
bekannt, den 2. fiel�ie�chnell,und fieng den $ten März wieder zu wach�enan. —

Seit dem7. März i�tder Donguarmnâch�tWien von�einemEi�ebefreyt,und die aus-

getretenen Gewä��erfind wieder abgeflo��en,— Yu der Nacht vom $ - 9ten März ijk

zu Pe�tund Ofendie Donau �tarkausgetreten, und hat beideStädtezum Theil erfüllt,

doch chon am 9ten fiel das Wa��er,ohne-vielenSchaden angerichtet zu haben. Die nas

hen Ort�chaftenhaben mehr gelitten, — Vontdwen und Mechelnlaufen auch vom Nus-

bruchder Wa��ertraurige Nachrichtenein, — In Cölln i�tdas Wa��er39 Sch, 8, Z.
hoch gewe�en,al�o11. Schuh 3, Zoll hôher-alsim Jahr 1740. Der Schaden, Jamz
mer und Noth durch die Menge verunglücfterMen�chen, Thiereund Güter, i�thier und

in allen Rheingegenden, be�ondersauch zu Mühlheim, unbe�chreiblich,— Jn Außig
hat man�eitdem Jahr 1655.kein �ogroßés'Wa��erals am 28�tenFebr,gehabt, wo

es nd um?Prager Ellen höher�tiegals jenes. Eis�tü>e�ahman bis zu3 Ellen Dicke:—"

n der Gegendvon Melnik �ind6, Dörfer zum Theil ganz weggeri��en,und Men�chen

und Viehfortge�chwemmet.— Von Barby �chreibtman, daß diediesjährige“Fluth
diegrößtenin den Jahren 1595. 1691, 1771, weit übertroffenhaben, Fa�tdiè gan-"

ze Graf�chaftwurde unter Wa��erge�est,Saale und Elbe richtetenun�äglicheZer�törun-

gen an. Noch war den 7. Mârznicht alles Wa��erabgelaufen.— Bei Niemegen-
und oberhalb�ollendur den Ausbruchder Deiche z00.Städte und Dörfer, und bei-

nahe 60000. MorgenLand unter Waßer ge�ezt�ein, VieleMen�chen,und �ehrviel

Vieh i�tdabei umgekommen,— Auchdie Deicheam Nheinfind durchgebrochen,wo-

durch dieganzeGraf�chaftZütphenunter Waßer ge�ebtwêrdenwird,So heißtes oom 3,“

Márïz,— Den 25. Febr. �chreibtman von Paris,“daß�eiteinigèuTagen Thauwetter
eingetreten�ei. lle Brunnenröhrenwaren vöuder Kältezer�prungen,—

IO ___Naturge�hihte.
TE

__ Reicher Großziemer- Fang, SS |

Jn BrunzelwaldeFrei�tädti�chenCrei�esin Schle�ien�ollman bei der �trengenKl

te im Januar 80 SchockGroßziemergefangenhaben. Zwar �ollendorf mmer
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¿for Nhaelgefatigent werden,>indeßenweiß fich.docheiner�olchenMengekeinMen�chzu

die�erhgREO wié �on�t,SNESdié�énWinter in mehrern GegendenSchle-
�iensgefangen, be�ondersauch eine ungéewbdhulicheMéngeSéeiden�chwänze,�odaßder
Markt inBréslaubisher noh immer mit die�enVögelnbe�egti�t. Heuteden 16,März

gilt-dasPaarGroßziemer-4�gl,das paar Seiden�chwänzex �gl,Diemei�tenkommen

aus dem Trebnigti�chen. E

EL
ut

4

| Spani�che Fliegen,
RERE

i Fe�tenbergin Schle�ienim März 1 784. Vö Juliusberg bis nach Fe�ténbetg
find îm verwichnenSommer auf dem Spani�chenHollundèr�ehrviele Spani�cheFliege
(Melvevel�icatorîus) bemerft worden, Vbfie �ichwirklih nur, wie man�agt,alle

7 Jahre ahneinem Orte �ehenla��en,weißih nicht, abex das i�tgewiß,daß ich {ie
in die�erGegend in vielen Jahrennicht ge�ehnhab iSt ¿22009

n Máänúfäcturen. SS,

Seidenbandfabrifke in Schweidnik, :

Der hie�igéKaufmann, Hr-Linditer;"hat és durch�einéunermúdetéBetriebfaii-
keit , und“durhméhréreRei�ennächJtalien und in die: Schweig�oweit gebraht, daß
wir jezt in- un�eriMauern eine ziemlichan�ehulichéBändfabrikebè�izen,Durch vie-

le Kö�tenhater 4 S@hweizer-Familienan �ichgézogeti,diè auf $ bis 16 Stühlenwit
Weib uud Kindern unausgé�esßtarbeiten. Durch einen einfachen.Mechanismus tverdert

*

14 bis 18 Spulen in unglaublicherGe�chwindigkeithin und her getriébéèn, ein Stuhl
liefertdaher in einem Tage mehr, als ébén�svielMén�chenhändezu liefern: in Stande
�ind, Und dies Werk regiert ‘allenfallséin Kind. — Hk, Lihdkier nimmt �eineSei-
den grö�tentheilsaus Jtálienfür�chle�i�cheRa�che.Zur Unter�tägüngeines- �oto�t�piés
ligen Unternehmens hat ihm der Landeshertein an�ehnlichèsCapitalvon 1 5 000 Rthl,
auf eine gewi��eZeitüberla��en,de��enErtrag die�erFabrikganz gewidmet i�t,— Ji
Ndhrsdorfbei Bauzeni�teine ähnlichéBandfabrik�eitmehrerenJahren ecablirt,in der aber
nux wollneBândéèr verfértigtwêrdèti.

:
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| Kränkheitsge�chichte,von Pfaffendorfin Mitcel�chlefien.
Unter unslebt ein êtroas �hwermüthigérUnterthan,der �ichoft über érlittneMißg-

handlungenim Schlafe , beim Erwächenbeklagte,Er ver�icherteunaufhdrlich,daß
ihm ein �{warzéèrKäter�einenArm übékäus zerbei��e,under könnte�ichmit den zurü>-
gebliébènenSpurétdie�er‘nächtlichènMißhandlungenvölligLechtfertigen; daßes nicht
bloßesWerkder Einbildung�ey;Diésgiéèng�sweit,daßêr an éinémfrühenMörgen

mit �eineinganz zerflei�chteuund nochblutendenArmezu �einemGutshexrukam ; ünd
E
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E:ibmmit Shndibat, An�talt
1

zar maSeit,da die�erbô�eDitttôm,/derihuin der- Gé<
�taltdes Katersalle Nächtequilte, verbannt würde,�on�twäreer’ �eines:Lebens �elb�t
nicht�icher.Det:ein�ichtsvolleGutsherr-v. D’ - - - betrachtet die�enMen�chennä=

her, und findet endlich:in. dew eignen:nochblirtigeitZähnewdie�esMen�chenden vermeinz

ten Kater, óder-Dâmon„ und verordnet ihm:ein nôthigésgert Von. Stund aw
i�der E Katerau��engeblieben,—_

H:

14

|

_ Nhabarberpflanze..SuS, LT.SS >

“

Fe�kenberg,.“S6Fabe:�ieiu:Te�chen:in: Gärten.angepflanzt,Pefleibenund: gro
werden: ge�chn.Jch. nahm: einige Wurzelnwohl.verpacktnach: Fe�tenbergmit, ver--

_

pflanzte.�iean: einenetwas �chattigten:Ort, �otie:ich:�tein.Te�chenge�ehnge ¿ Und �e
beflieben ; aberim. Wintergiengeut:�i�üe eim, *)

OcFforomie. A

Oefonomi�cheErfahrungin Nieder�chle�ienim Jahr 1 787-
Die be�tenKoknfélder-die�ês:Jahres �ind:die, tvoriir im vorigen. Jahre Kort und

hierauf Stoppelrübewge�tanden.haben, Mam hät dew Ausfall ohne weitere! Beackerung
des Bodens.aufwach�enlaßen, und die�er:hat!�tarteStauden, Haline wie Nohr,. und

Kehren: von ungewöhulicherLängegetrieben.Didühisfalsvom: Getreide bey: der Ernte

macht ,, wie bekannt, die: �chön�tenvollkommen�tker “ausz: der Bodeir,. als Stop-

‘pelland,wat noch:mürbe,wurdezur: Rüben�efatruberèitet.und-auf die�e:Wei�eder Saa-

me unter die Erde gebracht, und dann wieder durchs:Aushacken:der�elben:von.neuem aufs
gelockert„ wobey.man: des: jungen: Getreides möglich�chonete, Dies: hatte: langeZeit

zum Wachsthum,,.eh?'der Winter einbrach„und überdem:aulyNaunrunter: uud? überdet

Erdè genug, um.�ich|gehörigzu: �auden,Daß: és: �ich:überwach�enhâtte,wie manmwoil.

�pricht,hôrt.man: nicht,— Wegendes häufigerAusfalls imvorigewJahr giebt. es in de
Gegenden, wo: Nüben: erbaut: werder, �ehr.häufizeBei�pieledie�erArt: Sollten.
Badurch. nicht folgende:ökonomi�che:Wahrheiten:viel:Be�tätigung:erhatten ® 1) Daf:iur
Erhaltungeines guten:Saamens der Vor�chlag�chrvortheilhaftund-nöthig.�ey3; 2)DaF
bie: Nübewnicht das Land

» gusS�augen;,. 3y-Dafß,Kan auf. Korn zu: �äen,wie einigeglau--
ben, nicht �chädlich.�y,ivedet

i

inguten:noch,�chlechtenBôdeu4 Daßdie: allerfcüße-

fe Saatdie be�te�ey,und:inanauch dieVor�chlägezumGra�ekornmchrBeherzigen.möch=-

4

EN12Dafman: GEBorgaHhrlich�ovriiinidtdie Î

ALAMOweniig�tenscinen:
[LE aroßen.
ts

«3JmVile, inr Süv�tentbunrSchwaidnischiaStasO
__ ze bexeits recht gut erbaut... Wir wün�chtenaus mehrern: Gegcuden-Schlo�iensNach-

F Kiéhteindarüber„ indem:ihr Anban,gewiß,an mehrernÖrten�cover�ucht�eynwird.
ö

i LEurStettin: undandern HrfenJFenti Zeik�chonmit Vortheilerbautmird,
E befgnaut.. Q
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aróßeiTheilder�elbennit Rübenbe�äeir,und'wanu dar Ausfall nicht zur Saat hiureiz

chend, noch etwas hinzuthun kônnte2 Man verldhre �oden Ausfall nicht, er�parte�ichviel

Müheder Bea>erung,getoönnevurch die Nüben eine Menge herrlichesFutter, und hât-

re réchr�cheinlichöfterbeßereKornernten, — Jch weiß wohl, daßdie�eSätzenoch vie-
len Eintbürfenunterworfen �ind,doc die�edürfennur aus. der Erfahrung gezögen�eyt,

‘Der Einwurf, daß auf �olcherPläzen, wenn das Korn noch �ogut �tehe,‘doch hôch=

�enSnur das zte Korn gewonnenwerde, �owie auch der, daß dadurch die Ae>er mit

| Unkrautaugefülltwürden,wird wenig�tensdurch die disjährigeErfahrung widerlegt.
Alles übrigeKorn wurde vom: Unkraut bede>t, und theils zu Boden gedrüct, nur in die

u alleinkoimteès nichtguffommen, weil es zu�tark,"zu �tandigtgewach�enwar. —

250002 RS eas MERA AUTE: 1anvlanA D
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Magdeburgden x9, Febr.1784. Ehege�tern,Nachmittags zwi�chen3 uud 4 Uhr,

hatte auch-un�reStadt das Vergnügen2. Luftbälle�teigenzu �chen.Sie waren von deur
P�àlzer- ColonieBurgemei�terund Hr. ApothekerDohlhof und dem Grüu�ciffenfabrikant
Hr- Sporrong verfertigt: Der eine war von bunten Papier , undhatte 2 und 7 Fuß
ümDurchme��er;der audere aber be�taudaus: ge�iveiftenTaffet,ebeufals 2 und 7 Fuß im
Durchme��er,und war 3-Fußund 2 Zoll hoch. Beide-waren rait Bern�teinfirnißüber-

�trichenund die darin befindlicheLuft hatte man aus Vitrioldl uud Ei�enfeilegezogen.
Sie wurden gegen Mittag getrieben, �tanden.ineiner Hdhe von etwa 150 Fußzu ver-

chiedeuenmalen fa�tunbeweglich,und �tiegenhierauf �&�chnell,daßer�tererin einer
und leztererim zwei Minuten dem �chärf�tenAugeun�ichtbarwurde, Um 4 Uhr hate
ten �ichdie�ebeiden Luftbälle in dem eine fleine Meile von hier belegnenDorfe Groß-

Otterslebenin. einer Entfernung von etwa 200 Schritten niedergela��en,und: �ind�olche
auch:bereits ge�terngegen die be�timmteBelohmúng,wieder auhero geliefert worden.
_Zu-die�er Nachricht, die in un�ernhie�igenZeitungenbefindlich,kann ic) uichtum-

hin, einige Bemerkungenzu machen, AchtTage vorher, d..i, dew 10. Febr. wolltenbe-
nanute zwey:Männerauf dem neuen Markte mit-einerLuftfugelcinen Ver�uchau�tellen:Fa�t

“alles,was Füßehatte;lief dahinz ich nicht. Jch,-vermuthete,was erfolgen.�ollte,aus:
mehr als aus: einerUr�ache.Der Ver�uchmißlunggäuzlich,weil der Ball entwederbeim

U-bertragenvom altenMarkte, oder, wie andre behaupten,von einemmuthwilligen Buben
VA

mit Nadel�tichenaus Vor�azbe�chädigtworden war. Nun hättenSie die Leutedarüber:
|

wißlenhôren�ollen.Hr, Dohlhofließ-�ichaberuicht ab�chre>ten,ließ,einenanderngrd{-
: �ern.Ball verfertigen,und w ollteihn den 175 Febr: um:3-Uhr Na ómitas Segen(af ed

Auf deur alten Markte, wo: dec Schauplaz.die�esmal�eyn-�ollte,er�chienenvieletaufend;
Men�chen;alle uun�chtewdie näch�temzu:�eyn,und. ich zweifle�ehr,ob man für-denBall-
halter einenKreisyonzwejSchrittenim Duxchme��ergela��enhabe, Ehees noch 3 Uhr:
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ge�chlageit,�odwurde det grö��ereBall gebracht,und losgela��en.Der Wind vat dies

�euTag �tart,und wehte von Norden (‘dochetwas d�tlich)nah Süden zu, nichts de�to

wetiger nahm der Ball, der �ichganz laug�antin die Höhehob „ ungefähr4- 5 Klaf-
teri hoch�einenZug vonO�tengegen We�ten.Der Anblic> �einerMaje�täti�chenlang-
�amenVewegunigeu, war für mich entzückend,und machte auf meineSeele einen lebhaf-
tern Eindru>, als das hernachnah Wun�cherfolgte Auf�teigem�elb�t;weil ich den gatn-
zen Vorgatg nicht mit den Augen des Pdbels an�ah, Als�ichdéèrBall beinxter�tettLos-

la��enin einer Entfernung von ohugéfähr40 Schriften wieder �enken-wollte,\o war det

Pöbel von allerlei Stände �oklug, den�elbenmit Stock�tö��enund Fäu�ten�chlägen,wie

ohngefährein Bäuer �einermüdetes La�tthierzum Gange zutreiben pflegt, zum Stei-
gen zu bringen. Die Ma�chinemu�tenothwendigerWei�eetwas leiden, Man holte
�iéins Háus, ließ�ieabermahl �teigèn.Nachdent�ienun von häufigenStocf�chlägen

bey ihrer Nieder�eakunggegenalle Gegendengetrieben-wordéù, “wollteHetr Dohlhoft

alle Hoffnung eines be��ernErfolgs aufgebe, zuntal ‘da man den Ver�uch{hon 475
inal vergeblichwiederholethätte. Fuzwi�chennahm �einApothekerge�ellédên päpiernen
Luftball , füllte ihn , wie man �ägt, ohne Vorwi��en�einésHerri, und ließ ihn unge-
fähr um 37 Uhr vom Hofe abfahren, Die�erBall �tiegganz gewißbis zu der in -der

ZeitunigangegebenenHöhe, flög hernachmei�thorizontal weiter fort, und blieb nur ohn-
gefährZzMinuten im Ge�ichte, Daher muß mai die Worte, �tiegenhierauf �o�chnell,
“nichtnachdem allgemeinenSprachgebrauch�oerklären, als twettn �ichdie Bälle in der Hô-
he verlohrènhâtten,�ondernin der wenigergebräuchlichenNedensart : z,B. irgend wo-

hin�teigenz wohin�teigènSie? �tattgehen, ver�tehen,Die glü>liheUnternehmung
des Apothekerge�ellenrichtete�einenHerrn wieder auf. Er ließ al�oia dem taffeten Ball
die zum Theil öntgangenebrennbare Luft tit fri�cherer�etzen,- und die�elbegleichfallsvont

Hofe auffliegen. Als er �ichohngéfährum z 2 Uhr in die Luft erhob, �ozog ih meine

Uhr , und �ah,daß er mir er�tnah 4 Minuten , �owie andern Zu�chauern, die nebeit
inir �tandén,aus den Augenver�chwunden�ei,Wir drei mu�tenal�ono<{härfereAugen
haben, als das �chärf�teAuge, das nur immer noh in Magdeburgzufindeni�t,Der Ball

i�tallérditigseine fleiné Meile voti hier , be�ondersvon Herrn Dohlhofts Hau�ean gé?
rechnet,geflogen. Die Magdeburger�inddamit gar nicht zufriedèn,weil ér nicht we-

tig�tensbis nachdem Kap der guten Höofnungfortge�egelti�t,Er würdees vielleichtge-

than habên,wênn die Léuté nuk nichtverge��enhätten,das eben eingefallne�tarkeSchnet-

ge�tóbertégzibannen, Daß dié Bälle zu ver�chiedenenmalen fa�tunbeweglichit
derHöhegé�tandéti,kann ichweder bejahennochvernéittén, da ih mit dem Ge�ichte,8
tie die méi�ténZu�chäüer,gegenSúdent geweéndet-wär , wohin die BälleihrenWeg tiäh-
men, Freilich käni es tir auch6 vor, als sb die�elbênzuweilen �tehenblieben ; allein
wie leichtkonnte die�seinopti�cherBetrug�eyn7 Daseinzigefannt ichmit Zuverläßig-

E EZE |

fett



Arillaia e en

fcit verfichern,daß der ovaletaffeteneBall mit �einerAxe-nichtperpendiculär, �onderw-

in- einer diagonalen, �chwankenden, von O�tengegen We�tenge�enktenNichtung fortge-
führetworden �ei,Die�eskann ich:gber nur �oweit �agen, in �oferner nochdeder Nâ-

he ware ze 28
|

|

;

S,

:
eipzig den 3 1 März, Jm April war des Hr, D. Bo�ensGarten vor dem Grim-

“_

mi�chenThore der Schauplat,wo wir Leipzigereine papierne mit Dämpfen gefüllteLuft-
ma�chinewollten�teigen�ehen,Hr, Re�enerhatte die�enOrt gewählt,wo er �ichals Küan�t-
ler zeigenwollte, Und er hat �ichauch gezeigt, denn �cinBallon, der 9 Ellen Hdheund
12° Ellen im Umkreis hatte, blau ange�trichen,und mit weißenSchildern geziert war,

�tiegund �tiegauch»nicht, d. h. er verbrannte im Steigen, und erreichtenur die Höhe"
von ohugefähr30 Ellen , ehe er wieder fiel, Hr. Ne�enersNuhmbegierde war wohl oh-

_né Zweifelam mei�tenan dem Unglück�chuld,denn er feuerte zu heftig, um den Ballon.
in recht kurzerZeit mit Dämpfenzu füllen, darüber vergaßer zugleichdie Ndhre, wel-

ce dié Dâmpfeiu den- Ballon leitete, �att�ammit na��enTüchernzu umhüllen,und �oge-:

�chahe:es,'vaFder Ballon von dér glühendenNöhre'an - und abbrannte, und weil er

{oû wei�tvoll’war,denoch bremieud �ichin die Luft�chwangz cin Beweis,daßdas Werk:

gewiß�einenWerkmei�terwürdegektönthaben, wenn nicht die Furie/ Hige ‘uid Un--

vör�ichtigkeiteinen Quer�trichgemacht hätten, Vielen Zu�chauernhat auch das Schau-
�pielgefallen,und �iewaren mit Hr, Ne�enersBemühungzufrieden,Jude��en,ober gleich
einê‘gro��ePortión�einesNuhms verlohren, �ohat er dochdas Entreegeld nicht eingebüßt,

—_ d6ser, im Fallder Ballonnicht �tieg,ver�prachwiederheraus zu bezahlen, Der Ballon i�tja:
wüxklichge�tiegen;die Anzahl der rechtmäßigenZu�chauer,in des Kün�tlersAugen, die nem-
lichdas Entreebillet mit 12 ggr, bezahlt hatten, war ziemlichan�ehnlich,aberfreilich �ehr
klein gegen dieeutgegenge�ezteMenge, die ihren Standort zum Theil vor dem grimmis
�chenThore in der Allee, zum Theilauf den noch übrigenMerkmalen von LeipzigsVe-

�tüngswerken,zumTheilauf dem Feldehinter dem Bo�i�chenGarten und auf allen. Thür-
mea der Stadt und Vor�tadtgenommen hatten,”Hr, Né�enerhat nun {hon �eit3 Wo-

chenun�reMauern verla��en,weil ihm von eîner hohen Obrigkeit ein nochmaligerVer�uch
unter�agtwurde, und hat in Wahren, bei Wurzen,auf dem Landgutedes Hr. Grafen von
tindenau einen glü>lichernVer�uchmit einer ähnlichenaero�tati�chenMa�chinegemacht,
wie Sie vielleicht�chondurch die hie�igeZeitungenwerden erfahren haben, Hier muß ich
Ihnen zugleichmelden, dáß von un�ermwei�enMagi�tratHaus vor Haus der gédru>te
Befehl ge�endetworden i�t,daß Niemand ohne ausgebeteneErlaubnißLuftma�chinen
�oll�teigenla��en,‘weil �on�tdie Liebe und Luf zudie�emko�tbarenSpielwerkzu �ehrüber-

hand nehmendürfte, und =leichtlichbeyUnvor�ichtigkeitUnglückdurchFeuersbrün�tege�tifs
tet werden könnte,— — Nun hat auh HerrMüller, der FuntenburgerWirth,
�eineEhre gerettetund: die Gun�tdes Publicumswieder gewonnen, Auch�eineFeinde

mü��e
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mü��ennun äin�ehen,.das damalsam 16. Merz blos �ineLeichtalänbigkeitihnin den

Verdacht einer �chimpflichenPrellereibrachte. Er fehltewirklichblos dadurch, daß er

einern arin�eligenPrahler aus NürnbergsMauernein zugro��esZutrauen �chenkte,—

Ob fich gleichdie Nürabergerin ihren Zeitungenüber das widrigeSchick�alun�ererhie�igen
Luftma�chinen�o�eh:lü�tiggemachk haben—-fo-glaunbeichdoch, �Ehâttenes nicht ge-

tian, wenn �iegewuf�hätten,daß es einer ihrer Landsleute war, “der �ichhier bei uns

durch Dummheit und Kecfheit�oauszeichnete, Der Luftball,der am 18. Abendedie�esMo-

nats �ich�ouahebey Jhnen in dce;n DörfchenDiemnißniedergela��enhat / urde hier an

dem Nachmittag zuvor gegen 3 Uhr aus dem Gartenver Funkenburg losgela��en-Hr, Mül-
ler hatte ihn auf �eineeigene Ko�tenvou�einemSthwager- Hr. RotheeinemStudiren-
deir der Machematik verfertigenla��en,"und uahm dasmal kein Entreegeld,Da Sie ihn-
nicht �elbge�ehenhaben,ob er Jhnengleich �onahe gewe�eni�t,�oerlaubenSie mir wohl
vén�clbenzin wenig zu be�chreiben,Seine Hautbe�tandaus feuerfarbenemTaft, und das:
ihn belebende We�enwar brennbare Luft,deren er 22,0 Cubikquadratenthalten �ollteund

Éonntkez�eine:Hôhe 12 Schuh, �einDurchme��erohngefähr$ Schuh, und auf ihm las
man die Worte: zum Vergnügender Ge�ell�chafcauf der Funkenburg.'Das außer-

ordentlich �chdnehelle Wetter -die�esTages kamuns zur Verlängerungun�eresVergnüs -

gens herrlichzu �tatten, Wir �ahenihn über 10 Minuten recht gut fliegen, ehe er dem

bloßenAuge un�ichtbarwourde. Eben die�eGütigkeit des Olymps hatte neb�tder Gros=
muth des Hr. Múllers*zweiDrittheil von LeipzigsBewohnern henanagelocisBei dem

{duen Steigen des Ballons war die Freudedes Publikums�ehr“gros,�ichtbarund,

hörbar. Viele jubeïtenbei einemKrugGo�e.¿mSaale bis in die �inkende.Nacht, und

gewis eine an�chnlicheMenge von Schduenbedauerten nichtsmehr, als-daßdie liebe Fa-
fienzeit auch an die�emfe�lich:nTage der Tanzbegierde�ograu�ameGrenzen �ezte.

- Wie

�ehrHx Möller uun wieder die- Gun�tdes Publifumserhaléen hat , bewei�enauchzwei
Dank�agungs¿und Ehrengedichte;die ihm zuge�chi>tworden �ind, bei denen man aber

|
freilich:mehr anf den guten Willen, als -auf-den AnsdraE�chenmuß, wenn �iegefallen�ol--
len, Von Hr, Fellers vorhabender Arbeit i�t.jeztvor meinen Ohren alles ruhig. Dem-

ohngeachtetzweifleniht, daß eer, �obald es ihm Zeit uud Witterung ver�tattenwird, die

�chonvar�prodjeue”Lufefahrevuternehmen-wird. atti
|

Literari�cheNachrichten.
“Ofen

|

M 2. März,Die lange erwartete Be�chreibung-dervon den hie�igenPro-
_Fe��orenPillernnd Mitterbacherim Jahr 1782, auf allerhöch�tenBefehl unternomme-

nen Nei�enah‘Po�tegain Slavonien, zur Umer�uchungdesda�igennaturlichen Erd-

brandes , i�tvor einigenTagen allhier im Druck er�chienen,Sie führt den Tittel: [lter

per Profeganam Slavoniaeproviaciam, men�ibusTunio et Iulio anni 1782+fu�ce-

ptum a Matthia Piller, Hi�t,“nat, ‘et Ludovico Mitterbacher, Oecon. ruftical, in

Univ. R. Bud. Profe��orib.Presbyteris. TypisUniv. Reg. Budae, 1784, —

Sie macht einen mit AEN LE Quartbandgus. | |
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_Fe�tenbergden29�enMrz. Duis Jahr EBE Gmaininerfwürdi:ges Fahr wer-
‘venzu wollen. Die Natur zieht mit �ovielen fürchterlichenNü�tungenbewafnet wider
‘die Men�chenzu Felde. Da äußerordentlicheund langwierigeKälte , dort Ueber�chwem-
“mungenund Stürme, uud wo die nicht �ind,Krankheiten , die entweder für die Zeit,
oder an �ichaußerordentlich�ind. - Dem Winter�cheintsgar zugut bey uns zu gefallen.

Den 26.die�es, hatte er uns �oganz verlaßen- daß�ichAbends die Fledermâu�eheraus
machten. Mittags �tanddas Therm. von Neaum. über10. und. Abends um 11 niché
viel unter 7, und Tages darauf nach einem heiternMorgen,nach einemtrüben Nachmit-
tag und etwas Hegen, donnerte es einigemalum 5. Uhr. Dann erfolgte ein ziemlich�tar-
ker Regen, der nah 7, �tärkerwurde; und mit ziemlich�tarkenSchloßen abwech�elte,
die olles weiß machten, Der Negen hielt an, das Therm,�ankbis 0 und den 28. des

Morgens war es beynah2, — es war heiter bei �tarkemFro�t,Gegen M ittagward es

trübe, und Nachmittagsd gegen5. �chneitees �tark,
|

:

Junder Nacht vom 8. - 9, März i�tzu Pe�tund OfendieDonau �tarkausgetre-
tez, und hat beide Stkôdte zumTheilerfüllt,doch �chonam 9, ‘fiel das Wa��er,ohne

vielen Schadenangerichtetzu haben, Die nahen Ort�chaftenhaben mehr gelitten, —

Voncoenund E iI laufenguch vom Ausbruchder Wa��ertraurige Nachrichten
N ein,
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ein. — Jn Collni�tdas Wa��er39. Schuh 8. Zoll hochgewe�en,al�o11 Sch. 3.3,
höher als im Jahr 1740. Der Schaden, Jammer und Nothdurch die Meuge verun-

glückterMen�chen,Thiere und Güter, i�thierund in allen Nheingegenden,be�ondersauch

¿u Mühlheimunbe�chreiblich,— Jn Außighat man �eitdem Jahr 1655. kein [0 grd-

ßes Wa��erals am 28. Febr. gehabt, {vo es nochum 2
3 PragerEllen höher�tieg, als

jenes, Eis�tücke�ahman bis zu 3Ellen Dicke, — Den-, März�chreibtman von Prag,
daß das Wa��er�eiteinigen Tagen wieder abg:laufen �ey.— Inder Gegend von Mel-

_nif �ind6. Dörfer zumTheil ganz veggeri��en,und Men�chenund Vieh fortge�chroemmt.——
Von Barby �chreißtman, daß die disjährigeFluth die größtenin den Jahren 1595.

1691, 17774 weit übertroffenhabe, Fa�tdie ganze Graf�chaftwurde unter Wa��er

“ge�ezt.Saale und Elberichtetena�0SReZer�törungenan, Nochwar deu7. März
nicht alles Wa��erabgelaufen. —

:

Aus Venedig �chreibtman unterm 25. Febr. daß die großeKälteetroas nachge-

laßenhabe, daßaber aus bemes Italien des großen Schneeswegen die Po�tenaus-

gebliebenwären. — |

Von (i��abonver�ichertman unerhörteKälte und Schnee,
—

Aus der Bukowina. heißt es + Hier i� eine �ogroßeMenge Schnee gefallen,daf -

er überdie Altanen der größtenGebäudereichte. Von den Bauerhäu�ernwar gar nichts
E

zu �ehn,Die Wallachen mußten�ichaus ihren SEI Löcherdurchden Schnee
bohren, wodurch�ieein - und auskrochen. |

Weigelsdorfbei Reichenbachin Schle�ienam Fußder Sudetenden20 Márz,Der-

Winter läßthier von �einerStrenge noch wenig nach , ain Tage thauètes 1. bis 2. Zoll
ins Erdreich, �owe?t die Sonne kommt, und in der Nachtfriert es volllommen �otief wieder.

‘Noch-�inddie Teichevôlligmit Ei�ebede>t,und ohnerachtet des �ehr�tarkenThautwetters
vom 26. Febr. und darauf wieder vom $. März liegtdoch im Bebirge noch �ehrviel

Schnee, auf den Feldern aber keiner mehr. Es i�tdochbe�onders,daß auch die�esJahr
ju�tmit dem Tage Matthias das vorhandneEis brach , obgleiches nachherwieder fror,
Eine Regel,die �eltenfehlt, daß, wsun an die�emTage noch Eis vorhanden i�k,es thaut,
und wenn keines da i�, es friert, Die Saaten �tehnohuerachtet des aufßerordentlichen
Winters hier und in benachbartenGegenden no< gut; doch �ind�iegrößten-
theils noch grau. (Auch die Ueber�<wemmungenderFlüßein Schle�ienhaben den Saa-

fen, die �ieerlitten haben, nicht ge�chadet.)Fch werde fleißigraupen laßen,undzwar�o,

“daß die Brut völligzer�törtwird; denn alleim Herb�teinge�ponneneRaupen �indin den

bekanntenBlätter noch da, und drohen den wenigen Blüten, die �ichzeigen - eine vôlli- s

‘ge Verwü�tung,(Die�eKlagenlaufen aus vielen Gegendenein, und no< wird unter

don bekanntgemachtkenMitteln wohl �chwerlichein beßeres,als das hier angegebe�eyn,|

deßenallgemeineAuwendungwir wün�chen.)
Ts Nus
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Aus Ober�chle�ien�chreibtinan den 17 Mârznoch von einer �olchenKälte und Tro�t,daß

man noch gar nicht in Boden kommenkönne, daß noch kein Saft in Pflanzen au�f�tei-

e, noch feine Pflanzeauszu�chlagenMine mache, Und die�eNachrichtwird-noch den

30. Márz wiederhelt, — n Breslau endigt �ichder März mit Schnee und �tarken

Fro�t,der 1 �teApr. war gelinder,dochFro�tund �tarkenSchnee bei Nordo�twindhg-
ben wir den 2ten wieder, und heut früh den ztenliegt der Schneefa�t1. Fuß hoch,

__ Wien. Meteorologi�cheBeobachtungenam Tabor, vom19, bis 26. Marz.
mid

Ta- 6 Uhr

DBarometer�tand.| Reaum. Therm, | Winde,

27 Uhr| roUhrf 6 Uhr

|

2> Uhr

|

xo Uhr | 6 Uhr*| 22 Uhr | ro Uhr
ge.

|

früh. |[NachmAber ds fruúh.

|

Nachm.
|

Alend, ! früh.

|

Nachni. | Abend.

den{ Z. [Lin]Z. [Lin

|

Z. [Lin] Grad, | Grad. | Grad. |
|

|19|27|10/27|8 |27/9 {1unt, 0./5> ob. o. |2 ober o. Süd-O�t.[Súd-Oft. Súd-Of.
20|27|74|27|8 |28/0 | 70b.0./4—— 10 _¡Sad-O�t,We�t. |We�t,

21|28/22/28/47 28/4323 unto. [1 unt. 0. /3Funk,.0o�N,-We�t.|We�t,-|We�t.

22128/42/28/43 128/2217454—— |27 ob. 0.

|

1 ——IN. -We�t.{Súd-O�t.(Süd-Oft.
23/28113/28|15/28|1

|

È
— [47—=—/2 ober o.|Sud-O�t.|\Nord, Nord,

24/28}t12/28]27/28|2 17 — |63—— (12 — [Ve�te We�t, [Süd-O�t
25|28]1212824 28115 E — | I — 147 — [Süd-O�t.[Súd-O�t.Süd-O�t.

rtr
D

Meißenden 3. März.Manhat die vornehm�tenElbergießungenin un�ererGegend

�ehrbequemauf einer Tabelle von 1501. bis 1784. bemerkt , die wie ichhôre,von Hr,

Artillerie- LieutenantWegnerinMeißenherrührt, und von Hr. KühlemanninKupfer
|

ge�tocheni�t,Sie hatinde��eneben die Einrichtung,wie diejenigen,welchedarüber bei

den Anzeigenvon der LeipzigerOekonomi�chenSocietät 1775 befindlichi�t,und mit

Nachrichtenund Bemerkungenbegleitetwird, die zwei fleißigeBeobachter, Hr. Pdtz�ch

und der ver�torbeneKrahleingegebenhatten, Freilichkann al�odie�eTabelle nur bis

1775 reichenz; die Nachrichten�indaber in den folgendenAnzeigenauf die neuernZeiten -

fortge�ezt.M�o; das Elbewg��eri�tüberdie mittlere Höhege�tiegen;

R2
“

DaßN
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Tage, E 5 MOORE
|

IR 16 17, 18. Aug, 12 Ellen, 11 Zoll.
1655, 7.8. Fedor. I2 — E

GR

3:4. 675+

2

6 15,246, Zun. 8 — 22 Zoll,
169 =

Þ

AW Lo Adunat; EO e 2-

1698.
-

306 IU: Je Fle Io: = LE.

1736. Sl RS R
1701, >5 Febbs 8 — IL

E rA TES 19. Mârz.

E

es 2
ATTILA

|

M: - > ES

iL EES 7; Febr. Fami ES
DAP. 11, Febr, 9 — I9 %
Cc. 1789, 5. März, 6 — 20.

1780.
n

TO LANAI 8. — 4

1731, 28. Januar.
:

Tes E

3781,
Î x6, Febr. GE SS Za

1783. 7:15. Jan. gtr 6.
0, 4784: 1, Mäáärz. | I2 — 15.

a. Jn beiden Tabellen �tehtr5. 16. Jul. fal�ch. Die Ju�chriftauf einer �teinernenTa-

fel an einer Gartenmauer zu Neudörfahenbei Meißen und Wecken s Dresdner Chro-
nite be�agenden 15, und 16. Junius. ES:

(fs

b, nicht 26. 27. 28. Febr. wis in der Kühlem,Tabellecht. S. Anzeigen,welcheauch
die Hdhe ver�chiedenangeben. ES 2

|

y

E
c. von hier an nach gedachterK. Tabelle. - ;

d, Die Hdhe von 1784 i�bei dem Flei�cherThore an dem Ecfhau�edes Hrn. Kaufmanns
Bur>hardt, und nicht weit vom Elbthore an dem Ecfhau�edes Hrn, Kaufmanns B eu-

hel bemerkt,wo zugleich.die Hdhevon 1501 angezeichueti�.

"> Nota, Bei dexBrücke vom. Eis-Schuge; > Stundedrüber2 Ellen weniger.

e

i

a e N A
“= Botani�cherCalender. Nordhau�en,

Lage, 5193.5. der Breité,: | peas
:

Mittleres Gewichteder Atmo�phäre5300 Scpl,
Mittlexe fümmgri�cheWärme 956 Grad,

2e

A E
—

Der noch bis ißo aihaltendé�trèngeWinter,- wird in die�emJahre eine großeVerrückung
der Jahre3zeiten verur�achen,und un�ereNachkommenwerden es uns Dank wi��en,ivenn

wir ihnen den Botani�chenCalender die�es�omerkwürdigenJahres überliefern,Jch
“machehiemit den Anfang mit demjenigen, was ich bis igzobemerkethabe, und werde

damit monatlichfortfahren. - 2 EE | IJ a n us

EN

)
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z e Sanuarius. Vacat.

| Februarius.
Tage Wärme,

A :

|

e ScyllaPeruviana, Galanthus nivalis, TulîpaGesneriana. Crocns
E

ac vernus gu>ten aus der Erde hervor, �oauch am

29. 918, Tris Xiphium,Den Trieb�aheman an Anemone hepaticaundanSy=

ringa vulgaris,
as >L $

7+ 958. gud>ten aus der Erde einfache weißeHyacinthen und ausderSaga?

= men - Brut Uxyac, orientalis alle Farben. Am
10, 939 Narcillus Jonquilla, und am Z

14, 928+ blüheteGalanthus nivalis, Hingegenbemerkte manam
15, 930, bey Daphne laureola und Loni�era caprifoliumdenTrieb,
Tú 0A Helleborus niger blühete,und den

18 937. tourde an Leriodendron Tulipofera, der die Strengedie�esWinters

ausgehaltenhatte, der Triebge�ehen.Frittilaria imperialis flore lu.
teo �aehervor undRo�aalba hatte Trieb,desgleichenRo�avirginia-
na, Am

D
TeJpaaa«DID 5- bluhete Bellisperennis,ie tzena mu�cari�ahehervor, E)

E j 5 E! EE
2

25. 944- Lilium martagon,und am
:

27. 943+  Fritilaria impe flore rubro, Frit, meleagris,ScylTàamoena,und
die vialeAnemon, RS. BergcommißarinsRo�enthäl,.

Oekonomie. |

_Wirth�chaftsverbe��erungdes Hrn, Grafenvon Seher- Thos.Dieneu�tewichtigeWirth�chaftsverbe��erungdes Hrn. Grafen vou. Sehert--Thoß
__(deßenan�ehnlichenMeliorationen wir eine eigne Abhandlungbe�timmthaben ) if die

Anlegung zweyer Pota�ch�iedereyen,_
der einen in Hertwigswaldau, -Mün�terbergi�chen,

und der andern auf der Herr�chaftMo�chen,Oppel�chenFür�tenthums,Die A�chewitd

zu die�emZwe> aufgekauft,die ausgelaugtezur Düngungder Aeer verwandt,und voncalcinirterguter Pota�cheliegenbereits100 Centa,zuinVerkaufbereit,
| |

Wirth�chaftsverbeßerungdesHrn.Moajoxvon Birkhanin Krappiß:Soisin Ober�chle�ienden 25,,März-$4.- Nochkein Jahr befiat der Hr, Ma-
jor von Birkzan folgendeGüther: Safrau,telchnig,Oberwißund Roswa�eneb�t

iZ |

|

Vor-

4
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NVorwerkern.Die �ämtlicheAus�faakan Winterungiln Sommerung betrâgk3000 Schg,
Bresl.Maas, Auf die�enGüthern�indnun in die�erkurzenZeit bereits folgendeMes
liorationen theils ge�chehen,theils veran�taltet: 1) Die Einrichtung einer Schäferey,
wozu die Gebäude�chonvorhanden waren, inDambrowka,-einemDörfchenohnweitSa-

frau, durch den Ankauf von 300. Stü polni�cherSchafe ,- (hiec �indauh Schödp�e
mit «gerechnek,)6. ausge�uchteSchle�i�cheStöhre be�orgendabey das Ge�chäftder

Fortpflanzung. Die �chönetro>ue Weide, die�iehier haben, lâßtwohl auf eine vorzüglich
vortheilhafte Nugung�chließen.2) Von einem Bruche von 20553 [A Nuthen�inddie�en
Winter , �olangees die zu �trengeKälte nicht verbot, bereits 6009. Nuthengerodet

worden, und es wird damit bis zu Ende fortgefahren werden, um den ganzenunbrauch-
baren Plas in eine Wie�eumzu�chaffen.Die Ko�tendes Nodens werden nach vorläu-

figemUeber�chlagdurch den Verkaufdes gerodeten Holzes, das nicht zuweit von der
Oder entfernt i�t,nicht allein er�eßt, �oudernes wird auch nochein beträchtlicherUe-
ber�chußbleiben, 3) Auf �chontragbaremAer �ind60. Stück alte Eichen ausgero-

det worden,wodurch meines Erachtensnicht allein in An�ehungdes Plages etwas, �on-

dern vorzüglichder Fruchtbarkeitgewonnen wird, da das hiezunöthigeund unentbehrliche
Sonnenlicht durch den Schatten die�erBäume nun nicht mehr aufgefangen wird. 4)

Vier Tonuen Rigaer, und eben �oviel Memler Lein�amen�indunterwegs, um durch de-

renAusfaat den o ergiebigen Flachsbau wieder mehr in Aufnahmezu bringen, zu

welchemEnde einige Jahre nach einander damit fortgefahrenverden wird. —Dies find
die wichtig�tenbisherigenVerbeßerungen, die übrigenundkünftigen�ollenin der Zukunft
mitgetheiltwerden, Welchen glücklichenFortgang ver�prichtein �oherrlicherAnfang!

und welcheglücklicheEAD ie
eine

Pn ivalindieZahl�omu�térhafterLand-
|

Firthe zunimmt!
AusBrody. Die Hauptartiteldes Eu Danes�indzurZeit Wachs,Honig,

Salpeter, Ha�enfelle,Talg,und einige andere Erzeugnißeaus Polen, Nußland,und der

Türkey, Den jährlichenhie�igenAnkauf des Wach�esund Honigs kann man allein auf

500000 Ducaten re<hnen,Die Ha�enfellewerden �eitdem Frieden �ehr�tarkge�ucht.

Seit einigenJahren habenwir eine vortreflicheSalpeter�iedereyund Plantage.Sie ge-

hôrt demhie�igenHandelshau�e,EE,
und Compagnie,und findet dasbe�teGe-

EE
‘Sllebeubiraen,DerSacca.Se Barou von Bruenthal.láßt�ichauf

“

�einenGüthern die Verbeßerungder Oekonomie eifrig�tangelegen�eyn,undhat es be-

�ondersin der Viehzuchtweit gebrächt.Die Spani�chenSchaafegedeihén�ehrwohl,
“

und die Wolle behâlt ihreGüte, Auchdie Egypti�chenweißenBüffeloch�eunpflanzen�ich

gut fort, Es heißt,daß�ichder Kônig von NeapelvomSRO welcheausgebe-
:

_tenhabe,und12 Stückbekommenwerde, |

E Uns
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Ungarn, În dem AmsorerDi�triktdes Temestwarer Comitats.i�tder Neiß�ogu

gerathen,daß er in jenen Gegendenunmöglichallein kon�umiretwerden kann, weßhalb

Proben na Presburg, Oedeuburg, Pe�t.�.w. mit Bemerkung des Prei�esge�anPt

�ind,damitman �eineQualität �ehen,und mit der Teme�cher- Kammeraladmini�tration
deßhalbContracte�chließenmdge,

| Aerea
____In Wien kündigtHr. Joh. Georg. Stuwer , |, k, priv. Kun�t- und Luftfeuertvet-
fer, die Abfahrt eines viel größernLuft�chiffesan, als das Montgolfier�cheden 21.

Nov, v, J. zu Paris iar, Sie �ollbis 6, Per�onenmit �ichzu nehmen im Stande �eyn,
und Hr. Stuwer ver�pricht,ganz neue Ver�uchedamit anzu�tellen, iis ERE

Hr, Blanchardhâtte nun al�oauch �eineLuftrei�emit einem Ballon von 26. Schuh
im Durchme��erglü>lichgemacht. Er �tiegin ohngefähr6, Minuten über1 500. Klaf-
tern hoch, kämpftewirklich, wie es heißt, 15, Minutengegen den Wind, und fuhr
“nachanderthalbStunden unbe�chädigthernieder.

|

|

Der den 25.- Febr. in Mayland ange�tellteVer�uchverdient ciner Erwähnungs
Der Ball hatte 66. Pari�,Fuß im Durchme��er,und war nach der leztern Methode der

Hrn, Montgolfier, von den BrüdernHrn. Augu�tin,nnd Carl Jo�ephGerli, auf An-

gabe und Ko�tendes Don Baoli Andriani,verfertigt. Mit die�enz Herren{wang
_die Ma�chine�ich1009. Pari�.Schuhe in die Hdôheund kamnach 20. Minuten unver-
�ehrtzur Erde herab, — In Pavia ließ der Marquis Don Luigi Cagnola einenBäll

von 25. Par. Schuh Höhe,- und 20. imDurchmeßer�teigen,der �chnellden Augen enkt-

flog, und in. 25. Minuten 6. wäl�cheMeilen von Pavia unbe�chädigtnieder�ank.Er

führteeinen Kefig mit Thieren mit , und. war nur aus gemeinemPapier gemacht, Die
brennbare Materie, womit das Feuerim Ball �elb�tunterhalten wurde, und wodurch
die innere Luft verdúnnetward, be�tandallein aus Thierfettund Pech, —

|

x
-

S>-l

>

Delsden 24, März, Als einen Beitrag zur Ge�chichtedes Vogelzugs muß ich
noch melden, daß vorigen Herb�thierfa�talle Arten von Zugodgeln�ehrhäufigwaren,
vorzüglichdie Ziemer und Krametsvogel -Arten, Noch lange nach dem Neujahrbrach-

“

te man die Seiden�hwänze(AmpelisGarrulus L,) häufig:zum Verkauf. Vonlestern
wähnetder gemeine Mann, daß�iefich nur alle 7, Jahrezeigten, und ein Vorbote ei-

nes harten Winters wären, Zufälligvielleicht i�tes dies Jahr. eingetroffen. (In
einer Gegend am Gebirge�inddie�eVögelbereits�eit3, Jahren glle Herb�tegefangen,
�on�t�eltener.)

i

cagadas fe
|

|

_
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Vorhautzu �chaffen,als die�emueuen Ju�titut,

136
|

|

Phy�icali�chéZeitung,

KrappibinOber�ble�tenden 17.Mârz.-Seit8 Tägenfind {chonBachitel;en,Kie-

Pibe1undwildeTaubenda, ohnerächtetdie Kälte noh immer anhält,— Um eben die
„Zeitfänd �ichauchum Breslaudie wei��eBach�telzeein.

Fe�tenbergin N. Schle. Vôn Juliusbürgbis nachFe�tenberg�indim Some
1793 auf dem Spani�chenHöllunder�ehrviel Spani�cheFliegenbemerktworden. Man

�agt,daß�ie�ichnur ohngefähxalle-7 Jahre eiimalin cinerGegend �ehenlaßen.Ich weiß

es nicht,abex das i�tgewiß,daßich �iein die�erGegend in vielenJahren nicht ge�chuhabe.
Zu Mokrin im Temeswarer Comitat, hat am 5ten Febr. cine Frau*z Kinder zur

Weltgebracht, davon das eine wohlge�taltetwar, und noch lebet, die zwey andern
aber , die bald ver�chieden,eine �elt�ameMisgeburt dar�tellten Sie waren nämlich
zu�ammengetvach�enr, ‘hattennur einen Leib und 4. Arme und Hände, Vondet obeë-

�tenTheilebis unter die Bru�tfonnteman �ehrdeutlichzwey Köpfe und 2 Leiber unter-
�cheiden,Der nutere Theil von der Bru�tan, war nnr ein Leib, unter welchem4 Fü-

ße hervörragten,an deren einem 2 Fer�enunid10 Zeehth, al�ogleich�amein 5 ter Fuß

zu �chenwar. DieSe�etotheile
1

EEEPERSE
und koûntennicht unter�chie?

den werdens

-QurNachricht.
Manhatmichiin Ab�ichtmeines Ver�prechensderiaeaésBei�tibung

f

der phyfalighenZeitungdurchdie Prenß. Staaten, zu meinem -Nachtheilmißver�tanden,In

der er�tenAnzeigege�chahdas Ver�prechender wöchentlichenfreienVer�endungnur un-

ter der Bedingungeines an�ehnlichenDebits 5 in einer ztoeiten, die im Decemb- vor. J.

demHamb,Corre�p.eingerü>twurde, erklärte ih mich deutlichnur zur monatlichenfrei-

n: Ver�endung,Doch da die wöchentlicheVertheilung dem Plan der Schrift gemäßer,

anddeù Intreßenten'angenehmer�einmuß , #0wurden die nöthigenVérau�taltuligenda-

zugetroffen,und mit dem Königl.Preuß,Po�tamtin Halle in Sach�en,als dem Druck-

uid Ver�endungsort,contrahirt. Doch, �ollteih die ganzen Ko�tender wöchentlichen

Mr�endungkragen, und die Forderungen“jedes‘einzeluenPôftanitsbefriedigen, #0blic-

Le mir oft nichts zur Bezahlungdes Drucksübrig,
— Achverwei�edaher alle Licbha-

ber der Schrift an die re�p,Po�tâmterihresOrts, die ich hiedurcher�uche, �ichan einer

billigen Provi�iongenügenzu laßen, und lieber durchVermehrungder Intreßenteu�ich.
das bei �einerEnt�tehungmit vicien

die Ausbreitungzu er�{<wWeren,Schwierigkeitenkampft, dur<h Erhöhungdes Portos
Der Preis der

die ihnen �elb�tin der Zukunftein Quell �ichrerNevenüetverden könnte.

phy�icali�chenZeitung i�tein halber Louisd’or,wofürwöchentlichcinBogen in 4to ge-

wöhnlichmit ciner Beilageausgegebenwird.

EEE
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Zweite.eien zumMcnatFpril,s

WitterungzuHalleim Magdeburgi�chenvom 22. Nov.1783. bis zum31 März84.
om 22, Nov. des vorigenJahres

an �tandbey be�tändiganhaltendem -

fro>nenWetterdas Neaumür�cheTherm.
mehrober‘wenigerGradeunterdemEis-

punkt,bis es den 25. Dec, zur Nacht

bey5 Gr. unter 0 aufiengzu“ �chnei-Î

en. Den2#�tenließdie Kälte zwar et-
wasnach

z

als es aber den 2g�tenin der

Nachtund den 29��tenfrüh�tark�chneie-
te;�owar dieKältedenzo�ten10 Grad
unter o. den3 1�tenNachmittagesbey

be�tändigemSonpen�chein3

TAEGrad,
<4

den 1, Jan. 1784
beytrübenWetterfrüh8ZGraduntero

—
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3, Och: Dun�twolkenu, windig: 9, —
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szeben �o ——— 13—
6, eben�o — — —- 14.—
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$. eben �o — =

12—
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| ‘die Nacht�ehrwindig-
18.©O�cheinmit Gewölkex12unter 0
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_Witterug, ‘allgemeine.
‘Suttunari�chérAuszugaus dffenclichenNachrichtenund,Privatbrlefett,

_: Daßin ItaliengroßerSchneeund.Kälte-dir�enWiuter„geherr�chthabe ; daf int

ganzen NeichSpaniengegen EndedesJanuars eineungewöhnlich�tarkeKâltever�pürt

worden,in-Gallicien-undiu den, Gebirgenvon, Navarra undArxagonien:häufigerSchnee.
gsfalien.�eiFurs ZebenAufchauungman übepallYeber�chwemmungen.heffrchtet, dis:
in Sevilienbereitserfolgt�ind,da-der Guadalquivir mitreißenderGewalt aus: �einew-

Uferngetreten--undvielenSchadenangerichtethat; daßdie auhaltendeWuth des Sturms
an denSeekü�tennochgrößerUnglückangerichtethat ; daß fajt aus allenHafen und Städz

ten desmittägigenFranfreichsNachrichtenvon den großenVerwü�tungeneinlaufen,
die das �hre>licheWetter vom 17ten bis 1 gten Jan, Sturm, Hagel, Bliz, Donner,

_und-Erdbeben, angerichtethat; daßmanauch aus England unterm 1zten Febr, von

dem: no immermit vieler Heftigkeitanhaltenden Fro�tund vielemSchnee,bei �chneiden-

demO�twinde�chreibt,die die Nothdes Volks �ehrgroßmachenz daßinden nördlichern
GegendendieKälte nicht minder ungewöhnlich�ei;und dec Suud fa�tüber�ichzu gehn und.

zu fahren erlaube;daß auchdas Hafin den le6tenJanuartagenzugefroren war, und.

vom 2 bis 3. Febr. aufbrahz daßden 18. Febr. der Rhein und Main uoch die-grd#s
ten La�tentrugen „ und daßallenthalbenwegen desEisaufbruchsdie be�tenAu�taltenge-

troffen.wurdenz.daßauchin allenOe�terreich�chenStaatenKälteund Schneeaußerors-
dentlichgewe�en,und überhauptganz EuropacineungewöhnlicheKältegelitten,i�tdurc?
die.polit,Zeitungenbekannt,doh mußes wenig�tensfurz im:Archiv der- Natur bemerkt

werden.—- Aus Löien �chreibtman, daßden 28. und 29. Febr, die Kälte beträcht--
“

lich,zunahm,�v daßalleausgetretne Wäßeraufs neue zufroren, Dies gilt auch von

Schle�ien.(Beobachtungenaus mehrern Gegenden zeigen,das nähere.) Son�t fing
das, große.Thauwetterden 24. Febr. inHamburg — in Breslau n. a. O. „an. Jeht
laufen-ausallen Gegendenvon den fürchterlichenEisbrüchenund. Ueber�chwemmungen-

die traukig�tenNachrichten-ein, Den 28. Mittags brach das Eis in der Donau ober-
halb Nußdorflos,den 29, erhielt es im Donauarm nâch�tWien einigen Trieb , bald

�ete�ichdie Donau in�chuellereBewegung„ trieb mächtigeEis�chollenübereinander,
und,erweiterte-ihreUfer. Deu 19- Febr.maß;das Eis 2 Schuh,2: Zoll.Wärme und:
Negen-hatten-esbis x, Sch,1..Z, in der Mitte des Flußes,nichtaber an denSeiten ver- -

mindert, - Eine MengeJoche von den Brückenwurden weggerißen,Da dasEis in der?
Donau nachUngarnzu. nochfe�twar , �o�temmte�ichdas Eisin�einemLauf, dieDo-

nau wuchs {hnelk, und über�<hwemmte-dieVor�tädte,und einen großenTheil der Stadt,
0daßdie Hdhe des Waßers- an vielen Orten 3 Schuh war, und. man auf Kähnenfuhr,
Dabei i�tdie Kälte noch änhaltend,! und-dasElend des Volts groß. Aus allen Geget-
den läng�tan derOderlaufenbetrübteNächtichteiein. —— Aus“der Zip�erGe�panns*

�chaft�chreibtman den 14. Febr.von einemungeheurenSchnee, und 3 tägigen{re>-
lichen Sturm, der viel Verderbenangerichtethat, Man fürchtetnun das Thauwetter-

Den 2g�tcndes Abends um 9. Uhri�tbeiDresdendie Elbe aufgegangen,-das Waßeri�
unglaublichge�tiegen, und hat�chondie: traurig�tenBewei�egroßer Verwü�tungenmit
�ichgeführt. Aus Magdeburg.�chreibt:man den 6, März,daß-die.Waßersnothin je-
uen Gegendentäglichzunehme, vicle Brückenbe�chädigt�ein,die Elbe unfahrbar�ei,noch
fe�iesEis habe, und das Waßer�teige,- An dem�elbenTage befanden�ichdie Gegen-
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den und Vor�tädtean der.DonauinWien noch:inder�elbenLage. Fa�talle Gegenden
au der Donau�ind-mitWaßerund Eis bede>t,-dieHöhe des er�tern-�tehtbei-Fi�cha
bis6, Schuh, vieleMen�chenfandenihr Grab; das lestereherr�chtbei Schwechat1 2

- Meilenini Umkreis, Die ganzeStadttinz �tehtimWaßer,und dieBrücke i�tfort. Un-
cer Krems und Stein haben vieleGegendenviel gelitten,und faalles Vich verlohren?
ZuPresburzi�der Eis�toßden x. März frúÿüm 5 auseinändergegangen,ohne Scha-
den; ein 2ter ergoß das Waßer. Seitdemi�tder Flußofen. Die Nachrichten von?
Prag�ind�chre>li<.Am 27. Febr. Mittags fing das Moldauüeisan zu brechen,der
Strom {woll ho< auf, beruhigte�ichaber wieder." Umxx. Uhr des Nachts keat- er“

aus �einèmBette, ‘über�chwemmte,durch einen neuenEis�toßver�tärkt,in kurzerZeit
einen großenTheilder Stadt, und des Morgeus um $. Uhr �tanddas Waßer höher,
als man ín irgend einer Chronik Nachrichtfindet. Die Men�chenmußten �ichauf Lei-

tern aus den Fén�ternund Kähnen retten. Viele Men�chenkanien urs Leben, wur-"
den wegge�c<wemint> oderdurchein�türzendeGebäudegetddtet, Bis Mittag hatte das
Waßer�einereißend�teStärke erreicht,dänn fiel es wicder, Dochwälztes �ichnochift-
mer getaltig fort. Die Brücken �ind�ehrbe�chädigt,— Die politi�chenZeitungen�ind"
augefülltmit den traurig�tenNachrichtenund fürchterlih�tenWirkungen der Waßéraus

allen Gegenden. Den 28. Febr, in der Nacht brachdie Elbe bei Mei��enplöblichauf,
und innerhalb x. Stunde über�tiegdas Waßer“allé Höhen,die es dies Jahrhundert er-*

icht hakte,"imd richtete die {re>li<�tenVerwli�tungenan, Es erreichtedie Höhevom
Jahr 1501, die größte,die die Chronikenkennen,vollkommen,und �tand127 Ellenüber

die mittlere Hdhe der Elbe. Um 5.Uhr Ab.fiel es. Viele Men�chen�indums Leben gekom-
men. — Den 18. Febr. ergoß �ichbei Roit�chbei Bitterfeld, nach einem 3 tägigen

Thau - nnd Negentvetter,die Strenge, ein �on�tkleines Waßer, und {woll zu einer
Hôhean, die diegroßeFluth von 1772. no< uni eine Elle über�tieg,wodurchviel Un-
glú>ge�chah.

-

Den 26. Febr.ergoß�ichdiéWeida, über�chwemmtedie Städt, und

richtetevielen Schaden an, Bei‘Jena trat d. 28. Febr. die Saale aus , weil {ih das

Eis ge�temmthätte. Das Waßer übet�chwemniteplöôslichden ganzen untern Theilder

Stadt, ‘und Schaden und-Noth, die dadurch ent�tanden, �ind-groß.— Die Verrwü-
… �ungen,die dié Elbe um Schandauangerichtet hat, werden höch�tchre>lih ge�chil-

dért. — Den 29. Febr, Abends brach‘dasEisbei Torgau , das Waßerüber�tiegbald
die Ufer der Elbe ,…und über�<wemmtedie Vor�tädte,worin man noch d. 6. Märzmit-

Kähnenfährt. "MehrSchädênúnd Unglü>'i�tauf dem Lande ge�chehn.— Jn Weis

ßenfelshat d, 29. Febr. die Saale �i�oergoßen,als man �ichnie zu erinnérnweiß,und in

der Stadt, wo �iebis fa�tauf den Markt ging, und aufdem Lande vielen Schadenverur�ahk-

In Nürnberg,two man, �tattgute An�taltenvorzukehren,�ichauf ein Sprichwort , daß gros

ßexSchneeklein Waßergäbe,verla��enhatte,kam die Flut deu 27. Febr. früh,�tieg{nel �ets
teeinengroßenTheil der Stadt unter Waßer,und fieldes Abends. Jn der Nacht entftaud cin -

fürchterlicherSturm aus Südwe�t,neb�teinemanhaltenden Plagregen, wodur d, 27. die

Flut um 2 Schuh höher�tieg,die mei�tenBrü>en über�tieg,und bis d. 28- dauerte, Abends

fiel das Waßer. Der Schaden if unbe�chreibli<.— Jn Hanau will man ebenfals no
nie eine �vgroßeUeber�chwemmungerlebt haben. — Der Ort Neckarhau�eni�tganz

verwü�tet,und man befürchtet, daß die mei�tenEinwohnerertrunken �ind.Jn Bamberg
�indviele Men�chenumgekommen,Mitder See�erBrückewurden bis 49, Men�chenweg-

gerißen,= +
:

|

y
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__ Phy�icali�ge

Watte xung
| mic ihren Folgen fürNatur und tanda

_ Quedlinburgb. z, Apr. Vom 10-19. März verlor �ichan�chattigenOrten Schnee
UndEis nicht nur Nachmittagskounte der Landmann einige Stunden zur Aerarbeit
auwenden, Der früheEintritt desWinters, und die lange Dauer deßelbenverur�ach-
TentgroßeVer�äunmi��e,die nothwendig aufs Ganze �ehr�chädlichenEinflußhabenmuß,

Der Sommerroggeui�tindeßen weil er auch hier nur im tro>uen leichtenLande ge�äet
wird , bereitsin die Erde gebracht,— ODwelch ein FrühlingsAnfang! �eufztjeder
den 20% März.Von frúh bis Mittags um 12, Uhr �chneitees in einem fort, und nun

_fings heftig an zu frieren. Den 25. und 26- �chmolzenihn zroar gelinde Witterungund

Regen wieder/ aber den 27. und 28 be�ondersden 30 fiel aufs neue den Tag hin-
durch eine �olcheMengeSchnee, daß �eineHôhebis 3 Fußbetrug, der auchbis heu-
te den 3. Aprill noch liegt, bis auf den wenigen, den die Sonne wegge�chmolzen..

Der Dachshat die�enWinter �einLager von der Mitte dés Novemb., 83. bis

_AnusgangFebr.d, Fe nichtverla��en,und jezt �{läfter �chonwieder vom Anfangdes
“Marzane

— Die venigeu Krammetsvödgel, die im Winter im Harzwaldezu ‘bleiben
pflegen,

wurden durch denhohen Schnee genöthiget,ihn zu verlaßen, und zogen in

die nahen Ebenen, wo vielege�choßen,doch�ehrOde,undun�chmackhaftRNE
7
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„_dên Wahe�cheinlih�indviele erfêoren. — Ohnerachtet‘dêrnachfolgendenKâkte fas
man ‘doch�chonden 5. und 10. MärzZügevon Kranichenfommen.

Dener�tenSas ‘Ha�en,den be�ténaller, Hat uns der ‘hoheSéhneevom 20-30.
‘Maárzwieder getddtet. Dies giébt üns �chlechteAus\ichten,‘denn‘nichtallein der Gaumen

‘verliehrt,�ondernnoh mehr der Huthmacher,ünd mit ihm jeder, ‘der aus Noth oder

Eitelkeit �einHaupt wit Ha�enhaarbede>t. «Son�tfo�teteeEdas Hâ�enfell2 - 3 Bre
‘und die�enWinter i�tes ‘mit5 77. ‘gr.‘bezahlt.

|

“Aus Oe�treich{reibt män unterm 6. Apr. Eine’Küleeim April,die heftig ge-
_ nug i�,déú Tod zü veruúr�achen,(wovon Exempelangeführtwerden) i�e,

in “Oe�treich
‘eine Er�cheinungbhüe Bei�piel. i

Dobrau im Fät�tenchumOppéln.“D,8. ‘Apr.Den
2

4 “und5.'die�es�chneite‘es

‘nohimmerfore , bei �tarkenWind und Fro�t,‘�odaß die Windwehen eine außerordent-

“licheHöheerreichthaben, ‘undalle Land�traßen‘ge�perrt�ind.‘de.6,‘und 7. thauete ‘es
:

etwas, fror aber in der Nachtivieder�ehr�tark.Da der Schnee �olange ‘und häufig
fiel, �o’wurden alle in Gärten ‘angélégteFelhbeëtederge�taltbedétt.,daß alleweiche

‘Sachen,als Melonen, Gurken, u. ‘d.gl. er�ti>kenmußten, ‘ehe-man hten Luft ver-

�chaffenkonnte.— Nochheuted, ‘$Apr. fahreu wir hier zu Schlitten, ‘undfangen nun

e�tan, Wegezu ‘râutiïen.Seit8. TageniToiimt‘heut‘die Sonne zum er�tenmalzum
; Vor�chein.„ und kaum fängt ©s zü ‘thäuendän, Tohabet wir auh \{on großes Waßer,
“weil von den vielen Negendés 29, und 30. März noch viel zurüd>geblieben4�t,Waun

Werden wir diés Jahr Hafer�äen
? Jon�ti�t‘unì :die�eZeitWenig�tendie-Hâlfte.der Ae-

ter {o zubéreitti,
|

‘Viéle‘tau�endZugvdgelgehnbeider �chre>lichenWitterung
-

zuGrude,‘Ganze
Heerevon Staren, wilden Tauben, -

PU ‘Nothfkélchen,und viele. andre Gattuxagen
kamen in die Hôfe,‘um ihr Futterzu �uchen,Leßen�ichmitHändengreifen, und �tarben,
wann �ieeine Weile in dem

“Funinerwaren, Wiedehopfe-und. Staare ‘hat .man ‘hin

‘unidwider tódt gefunden.( AehnlicheNachrichtenerháltè ‘wirauch aus den Pleß-
i�cheliUndändèrnGegenden,) EinigeMeilenvön ‘hier�ind‘bereits den 4, ‘Apr.viéle

Schwalbengewe�en; ‘dieihre Zuflücht-iù Hâu�ernund SéâllenFe�utht,‘hâufigmit Hâu-
:

den.'gégriffenworden „ alch-todt herunter.gefallen‘�ind,SS
-

Weigelsdvefam Fußdes Sudeti�chenGebirgsz ‘deli13. “Apr.Die gleicheTiefe
‘deslestern Schnees kannman hier'nur 1, Fuß annehmen ‘dochwaren ‘die Windwehen
fá�tunergründlich,Das Wehklagen.it allgemein,‘indemdie Futteëungvors Viéh nun-
méhróän den mieéi�tel‘Otïen aufhört, auchder Geträidéäusdtu�c<die SS

allent-

halben Fehrtau�cht,WBeliüdher�chaftenund ÜncterthaitétTeidênuner�egli<hènScthädey,
und ‘dieTleitiénAeröletitéfindfa�truinirt , denn da niit ‘doppélterKraft’ und Be�chwin-

y ésFegglangelivezibienAerarbeitE weiden�olte,‘i�tdas

2e
vom

' utters
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Futtérmangelentkräftet, — Seit den x 1.. die�es.er�that uns: der�trengeWinter ver.
‘aßen,denn an die�emTage bekamenwir Mittagwind und. Sonnen�chein.Es: thguete -

�o�chnellund �tark,daßjâhlingeWaßerflutenvon Bergen und- Hügeln,die. alle.noch, z

mit Schnee.bede>twaren, herab�türzten, nnd die Teicheausbrachen,Die Felder�ind
indeßenheut von Schneebefreit , und, das:Wa��eri�t�ehrgefallen. E

fg =

In Breslau hatten.wir den 1 x. und: 12, Apr.die er�tenwirklich{dnen Tage des: -

Frühlings,'an welchenman auch, weiig. Schnee mehr:auf den Feldernerbli>te. Man:
_ �ah’zuer�tin die�enTagenSchmetterlinge(Papilio polychros)herumfliegen,und. die

. Schwalbenfanden �ichein, Häufiger�ah"man�ied. 15. Umdie�elbeZeit er�chienen
�ieauchiur vorigenJahr, Jett fieugenauchdie- zuer�tgrünendenGe�träuche,Stachel

beeren „, und Nauchberen(Ribes groflulariaunduva cri�pa) auszu�chlagenan, und
die Kno�penmehrerer Ge�träuchennd. Bäume färbten. �ich,grún, Außer dem

Meirich, ( Alline media), derGâv�eblume„ ( Bellis perennis ;)- einigen fleinen Ehz
renpreisarten(‘Veronicaage�trisund. arven�is2 und dem Lamium purpureum, blüht-
in die�erBegendnoch keineFeldblume,Doch fängtdas blaue Veilchenin Gärtenund

Wällen�ichaufzu�chließenan, — Jn. der Nacht vom rx - 12, i�tein Gewitter ge-
_ hôrt,und heut d. 17. hôrenwir wieder bei �tarkenund anhaltendenRegen fernen Douz
ner. Ueberhaupthaben wir �eitdem Schneefa�tden andern TagNegenwetter, wodurch -

der Landmann in �einerArbeit noch mehr zurückgehaltenwird. Die Waßer�teigenund

drohen uns Gefahren , denn noch liegtin den Gebirgenviel Schnee,
Aus Ungarn �chreibtman d.

mit gewaltigemSturm und €

”. Apr.daß �ichd. 2, die�esdie kalte Witterung plôhli<h
méege�tôberwieder eingefundenhabe, wodurchdie Straßen

unweg�amgewacht „ und mèhrereMen�chenund Vieh erfroren �ind, Seit 48, Jahren
exinnert �ichniemandhier einer �o�irengenKälte um die�eJahrszeit. >

Dobrau in Ob, Schle�.d. 4. Apr.Den 31. Märzbekamenwir wieder heftigen
_ Fro�t,Noch immevhaben bisherdie Fruchthäu�ermüßengeheiztwerden. D, 1. Apr,

�chneitees �tark,d. 2. führ man wirklichwieder Schlitten, Es fuhr fort zu {neien
bis den 3, Nachmittags um3. Uhr, �odaß ein ent�etlicherSchnee liegt, der durch
einen heftigen-Sturmwindderge�taltzu�arnmengetriebenwurde, daß die Windwehenan

vielen Orten über4. Ellen hoch liegen. Alle Wege find ge�perrt,und man mukßte'�ich"
gleich�amaus den Häu�ernherausgraben, Jm Walde, wo der Schnee gleich liegt,i�t
er �ohoch, wie er jedie�enWinter gewe�eni�t, �odaßdie För�termik den Holzarbei-
tern nicht dahin kommen konnten, Kurz, es i�tfür die�eJahrszeit unglaublich, Ju
voriger Nacht hattenwir wiedereinen �ehr�tarkenFro�t,und der Wind �türmtimmer-

ort noc).
LS

e E EA: iicii in Nied. Schle, am Fußder Sudeten , den 6, Apr. Den 20. März,
“beiFrühlingsAnfang �chneitees hier den ganzen Tag,�odaßder Schnee Abends 2 Elle

hoch lag. Die Kalte wurde �oheftig daßd, 21, alle Fen�terüber und über gefroren
(a)

Waze
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wären, d. 22. tvar es nochum x1,Gr. fâlter=dochden 23. wurdeés ein {weniggelin-

der,und den 24. 25. 26. regnete es �tark,daßder Schnee von den Vorbergen. weg-
-

- gîeng.- Den 27. Ab. wieder Regen, nah Mitternacht �tarkerFro�t,den 28. Fro�t
“bei trüber Luft, d. 29. �tarkerFro�tnebel,den 30. fielabermals ein grdßer Schnee, bei

Nebel; und Schneeund Nebel währtenauchd, 31. fort. Deu 1. 2. und 3. Aprilhat-

ten wir bei be�tändigtrüben Himmel,�o�tarkenFro�t,daß die Fen�terin eingcheitten
Zimmerner�tMittags aufthauten, Den 4. hatten wir großenSturm, und in der
Nächt zuin 5. bekamen wir noh Schuee von einer halben Elle hoch, (hier i�tdoch wohl
die Höhe des er�ternmitgerechnet?) Auchden 5. �chneitees noch fort, und �türmtebe-

�tändigaus Nordwe�t,Den 6. wieder �tarkerFro�t.Ueberhaupt giebtdie�eKälteder

im Monat Januar �ehrwenig nah, —

Berichcigungzu den Wetterbeod.in Dels.
| Die Fort�etzungder AnmerkungenS. $3. gehört eigentlichhinter die Metéaro[o-

gi�cheAnmerkungenS, 90, — Der Deutlichkeitwegen wird no< zu S. 99. hinzuge- .

�eßt: daß die Beobachtungsbarometergewöhulicheüber dem Feuer gefüllteKolbenbaro-
metér �ind,_derenNichtigkeitund überein�timmenderGang aber durch vieljährigeEr-

FOE geprüftworden. — Ju den Witterungstafeln�indnur 2. Druckfehlerbe?

merkt : Ju der er�tenTafel vom 21. Dec. bis x9. Jan. war deu 15. Jan. Ab. 9. Uhr
der Barometer �tand5322. (nicht 5333.) Jn der zwoten Tafel war d. 20. Jan. ben

ES der Thermomether�tand909 (nicht 907,Sf
Winter - Kraukheiten.

Quedlinburg
i

im Apr.84. In die�emganzen�trengenWinter haben wir ¡warhier ver-
‘�chiedeneKranfheitenge�chenz be�ondecsaberhäufigeHauptaus�chlägebei Kindern, Er-
wach�enenuud Altenz und die�eAus�chlägezeichueten�ichdftecs von den �on�tgewöhn-
lichen ganz be�oudersaus, _-Amallermei�tenaber herr�chtenhier bö�eAugen. Leute,
welche�on�tnie etwas an Augen.gehabt,�indin die�emWinter hart damit dediage1dora
den. Die�eAugentraukheitenwaren-dfters �ehrhartnäckig; und wider�tandenden be�ten

Mitteln. Wenn�ie aber ja weichenmußten, �okamen �ie-dochleicht wieder.
-

Das ha-
be ichhiebeigenau bemerkt, daßdie�eZufällevon einer rheomati�chenMaterie entftan-
den, welche, wenn man �ievou einem Orte mit Gewalt wegjagte, �ogleichan=einen an-

dern ging, und beyder er�tenGelegenheit�uchte�ieden alten Fle> wieder,

-

Die Elec-

tx.citàt hac �ichzwar öfters �ehrwirk�ambeydie�enAugenkrankheitenerwie�en,dochwol-

te�ieuicht allemal die ganze Heilung bewirten ; auchwenn �iewirklichdie�eKrankheitge-

heilthatie, #0 fand�ie�ichdochöfters nach einiger Zeit wieder ein, Wer wird woh]

zweifela, daßdie�ehäufigenrhevmati�chenUebel nichtdurch diebe�ondere:Witterung her
. vorgebrachtworden wären4

2
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| Auchhabenhier“vielLeutein die�em�trengenWinter die Gliedererfroren,welches
aber, wenn man, nur gleich.imAnfang Schnee guflegenließ, �ichleichtheben ließ,

|

Cottbus den x. März, $4.—Jn die�emWinter �indin der Herr�chaft,vornem-

lichin der Stadt Cottbus die Ma�eruallgemein gewe�en,und Kinder und Erwach�ene,
vie �olchenoch nicht gehabt, �ind-damitbefallen worden. Sie waren ohne alle Bößar-
ligkeit, und'dahero�indnur wenigKinder, undzwardie�enur durch ein verkehrtes-Ver-
halten,oderwenn �ichnoch andre Krankheitendazuge�elleten,ge�torben.Fa�talle Ma-

�erpatientenbetamen.einenwäßrigen�c{dnigenDurchfall mit großerErleichterung des
Fiebers und des Hu�tens,wodurch �ichdie�eEpidemie von andern Ma�erepidemienvor-
zuglich unter�chied.

:

E
E #

|

E Dr. Chri�tianCarl Gulde.
Fe�tenbergin Schle�,den 23. Mârt.Nnun�ererGegendhaben�ichdie Ma�erneinge�tellt5

au werden Kinder mit einem Durchfall befallen, der der rothén Ruhr �ehrähnlichi�t.

(Î�tsnichtdie nämlicheobenbe�chriebneEpidemie, Möchtenwir aus mehrereGegen-
den,wo �ieetwa noch herr�cht,Rachrichtendarüber erhalten.)

|

Aus vielen Gegenden, be�ondersauch dem Schle�.Gebirgeklagt man überviele,
be�onderscatharali�cheKrankheiten. NähereNachrichten erwarten wir von der Güte

der Aerzte�elb�t, SES EE

E Dreue Entde>ung, |

Natur -Arzeneikunde,und Oekonomie betreffend.
Quedlinburg den30. März.__ Schon�eitJahrhundertenhat �ichdie fal�cheMeÿj-

nung, daßdie Finnen der Schweine ( Grandines ) eine Krankheitdie�erThierewäre,
allgemein und uner�chüttertethalten.

“

Die be�teErklärungdie�esPhônomenswar nun
noch die�e, daß es eine Krankheit der Drü�enwäre,welchevoneiner Erhigung ent�tan-
den, Dis �et aber zum vóraus, daßgewi��ezäheSäfte die�eDrü�enver�topfen,und
die Ab- und -Aus�onderungin deu�elbenunterbrechenwüßten; daher denn auch dieSäfte
des Thiers verdarben , und der Genuß des Flei�ches�olcherThiere der men�chlichenGe-
�undheit�chädlichw-rden müßte, Auf die�einGrundeberuhet nun das Polizey- Ge�et,

“wodurchder öffentlicheVerkaufdie�esfinnigenFlei�chesverboten wurde, Der Scha-
den, welcherdaraus zwi�chenKäuferund Verkäuferent�tand,war dfters �ehrbeträcht-
lich, und es ent�taudendaher Prozeßeund gerichtlicheVerhandlungen,Bewei�enkonn-
te man es aus der Erfahrung nie, daß das Flei�ch�olcherThiere, der mén�chlichenGe-
�undheitNachtheilerwe>t und ge�chadete allein, das alte eingero�teteVorurtbeil |

W& 3 mußte
-
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GE die Stelledes bindig�tenBetwei�esvertretem,und der klug�teRichterimußieCiit-

oder anderm Theile.wehe thun, weiler nicht gehörigvon der Sacheunterrichtetwar.

Dis war der Grundder vor kurzemin hannöver�chenMagazinaufgeworfenen4+ Fraz
gen „ die Finnender Schweinebetreffend,tvelchedem:PoblifunszurBeantwortung und

Erklärungvorgelegtwurden,
Un�er Hr. Pa�torGöze,ein eben #0fleißigeralsaufinerk�aramerund‘alilicherNNa-

furfor�cher, unter�uchteal�o:die�enkleinen harten und runden-Körperchengenauer, und
es i�tihmauch endlichdurc) be�ondereHandgriffe,gelungen,die�eganze Sache aufzu-
Éláren, und untwider�prechlichzu:erwei�en.Er fand nämlich,daßi in jedemdie�erKör-

perchenein Bla�enwurmenthaltenwar, welcherdenen,die in der Bla�eim Kopfedre-

henderSchafegefundenwerden, am ähnlich�ten�ind, Ichhabedie�eWürmermit imei-
nei Augenge�ehen,und die Wichtigkeitder Sachekann gar uicht bezweifeltwerden.

Der Hr. Pa�torGözehat �hauchvorge�est,eine kleineAbhandlungmit einer Kupfer-

tafel, #obaldmöglich- i E unddas Publikumdavonhinneichenszu un-
terrichten.
: Aus die�emwenigenerfiehecman nur chon, daßder Genußdes finnigenFlei-

�ches,der Ge�undheitnichtnachtheilig�ey> und al�oanchder öffentlicheVerkaufde��elben

gar füglicherlaubtwerden könne. ‘Wie viel Schade wird dadur< uicht verhütet, und

- mie viele Streitigkeitenwerden dadurchnicht vermieden werden ? Solltees nicht mit den �o

genannten Franzo�ender Och�eneine gleiche Be�chaffenheithaben , �owie es auch eben

mitden Franzo�en,der Ha�eni�t?E ) DieswirddieZukunftauch entde>en.

Dr. Ziegler,

“Nacurge�dihteE
SA amGebirgein Nieder�chle�.den 6. Apr. ÉGén�eit14. Tagen �ind

die Staare und Am�eln,welche�on�tuie �ozeitig iu die�eGegendzu kommenpflegen,
in Mengeda. (Die Vögel wärendenn al�owohl keine zuverläßigeVerkündiger{d-
ner Tage ). Sie �ind�ozahmwie Hausthiere, undmi�chen�ichunter das Federvieh
auf den Hdfen, wozu Kälte und Schnee�iezwingk. Dann drângt�ichauchdie Feld-
[erche ( Alandacampe�tris),welche man�on�tauchbei der �treng�tenWitteruog nie um

_Hâu�er�ah",jeht �ogarbis in die Häu�erhinein , o daß�iezu Dugendenauf einmal beë

offner Hausthüregefangen werden. Dagegen�iehtman auch nicht cinen Nöth�chwanz

C MotacillaErithacus) bisjeßt, welché�on�tläng�tens
i

in derMittedes Märzdurch ihr

vei�erssGezwit�cherdenFrühlinganzeigten, Auch habenwir den ganzettWinter hins

ger

GASiehe Pa�torGökeusVerf,einer Naturge�chichtederEingeweidewürmerthieri-
�cherVigpets Sag210,

|

ES
l,



‘durchfremdeVögelbei unsgehabt, 3, B, Quäkerdie in den nördlichernLändern eigent-
T:< wohnen, und blos im Frühlingund Herb�tauf dem Durchzuge bei uns ge�ehn,und

“

gefangen werden. Vom Schneëkönnen�ienicht überra�chtworden�ein,denn der er�te-

“

fiel den 7. Novemb,dg ¿hrZus �chonläng�tvorbeii�t,und weil er nicht lange anhielt,
 hâtten �ieauch wieder.gut .Nei�ewettergehabt. LE

:

‘Eine andre Nachrichtaus- die�erGegend,‘Den 3, Märzhörte :man die er�tenLer-
___ <en �ingen;‘den4, �aheman zuer�tdie weißeBach�telze; den 9. ließ‘dieAm�elund Drof-
__ Fel zuer�tihren Wäldge�anger�chällen,-DieFinken und Heidélerchenhielten�ichno{hhâu-

fig um die Hâu�erauf. -Dén 17. bei:hartenFro�tfand �ichdie Ningeltaubebeiunseinz
Deu 29. �ah’man deùer�teùStorch. DiewildènGän�e�indlange da. Nur die Schwal-

be fehlt:uns noh. Es i�t�ehxzu bewundern ; ‘daßbei der anhalténd.rauhenWitterung
�ichdennochfa�talle Zugvögelarten�chon�ofrüh -eingefuidenhaben. SS

Aus Ober�chle�,dea 2. Apt. Schon in den er�tenTagen ‘des März \ah' :man ‘dié

‘mei�teúZügvdgelarten, ‘die�ichabe®beieintretenderKälte alle.wiederverlohren. Doh
ohnerachtet‘dic�é‘nohimmkrfórt‘dauret,�ofind“�iedochgegenwärtigalle wiederda,

__„Nür die Schwalbe�ollnoc) kommen,— .Den-3, Apr. ver�ichert.man �iebereits ges
“O SEA i EEE ae EO

Ju Breslau hat‘maninder Städt nicht allein eine MengeLerchen,Finken,Gold-
cniniérnü. dgl, �ondernauh Staare, Am�eln,;und �ogarZiemer mit leichter Mühe,
‘und �elb�t.rüitdé Händengefangen,„Zuweilen�aheman. ganze Plägevon «iner�oun-
:glaublicheñAnzahl Vögelbede>t , als�i{hniemandgë�ehnzu haben erinnérn will, Aber-

_cgláubige‘déuten:dié�e«Er�cheinungauf „Krieg, ‘derenGrund ‘doch¿anchdem -gemein�ten
‘Ver�tande‘begreiflich�ein�olite. E LS

“ee

__,ZusFrankreich\chrcibt‘man, ‘daßwährend‘des anhaltenden.undheftigenWinters
d. J. �ichallenthalbenauf dem Lande eine zalreicheMengeWölfeœingefunden, die :vie-

len Schaden angerichtethaben, Man verfolgte �ie-allerOrten, und hat allein in den
ProvinzenvonAugoumoisund Poitoumezr als 690. der�elbenerlegf.

:

5

E SRPE LEM 4 td

Vergleichung‘derWär:neœinesMi}beetesmit ‘derWärmederfreyentuf.
is SOhabe“dié�eVer�uchemicht�elb�tgêmacht,�ondern�olche�indauf ¡meinAnrâ-

:thenvou éinem Frêundéangé�telletwörden
|

Den 7, Febr,783ließder�elbe:dasMi�tbeetmathen,:undals es fertigwar, wurde
zugleichin Thermometer„4 Zoll tiéfhinein-ge�te>et,Zum Mi�tbeetewurdengenommeü
4 Schiebe Karren Kuhmi�t,‘hierauf 14 Karren Pferde Mi�tund ‘hierauf5 Zoll ge-
(wdhuilicheGarten--Erde. ‘MitMi�tewurde�olchesvon au��ennicht [beleget, -weêwegèn
cesónur ein kaltes zu nennen i�, Alle-Beobachtungen�owohl lin freyerLuft gls „gu

Buf
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auf dent

:

Beete {urden¿urZeitdesMittagsgemacht,und das
Ne�s

aus allenBes:
GRE i�tfaglia di 250 ip :

_Mi�tbeetFiéyeLuft

Jin Februarwardiemittlere Tetnp. 985 > 947
1 29 7

Can

; Maxtius - 965 2/945
- April = 08: + 941
_“Mai_ IV0o0 ‘- 991

Funius IOIT: - ani, e| Setet-

man in dieTemperatur der freyenLuft =.

Everhäle�ichdie Wärine*der0s Luft zur Wärmedes Mi�tbetes
im Feb, wie xt 1040.

März 1; 1021"

| April 1: x019
E Jun, FU —10EE,

:
"ou!derFolgeder Monateals Jul. Aug.hatte derMi�tbeynahe allenEinflus auf

den Wachsthumder Wärmeverlohren, indem bald die freyeLuft,bald das Beet wärmer

wax, auch �timte-‘das Thermoméeterün Beete �oziemlichmit einem andern des zu An-

(90g)
des Julius,das in die

e
Erde

E urde, eRd überein.

LE Ro�enthal.
eitteririkheNachrichten.

Göttingen.Fn der den 14ten Febr. d.-F. gehaltnen Ver�antmlungder K. Ge-

�ell�ch.der Wi��en�chaftenlegteHr. Hofrath Murray der�elbenBeobachtungenüber ei

nige neu entde>te Gewäch�eaus dem hie�igenK, bot, Garten, neb�tden Abbilduns

gen der�elbenvor. Sie �indSolandra tubata, die im Suppl. plantar. iÿ�t,veget,
als Ge�chlechtbetrachteteSolandra if Hydrocotilecapen�isgeworden; Die neue So-

landra gehört zur Familie‘der Malven hinter der Sida , und war irrig als Rentapeter
acrifolia L, dem Hrn. M . zuge�chi>t.)Forskokhlia Angu�tifolia,beyder Forskohlia

= tenaciflimaL. hat Hr. M.wie bey der neue�tennur $ Staubfädenentde>t, und will
�ielieber zurOctandeia rechnen. Rtms �emialatum. Neue Nhusartaus Macao komt

dem Rhus Capullinum am näch�ten,Xanthium echinatum, Carduus ciliatus , deut

lanzettförmigenDi�tel�ehrähnli<h.Den Be�chlußmacht Berberis �kbiricaPall. —

Die Sâmereyen,die der hie�igebotan. Garten von der Cooki�chenNei�edurchtn
Tas erhaltenjatO ju Theilglücklichfortgegangen, —
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W it t erung.
 Witterungsbeobachtungu Oelsvom18+Februarbis18. Mäârz1784.
Sh habe die Chre, den Freunden‘der Meteorologiemit der folgendenTabelle dên

: Sclufmeiner diesjährigenWinterbeobachtung vorzulegen*). Der mehrern Genaui -
Feit und Kürzewegenmacheich hier zugleichden Anfang „ behder Witterung die belieb-

ten Bôckmanni�chenZeichenzu gebrauchen, und vielleichtin der Folge dadurch mehreren
Naum ¿zugewinnen, auch hygrömetri�cheund MaI etri je, Beobachrungendeyfügen

|

zu kdnnen,-
Die �tärk�teVeränderungdes Barometerswar in ‘die�emZeitraumden 28. Febr.

«zwey Tage vor dem Apogâodes Mondes, wo cs oom Morgen bis auf den Abend-46.�er.

„und von die�embis ‘aufden folgenden Morgeu noch45. �er...zu �ammen9x. �cr.heräb

�ank.Eine âhulicheO�cillationerfolgte einen Tag nach dem Pecigáoden 1 8ten Marz, da

n da��elbeden Tag über73 Scr. und bis zum folgendenMorgen zu�ammenx 1 4 Scr, fiel,
| UPeberhauptgenominen�tanddas Barom. den gegenwärtigenWinter nicht allein
‘ungleichhôher,�andienes �ank9 niee tiefherab,als den

vorjährigen.In die-

‘�em

*) DiehichergrhdrigeTabelletinefmitdem1gfen,Stigusgegebenwerdon,
= ,
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�emwar �einhdeh�terStand, die Temperaturmit gerechnet,5476,dervrig�te5161,

Der Unter�chiedgegen den diß�ährigen5541 und 5221,beträgtal�oim er�tengallS5;
im lezten 60 Scr. ¿S

Das Mittel aus dem in die�emWinter beobáckietenhöch�tenundniedrig�tenBa-”
rometer�tandebeträgt5331, das Mittel aller aber 5368.

Das Verhältnißdes mittlern Barometer�taudes; gegen ‘dieÉlein�teundgrôdßteEnt-
fernung des Mondes von der Erde,eirägtnacheinemDih�Gmitt

von �iebenTaget

die�enWinter über |

Perig. 5346. Apog. 5399.: ‘Untér@h.53 Scr. E
Eine Be�tätigungdes vom Hr. Doct.Planer und andern angenommenenSages,

daß das Barometer allezeit in der Erdfernedes Mondes höher�teht,als beyder Erdnähe.
Das Verhältnis3 denMondswech�elni�tnacheinemdreytägigenDurch�chnitt

fogendess
‘ 2

“Barom.Therm.E

@| 5361 906
da |

D,
| 5359 ’ 904

— JOL A E
C 5358 E

|

Dader vorjahrigeWinter in einem beträchtlichenGrade gelinderals der gegen-

wärkigewar, �okonnte auh das Thermometer nie �otief fallen, als in die�em. Jm
_“ Gegentheil�tandes auch nur den 1 3zten März drey Grad höher, als in die�em,nâm-

lich 960 Grad den 7ten März bey Súdwinde. Ich beziehemich übrigens auf das,
{vas ich bey Erläuterungder er�tenTabelle hierüberge�agthabe.

Das Mittel aus dem höch�tenund' niedrig�tenThermometer�tandedie�esWinters,
betrâgt902, das Mittel aller aber 911.

Was das Verhältnißder Witterung betrift, �ohattenwir in die�emWinter 11 hei-
tere, 31 gemi�chteund 47 trübe Tage, An die�en9 Nebel au��ereinigenunbeträcht-
lichen, die mehr �ogenannterHeerrauchwarenz ferner xomal Negen, zómalDues,83 Nachkfrô�teund. 21 Sturme.

Das Verhâältuißder Winde war

-

unter 445Beobachtungenfolgendes:79 O.

9 S.O. 32S. gg S.W. x39 W. 11 N.W. 5 N. 17 N.O. Der We�twind

war al�o, wie fa�tgewöhnlich
i

im Winter, der herr�chende,und�elbigem
fam derS, W,

am EE ain �elten�tenwehete der Nordwind.
; Das Verhâältvißder Winde zur Witterung, werde ihiin ciner befonde1nTabelle

am Schlu��e
d

des Jahrs,nachderMethodedesSS Planers abgefaßtnachliefern.
; Aeros
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|

Elbing1784, Auchhier hat Herr ApothekerSchdnwaldkeinen Luftball deit

20ften Febr.�teigenla��en.Er hatte viec Fuß im Diameter. Die Materie,woraus

or verfertiger„,war das Peritonaeumvon den Schweinen ( die Flei�chernennen es das

Plaa�ter), die�eHâutewurden�ofri�ch, wie �ievon den Thieren kamen, ausgedehnet.
|

und, üm �ievon dem vielen Fette zu reinigen, mit tro>nen Tüchernabgerieben, �o-

dann mit rothérDinte ange�trichen, und wenn �iehievon tkro>en waren, �owurden alle

nebenanhangendeFa�ernmit den“ Fingèrn abgerollt. Das Zu�ammenklebenge�chah

übereinerhölzernenHalbkugel, vecmittel�tder Hau�enbla�e.Alle Ränder der Häute,
die zu�ammengefügtwerden. �ollten,wurden vorher mit Kreide be�trichen.Wenn die

Kreidehaftete , �owar man�icher, daß die Häute an die�erStelle die Fettigkeit ver-

lohren ; daß folglich der Leimhalten , und die Nathen unter dem warmen Plättei�en,
womit �ie�chleuniggêtro>netwerden mußten, nicht zu�ammen�chrumpfenwürden.

Durch die�e�orgfältigeZubereitunghatte man es erhalten, daßdie Kugel luftdicht
war; und beyden vielenNathen, welchedie Kleinheit der Häutenothwendigmachte,

doch nichtmehr als 18 Loth an Gewicht hatte, Der Tag , an welchem�ieihren Sprung
machen�ollte,war ziemlich heiter, nuúrin der obern Luft war etwas Nebel Das.

Fahrenheit�cheThermometer �tandauf achtGrad unter dem Gefrierpunct; das Barometer

auf 27 Zoll 7 Linienpari�erMaaß. - Der Wind war O�t- O�t-Süd, �trichaber niht
�tark. Manhatte zumOrt, wo die Kugel�icherheben �ollte,den freyen und offnen
Platz vór demneuen NRathhau�eerwählet. Um 12 Uhr ward �iedaher aufs Nathhaus
gebracht; durch aufgelegte Bettkü��en, �oviel wie möglich,von der atmo�phäri�chen

“

Luft befreyet,uud hierauf an eine TleineFüllma�chinegebunden, worinn die brennbare
Luft �ichentwi>kelte,und �ogleichdurh Wa��erin dieKugel geleitet wurde. Bey einer
geringenMi�chungvon Salz�piritusund Zink,womit man die Probe machte,erhob \ichder

__ Ball von dem Ti�che,worauf er lag, �o�tark,daß er fa�tdas Gleichgewichtmit der
gemeinenLuft hielt. Man mußte daher, weil die Zu�chauerer�tum zwey Uhr be�tellt
waren, der brennbaren Luft den weitern Zugang in die Kugelver�chließen;die Solu-
tion verdampfenla��en,und die Kugel be�chweren.Yndie�emZu�tandelag �ie,wie ein
Befangeneran �einerKette, und ward voneiner großenMengeLeute be�chuund berochen.
Um 2> Uhr fing man endlich an �ieganz zu füllen,und um halb drey Uhr zog �ie{on
�o�charfam Schlauche, wodurch �iemit der Füllma�chineCommunication hatte, daß
man, ob�iegleich-noch nicht ganz voll war, �iedoc �chonlosmachen mußte,weil
die�erSchlauchgleichfallsnur aus gedachten�chwachenHäutenzu�ammenge�egztwar,
Ißâre �ieganz voll von brennbarerLuft gewe�en, �ohätte �iegegen gemeineLuft ein
Yebergewichtvon mehrentheils anderthalb Pfunden gehabt. Außerder Schwächedes

Schlaucheshinderte aber auch die wenigeISLA Luft, welche in der Kugel
EEA

E

| f

2 geblie-
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geblieben,daß fe ohne Gefahr des Seis cus nichtganz‘gefillt{verden tonite"Dena
die�ezurückgebliebeneLuft hatte �ichals das �d:werereFluidumnach unten ge�enft,und
es war daher oben die Kugel{chonziemlich�teifund gusgedehnt,aals �ienoh unten ver=- _

�chiedeneRunzelnhatte, Undman befürchtete, daßbeycinemfernern Zuflußder brenn-

baxen Luftidie Hâuteän der obern Flächeeher von einanderla��en,als an der utern

Flächedie Nunzecln�ichverlieren würden. i

Anfänglich,wie der Lufcballlosgela��enwurde , The e, @langeer noch innere
. halb den Mauren der Häu�erwar, nicht dem Zugeder äußernLuft, Wie er aber nur

er�t�ichüber die Häu�ererhoben, �ofaßteihn der Wind,núd trieb ihn we�tlichmit �ich
fort, Der Zettel,welcherzur Nachrichtfür die, die die�enLuftball wiederfindenwür-

den, angetlebtwar, und an einem Endelosgelo��enhatte, ließ,weil er jet eine Wind-

fahne vor�tellte,die�eBeobachtung�ichermachen. Jn neun Minuten ver�chwanddie.

aufge�tiegeneKugel-bloßenNugen,und in dreyzehn Minuten war �ieauch durch ein

gutes Fernrohrnichf mehr zu �chen,_Umhalb fünf Uhr ward füe bey Fi�chau,cinem

Fle>enin gerader Linie-eben12 Meilenvon Elbingentfernt, wieder gefunden, Vor-

herwar fie inde��enaus Marienburg,tvelcheStadt noh x2:Meileuhinter Fi�chau
liegt, ge�ehenworden, undwar al�ovon Marien!urg bis Fi�chauwiederzurückgegangen,
Hier traf �iebey ihremNieder�inktengeradeJägermit Hunden anm. Die Hunde hatten

fie, als luftiges Wildpret, �ogleichgepa>t. Weil �ieaber mit demUcberre�t ihrer
Krâfte noch einmal �icherhoben,und dadurchdicHunde nur de�tohißigergemacht hatte z

�ohatten�te�ie,wie �tenun wieder�ank,jâmmerlichzerri��en,
Dieobere nelelichte feuchtLuftmußvermuthlich einigevon den Nathender Hâute

geld�ethaben, wodurchdie Kugel gezwungen worden,�honin einer Zeitvon zwey Stun--.
den niederzufallen.Wirklichwaren audno diezerri��enenHäute,vie �enach Elbing

gebracht wurden, gatz.
__ Bey dem ganzenProceßdes Füllensdie�erLuftkugel�ind10 f Zinkund40 6

Salzgei�taufgega=gen. Wenn man aber das abrechnet,was bey der Probe verloh-
ren gegangen, und was noch übriggeblieben, als man, wie die Mi�chungnochin

voller Anflö�ungtoar, die Kngel�chonvon der Füllma�chineabbandz �ofann man nicht
-

mehr, als etwas über die Hâlfte von die�enx0 1b Zinkund 40 ik €

Sahgei�tauf das
eigentlicheFüllendie�esLuftballs rechnen. i

tembergden 6fen April, Den 4ten die�esließenhier He:Prof.Maxtinoviesund
Hr. Doct.HermauneineLuftmä�chine�teigen, die in einer Minute ohngefähreine Hbhe

von 360Schuherreichte, worauf�ieeinen horizontalenSlug nahm, uúdwiederlang-

2) zur Erde�ank.
E

Aus der Oe�terreichi�chentombardie.Denx 3ten Márzhat derCavallierAndreani
_gufsneue mikN Freundeneine puferei�eJeme diemitder�elbenMa�chine�o

|

: glüd-

f
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alfil iviedie “icftéáblief.Sie�tiegenbis in eine Höhevon2100 Elen, und ließen

fich in einer Entfernung von fünf Meilen (doch Italiäni�chennieder. Kälte und

Ná���eder- obern Luft nöthigten�ieder Fahrtein Ende: zu machen ob.�i�ice gleich:nocnicht.-
den 1 óten Theil des Feuervorrathsverbraucht hatten. i

:

Jm der NiederländerZeitunglie�etman , daß zu Warnetonan der¡Leyeiù
DiftrictYpern der Graf�chaftFlandern dén 2 7�tenFebruar Nachmittags um drey Uhr

‘eineLuftkugelgefunden�ey,„die. den 27ftenFebruar um. halb.ein Uhr bey�ehrheftigem

“Winde in Sandwich in Engelland,24 Meilen davon, vom Hrn, Boyslosgela��enwar.

Ein daran béfe�tigferZettel bewiesdies.  Man-be�chloF�iegefülltmit güu�tigemWinde
zurüzu�chi>en.— Ohne Zweifeldie meckwürdig�teRei�e„ diebis jezt noh eineLuft-
ma�chinegemacht hat. Die-Kugel-warnur klein,unddasElen,im

BAS vonapefarbuen ete e mitE i

überzogen.
| è

“eWitterunästehre.|

dS
Es ifteines der—éüiticènStücke bey Mêteorvlógi�BélSéoüatdkigüen:daßH

man einerley Spracheredet„. wir bitten deshalb die Herren Beobachter, welchedie

Gütigkeithaben.undunsihreEgr altares, �ichfolgenderAbkürzungenzu:
bedienen. *

Der Hizintwlifentwederflar(k), irûbe(t),„es regnet CR), es �{neiet( Sch),
es donnert ( 27), es bliget ( D ), es hagelt (Hg), neben Sonueund Mond( eld,E (C), es reifet-(Bf), Nebel(Nb), Glateis Fet i A

__-Crûbéheißt‘derHimmel,EEer‘ganzmitWolfenbedeckti�tI�die�esnichtiz �s
C VOR z

“—Rlat
|

e

i

Es la��en�i vierGradevom klarenund trüben Himmel arigeben:
k 4 i�tder Himmel, wenn anch nicht das klein�teWölkchenzu Hei�t__K3 wenn mehr blaues als Wolken ¿n �chen�ind,

K2-“wennfo viel blaues als Wolken zu�ehen�ind.
Kkx wennman nureinzelne blaue Fle>en am Himmel roahrnimmt.
t 1 wennzivar der ganze Himmel mitdünnen weißenWolken, wie rit einem Schleyer

überzogeni�t, dennochaber der Ort dexSonnedurchdie Wolken E deutlich.
zu �chenift,

22 wenn �chonchwarzgraueund weißeWolkenuntereinandergemi�cht�ind,und
der Ort der Sonne nur Blickivei�ezirbemerkenift.

tz einfdrmige�{warzgraneWolkende>e,wobeyder Ortder Sonigarmichezu

entde>en und das Dägeslicht�chwachi�t.

t4 durchauscinförmige�chwarzeWolkende>e,wobeydas Togeslit�ehr�chwachSSei
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…_ Bey dem Winde muß folgendesbeobachtetwerden :

Die Nichtungi�t bekannt, und man kann mit den vier Haupt - und vier Neben--
“winden zufrieden�eyn.

- Was aber die Stärke anbelangt, �owünfchenwir �olcheeine

�timmigfolgenderGe�taltanzugeben: - FIGS

SO o wenn die Windfahne zwar nach Süd-O�t�teht,abz1r doch kein Blatt an einem

__

Baume�ichregk. |

:

N 1 {wacher Wind, wobey die Nichtung des Nauches �ichändert,und Blätter:

“und {wache Zweige �ichmerklich bewegen. |

W = �tarferWind, wobey ein Geräu�chein der Luft, und in�onderheitum die

Camine ver�püretwird. zd

8$W 3 Sturm, wobey das Rau�chen.in der Luft heftig und �tarkeZweigeuud kleine:
Bâume beweget werden. # eS

SO 4. Orfan. Ein �ehr�tarkerGrad des Sturms,
-

wobeyauh zugleich Bäume

entwurzeltwerden, '

>,

S

C

Lit terari�<e Nachrichten,
_ Magazinfür das Neue�teaus der Phy�ikund Naturge�chichteherausgegeben:

vom tegationsrath tichrenberg. Gotha bey Ettinger, 2ten Bandes 2tes Stück. Ju die�em

Stücke hat �ichder Hr. Legatioñsrath mehrentheils unter uns Deut�chen�elteneraus» -

ländi�cherSchriften bedient, weswegen die�esStück mit unter die vorzüglich�tengehört,

(elchewir bereits in Händenhaben, Nachrichtenvon neuen Beobachtungen,Ueber

die Ver�chiedenheitder wahren und fühlbarenWärme. Ein Auszug aus einer Abhand-

lung des Herrn Deodat de Dolomieu über die Temperaturdes Clima auf Malta, Die

gewöhnlich�teWärme i�t1036 No�enthal,und �ehr�eltenwird 1050 beobachtet und

dennoch beklagen �ichdie Einwohner über unerträglicheHite, �elteni�tdie Kälte $97
_ und alsdennbeklagt man �ichúber unaus�tehlicheKälte, Die�er�cheinbareWider�pruch

veranla��etden Hrn. D. die Ur�achezu unter�uchen,warum die Temperatur der Atmo�phäre
mit un�ermin be�tändigemWider�pruch�ey. Er nimmt die Luft, welcheuns umgiebt,
als einen Leiter an, und nach Be�chaffenheitdie�esLeiterswider�prechenNatur undWär-

memaaßoder fühlbareund wahre Wärmecinander, Je reiner die Luft , je ein be��erer
Leiter i�t�olche,je unreiner, jeein {hleterer Leiter, woraus folget, daß je reiner die

Luft, je kleinere fühlbareWärme,je unreiner die Luft„ je grdßerefühlbareWärme.

Ver�ucheund Beobachtungenúber,die Ver�chlucéungder gemeinenund ver�chiedener
fún�tlichentuftarcendurch.glühendeKohlen. Bom Grafen Morozzo. Beyfixer

Luft war die Ver�chluckungtotal, bey atmo�phäri�cher3 1b. 6_L., bey nitrd�erLuft

61, 10L,, phlogifticirte.durchdas Athmen einerMaus 3.1, 4L-u�e UI, Aus-
E E zug
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zug’aus einem SchreibendesGrafenMorozzo an HerenWagnerüberdieZer�ehung
der fixenund der Salpecerluft.Aus vorigen erhelletedaß die fixeLuftgänzlich,die �auren

Luftarten �chr�tarkunddie atmo�phäri�cheLuft zum 4ten Theilevon einer brennenden

‘¿Kohle ver�chlungenwurde, und hingegen war die�elbebey der phlogi�ti�irtenund dephlö-

“gi�ti�irten,auch eutzündbarenLüft�ehrgeringe, hie werden Ver�uchedie Ur�achezu entde>ei

“erzählt,und der'Hr. Graf fiñdet,daßdie Verbindung der Säure mit dem brennbarenWe�en,

das �ichaus einer glühendenKohleentwickelt,wegen ihrer großenVerwand�chaftinit ein-

ander,die eigentlicheUr�achejenerEr�cheinung�ey.IV. BeobachtungenÜberdie polypen-
artigenJn�.ften,die den Wein�teinan den Zähnenverur�achen,vom Hrn. Magellan.

|

DieweißlichteMatetie , die �ichzwi�chenden Zähnen der Men�chenbildet , i�tnichts
“Anders als eine ungeheureMenge von kleinenWürmern. V. Ueber die be�ondere'Er-
zeugungeiner “Ark von Grillen. Durch die�e-Erzeugungwird eine großeAehnlichkeit

“zwi�chendem Thier und Pflanzenreichemerklichgemacht. Die�eGrille leget eine Schote,
die einer Erbs�choteau��erordentlichgleih i�t. Wenn die Jungen in die�erSchote

durchdieWärme zu ihrer Vollkommenheitgélanget�ind, �odfnet �ichdie�elbeund die
_

“Kungenkriechenheraus. Ju einer �olchenSchote befinden�i<wohl 12'bis 13 unge,
die eben �o‘aneinander liegen, wie die Erb�ein ihrer Schote, Vl, Herr Ferris über

ein Paar Bey�pielevon au\wärtsfahrendenBlißen.Ein Mannhatte auf �einerNei�e

‘fo eben einen Wald hinter �ichgela��en, als die Gegend, in welcherer �ichbefand, an-

fing trübe zu werden, er �ahe�ihum, und entde>te- in einiger Entfernung auf denen

“Sträucheneine Menge Erdbeere, die er bey �einemVorübergehennicht bemerkt hatte.

Die�es fiel ihm auf — er wanderte fort und �ahe�ichnach einigerZeit abermals um —

nunmehro hatten �ichdie Erdbeere in kleineFlämchenverwandelt , die etwa einen halben
Fuß hoch waren, Mittler weile umzog �ichder Himmel und der Rei�endemachte, daß
er fortéam, Jueiniger Entfernung von die�emOrte �aheev. �ichnohmals um, und

wurde eineFlamme gewahr, die �ichetwa halb Baumshocherhob,und eine Wolke,die �ich
ehr ‘uahezu?ihrer Spige herab�enkte.Nach einiger Zeit hôrteer Donner�chlägeaus
die�einOrte, Das zweqte Bey�pieli�teine eigne Erfahrung des Hrn, Ferris. Anf
einer �einerNei�enrollete ihm der Donner zur Seite, und vor ihm breitete �iheine

fürchterlicheWolke aus. — Er eilte, um dem Getvitter zu. entgehen , �ahe�ichaber

einigemalum, und entdeckteeine Flamme, die �ich-auf1 50 Klafter auszudehnen �chien,
"und die vollfflommen das An�ehnhatte, als wenn ein ganzes Dorf im Brande �tünde,
V11. AehnlichkeitderElectricicäcund Wärme von Herrn Achard. 1, Alles Neiben

verur�achetWärme, aber auch Electricität. 11. Die Wärmedehnt die Körperaus, die

Electricitätauch, 111, Die Wärmebe�chleunigetdas Wachsthumund das Keimèn,die

__

Electricitätauch. 1v. Die Wärme vermehrt die Bewegungdes Blutes im thieri�chen
- “Körper,die Electricitätauch, v, Die Wärme brütetEyergus , die Electricitätauch,

VI



ê :

:

E

CE 2 Y'hyficali�cheZeitung.|

rT. DieMei feiaazéMetalle in: Fluß, die Electrictaf euh. vL Eint warmer
Körper theilet einem kältern�einenUeber�chußmuß, electri�cheKörper thun da��elbige.
AVII, Veber ein holizernagendesSeein�efc,von Diequemare.- 1X Be�chreibungdes

Actifvon ebendem�elben.Es hat viel: ähnlichesmit dem Seefloh. X. Auszug'as

den Ver�uchen‘des HerrnFaujas-de Saint Fonds mit Seidenwúürmernin mepßie

fi�cherund entzündbarerufc, Von mephiti�cherLuft �terbendie Wúrmerz da nut

die�edur<h das Athmen der Würmer, durch die Ausdün�tungder Maulbeerblät-

Fer und durch den Unrath erzeugt wird, �omuß man ihuen dfters die Fen�terdfneu.
EntzündbareLuft ausEi�en- und Vitriol�âurei�t-ihnenauch �chäbvlichzweil �ichuun die�e

 machtheilige Luftart auch aus deu faulendenKörperu-des Thier - und Pflanzenreichs:ent

wickelt, �omü��eu�olchegehöriggewartet und reinlih gehaltenwerden, — Neus
5

Erfundene und verbe��erteWerkzeuge.

-

Hr. Achardhat ein Ju�trumenterfunden, ver-

qmittel�tde��enman die Menge -der electri�chenMateriebe�timmenkann, die die Kör-

per von ver�chiedenerNatur, indem �ieunter einerleyUm�tändever�eßet�ind,fortleiten
Fônnen. Hr. Carangeothat einen Goniometex‘angegeben,vermittel�tde��enmai

die Winkel bey denen Cry�tallenangeben kann. Hr. Sal�ano-in Neapel ‘hateinen

‘Erdbebenme��ererfunden. Hr. tandrigni hat die Ma�chinedes-Herrn Vera, Wa��er

-vermittel�teines Strikes aufzuziehen, ‘merklichverbe��ert,„Hr.K. S. Wolf in Hau-
mover hat einen neuen-Apparat angegeben, freyliegendes Schießpulver vermittel�tdes

«electri�chenFunkenanzuzünden, Hr. Adams hat einen Augometer erfunden, mit

„welchem�i.auf eine �ehreinfacheArt die-VergrößerungentfernterGegen�tändedur
/ Ddioptri�cheFernrdhrenme��enläßt.- MerkwürdigeNaturbegebenheicenund �onderbare|

Er�cheinungen.Der Verg Macalubain Sicilien blâ�tLuft aus. Zur nähernPrüú-

Fung aufge�tellceMuthma��ungen.Anzeigen.Lodesfálle,Mecenasdeeb
achtungen.

Tübingen.“Besbachtungen„ Ver�ucheund Erfahrungenfiberdes Salpeters
$ortheilhafte�teVerfertigungsart,

'

an jedem Orte mit den wohlfeil�tenMaterialien,

�ammt einer vorange�chi>tenausführlichenAnzeigealler bis daher hérausgééammne-
nen Seien vom Salpeter1783, 8:462 Se (20 Gr.)



E i

CTN

TEZZE
O

|

D

AUTAN
i

ISSFF
4

4 A

18 —)

j

i
[4(HFP
A)BPPLY

aS tu& 19. ‘M'a i FARE Z

i

s
7

n amie E SAT E RES R

Witterungsbeobachtungzu Oels vom 21. Decemb.1783. bis 18. Februar 1784.

Meine Wetterbeobachtungen vom vorigen Jahr, deren Re�ultateih den Freunden
der Meteorologiein den legtern Stúcken die�erZeitung vorzulegen die Ehre hatte,

‘warennach der gewöhnlichenAngabedes Barometer�tandesin Pari�erZollen, Linien

undderen Sechzehntheilenabgefaßt, Ihre Unbequémlichkeit, vorzüglichaber der
Wün�chanderer Beobachter , �ovielals möglih, brauchbareData zu liefern , be-

�timmtenmich um �omehr, dem Herrn Ro�enthalzu folgen, und deu in Sechzehn-

theilen angegebenen Barometer�tandnach �einerReductions�calejedesmal auf die

Temperätur=0 zu bringen, Die Theoriedie�esverdien�tvollenMeteorologen i�t,

wie bekannt, die gründlich�te,die brauchbar�teunter allen bekannten, und ich würde

geivißwas �ehruberflüßiges.unternehmen, wennih hier ihre großenVorzügeweit-
, luftig auseinander �egenwollte, Seine Schriften�indbefannt genug ,- und befinden

'

fich wahr�cheinlichin den Händender mei�tenNaturfor�cher,Dochwundertes mich-

allexdings,warum magnbisherbey dffentlichbelannt gemachtenBeobachtungen�o
Ï | wenig

e

Y
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wenig Rück�ichtdarauf genommen*). Bey: die�er:‘vorgenommenenVeränderung

|

hoffe: ih: um �omehr BeyfallbeyKennern zu findèn,- da“ ih voraus�eßenkann,
__ daß. auch audere: Beobachtungenin. der Folge i die�erZeitunger�cheinendürften,

die nach.dem inêeteorologi�chenSy�tem:meines {ágbaren.Kollegen.abgefaßt),und

um �genauer: mit einander“verglichen werdeu: können. Es würde mich: freuen,
wenu:-ich auch»in meinem:BVaterlande:etwaszur mehrernAusbreitungdie�esSy�tems-
beyträgenkönute..

Die in: den Tabellen bey 2EWindanzeige:hébraudenZahlenweichenetwas von
den Böckinanni�chenab, 0 bedeutet: Wind�tille,oder kaum: merklichenWind; 1. win-

digz 2. �ehr:windig ;; 3. �ürmi�ch; 4.. Sturm... Die: beyder: Witterung gebrauchten:

_Abkürzungszeichen:�indz.B, h. ÉL. heiter: kalte Luft, h. Bl, heitre Blicée , h. m. W..

heitermit. Wolken, tr. m Sch. trübe: mit Schnee, �tr.K. �trengeKälte, St. N.und,
Gl. Eis: Staubreger und Glatteis „ �,Rf. �tarkerReif.

Der Anfang die�esJahrs zeichnete �ich:vor andecn: durcheinen. ungewbhnlicßhoher

Varometer�tand-und �trengeKälte:aus... Schon am: xzten. December vorigen Jahres
erreichte das Queck�ilbereinmal die: Hôdhe55004 — die Temperatur:der Atmo�phäre

ungèrechnet— allein. am óten- Januar, den Tag nach: der: �treng�ten:Kälte , �tieg�ol-

ches:des Abends bis 5516 „einer. Höhe, die: es �on�tnie erreichte. Die wahr�chein-
lich�teUr�ache:davon ‘lag:ohne Zweifel in. der vermehrten elektri�hen Kraft der Atmo-

�phâre,und giebt.einen Beweis mehr, daf �olchedurch.N. und N. O." Winde ver�tärkt:-

wird. Siehe: Planers Wetterbeobachtungenzu: Erfurt: vom. Jahre: 1782. Þ. 29.
Mit Necht' zahlt man die�éwWinter, �einerStrenge: wegen, unter die kälte�ten

die�es:Jahrhunderts. Auch:�chon�einer“anhaltenden Dauer- wegenwürde-ihmdie�er

Plat. zukommen:

--

Unter-1 50 Beobachtungenderer�ternTabelle �tand-das. Thermo-

meter: nur: zehnmal, und»unter. 145, der folgenden garnur zweymal. wenige Grade:

úber-dem: Gefrierpunkt.
Die �treng�te:Kälte:�tellte:\ dh:in: den: we�tlichern:ROA früherals: in den d�t:

S lichen:ein. wie_die:-davon: bekannt:gemachten:Nachrichfén:zeigen... Man: erlaube mir

hier nur ein. Paar anzuführen,und- mit. den- meinigen.zu vergleichen,Zu: Paris und.

Mannheim:war die Kälte den. 3o�tenDecemberan? heftig�ten,„ wo �ieam leztern Ort

78. Gr. na<h-NeaumÜür’,,oder nach;No�ènthal.-248> 4 Gr. erreichte, Jn un�ererGe:

gend- herr�chte:an: die�em:-und: dem: folgenden Tage. zwar auch �trengeKälte, aber fl�ie

fommt Meh
in: feine,Vergleichungmit.der vom. ée Januar ,„. die al�o�ieben.Tage�p:

;
: Kr

L

LEMeinesvités�idn��erdesHrn. Prof.PlanersvoetténiteiWetterbiobb
“

“achtungenzu Erfurt „ und: dem wenigen, was �ichin deri legten Stück. des phy�i.
“Magaz.. des Hrn. Legations- Raths Lichtenberg.EEG

noch;feine: darnachab=-
gefaßte.GERE SURE

ts
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Si cier,es(s,zaMannheimeinfiel, In Leipzigendlich�tellte�hdie �kreng�teKälte nochdrey
_ Tage�päter‘er�tden 7ten Januar ein, wo das Neaumür�cheThermometer17>Gr.

__ nachNo�enthal$52,8zeigte. Am 5ten Januar �tandmein Thermometer.furz vor Svu-

peuaufgang_845. oder nah Reaumür19, 393 �tiegmit Aufgangder�elben,und war

‘einehalbeStundenachher �chon6 ‘Gr. ‘höher:bey-851. ‘erreichteaber, nur-"des ‘Nach-
j

“mittagsden 868 Gr. Der Himmel war „ wie-den-Tag-vorher, ‘völligheiter, ‘und die

Sonne �chien‘des Nachmittags �ehrhelle. Demohnerachtetblieb die Kälteden ganzen

Tag �ehr�trenge,und würde.noh heftigergewe�en�eyn,wenn nicht zum Glü>k wenig
oder fa�tgar feineLuft gewehethâtte. ‘An die�em‘und ‘dem‘vorigen Morgen hätte

«- �ich.an‘die Bâumeund-alle Sachen, -die der freyen Luft:-ausge�eßtwaren, ‘ein �tarter
«Reifangelegt,der.‘auch-im:Séhatten.nicht ehér-als den 13-14 Januar vôlligwegging.

Junun�ernGegendenwar al�o‘die Kälte in ‘die�emJahre.am heftig�ten,wie die

vorher Rugegi auswártigenBeobachtungenzeigen. Sie übertraf
:

jeue zu Mann-
. heimum 2 Reagumüri�che,oder 3,4 No�enthali�cheGradez ‘die zu Leipzigaber um

GedReaumüri�ch,‘oder‘9,$-No�enthali�ch.

EinigeNaturfor�cherhabenine Periode ‘von ‘neunJáhrenangenvmmen,binnen
i welcher.�ch.gewöhulich-

ein falter Winter ein�telle, ‘und die Erfahrunghat die�eMeye

nung�oziemlichbe�tätiget.Hieher gehörenzum VBey�pieldie Jahre 173 1. 40. 49.

-58. 66, und 67, 76. und das jetzige. Wehe uns! wann die�e,oder ‘eine achtzehnjäh-
rige: Periode”inder Natur �tattfinden�ollte;denn �omüßte-der Winter 'des künftigen

eÎahrs..nochungleich.härterals dergegenwärtigeequ»aweilal6bann:et�t=in. beident-len fichdie�ePeriodewiëderendiget. _—

‘Es ‘war-mir.¿inbe�onderes.Vergnügen.qi ‘bey‘die�er:‘Gelegenheit“die:Nächrichten
von den beobachtetenGraden.der Kälte der mehre�tendiefer berufenenkältenJähre, aus

; ver�chiedenenGegenden-zn�ammlen,‘und mit einauder zu-vergleichen, Jh würdë �ie
« hierden Liebhaberngern mittheilen,wenn ich nicht befürchtenmüßte,‘den Raum die�er

Z

Blätter-für.andre Nachrichtenzu-�ehrzu verengen, Ich merfe ‘daherhier blos.‘an,
_daßdiediesjährigeKältejene berufeneKälte von 2740 ‘nachdenen-davon bekanüten

-_SreslauerBeobachtungennm 7. Grâde, 'die.von HTPVAS
eben die�enBeobachkun-gen um 5 Grade übertroffenhabe *),

|

|

Wirdaivdidaz dtt
OS ei: IE:B. Günther.

Gi E
—

Herzogl.Delóvi�cherETE Ynomie. F
Ju deu detectäcihenProvinzialnachrichtenvom _>tenApril�tehtStabe:

dfonomi�cherArtifeleVondem�chädlichenPangeader FeldermicGyp�eruundvon

1

(1

adem

“9Aus,Ver�eheni�tdie�eNachricht,diecionE i�,liegengeblieben.
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dem Nusender Salza�ché.Hier wird wider den Gebrauch des Gyp�esSióiliia
geeifert,�eineDúngungsvortheile,als ein bloßesAuflö�ungsmittelder im Boden ent:
haltenen fruchtbarenTheile, �ehrherabge�est,Bey�piele'�einergiftigen Wirkungen, be

�ondersfür Schafheerden, Bienen 1c, und die Auf�ätein den Ephemeriden vom Sept.
1783. No, 9; und ‘in der Stuttgarter Zeitung im Sommer 1782. angeführt,und
zugleichauch auf die Dúngungmit Kalk und Mergel ein Ausfall gewagk. Näch�tens

 tvird in die�erZeitung‘etwasausfúhrlicheresüber die�en�treitigenGegen�taudmitge-
theilt roerden. Mdchtendoch we Landtzirihe, die mit Sypsdüngen,ihreEr-
fahrungenuns eein�enden! ett

Ein Patriot in Ungarn hat die VélcintitiachiiigeinesOels ver�prochen,‘welches
“�h roh zu Lampen,bereitet aber zu Spei�engebrauchenläßt: wobeyer noch ver�ichert,
daßes das Baumól an Güte, reinem Ge�chmakeund langerAufbewahrungweit über-
treffen �oll. Nicht aus denNü��ender Buchen,“ �ondernaus Eichelnwill er die�es
Oel bereiten, und“ es in einer fe�tenMa��ewie Butter liefern. Eine höch�tnüßliche

-__ Erfindung, �odaß man derErtälunsedie�esBELLE mit Sehn�uchtentgegen
“Mehl

Bey der lesternAernte i�tder Tabakin derUfraineund in Rußlandmißrathen,
in Deuc�chland�indviele tau�endCentner zu Grunde gegangen, und viele Felder,
worauf manihn �on�tgepflanzt hat, �indzer�rdbhre.Die Nachricht, vi eine Flotte
mit Virgini�chemTabak in Holland erwartet worden, i�fal�chz die Pfälzi�chenAns

bauer die�esProduktsdúrfenal�odes Ab�atzeswegen gar nicht be�orgt�eyn,So
heißt:es in der BrünnerZeitungvom 3teun Aprill;

Aus Macedonienwird viele rohe Baumwolle iin Bannat eingeführt.
|

Auch Spanier fangen an Oekonomie zu befördern. Dio-Kbnigl.Ge�ell�chaftdes

Ackerbaus zu Sarrago��ahat eine goldne Denkmünzeauf die be�teAngabe ge�eßt,die

__�o�ehrverdorbenenWälder auf die leichte�teArt wieder‘herzu�tellen,und. hinlänglichzut

beholzen, AucheinPreis für die be�teAbhandlungüber die Art Frúchte,die man“in
die�emLandevorzüglichpflegen �ollte,i�tausge�éßt.Ueberdeut �ind'nohPreisraúüzen
Für diejenigenbe�timmt,die Gemü�euñd E erzogen,NEE)dieman E eden Märkten nicht findet.

Ju der Brunner Zeitungempfiehltman, un demBeyfpielder Franzo�en¿
die

“ Maulbeerbâume an den Ufern der Flü��eund Bächezu pflanzen, wo �ie�ogut als Wei-

den fortfommen , und mehrere BVortheilegewähren-würden, Wahr. i�tes, daß die

mei�tenMaulbeerplantagenbisher auf den dúrr�tenSandbödenangelegtwurden, too

die�eBâumenicht fortwollèn,verkrüppeln,oder gar ausgehn. La��eman �ieal�olieber

mit den Weiden denPlaAY wann Erfahrungheye EE wirklichVor-
theileeigt eZN

-

I E
D

> y

F

es
E 5

3

[= »

è -—
E

¿
Ï

*
Ï

N

ZS 2B

i
E

e 4

Y

4



ft Bo

Mu SRS y 137

ti
5 “GuniéierBeylagezurWiener Zeitungwird! dur< ange�tellteVer�uche“betvie�en,

daß der Saft der Vâume im Winter nicht in die Wurzeln zurü>trete,
-

�ondernnur

A
Noé; Und �ichverdikt in den Stämmenbefinde, Daher �eyim Frühjahr,wenn der

Saft �ichverdünne,das Holz am ergiebig�tenzum Brennen unt Verkohlen. —

-

Der
Ï ‘er�téreSaßi�twohl�o“neunicht;‘ichhabe ihn läng�tfürausgemachtgehalten, und
“nichtih allein, © Gegen den zivehtendürftemanches eingewandt werden

““

gebauf2 26a

In derKrimmwird man �i die Beförderungdes Aerbaus �ehrangelegen
feyn la��en,um aus die�emLandeeineKörnkammerfür das oft Hunger leidendeCon-

“ �tankinopelzu machen,Visher wurdées nur inder Nachbar�chaftder Städte an-
=

©
Die”Einfuhrder‘inGallizienverfertigteiWachskerzenin alle Böhmi�cheund

D

Oe�terreichi�cheErblande wird mit einem verminderten Zoll — der Centner weiße
Wachskerzenzu 8“Gulden, gelbezu 6 Gulden ge�tattet.

2
h

‘m Demeswarer Bannat in Ungarn wäch�tauf den Felderneine Pflanze, Wal-

2

- Tachi�chSolovics genannt, in Menge, welchedie Färberund Tuchmacherin Presburg
¿+“fúrdas Waidkrauc oder Weitrich erkannten,woraus, wie bekannt, eine Art von
*blâäuer Fardéerzeugt wird. Se. Kay�erl,Maj. dem davon Bericht abge�tattetwurde,

haben daher Kun�tver�tändigeaufgeboten,auf Sr. Maj. Ko�tenVer�ucheanzu�tellen,

“

“ünd nähernBericht nah Wien zuer�tatten,“DiePflanzewird vom Magi�tratin Pres-
“burgfric DANE 28
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n Uebedas in�alzenoder Einbdkelndes Flei�ches.
HES

2Quedlinburg1784. Klagenver�chieduerHekonomérn,daßvon einer hier im.
“vorigenJahre eingekonimenenFuhre Salz alles damit einge�alzeneFlei�ch�ehrzeitig
"vérdorbenwáre,leiteten michhierüberzum Nachdenken, Die Kenntnißund -

Ge�chiÆ-
lichkeit jenerMänner‘in�orgfältiggleicherBehandlungaller dkonomi�chenGe�chäfte

“bürgte mirfür die Wahrheitder Aus�age,daß im Salze �elb�tder Grund gelegenhabe,
Zur Unter�uchungwar indeß keins mehr vorhanden, Mein er�terGedanke woar, daß

ein zu großerAntheil alkali�cherdigterTheileim Sälzemü��egewe�en�eyn,und, be�chäfe
‘tigt mitnâhererUnter�uchung,erhieltich den 1 xten Theilder Sammlungder neue�ten
“Entdé>ungenîn der Chymievon Herrn Ober - Berg - Rath Crell , und fand darinn
S. 27-56, eine gründlicheund�hägbareUnter�uchung‘desKüchen�alzesnach �einer
vorzüglichenEigen�chaftund Wirkung beymEin�alzen,vom Hrn. Prof. Reuß.
Sn die�ergelehrtenAbhandlungfand ih Be�tätigungmeiner Gedanken,und Ausfüh-

rung de��en,was ichmix vorgenommen hatte, Hierwil�ichdaher nux Hauswirthen
E

É ___und



558
E

Phy�icali�cheZeitung.

und Hauswirthinnen richtigeBegriffe„überdie-Wirkung„des.Salzes beymEin�alze
zu machen, und die Ur�ach-zu zeigen¡�uchen,=warum.-es-uicht-immer-gleichdem:Ver-

‘derben des Flei�cheswider�teht,¿wodurches hyenzleichter;werden«wird,�ichvor -Scha-
» ben in Achtzuinehtuens, reins 1: GelirtA tans nts Aal LA atnfigie A
«Es ‘i�tdem-Ockonomen-nüglich;-die Brúndezu. kenneu;,wodurch das. Salz dec

“ “Fäulnißwider�teht, ‘um ‘beyunreinen Salzarten jeden «Schaden:leichter.‘abzuhelfen.

¡Wie bekannt i�t,wird bey Eiubökelung-:desFlei�chesdas Salz tro>enzingprieben,bald

aber durchdie im Flei�chenthalteneFeuchtigkeitaufgelò�et„und die�eaus dem�elben:zu

_entziehn, i�tmit das er�teMittel zur Verhütung:;desAnfangsder Fäulnis,;:deunflüßige
Körper,be�ondersder :thieri�cheNahrungös�aft,�obald�einUmlauf ‘gehemmt.i�t;. �ind

‘der Gâhrung,‘demter�tenAnfang-jederFäuluiß,mehrwie fe�tereunterworfen. Durch
die Ausziehung:der Feuchtigkeit:werden.viele Eanälchenim.Flei�ch-gédfnet,wodurch: nun

Saälztheilchen‘in die inner�tenFlei�chtheileeindringen,die Verhártung:de��elbenbewirken,
‘utid es ‘vor Verderben�ichecn-können.-Man -�ieht..aus.-die�er-vethärtendenWirkungdes

--Salzes , ‘daßes-die Eigen�chaft:habenmuß,die,Feuihtigkeit,an�ich.zu ziehen, und je

"mehr -oder--jemniinder‘esdie�ehat „je be��er-óder:je,�éhlechter-i�t.es... Das Küchen�alz
“ be�téht‘aus �eineræigenthümliéhen-Sâure,‘demmineräli�chen:Alkäli.,:und etwas feinen
‘erdigtenTheilen, ‘Die�e-leztern�{hmugig�tenTheilchen-dürfenniht zu-häufig:�eyn,dena

fie erhalten:das Salz immer feucht , weil �ie�elbt:viél-Fenchtigkeitenthalten, wodurh
+

4 «4

‘da��elbe‘zur ‘Ausziehung‘der Feuchtigkeit¿aus ‘dem Flei�ch¿untúchtigerwird. - -Diefe

cerdigtenTheilecerhâlt‘dasSalz, ¿wann -die Sole zu lange ¿abgeraucht‘ird, ‘wodur<
“

‘in �einen“Cri�tállen:zu {viel‘von«derzuncri�tälliblenLaugeaufgenommen wird, ‘die mit

‘vielenalkali�ch-erdigtenTheilenge�chwängert.—
*Während:demÆinwirken.desSalzes

‘im Flei�chentbindet �ichaus ihn “etwasflüchtigésA�ali“(velh@s�ichvernidge �einer

_znâhern-Verwand�chaftzur Salz�âure:mit-die�er-verbindet,wodurcheine-Bewegungim

- Flei�chbewirktwird, ‘durchwelche:vieleLuft„austritt,,“deren«Stelle¿mit¿neuenSalz-
> theilchem-er�e6twird. -„Die�eBewegungFannnicht hne Erwärmungvor i gehen,
_‘die-léicht;eineGährung“bewirkenkönnte,:wennicht die zugleichertaltendeEigen�chaft

Hes-Salzeswährend‘�einerAuflö�ungdie�ezurückhielte.Durch die Verbindung.des
_- flúchtigenAfali-mit der Salz�äurxe:wirdein Theildes- minerali�chenAlkälis aus derSalz-
mi�chungentbundenzi�t‘nunder alkali�cheTheil �chonim-Ueberflußg‘im Salz, �oente
… �ehtdadurchaufs Flei�chleicht�chädlicheWirkung,denndie ‘Ausziéhungder Feuchtig-
-_feit aus dem�elbeni�thon gehindert, wie obenbemerktwvrden, und ‘nunwird. durch
- ihn die,durchjene Ur�achangefangeneGâhrungbefördert, und leicht.zurSäulniß-ge-

„bracht, „denn alle alkali�cherdigteTheilebefördern,wie �chonbekannti�t,Gâhtung
“undFâulniß.Und �o_hâttenwir nun die Ur�achunter�ucht, die ein Salz zum Ein-

_„—bôfeln.„des-Flei�ches.mehrundminder.ge�chi>tmacht,undwarum.dasFlei�ch�o?oft
&2
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verdirbt.”Soivoh!dies,als áuth,‘vaßjedeandre‘intierli�cheSäürédas Flei�chfür:
Verderben-�chügt7 habenVer�uchegelehrt?utidéettvie�en.

E :

“ueberfläßigeFeuchtigkeiti�tal�o�divohlim“Sálze„ als im Flei�ch�orgfältig.zu

verinéidens‘das*Fiei�ch!kann’mandafürleichthüten,unddas Salztéo>nenz.nur bleibt e
es niht fañge*têocen| wenn�ein-eédigter-Theilzu!größi�t.- Be��eri�tsdaher, ihm

einen:Köeper:zuzu�ehen)‘dèrdie übrige?Feuchtigkeit.und.‘erdigeTheilean. ich zieht,
“und:f&ün�chäölich?macht, Die�en!Zwe> lei�tetauf’2. Schaff„ oder zweyBerliner
“

Meßzén.éin Loth:Schwefel ‘wenner vorher“ge�toßen,mit dem Salze gemi�chtwird.

Herr Pröf.Neuß {lägt denénivelchendies. Mittel nicht:an�tehet,. vor, das Salz auf
leinenew Tüchern:über das: Flei�ch:zu hütten „. da. deun das überflüßigeErdige und

Schüiierige®des- Salzes“aufden: Tüchernzurüc{bleiben-,.und die reinern- Theile ins.

Flei�ch:citidringen:�olleit.“—"Die �icher�terund leicht zu erkennendenMerkmale, daß:
ein. Salz, zu viele: erdige Theileenthält„. �ind,wenn: es,. tro>en gemacht„ an der Luft-

{ehr�chnell.wieder Feuchtigkeitänzieht,“und wannes, wenn.man’ es mit Wa��erauflö�et.

und.durchein Tuchgießt,viel �hmugiges-im:Tuche:zurúläßt. |

“Die‘Judén�ollènbeydemunter ihnen: gewöhnlichenNudeln der Gän�e,unterdie.

Nüdelnetivas Salz mi�chen,wornach:die. Gän�e:gut, verdauen, be��er�aufen,fre��en:

undlotswie„�on�twerden.

R Dt A | Fthyfi E
ar aaiids “feeE gaA der ShwetedesETR |

|

Hr; Bergmann�chlägt:folgende:Methode- vor-,.. durch: welcheman vielleichtdie

S<hrwoereder Materie:der Wärme( welche�ichallerdingsvermuthenläßt „ ob»fie-gleich:
wegen der außerordentlichen:Subtilität.der. Feuermaterie�ehr:gering;�eynwird-,„.und �ich:

daher nichteben leicht; ausfindigmachen läßt),- diezur:Schmelzung,desEi�es:nôthig-i�t,.
erfor�chenkönne,Man: wäge"ein:StückEis in“ einem: metallenen:Gefä��e;de��enSchwere»
be�timmti�t,und ver�chlieZees! ganzgenau;damit: feineFeuchtigkeit:verfliegen. fönne.Mam:
bringealsdenn das. Gefäß.în eine:�olche:Wärme;,woes �chmelzen,kann. Hierauf, wäge
man daS Gefäß.mit Wa��ervow neuem: genau;, �ówird: man: nach,Abzug:des Gewichts-
des Gefä��es-und.des-Ei�es,das Gewicht:Ma��eder:Feuermaterie:habeu,die zurSchmel-
zung.eiter Ma��e:von:Eisnôthig;i�t; Es;erhellet:vot �elb�t,daß; jegrôßer:das. Stück:
Eisi�t,, undjegenauerdieWage’,de�to»genauer:wird:�ichauch.das)Gewicht:der:zur?

Schmelzungdes Ei�esndthigenFeuermaterie'ergeben..
Hr. Bergrath:Crell- fügt:die�enVor�chlage:noch.folgenden-Zu�as-Peo,‘welcher

__allerdingseben [dvielé Aufmerk�amfeitpim. Man �eeeingleiches,Gefäß,mit. einer

Ma�e:
s

F
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Ma��eWa��ervon eldeTempecatur(32° Fahr.)-und gleichemGetvichte mitdem -

Ei�ein da��elbeZimmer,und bemerke,wie lange Zeit jenes.gebraucht,um die Tempera->
tur des Zimmerszu erlangen. Man bemerkeferner,wie viel Zeit das Cis gebrauche,
um'er�tlichzu �chmelzen,und.hienâch�tdie Temperaturdes Zimmerszu-erhalten. Man

multipliciredie Grade der zugenommenenWärme.desWa��ersdurchdieZeiträume,in tel-

chen das Eis er�tlich�{hmolzund hienäch�tdieWärme:derAtmo�phäreannahm.So tonunte

man �agen(vorausge�eßt,daßdie Grade des Thermometersmitder gleichförmigver-
mehrten Ma��eder Wärmecorre�pondixen): �oviel Wärme(d. i. �o-viel Feuertheile}
als vermögend�ind,dasThermometerzu einergewi��enHhefeigenzu machen, hat
ein �ogroßesGewicht.

Wer �telltnun die�ewichtigenVer�ucheadf an2 Weresthut,fann:dieNatur=--

lehremit einex neuen AUSBae AWahrheit hereihernund dieMhreeines.Duderrns},

: genießen,
|

Litterari�he-Naqhhricht.
“ Stuttgard.Hr. Kerner,Profe��or‘der Botanik‘an der Carls hohenSchule“

Hie�elb�,der {on dur �einWerk überdie Handlungsproducteaus dem Pflanzenreich»
rühmlich�tbekannki�t,arbeitet an einer Be�chreibungund" AbbildungderBâumeund.
Ge�träuchedie im HerzogthumWürtenbergwild wach�en. “Das Werk wird ‘aus eilf
Heftenbe�tehen,wovon das er�tedie-Nadelhölzer,und die zehn folgenden die Laubhölzer

“dar�tellenwerden. Die Kupferwerden�orgfältigradirt, und vom Verfa��er�elbillu-
‘-mminiréwerden. Die Be�ehreibung.giebt.dei Chgralterjedes einzelnenBaumes und

_Strauchsdeut�chund lateini�ch,dieBlütezeit,Zeitigung.der Frucht-unddes Saamens,
Art Jn�ektendie drauf wohnen, und dèn dfonomi�chenGebrauch. AufjederKupfer-

platte �indmännlicheund weiblicheBefruchtungstheilenatürlichund vergrößert,Früchte,
Saamengcehäu�eund Saamen deutlichabgebildet.Mit dem eilften Hefte folgt ein In-

dex �æxualis plantarum, tie auch ein lateini�ches,deut�chesund franzö�i�chesVer-_
_

zeichnißfolgen; Der“er�teHeft wird �ieben,jeder folgendeacht Platten enthalten.
Seder Heft ko�tet2 Gulden 24 KreuzerConventionsgeld.Manwendet�ichmit Brie-,
fen und Geldein�endungeriaú den Verfa��er�elb�t. dds

 Ebender�elbeGelehrte be�chäftigt�ihmit der Ausgabeeiner Sammlungids
di�cherPflanzen, ‘die theilsnoch nicht theils unvoll�tändigbe�chrieben�ind. Sie wird.

aus dreyBänden be�tehen,wovon jeder25 ‘Pflanzer, von �einerHand gemahlt„ neb�t
dem Textin groß Folioenthaltenwird. Jeder Band wird achtGulden ko�ten.tieb-
haber venden�ichan de BREafeeJE VE

an dieMezleri�cheSts in
Stuttgard,:

(‘hiebeyfolgtdieimvótigeitStückver�procheneBeylage-)
:

:
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Witterung
Berlin. Der Herr PredigerGronau in Berlin, hat vor kurzemEinigeBe

merfungender diesjährigenWinterkältebey Ver�ammlungder Naturfor�chenden
Ge�ell�chaftvorgele�en,

und darin gezeiget,daß
am 2ten Januarzu Frankfurtan der Oder�olchè= $47° Ro�enthalgewe�en,
7h at ZI Gröningenin Holland 867,

|

e

_ 7ten — zu Wittenberg > 853.

= 1�ien—_ zu Mannheim BO
=: 0. me
_ ¡�ien— in Siebenbürgen 839
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Das Verhältnißder�tärkenGradeder Kälte in den fâlte�ten-Winter“die�es
|

Bundertsfacder�elbefolgendernraaßenangegeben!t ten 2 puBerkinFe

“1709
|

ro JattuarST
IG e E

:

1729" Pra PD 859

17516 E AE e ESS

F746 | #7 Februar 85>

MT —— 85
766 E GS Janna 862

1774 | & December 862

776 F227 our
|

Ses

174 IL Februar 862:
‘

1782 È 16 864
:

_1784 Fn 7 JanuarE 0E
 Aâmetkungdes Herausgébers.

|  VergleichetmandieKâlte die�erWinter.mitdenin Schweden zu Abo -„Lehnunter
dem6o�tenGrad ver Breite’,�o�ind�olche.nict falt, �onderneher warm zu nennen.
Hierhat dex HerrD. Kälm beobachtetdie grö�teKälte 1769 den ren Februar= £2 Da

T7770 den 26�tenFebruar$29. 7771 den 2ten März$30. 1772dei 1Ztei Fe-
_bruar $0, 1777 den4ten Januar$46. 1774 den 21 �tenJanuar $19. 1775

den 2'5�tenJanuar 814. 1776 den-20�tenJanuar $15. +777 den zo�tenFe-
Bruar ATEAlle nachder Neihe um�ehrvielesfalterals die fälte�tenDeut�chlands.

|

Koré�e6ung: verWeccerbeobachtungenzuOelsvomratenMärzibis:1 8tenApril1784.

Ebén das rauhe unangenehmeWette, welches‘noc: zu.Ende des verflo��enen

Wintersherr�chte, dauerte auch.die�eer�teFrühlingsperisdedurchfort. Unter 3 x Ta-

gen, elche die 2Tabelleenthält,wären nur achte, an denen es niht des Nachtsfror.

Üeberhauptgenonmenwar die LuftungeneinA v9nehrentheilstrüben Himes
und vieleraNegen und Schnee. i

DP Das Barometer , welchesanfangs nur As ber‘feinerniéclernHöhe�tand,
fielam Tage der Erdfernedes Mondes zu�einergrößtendiesjahtigenTiefeauf 5 1 g2Scr,

herab. Die Nacht vom ‘26ftenzum zo�tenMärz hatten wir Sturm ats NO. "mit

�tarkemNegen, der fichün H2rabfallen in Glatteis verwandelte. Es-war �o�tart,daß

dadurchBâume , und alle der Wind�eiteausge�eßteGegen�tändemiteinerDe über

einenFingerdietii UD E
:
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Die folgendeNacht vom Zo�tenzum: 31�ten,März,tar gleichfalls�ehr�türmi�ch
| gus-SW.mit viclemSchneebegleitet,dcr fa�iununterbrochenbis „den3:1 �tenNach-

 quittags gegen 4 Uhranhielt. Noch�tärker�chneietees den ganzen 2ten April bis gegen

denMittagdes folgenden-Tages,und. die Hdhedes in die�cuLagengefallenenSchnees
 Hecrugúber achfpari�erZoll, „Selbigerwurde noh am zien �tartvernichrét,an wel-

chemihn der �tarteWe�twindin holenWegenund an Zäunen�ehrhochaufhaufte.
_— Die-folgeudenTage thauete es des Tagesüber zwar �tark,fror aber des Nachts
eben �o�tarkwieder. - Endlichheiterte�ichder Hüunmelmit dem 1oten April auf, und

die Witterungfing an wärmer zu werden, Den 12ten erblicfteih die er�tenSchwal-
: ben imFreyenz am 12ten flogen‘�choeinige in der -Stadt-herum. An die�emhatten

tvir Abends gegen6 Uhr das. er�teGewitter aus SW. nah NO. mit wenig Donner,
aber de�to�târkêérmNegen , der auh ‘noch‘den folgenden,Taganhielt. Jun der Nacht
vom 15ten zum x6ten regnete es �tarkbeyWe�twinde,noch �tärkerdie folgendeNacht,

Den 17ten des Abends um 5> Uhr donnertees wieder einigemal bey�tarkemWinde

aus We�tenund etwas Negen, wobey die Wolken eine ver�chiedneNichtung hatten,

Die untern zogenvon W. nah O.die obernaber, oder Getvitterwolkenvon S, nach N.

Nach6 Uhrfolgte das¿weyteGewitterin eben der Nichtungmit �tarkemPla6regen
_ begleitet,der bis gegen 77 Uhr anhielt,worauf Sturm aus W. mit Regenbegleitet folgte.

Der Sturm hielt zwar uur turze Zeit-an, der Regenaber dauerte mit Heftigteit bis
gegen Mittag des 1s8ten Aprilsfort , welchenTag das Hygrometerals den feuchte�tenES

SSE ane a
A

___ Die(meinem Ver�prechengemäß)die�erTabelle beygefügtenHygrometer-
Beobachtungen,�iudnah Hygroutern gemacht, die nah des Herrn Lamperts Vor-

�chriftzu die�emGebrauch verfertiget worden �ind,“J< habehier nur das. tägliche
Mittelder�elbenangegebèn,um die Tabelle nicht zu vergrö��ern; "die Re�ultateaber

-

be-

ziehen fich auf die �ämmtlichenBeobachtungen, Die�eIn�trumentehängenin freyer
Luft, über den Thermometern. Man �ehe1x, Stück die�erZeitung,S. 90.

- Aus einem Schreiben aus Pommernvom r6ten April. Hier haben wir er�t
�eiédem6ten Thauwettec, aber doch noh zwi�chendurhNachtfrô�tegehabt, erf �eit-

drey Tagen‘eineetwas erwärmteLuft, Bey den armen Bauern an den mei�ten
Orten if großeFutternothgewe�en,auch die mei�tenBauern äberlaufenihren Herrn
um Brodtkoru; der Berliner ScheffelNoggen gilt 36 Gr. und Ger�te22 Gr. Hôâtte
der gememeMannnicht einen guten Vorrath von Kartoffelu gehabt, #0wáredie Koth

|

noch größergewe�em E EE |

|

_ Nordhau�enden 24�tenApril, Heute haben wir einen ganzau��erordentlichen
_ Orkangus We�tAbendsxF Uhr bis x2Uhr gehabt, Das Barometer zeigte 5242,

|

|

EE
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das Tuériiöinei974, das: i�5343Univer�älgewichéeund: 1025 allgèineinéWärme.

G-wün�cht.die Zeit.von: mehrern:Orten: zu. wi��en,, wenn:eher�ich,der�elbe:einge�telle-at,

St. Andreasberg:den28�tewApril.Beyuns wirdder Frühling:�ehr�pâkds
fangen, wir haben: noch:zwey: bis. drey:Fuß hohen Séhnee-,.die: Noth»bey:dew armen

Leuten:in: Nück�ichtdes- Brodtes: und: Futters für das: Vieh: i�t�ehrgroß. — Seil

vierzehn:Tagen:i�tdas Magazinzu: O�teroda.für die.Bergleute:geöfnet:worden...

2
È

D 0 € MW i

Nordhau�en.Fort�ebung,des Botani�chen:Calenders..

Tag. Wärme,
- A pril.

L: 920 blüheteLevcojumvernum,

4 944. die Napelle:und: Lilium: candidumtrieben,
5 937 Trieb ari Peunus cera�ús,.auch:an Hélianthus:multifl:w@¿ViéSiéns
EA CS gel’im: Herb�te-nicht:abge�chnitten:worden...

‘_& 928 Lilium;bulbifecum.und Hyacigthusorientalis:gu>tem_aus der:
:

|

i

Erde:

SET Vinca:minor: fing-amzu: freibem.

O) 955 die: gelbe:Sorte. Crocus. hatte. die: Blume im: Munde,,.die: auderm
;

Sortem nodnicht.. Es triels Lichnis: clialced! Antirrhinum

majus: und: Viola: odorata. Latliyrus:roth: undweißwaren: inx

Herb�te:bereits: aufgegangen„ und die: jungen:Pflanzen:hatteu:

A nicht gelitten. Daphne:mezereum blühete..
|

iS 95> Gelber.Crôcus. blühete:und) [ris hi�panicagute.
TZ; 950 Rothe:Anemone. hepatica:und:

HS
avellana. blúhet:

14 937 Viola odorata: blúhets
L

1

15/936 Ro�äcentifolia: hatte Trieb;
16 948 Ranunenlus: a�iaticus: in eines FreundesGarten, der: �olcheinx

N

Herb�tegeleget: hatte, guten. Al�ina media, Tha�pibur:

pa�toris,,Betula.alnus: und- Tu�lilago.farfara blûheten:

Nachtinne-i�k,„wenn Tüllilagofärfara blúhet,Frúhlings:
“ Anfang, Es fángtauch:diemictlère Temperaturat

herr�chendzu: werdet. |

TAE O VetauiesCIOS
Viola canina:bliben, 7

Í
ES

>
| ag



Maë- =
:

E

Tag. Wárme=
:

A
ie out WléronicaHhederzefolia , Narci��usudo-Naceilltis,Helléborns2 viridis blüheten..

:

Ww 95 Dianthus-carthufßfingenamzu: bei: Blauer Crocus blühet.Cro-
ES

cus’ autumnalis gu>te aus der Erde... Hemorogallusflava:triéb,
__ FPrimula:auriculs hatte fri�ch:Laub. Leonúrus�ibiricus,Dra-

EEE cocephaliimn:canarien�eund: Hyoferis„ �oin Lande: durhwintert.
Waren, tandem �v-�{ön,.als: ob- �olcheizoer�tgewach�enwä-

E |

ren... He�perismatronalis. war im vollen: Triebe.
23 “968  Ornitfiogallum:luteum und: Dyacinthus. botr yoidesblûheteu.24 956, Der: weiße:Crocus blühete..  --

25 E Ornaithogallum-minimum:blühete..
27: 9600 Lamium- purpureum- blühete.-

|

:

28. 978, Drabo verna, Viola: odorata:blähetén.,untLonicera caprif.htte
E �tarausge�chlagen.<«_

29; 069; -Füumaria:bulbo�a, Primula veris. Der Aepfel- is: BieiGäur
unddie Heinbuchehatten:Trieb,. Daphne mezereums hätte: ab:
EO —

geblühet:und: brachteLaub...
|

30 964 Ranunculus ficaria.blühete,. : M,

: Arzneikunde.
Varzelchnißeiniger-Kräuter,Wurzel und: Blumem,, die-noclj aw manchemSitêm,

| Apothekèr:fal�chge�ammletwerden» Jch: habe: dies- Verzeichniß-zum Theil. aus

*GiéieErfahrung:ge�ämmlet;.zum: Theilaus angezeigten: Quellen bereichert... Durch:

Nachträge"werde:ich:es: künftig:vielleicht:voll�tändiger:marhen, denn: leider:i�tes:

noch:einer. größern:Voll�tändigkeit.fähig.

L)Acanthus mollis. wird unter.dem:NamenBraneæ urfin, ür den Apothekéirver�kanden,,
aber: in �ebr:wenigengefunden,�ondern:dafür.Heráclèum:�pliordiliumLL. \& aud

_�on:i in: dem: neuen: Vrand.. Di�pen�at..MEREe wo: thin: der Nanie:LEAs :
“

permanicns-gegeben:wird. :

2

2)Die: Wurzeln-verAtichu�atoria C,( Radic;Aléann;offic; Y�ölléwnächHagem:
(�iehe:de��en:Lehrb.d.. A. K, ). mit: der:Wurzel:der: Anctiuls- officinalis.vermi�chtwer--

‘“deir,-welchés-denen�h:davor:nicht“hüténden.FärbernSchaden:bringenkänn..

3) Antirchinum:majus L, wird in.vielen:Apotheken:garnichtgefünden„ �ondern:eE“Achillea:ptarinîcaE gegeben.
i

4) Arbutus uva: Ur�iL.. wirdleicht“und? oft: mit dew Blättern:desViácthiumvitis:
“idea verwech�elt.Diz große:as der Blâttex:LE alleMufutetf�ämkeit:
Avenothwendig O5) Die
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5) DieWurzelnderLi rotunda-L, werdenzuweilen„mit denen ihr �ehrglei:
chendenWurzelnder fumariabullio�a vermi�cht.und vertau�cht.

6) Die Arnica montana L, i�fehr vielen Verwech�elungenunterworfen man findet

manchmaldavor [nula dy�entericaund hicta, Hypochaerismaculata, auch glabra,
Leontoclonhirtum u. d. gl, áhnlichaus�ehendeKräuterund Blumen mehr.

7) Die Rad. A�phodel,offic.follen nah -dem neuenBrand. Pi�pen�die Bulb, Lil,

martag, L, �eyn. Ju zwenigen Apothetenwird 9h. dieWurzel �o„wenig vom

| A�phodelusluteus ‘als ramo�us „gefunden,:

:

8) Hb. :Calaminthaeoffic. �ollMelina.-Calamintha.Fe �eyn,eswirdaber.davor in

einigenApothekenNleli�laNepetaL. ge�ammlet,
9) Die Blumen der-Cardamine pratenfisL, werdenleichtmit den S�anendés Si�ym-

brium Na�turtiumaguaticumL, verwech�elt.
10) Das Chenopodium,Botrys-L, -�aheih vor einigen Jahren : einmalganz fal

- ge�ammlet,ih kann aber niht mehr mit Gewißheit be�timmen,was das Fal�che

eigentlichwar ; «Chenopodiumambro�ioidesL, �olldfter davoraufbewahretwerden.

x1) In einem öffentlichenBlatte (wo, i�tmir entfallen) Las. ichvor einiger Zeit, daß
ein untwi��ender.Apothekerden Ranunculusficaria.L, vor Cachleariaofficinalis L,

gefammlethâtte.— Line Nauunkel �tattLôfelkraut! —_

12) Conium maculatum L. “Cicatamajor Toura, ift ‘dasKrauc,�oSi:Apotheken
als Herb, Cicutae aufbewahrt werden oll, wenn nicht

-

etwa. ausdrä>lichCicuta

virola verlangt wird. Das Conium-maculatum i�t„aber �o-leichtmit: ver�chiedenen
‘Chaerophyllis,der Actula cynapium, undandern zuverwech�eln,daß es oftege-

‘{chiehet,weshalb man auf die Sammler aufinertf�am,�.ynmuß,um die Verwech�e-Âe
¿Tungdie�esheil�amenwirk�amenKrauts mit ganz unwirk�amenzu vermeiden.

| #3)Vor Coniza offic. foll in manchen Apothekendas Erigeron.acre L, „gehalten„wwer-

„den, man findet aber davor oft Gnaphalium�ylvaticum,-dioicum,und andereKrâu-
-

ter mehrzda es �eltennoch andersals vou. abergläubi�chenLeuten, zum Verjagen
Der Hexenund ihrerBegleiter, gebraucht.wird,kann es leicht über�ehenwerden

24) Das Hb. Can�olida�aracenica offic, �o|in den Apothetengefundentwird, i�tbald

Solidago�aracenicaL, bald SolidagoVirgaaurea.L, da.es

20 wohliimmerBio.
cio faracenicus L. �eynfoll, -

x5) Ery�imumofficinale L. �ahe_ih in meinen.Zehr�ahrenmit finapisAREL.
werwech�eln. :

16) Vor GeuamutbanumwirdmanchmalGeumriválegé�ammlet, oder,‘auhbeyde
‘unter einander,

|

I

tAGeatiolaofficinalis‘�o�fnh HerrnEhrhatd(�icheHannôdv,Magaz-St, 23,
ciahe80)mit ScutellaciaGaleticulataEE {yerden, 38) Die

R E
7

Y

“.
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rg) Die i vonHllébiórnsniger E, wird �eltenaufrichtiggefunden, fonder
“*

dávordie’ Wurzelber Aconis vernalis L, verkauft„ die wenig wirk�amesenthält, 1

: 19)Hypericumperforatüm-Li�E mitHyperiédismontanumMdrauen
“gulatumvexmi�che.

E VomLichen islandicus L, �chreibtmirneulicheîn Freund,er haboes mittLichen“rangiferinusverroechektgefunden.21) Patietaria officinalis L. wird in ant Upothefengefunden,�onbernan de��enStelle Melamipyrumnemoro�im L,
22):Vor Polygala amara L, wird an cinigen Sté Polygalavulgaris genömmen.
23) Herr Ehrhart �agt’im 2-7. St, des Hanndo. Magazins 1781: RadixRu�ti u�e

�eltenvom Bu�ensaeuleatuzdrsderngemeiniglidydie Wurzel vom Antkericum
liliagound ramofum,

:

24) DB Sambucúsracemoßi „- der am(Fußedes SETIBArE ( ris im Seßie�.Gez
:

_bürgehâufig) wäch�t, twverden- im Herb�teine große Menge �einerrothen Beerea

_ge�ammlet,uñd weit Undbreit vor Baceae Ebulivor�chikt,da doch die�evom Lam-

bueus Ebulus �eynmü��en.
E Wurzèlu-und Kraut der wirt�amenSäponarinofcinalis- È, wir noch-offe mit dey

ganz unwirf�amenLickhnisdtoica L verwech�elt.Eine �ehrnachtheiligeVerwech�elung?
— CAuchia einer Schle�.Apatheïehabe:ichefie Lürzlich,gefunden.Þ-

___ 26) Sargui�orbaofficinalisL.wird leicht mit dem Poterium angnirba verwech�elt.2

FE Ein Freund erzehlt mir, daß ein Apotheker in Berlin einem andern in einen Élei-
nen Orte aufgetragen, ihm Pflanzenvow Sanieula EuropaeaL. zu �ammlén,(0000?
ihm die�erdie Pflanzen.ver�chiedenerRanunculus Arten ge�andt. Es fannal�oaudwohl zum Gebrauch.verwech�eltwerden.

23) Scabio�aarven�isL. von der das Kraut ge�ammeltwerden �oll,wird off von,

__ denSammlernmit der Scabio�aColumbaria und andern verwech�eltund vermi�cht.
29) Für SeorzoneraHi�panicaL, �ollnah Hrn.Hagen (�iehede��enLehrb,d,N. K.J

e

auswârtsScorzonera humilisge�amuiletwerden. E

30) Beydem Tu��ilazofarfara,mußman �ichhüten,daßuichtvou vénKräuterfamm-lern die jungenBlätter der .Tu�lilagoPeta�itesuntergemi�chtwerden.

3.1.)-Fürdie Blumen des Verbal�cioflicin, ( Verba�cumThap�usL. ): fand i< einmal
“ Blumen der DigitalisluteaL, [mitdenen des Verba�cumnigrum

A

gemi�chtaufs_

Betwvahrt-
Es i�thiernichtderHit,y die Kennzeichender fal�chenvonden ivahrenGewäch�e

anzugebenz; jederApotheker, dem es einEr�t i�t.�eineApothekevon ünnügen,un-

wirt�anten,ja zum Theil �chädlichenvegetabili�chenWu�tzu reinigen, wird Hülfsmittel

geaug finden, wenu es ihmnochan denen hierzundthigenKeuntui��enfehlt, �ie�ichzw
ES verz
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ver�chaffen,DasjedemLehrlinge, ja �elb�tApothekern�o:nüblicheLebrbuesder Apo-
 theférfun�tvou Hrn. D. ‘und A��e��orHagen , zweyte Auflage,.tann ‘allein �hon‘das

_Nöôthig�tehierüberlehren, ‘unddies. kann�ichdoh wohl leichtjeder Apothekeran�chaffen,
Um der Sache Unkundigentvillen , die dies Verzeichnißetwa le�en„ ‘mußich doch

Auch noch:erwähnen, ¿daßman �ichnicht vor�tellendarf, daß.alle.die�e,‘und wohl noh

mehrere Gewäch�ezu�ammenin einer Apothekefal�ch:-ge�ammlet:werden, �ouderndaß

«man vielmehr'in gut eingerichteten Apothekenoft kêine,und in ‘andernetwa nur �olche,
die wenigHU undAudérn:A Es. LAss verwech�eltfindet,

“A
A,E ‘owe.

Litt erari �heN ahri<hten.
ZuOrleans i�teine Soéietâterrichtet,welcheAuftlärung

in der Phy�ik,Ge�chichte
und den Kün�tenzum Gegen�tandehat.

Die Herrenvon Bienvenue unid Launoy, der er�teein Machini�t,derziente
4

ein

Phy�iker, ‘habenins Journal de Paris ‘�egenla��en,:daß�ie‘eine Ma�chineerfunden,
mit welcher:man fichin die Luft ‘heben,‘und �elbigedarinnen blos ‘durchmechani�cheBe-

twoegungen,‘ohneHülfeder Phy�ikdirigiren könne. Sie haben den Ver�uch‘im Kleinen

gemacht , ‘der auf das Be�tegeglü>>ti�t,unddie Erfinder zweifelngar niché, es werde

. auch im Großen glü>en.

E, x,C. E�perAusländi�cheSchmetterlingex,Heft4, Erlangen1784 mit 4. ill.Kupf.

Sn ‘die�emHefte machet Hr. ‘E�perden Anfang �einerläng�t‘ver�prochenenenBe-

�chreibung‘ausländi�cherSchmetterlinge. Auf den 4 Tafeln �indder Priamus, Hektor,
Paris, Helenus, Polytes, Troilus, Deiphobusund Pammon abgebildet , nach der bey
die�emWerk gewöhnlichenMethode auf der ‘untern und obern Seite. Die Abbildungen
�indder Natur getreu, und unter�cheiden�ich‘vonandern ahnlichen Werken z. B. den

 Sablonski�chen,Vom Hector be�itzeih 2 Exempl.Männchenund Weibchen,neb�tan-

dern die�erSchmetterlingein meiner Samnilung, die ‘etwas von denen hier abgebildeten
ver�chiedenfind. Bald voran.fehen unter dem dritten Gabelförmigen‘er�tenFle> no<

__¿ kleinere Striche, Das Männchen, welches etwa ‘eineLinie Éleiner i�t, hat auf den

obern Flügeln nur *blaßröthlicheFle>e , auf der Unter�eite‘hingegen�indfie de�toleb-

hafterCarminroth. Das Weibchen -aber, welchesfa�tum 4 Linien grdger
i�t, hat

“

hingegendie�eFle>e auf VeydenSeiten gleich brennendroth, Der Hinterleibbey dem

Männcheni�to wie an ‘der E�per�chenAbbildung gezeichnet, beydem Weib en gber
ganz Be ohnedie gering�te�{hwarzeSchattirung.

E
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Witterungsbemerkungvon Halle, =

- I AprilS�cheinmitWind,fcüh1 Gr,unter o

Nachmittag 2= über o

2 — eben o m 2 7 = 1UNÉCrO
. Nachmittag 1

— über 0
3 -— eben o a Z == UCV O

Nachmittag| 3 — úber 0

4 — dünne gewöllt =— O—

Nachmittag 6 — über 0

5
— trübe, _Nachm. 22 = über 0}

6 = trübe, óftersnä��end

Nachmittag3.2== über0
- = frühSchnee,tiachher

Nachmitas4=—über0}
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A
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7

reN #

5

8 Aprilfrüh©�chein,Nach-
mittag gewölkig
9 — früh trübe,Nawh-

___

mitfag O�chein
10 —

O�chäin,*Nah
mittag —T02— úber0

LI — frúh@�chein,Nach-
mittag - drohender i

Negen und Wind -

9 zusüber9
[2 —

trúbe,windig,Nah-
mittag ALE bonüberQ

13 — trübe,den Abend
:

Regen,Nachmittag10 ===über©

54April
1

z Gr. über6

fL übero
;

Y
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14 AprilfrähSchnee(vine

__ dig,nachhertcübe 5 Gr, über0
75 — frühtrübe, Nach-

_

mittag: Regen
|

_63— übero!
36 — ungleich gewödlkig

mit einigen(@D�chein7>
27 — be�tändigerNegen 5 —

früh trübe,Nach-
E

; mittag ©�chein $ ‘—
39 — früh Ofch. Nahe

mittag gewölkig102
Das Wa��er�chwollaufs neue an.

20 pril trübe , windig,

— übero
Uber0

Abends,Regen 93 Gr.über 0

Je6t fingdie Saatan �ichgrün zu fäâr- |

- ben, auch fingendie„Veilchena1
an zu

blâhen.
2x

ze
ril fa�t be�tändig
_Sprieregen_ __30z Gr. über 0

22 — trübe, tvindig127— über 0

E Blüthen der Nü�tern,Ellecrn und

_Ha�elnfingenan fich zu öffnen,

23
-

Aprilungleichgewölfig,it
unit

£3

: windig —_

24 —-FrühSf. Nach-
“

mittag. Schloßen
__und Negen 122—

2s — ‘abwech�elnd,ge

_wÖöoifigund
RE

|

— über ©

“ Mi�iali�cheSeitung.
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LE

Y

7

ad

übero |

Se über0 |

f

mit Windund, i

“S«hloßëu
- 10927—über ©

26 April©�chein 127 — Über o

Das Gras anf den Wie�eveutoandelte

feinebisherige graue Winterfarbe in

ein lebhaftesGrun. Am Eornelbanm

(Cornus ma�cula)d�neten�i<die

_ÉleinengelbenUmbellen,und die Knof-
pen an den Birken thaten�ichvon cin-

ander, auchzeîgte�ichjet er�tdie bli-

hende Draba verna auf den Bergen,
die�eéleinePflanze mu�tedurch den

Fro�tund Schnee �ehrgelitten haben,
denn die Blâttex der�elbenwaren mel;-

rentheils zu�ammenge�chrumpft, und

an mehrern Fel�envermißteman es

gar. :

E Eee©�cheinmit Ge-
___ wölf und Wind 13> Gr. úber'o

28 — O�hein 162 — über 0°

Felt fingen nun hin und wieder au �i
__ mehrereFrühlingsblumenzu. zeigei,
als Anemonepulfatillaund ranuñ-

culoides. Orpnithogalamluteun.
Caltha patu�trisu. dgl.m,

F=

|

29Aprildun�tigGewölke,
úber0 | Nachmittagsent-

“—fernterDonner“14 Gr. úber ©

39 —gertheiltGewölfe12 =

«

über2

“aMaf,
4 MaiganzfrühcinStrich-SRE Zea:

V. Segen nachhexzer-
:

theilt Gewöblfe,den
“ AbendéinGewitter13Gr,

2— - ungleichgewölkigmit

“
#

Ee aids Neg.10 _—

-

übe:° fs
SD?

Y E

übero
F

C3Mai”fei Sprice,
“Nachitittags(Son-

nen�cheïund Windg Gr. über0

4
at ‘frübe,windig SS über0

4 AST- dfters“Sprieregett,9 úbér0‘�ehrwindig
:

6 Mat



Su ni 0e C £71

6 Mai feti felibe,Nap =

©

{x3 Mai abtvech�elidSon-
o müttags zertheilf E GA nen�chein,

“

gegen
0 Gerd #2 Gr, úber of Mend {in Strich- |

$ — Sonnéü�cheis“15 — üûberoj “regen 147Gr, Über

8 —umnglächgewölli, 174 — Sönnen�chein 18 — über 0

E windig 48 — Über 0 Der Schwarzdornbekleidete �ichweiß,

Aprico�enünd Pfir�chenfingen an zu auth fingennun ‘durchdasferner an-

e EE OAS | haltende warme Wetter alle Ob�tbäu-
9 Mai ungleichgewöllig OF me�{hnellan zublühen,andere hin-

| miteinigemNegenx6 Gr. über 0 | gegen wurden zu�chendsgrün, und
70 — Somen�chein“x6 — über 0} ‘von nun an konnte inan er�teigent-_
11

— ten�o 19 — übero} lich �agen,das uns endlich der harte
Die Fel�enwurden durch die Potentilla

7

Winter vecließ. Bemerkenswerth i�k
verna und Euphorbia cypariflias] es doch, daß in un�ernGegenden-

buntgefärbf. | dur den au��erordentlich

-

harten
#2 Maitrúbe,dftersSprie gi

“

Fro�tdemohngeachtetdie Bäume wes

regen und Wind 14 Gr. über | nig gelitten.

Fe�tenbergd. 16 Apr? “Den2 Apr. vonfrühemMorgen an erhob �i ein Wind

us NW, der viel Schnee brächte, Der Wind tard �tärker,undder Schneehielt unz

unterbrochenden“ganzenTag, die ganze Nacht und folgendenTag bis gegen 1'0 Uhr
än. “Es ént�tandéndaraus große Windwehen/- und an einigen Oertern lag der Schnee
mehrdeun Manneshoch, Die armen Vögel, Stare, Finken, Bach�telzenund änd.

hatten es am’ �chlim�teti,{ie fielen Haufenwei�ein die Gebäude,und ließen�ichmit

Händènfangen. Viele nahm man aus Mittleidenin die Zimmer auf, wo �ieaber, der
“

Wärme ungewohnt, mehrentheils fiarben. Ju kalten Zimmern erhielten �ie\<, Man
Farid ver�chiedeVögel,die �ichauf einen Haufen zu�ainmengedrängthatten, auf den

Bâirmentobt, Die Lage der Ae�te,und der drauf liegendeSchnee hinderte ihr Her-
äbfallen.— Wir: werdenal�odie�enSommer mancher Sängerentbehren müßen.—

Was kann man auf den Sommer , anf den Land - und Gartenbau aus die�erWitterung
{chließen?-Man muß auf vie Witterung der künftigenMonate pt auf ihren Einflußauf
Gewäch�e,“Acker Men�chenund Vich Achtunggeben. Die Meteorologiewird nicht
ehervolföommen,wenig�tens"nicht eher nüßlichgemachtwerden , bis man auf dies leze

-

féte icht djtenwir— eis |

‘"t Weigelsdorfam Schle�.Geb. d.'20 Apr, Bis d. 1 x,die�.wie {hon bemerkt i�t,
hat der Winter völliggedauert, und von die�emTage bis jest habenwir um den ans

dern TagRegen, und �chr�tarkeNebel, folglichtro>net nichts aus, Voreine riches
figé Erfahrungkannmaues nun E D FrühlingsvögelfeineWetterpro-

ES 2
;

/_4 E _—___.-pheten
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pheten�ind, �binsdaßihre Ankunft�iSinach dem Tage, nicht nachder

e

Witterung
_richtet. Biszum x, Apr. waren-alle geroöhnliche�honda, und fanden großentheils

__im Schnee ihr Gcab, Den-13.¿-er�chiendieSchwalbewiegewöhnlich.— Noch hat -

hier keine Furche gea>ert werden können, und wann es_nicht�ehrtroénesWetterwird,
geht es in mehreren Tagen noch nicht. Fm Fahr1777 fonnte d.23, Apr.hier zuer�ti

gea>ert werden, und dies Jahr ge�chichtsvielleichtnoch�päter.—

_ Noch-müßenwir die Ueber�<hwemmungbei Danzig=inder Nachtvom:20--27-
Máârzanzeigen, da das Eis oberhalb Danzig losbrah, und die �eit100. Fahren
gehaltenen DeichedesWerdersRVR adrns otet Dörferunter Waßer-g€-
�egztwurdem

Aus taybachînKrain�chreibt.man : Am29.Mârzhatten{irAbendsum-, Uhr
ein �ehrheftiges Donnerwetter, mit �oübermäßigemNegen, daÿ davon eine �tarke

Ueber�chwemmungerfolgte, wodurchdie Leute in der Krafau 2
2 Stunde von hier, die

Häu�erräumenmußten,auch die Felder unter Waßer ge�eztwurden, — Aneben

die�emTagewar auch im Markt Griffen in Kärnthenbei einbrehendenderNachtdurch
die von hohenGebirgenfließendenBäche eine Ueber�chwemnuwgverur�acht,wodurch
viel Schaden ge�chehni�t.

Am Ende des Märzhat in den Gewä��err.bei Livorno ein anhaltender“ ‘heftiger
“Sturm geherr�cht,wodurch viele Schiffe �ollenverunglü>kt�eyn. (Zu gleicher Zeit

wurden in Sicilien und Calabrien neue Erd�tdßever�púrt.)Ec ließd. 1. Aprilnach,

worauf eiu �oheftigerSchneefolgte/
als man dort nie im Mntenge�chweige

um

die�eJahrszeiterlebt ha |

Kälte und Schneein den er�tenTagen des Aprills �cheineneben�oallgemeinin

Europa geherr�chtzu haben,„ 1wte der �trengeWinter überhaupt, Jene Nachricht

gus Livorno, und aus Jtalien, Ungarn, allen Oe�terreichi�chenStaaten, und den

mei�tenGegenden Deut�chlandesbereits eingelaufene Berichtebe�tätigendie Vermu-

thung.- Viele:Men�chen,zahme und wilde Thiere �indein Naub:die�esNachwinters
geworden , der im �üdlichenDeut�chlandeund Ungarn am �tceng�teu:gewe�enzu �eyn

�cheint,Aus: dem Bannat �chreibtman,

-

daß:vom x -- $. Apr. Kälte und Schnee
außerordentlichgewe�en,Viele tau�endjunge -Lâmmer�inderfcoren. — Aus-Vene-
dig, Genua, To�canahèißtes:d, 2, 3.2 �chneitees anhaltend,- d,6.- Apr.ward- es
milder, am x7. ward es regnigt,-und- �obleibts. Die Bâumefangen er�t.an-ál

fno�pen,Wenigehaben ihre Blüte erdfnet. — Die lange.Dauer hat: die�erWinter

mit demimJ: 40. gêmein, (demer überhaupt.in. wenigenFällennachgiebt-‘in man-

chenúbertroffenzu-haben�cheint,) allein �oarg machte es dec April doch:nicht.—

Nach den Bemerkungeneines berühmtenNaturfor�checsim Holl�tein�chenwerden
wirLEEJahr einenVAE haben¿ und¡war auf-folgendeWei�e:21. Âpr.up
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x. Apr.biss. May eine
e

vermi�chtefruchtbare Witterung (darunter i�tdochvohlder
Schnee oom x - 8. Apr. nicht zu ver�tehen?)mit Nachtfrö�ten;vom 6. May bis 11.

Junius �türmi�chenaße Witterung; vom 12. Jun. bis 18. Julius anfangs angeneh-
mes, herna< aber �ehrregneri�chWetterz vom 18 Jul. bis 24. Augu�tnaß, aber

“tvarmund fruchtbar; vom 25 Augu�tbis Ausgang Septembers angenehm, und mehr.
ero>cn. Er râth dem Landmanne�einerGegend,�einSommergetreidenicht zu früh ju
“�áen.…Die Kornerndte �ollwegen der Näßebe�chwerlichwerden.

Auchîn Maltha dauerte die falte trübe Zeit ungetwdhnlichlange, Nachdes Nit-
ter AngosBemerkungwaren in 5 Monaten nur $25 Tageheiter, Nebel, Regen und
Winde theiltenHerb�tund Winter unter �i, wie hier �elteni�.

Aus Siebenbürgen{reibt mar, daß vielenahe an der Fe�tungKarlsbürglies

gendeMárktevom 20 Mèârz bis zum 4. April große nachtheiligeUeber�chwemmungen|
von dem nun ge�hmolznenSchnee,und den �tarkenRNegengüßen,der den Maros hoch auf-

{rooll, empfundenhaben.— Bis nach Szegedin in Ungarn i�t allesunter Wa��er,und

die HoffnungbereitsgrünenderFrüchteläng�tam Maros hinab i�tzu nichte,(Sollten
Kälteund Schneenichtbis dahin gereicht haben)?2

Das Waßerdes Oder�troms, das nach dem leßztenBericht aus Breslau �ehr

zuFeigenanfing, auch einigeVor�tädteund Felderbede>te , i�t�eitdem 23. die�.wie-

der gefallen,und auchdiesmal �indwir ohnefürchterlichenSchaden davon gekom-
men. — Die Getraideprei�e�tiegenindeß, j

 Scetcin d. 4. May. Den 24. Apr. Abends zwi�chen4. und5. Uhr�tieg�chnell
hiermit We�twindein �rarkferSturm, einem Orkan gleich, auf, löô�ete2. Schiffeiim:

Hafenvon ihren Tauen „ und kehrte auferhalb dem�elbenein neucrbautes ganz um, daf
-

der Kiel oben kam. ZumGlü>�indkeine Men�chendabeybe�châdigtworden. Fn
Swinemäándeaber hat der�elbeSturm 2 Schiffe auf den Strand gejagt,wobeyden

Nachrichtenzufolgè5. Men�chenums Leben gekommen,Der Wind war vorheroWe�t-:

Süd- We�t,Am Barometer habeich keineVeränderungRINEROeH außerdaß.
er von7, Uhrfrüh an �tetsim Fallenbegrißenwar,

(AusHamburgwird den 28. Apr.ge�chrieben,daftanai einheftigerSturm.
|

geherr�chthabe, der - vor Cuxhaveneinige Schiffelosriß,, worin 60 Mie UNEtkommen�eyn�ollen.)
_ Ausd. Uckermarkd.30Apr. (Fort. d. Witterungsnachr.St, HDDen-,

|

Mâcznahm.dieSonnevon freienFeldernden mei�tenSchnee weg: D, 1 1, hattenwir
wieder�ehr.�tartenFro�t,und�odiefolgendenTage, D. 13. �tarkerSchnee„der ez.
nen.Fußhochlag; bis d. 20, helleTage, beibe�tändigkalter Luft, �odaßdie Sonne

wenig Schneewegbrachte.Des Nachts fror es �tart,und dieFen�terroaren des

Morgens,n: HITOSMGA {var der Fro�td, 20, u. 21,Voin 22, wurde
es
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es gelinder,�tareNachtfröô�teaberwährtenfort. Den 26.

-

Thautvetterund vielShure?
ver wieder {molz. Das Seceis war noch über fußdi>.

“

GroßeKälte fand�<_
wieder d. 28. u. 29. zum 30, �türmi�cher“Nvrdo�twind, der die Kältemehrte,nud

das Thauen hinderte. Vom x. April �tiegdie Kältewieder, und d. 3.tvar �ie�ogroß,
i

daßdie Fen�terfroren. Nur'die Sonne wirkte ein wenig. Die Fi�cherzogen ‘toieder
auf den Land�eenzu Ei�e. ‘Nun wech�eltenSchneeund Fro�twieder ab, Vom 11e

bis 17, hatten wir {bnes Frühlingswetter,worauf Aprilwetterfolgte. Die Nacht-

_Frô�tewaren leidlih. Bis d. 24. währte dies Wetter fort; an die�emTage hatten wir
einen �<re>iichenSturm, und Nachmittagszwi�chen4, und5. Uhr einen �olchenWind-
�toß,daß viele Bäume in den For�tentnit den Wurzeln ausgeri��enwurden.— Die

Kâlte die�esWinters war allerdings �ehranhaltendund hart beyuns, dochden Nach
richten zufolgelange nicht �oheftig, wie in den �üdlichernLändern.

_ Auch ans Petersburg {reibt man, daß die VWinterlu�tbarkeitenvom Höfebeî
mäßigerWitterung vollbrachtwären. Wie es doch in Schweden gewe�en�eynmag ? —

Von den �chreÆlichenverderblichenWa��erfluthenfa�tdur ganz Europa findet fh in

die�enGegenden gerade das Gegentheil.Ohuerachtetdes vielen Schnees,denEMâárz,und größtenTheil des Aprillsdur, fieht man aufdenFeldernin Gründen,
man glaubtedie Saaten wurdenertrinken , kein Wa��er.Un�reSeen zogen �ichEA
und anch beym vbólligenAúfthaueudes Ei�esübertraten fie niht ihre Ufer. Jn der

Liefe i�tdie Erde �ehr�taubigk.— Die Saaten �tehnallenthalben vortreflih, und

nirgend be��erals in dèn Gründen,two der mei�teSchuee gelegenhat *), — Den 5.
 Ypr. �ah?manhier zuer�teinige Schwalbenz�ieverlohren�ichabertoieder, “Umd. 19.

Apr. �ah’man wieder einige, und doch�indbis heuted, 30. no nicht mèhrereer�chie-

nen. Wie kamen �ieaus dem Wa��erda zur Zeit noch alle Seen mit di>en Ei�ebe-

legt wwaren?(Zugegeben, daß die Sage nichk unrichtigi�t,daßSchwalbenim Wa��er

hren Winteraufenthalt �uchen,#0lgilt]dies doch, wie bekannt,nicht von allenArten,
Die Haus�chwalbe(Hirundoâgreftis) zieht�<"nach den ‘Eéfahrungeneines Fri�ch,
Adan�on,und andrer Naturkündiger,in die wwärmernGegenden,und kann al�ocherwie-
der beyuns �eyn,eheandre Arten ihren Winter�chlafgeendigthaben. Ueberhauptha-

Len wir dén Zug und Winteraufenthaltvieler Vögelnoch zu wenig beobachtet,und tref
Fendaher bei den Ornithologenhierinviele Ungewißheitund Wider�prüche.)
_ DTe�chen-den 3o�tenApr. ‘Die gegenwärtigeWittterungi�tangenehm,der

Schneei�tvoui Gebirgegrößtentheilsveg , die Gipfelansgenommen,o er �eltenvor
e

denJun,EYE ee EE EE(wegift,aes dieGârtneresEELOdie
: ran=

B Hiebeimußbemerktwerden, daßdieGegendder uermark,anderMeklen-
burgi�chenOrenze, woherdie�ecaidas fadcias leichtenVo
den hat,

Wc
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BEA ¿isden Fruhthäuferuzu nehmen, — Vom 2ten bîs x 2ten April.hatten

“wir mit andernGegenden viel Schnee gemeîn,und fuhren zu Schlittenz die Wa��er

aberwaren �chonofen. — Eine Menge kleiner Vögelwurde mit Händengefangen,
und ohne Zweifelfind viele umgekommen.— FJeßtthaben die E�pen(A�pen,Popu-

tus) abgeblüäht, und gewinnen Laub; auchi�tdas Laub des Hollunders“und der Eber-
e�chenhou ausge�chlagen.

Er drevolutionen.
Siebenbürgen.Ein fünfhundertSchritte vom Dorf Vibarzfaloa im Bardotzec

__ Filial gelegner Berg hat �ichden x gten März an dreyver�chiedenenOrten ge�palten,
aus welchenden 21�tenin der Nacht, und den 22�enfrüh�ichcine ungemeineMenge
�chlammichtergelber; �chwarzer, grünlichtund wcißlichterErde durcheine vier Klafter
breiteOeffnunglosgeri��en,welche ihrenunwider�tehlichenLauf bergab, lang�amgegen
das Dorf nahm, und mehrereHof�tellengänzlichunterdrückte,daßfa�knichts zu fehn

Blieb. Nochi�tdie�e�hlammigteMa��ein Betvegung, und man fürchtetnoch mehrern

Schaden, Sie fließtin einer Breite von zwey bis drey Klaftern , und einigen Ellen
Vo Manhatgute An�taltenzu Abhaltungdes Schadensvorgekehrt.

Auchin Böhmeni�tden 20�tenMärz ein ziemlich�tarkesErdbeben ver�pürt
orden,das aber nur den an der Elbe gelegenenLeutmeriterCreis traf „ und �ichdur<
den SagtzexErcis bis Egerer�tre>te.Es war mit einem �tarkenunterirdi�chenGetd�e

begleitet,und �paltetebeyO��et,einenBerg, aus wedeneinigeStundeneinfleinec
LWa��er�krom�ichergofß.

Auch�oll�ichden 3 x�tenMärzfráhderHügel,auf welchemdie Kirchevon Bos
dos im MikloswarerStuhl �teht,auf x12Klafter ge�paltenhaben, und der da�elb�
voir Ba>�teinenaufgeführteThurm einge�türzt�eyn.Die neuerbaute Kirche�ollun-

¿hligeSprünge bekommen, und mehrereHäu�er�ichge�enkthaben.
Eben das wird aus ver�chiedenenOrten Italiens, und fa�t zugleicherZeiit ge-

meldet. AusPi�tkoja�chreibtmau unterm 14ten April, daß wenige Tagevorher ein

etwa vier Meilen von der Stadt entlegener BergbeyCa�trojana�ichplötlichmir heftiz
gem Getö�ege�paltenhabe, Das �ichdavon getrennte Stück Erde �olleine wäl�che
Meile hoch, und eine halbe Meile breit �eyn,Zugleich brechenaus der Oeffnungdre
mächtigeWa��erquellenhervor , welche mit der herabfallendenErde und mit Steinen

vermi�chteinen rei��endenStrom bilden, der mit �tarkemGetö�ewild herumfließt,und
‘allesmit �i fortreißt, Eine großeMenge Ka�tanienbäume�indtheils auf die�eWei�e
mit dem Strome fortgeri��en, theils vom einge�türztenErdreichver�chüttet,VieleGU
�chauerzichtjeßtdies neue großeSchau�pielherbey. |

|

Aus tueca wird gemeldet, daß zu St, Ca�ciano, an cinemkleinen Ork, mit Na-
men Celle,ein shulicher-Zufall�ichexcignet habe, wodurch 47 Bauerühäu�ereinge-

�türzteien, |

i

Aus

V“Ÿ
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AusFra�catiundAlbano, und mnliegendenGegendenSiéesNachrichteneint,
Daß in der Nachtvom 7ten bis gten Aprileinige heftigeEcd�tóßgeallda ver�púhrt�eien.

Jn Sicilien und Calabrien hat manam Ende des Märzze
wieder nahdrü>-

liche]Erdbebenver�púhrt.

Litterari�che_Nasrigtri
PreisaufgabenderPatrioti�ch- bfonomi�chenGe�ell�chaftin Schle�ieen.

_

Breslaudenr1�tenMärz. Am 25�env. M.hielt die von Sr. Königl,Maje�tät
Allergnädig�tapprobirte Schle�i�chedkonomi�ch- patrioti�cheGe�ell�chaftunter dem

Vor�isihres Allerhdch�ternaunten. Prä�identen, nämlichdes wirklich dirigirenden
Staats-- und Kriegs-Minifters , Herrn oon Hoym€Excellenz,dem ZJnhalt ihrer
Statuten gemäß,in Gemein�chaftmit dem engern Aus\chußder Schle�i�chenLand-

�chaftenihre jährlithe-General- Ver�ammlung,bey zahlreè<anwe�endenMitgliedern.

Bey �olcherGelegenheitwurdenfolgendePrei�eausge�ezt: x1) ein Preis vou zehn
Ducaten auf. die be�teBeanéroortungder Frage: Wie muß der Pflug be�chaffen,
und în welchemVerhältnißmü��endie Theilede��elbenzu�ammenge�eßt�eyn,um die

„ Auflo>erungeiner jeglichender ver�chiedenenErdarten' am bequeni�tenzu bewürken2

2) Ein Preis von zwanzigDucaten für denjenigen, welcher die- be�teund voll�tän-

dig�teBe�chreibungder in zween oder mehrern Di�trictenSchle�iensüblichenWirth-

�chaftliefert , derge�takt,daß die Be�onderheiten,wodur< ficheine Gegendvon dec
andern in ihrer Wirth�chaftsartunter�cheidet,gonau angegeben, die Ur�achendavon,

�oweit �ie�i<auffinden la��en, in den Localum�tändenaufge�ucht,die Erfolge jeder
Methode und ihr Einfluß auf die ganze Wirth�chaftbemerkt, und endlich.die Schlüße
daraus gezogen werden, welche’von die�ennur an geti��enOrten üblichenEinrichtun-
gen allgemein werden kfönntèn, und welche darunter vermögenaturlicheroder po-

liti�herUr�achenau�ihre Di�tricteeinge�chränktbleibenmü��en.Und 3 ) ein Preis
von dreyßigDucaten für denjenigen,welcher die Deutlich�tè,kürze�teund auf Er-

“

fahrung gegründeteAnwei�unggiebt, wie der Reiß (Oryza �ativa)in Schle�ien
îm Großen mit Vortheil anzubauen�ey.Der leótePreis i�von einem vornehmen

Patrioten un�ersVaterlandes ausge�tstworden. Die Beantwortungendie�erPrets-
‘Fragen-mü��enläng�tensden .24}en Decemberd. J. an den be�tändigenSekretair

der Ge�ell�chaft,den Ober - SyndikusBörnerzu Breslau, uit eine Devi�e,neb�t
einemver�iegeltenZettel, worinnen �ichdes; Verfa��ersName undLEE: befin-

- det, frankoeinge�andtwerden.

-_ CHierfolgteine Beylage)
:

Bata a

-
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Witterung —
““und ihrEinfluß auf Natur und tandban
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SENE

: Hir�chbergden8. May. - Vom Ende desvorigen Decemb. bis zum 24, Febr,
hat eine anhaltende Kälte geherr�cht.Den 4.5. 6+ Jau. war's am kâlte�ten;am

24. Febr. thaute es, am 29. war es wieder�ehrkalt, Am 21. 22. Merz wieder au-

ßerordentlichfalt, doch wurde es den 22. nochN. Mitt. viel gelinder. Am26. Merz

GhsihAer�teBach�telze.Es waren auchungewöhnlichviele Lerchendie�esFrühjahr.

m2 Apr.fiel wieder �ehrgroßerSchnee. Viele �honangekommneZugvögel, Fin-
fen, Nothkehlchen, Bach�telzen,fand man den Morgen dro

è.

Man
fing

�i

in-Menge, theilsum e fütternund flieen; [af E auf LA MC PE HE

mit Schneebedeckt :

RA E Se a a�el

e

M 7 Mursar:uec alles

N (Papite
tz aber doch �chiendie Sonne warm , und ich �ah"den er�tenSchmet-

run urticae)den fleinenFuchs. Am x0, wars {<öônwarm, und der Schnee
ziemlichweg« Libel],puella,auch.die gro��enFliegen erwachteuaus ihrem Winter-

�chlaf.
Am- 12. hôrteich dieer�tenStaare und Wißlinge oder Noth�chwänze,am 14.

dieer�tenSchwalben.Draba verna ( Hungerkraut) und Veronica hederifolia ( blüht
�on�teinige Tage �pâterauf als Veron, agre�tisund arven�is) fiengan zu blühen.Am

-

bli hne Mezereum deut�cherPfefferhum]
imE

fi ¡aesNahr
16, blúhteDaphne ceum (

deut�

3
gum ) imBarten,wo �ievoriges Jahr
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�chonim Febr. blühte; at 24. Anemonehepatica( Leberblume)ant hohéDrfken,—
Die�enTag, Abends um ro, Uhr war ein Nordlicht;die Strahlen hattew ihren Mitz

EpaE
y

in We�ten,— Den 27. kamen die Blätter der Stachelbeerenhervor(al�oum

12, Lage �pätertvie in Breslau). Fumaria bulbo�a(Hohlwurzel)und Orñithogalum
luteum (Haber�chmirgel)blähten, Am 30. ließen �ichdie Frö�chehôren. Syringa vul«

garis (Spani�cherHollunder)und Lonicera Periclymenum(No�evon Jerichowin Schle-
�ien) fingen an Blätter zu treiben. Am x. Mayzog ein Gewitter am Gebirge, wovon

der höch�teTheil noch ganz mit Schneebede>twar, hin. Ich hörte es nur ein paar-
mal �chwachdonnern, Drauf verwandelte �ichder Südo�t“in kalten Nordwe�t,der
mit �türmi�chemNegen, auf dem Gebirge mit Schnee bis zum 6s. anhielt , da es heiter
wurde, Der Wind blieb noch kalt, und wir klagenhier mit vielen andern Gegenden:
‘Das Frühjahri�tkommen, der Frühlingnoh niht „„ ! — Heut am 8. weht ein hef-
tiger We�t,doch i�tdie Luft warm. Noch�teht's�ehrdürre aus ; au��erden Johannis-

beeren und Stachelbeereni� wenig belaubt , die mei�tenBäume und Sträuchehabener�t

Kno�pen,Die Weide und Birke fängtheutan Blätter zu treiben, und och wenigeWei-

den haben geblüht, Salix purpurea blühtezuer�t,und �chond. 27. 28. Apr. Esi�t

vermuthlichnoch zu viel Fro�tin der Erdep welcher an dem �pätenTriebe der Bâume

. Schuld i�t, Vn der leztenHälfte des Aprills konnte an einigen Stellen der Pflug des

_Fro�tswegen noch ni{ht in dex Erde fort. Bis Anfang des May waren hiex die niei�tèn

Wa��erröhreneingefroren, woran die lezte Kälte am mei�tenUr�achwar, denn die im

Febr. no< Wa��ergaben, verlohren es im Merz, Mau kammit glühendenEi�cnzu

_ Hülfe. Manchewaren von der Fro�tmateriegar zer�prengtworden. Einige bringen
noch kein Wa��er.— An mehreren Stellen hat man ‘es gefunden, daß der Fro�k

x2. bis 2. Ellen “eingedrungeni�t,— Das �pâteWachsthum der Pflanzen
thuit indeßdem Vich noh feinen Schaden. Durch den vorjährigen Heu-
vorrathund guten Herbhat der Schöpfer�chonfür das �päteFrühgewächsmit ge�orgt.
Die Butter i�thier im Aprill {hon für den Preis gewe�en,um den �ie�on�ter�tbei meh-
xrerm Futtter im May war. — Nach vieler Ver�icherungi�tim Gebirge weniger Schnee
gewe�en,als voriges Jahr; auch alle Nei�endeaus Böhmen behaupten dies , und die
nach Breslau rei�eten,fanden mehrSchnee, je mehr�ie�ichö�tlichvon Hir�chbergentfern-

fen, Auch der lezteSchnee lag im Lande lângerals hier. — Die Winter�aaten�tehn

gut , die Sommer�aataber wird�ehr�pätbe�tellewerden können,wegen der immer
falten Witterung. Die�ekalte und regnigteWitterung hat auch auf die hie�igenManus

facturen ñnachtheiligenEinfluß, DieBleicher, die viel zu thun haben, �indmit der er-

�tenBleiche�ehtaufgehaltenworden G,

Nochecóas Von den Wirkungendes Wintêrs aus dem Zwevbräücki�chentC,

Viele Hir�che�indéxfrören,einige�tandenhintereinanderwie lebend im Schnee,
und warentodt, WildeSchweineliefen in dieStälleder Bauren, ließen�ichfangen

und
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und fätterm,(Inden OÖe�terr.Provinzialnachr.(voraus die�eNachrichtgenommen i�,
�egtman in einer Anmerkungdie Vermuthung hinzu,daß wir vielleichteinen�olchenWin-

ter un�rezahmenSchweine zu dauken haben.) Nebhünerflogen in die Höfe der Land-

leute,und fraßen mit dem zahmenFedervich. Ein Nabe brachte deu andern im Auge-
- �ichtmehrerer Zu�chaueraus Hunger ums Leben , und verzehrte ihn. (Alles dies hat

fich auch im Éalten Winter x 740. zugetragen. )

Aus Polocz in Weißrußlandver�ichertman auch diè außerordentlicheKalté des

Winters, Schade, daß aus jeuen Gegenden fo wenig genaue Nachrichten
zu uns kommen. — Anus Turin wird noh unterm-15. Apr. ge�chrieben: Et-
ne �oau��erordeutlicheJahreszeit, wie gegenwärtigei�t,haben! wir �eitundenklichenJah-
ren nicht erlebt. Seit 6, Stunden fällt häufigerSchnee ohne Aufhören. In Pe�th
hatte man den 16. Apr. bei einem die ganze Nacht hindurch anhaltenden Negen ein Don-

nerwetter , das an 3. Orten ein�chlug,doch ohne zu zünden.— Auch aus- England
ver�ichertman einen au��erordentlichenund langwierigen Winter gehabt zu haben, ——

find UFC eth cin Eg;
|

Zu Krumhúbel,einem am Fuß der SchneekoppebelegenenDorfe, i�tden x r, Jul.
vorigen Jahrs 4. Minuten nah Sonneuaufgang ein be�onderesPhänomenam Horizont
bemerkt worden, Es zeigten�ichnamlicham hellenHorizont 3. {warze Kugeln von

der Grö��edes Mondes, welchemit einemmal ihren Lauf nach der Sonne nahmen, �elbi-
ge, �obald�iein der�elben�ichzu befinden�chienen,derge�taltin Bewegung �etzten,daß
�ie �ich�olange herum wandte, bis �ie, nachdem �ievorhero ganz verdunkelt getwc�ett-

wieder eine Menge �{hwarzerKugeln neb� 3. rothen von �ichwarf, welche‘leztereeinen

Triangel um die�elbeformirten. Die �chwarzenKugeln �chienengleich auf die Erde zu

fallen, die drei rothenaber �tandenetwas länger, und nahmen hiernä<h�tallmäligab.

Gleichhierauf bemerkte man wieder in einiger Entfernung von der Sonne eine {warze
Stange, aus welcher mit einem mal eine gro��eMenge �chwarzerKugelnent�tanden,
die ebenfals gleichauf die Erde zu fallen�chienen,Die�esSchau�pielwährtean 290.

Minuten in der nämlichenArt fort, und es �indüber x3. Per�onengewe�en,die �ol-
ches wirkli ge�chnhaben, Schon 14. Tage vorher �olldie�esPhänomenvou einigen
Frauen bemerkt worden �eyn. 8

| Oektonomie.
|

Gerathenund Ausfuhreeiniger Producte in We�tphalen.
Jn We�tphalen,und le�ondersin der Graf�chaftNehda, i�im verwichnenJahre

1783, die Ma�t,be�ondersEichma�t,�ehrwohl gerathen, wodurchder Schweine�chin-
ken - Preis nochbis im Januar84, �ehrbilligerhalten wird. Der Kornpreisi�tniedri-

ger wie in vielen andern Gegenden,weil die Erndte in allen Getraidearten im Durch-
�chnittmittelmäßiggewe�eni�t, — Der Honig i�t�ogut gerathen, daß Bienen�töcke,
die �on�tgewdhnlich30 - 40, Pfund�chwer

Es
dies Jahr 100, und mehrerePfand

2 {vwo-
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wogen, tvodurchder Preisde��elben/inQuedlinburg,tvohin ein an�ehnlicherAb�asif,
von 10 auf $2 Thaler für den Centn.�eitvorigem Jahr herunterge�esti�t, {wofürihm
handelndeFuhrleute hieher zur Stelle liefern.* Aus Güterslow allein, einem Dorfs
in der Graf�chaftNehda,das ‘einenausgebreitetenHandelmit ver�chiedenenwe�tphäli-
�chenund fremden Waaren, be�ondersNaturproducten,treibt, und viele reiche Eine
wohner hat, �indim vorigen Herb�t400. Centn. ins Quedlinburgi�che,und 600. Centn-

ins Bremi�chege�andt.— An Schinkengehn aus die�emOrt allein jährlihmehr als

:

ie Fuhren„ jede miteinigen20. Centn.beladen,na Berlin z' der Ab�asnah Hol-
fand und Brabant if weit beträchflicher. ES Si:

_Entdeckter Betrug im Bibergeil,denendie damic handlenzur Warnung,
Quedlinburgim Februar die�esJahres, Der Betrügereienim Handel, be�onders

mit Medicamenten, �ind�ehrviele bekannt , doch oft findet man deren �ehr“grobe, und

die man dennochnicht frühergewahr wird, bis man Schaden davon gehabthat. Zur

Erregungder'Aufmerk�amkeiti�tsvielleichtnicht überflüßig,folgendenBetrug , den ich
fürzlihim Engli�chenBibevgeil(CaltoriuamAngl.,)entde>te,-betanut zu mache, Als

ch einigedie Stücke davonuzer�chueidenließ,fand �ichin demeinen einte 2 Loth �chwereKu-

gel von Blei, �ogut umlegt,, ‘daß�ievon au��ennicht zu entde>en war.- Hierauf wur-

den noch einige Pfunid unter�ucht, und no ein ähnliches Stück Blei darin gefunden.

Bei der Theurung die�erWaare würde die�erBetrug, wenn er allgemeiner wäre, dem

damit handlendenTheil des Publicums �ehrzum Nachtheilgereichen. Dochweil er grob
genug i�t,kann er-beim Einkauf nunmehro leicht entdeckt werdens —-

Aufgabe für Bienenfreunde,von Joh. Riem.
|

Ih biùñvon einem Kenner der Bienenproduetevor kurzemver�ichertworden , daß

die Bienenvon der gemeinenMi�tel€ Vi�cum album Linn, ) welcheauf allerhand Laub-

* Bey der auh in die�ênGegenden allgemeinenDürre urid Nebeln"desvvrigenSom- .

mers war die reicheHovigerndte'denEinwohnernauffallend, be�ondersda der Buth-
weißen, in die�enGegendeneins der vorzüglich�tenNahrungsmittelfür die Bienen,
�ehr�chnellverblüht, und zum Theil fa�tganz zurü>gebliebeni�t.Doch nur die-
�etro>ne Zeit war es, in welcherdie Bienen �vgut gédeihten,denn �pätereShwär-
me, die gewöhnlichin dieHäidengetragen werden, blieben viel leichter; (dies pflegt
aber mit den �päternSchwärmengewöhnlichder Fall ja �eyn.) wermuthli weil

um: die�eZoit-Regeumwettereinfiéle- ws 122 Samd Drin] ET
Auch in Schle�ien, und vielen andern: Gegenden,wird:das verwichneJahrfit

zehnen für das be�teBienenjahr, wie in die�erZeitung�chonangezeigt ft, gehal:
ten. Waht�heinlichwar die trockneWitterung, Die den Bienen,wie befagnnt,�y

gün�tigi�t,Ur�ach‘davon, —
“E

2 E

2E
$ E«

2
E
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undNadetholz,‘auhaufOb�tbäumenwäch�t,undztvarvonbeteitg — ‘niemals
:

aus derenBlúte
— Wachs eintrügen: darunter das von Navelholzmi�te�nge�ammlete

demWachsan �einerGüteund im Bleichennachtheilig�ey.Es ent�tehendaher 4. Fragen:
2

1e HatE Eiu�aminlung,diemiretwasneuesi�t,noch niemand genau beob-
Fa

aba
e 2 Dadie BienenallesWachsunterbenRingendes Leibes aus�chwißenmüßen,

{o frägtes �ich:verzehrendie Bienen die�eBeeren am Baum, oder trágen �ie
die dávon genommene Materie an den Füßen nach Hau�e2

$. a: E die�eMaterie,wsofernfie�olchean den Füßeneintragen , in ihreZelo,
en a

4. OderverbrauchendieBiênendie�ezäheMi�telinaterie, die gewöhnlichzu Vo-
gelleim ( Vi�co auCcupatorie) angewendet wird, uur als Leim -

zuan- Vers

Éüttender Riten in ZENInnern ihrer Bienenwohnungen,und machenfolglich.
daraus fein Wachs ?

:

- DieAufklärungdie�er.Frageni�tdarum wichtig,weil a) tvenn die�eMatevie
|

von
den“Bienenin dieZellenabgelegt, und zukünftigenVerküttevorräthenaufbewahretwird,
beim Auskochen|< unter das Wachs vermenget,und da��elbejezt er�|�chlechterma-

«henmögte, man �olchesVorwächsnur �org�äkltigab�onderidürfte: im Gegentheilaber

wemRAe MateuieM =ud in

es MSverwandeltN
auf

“"Bauiiniolle‘us6Warg.E E
GiniNonneinErfurtziehtaus dem Werge-7 einemGisher�ehe.vernaGléfigten:

Zheildes Flach�es,bereits ‘vielegute bran<bare Baumwolle; :und da die daraus verfer-;
tigten baumwolleneu Waaren in ihrer Art eben fs brauchbar�ind,als enn fie aus -o�t
Sder we�tindi�cherBaumwolle verfertigtwären,o aasman dem PeR SOudie�dien+SIBimmermehrentgegen,

; Theurungder.So�aS
Breslau den 28. Fébr.Im xtenHeftdes Sournalsvon und fürDeut�thlandvon

Hen,KanzlegdirectorGding �tehtim Art.- Edicte und Waarenverbote S, 70,daß
im Weimar�chennah einem Ne�cr.vom 28. Dec. vorigen Jahres ‘das Verkaufender
Hái�enbälgeaußerLandes,zum-Be�tender innländi�chenHutfäbriken,verbothenfey. ——

Authin Schle�ieni�tdie Ausführungdie�erWagre, die hâufignachSach�en,auth diz
æœectenachFrankreichging, unter�agt,und was Hr, Gôdckingin der Anmerkung.von der'
4u��erordentlichenTheuxungdex�elbenguf BOHarz�agt,gilt guchvonSchle�ien,-nux

A2
|

|

2s O
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mit der merkwürdigenAusnahme, daß demohnerachtetdie Ha�en�elb�thier auc nit
um x. gr. ge�tiegen, �ondernvielmehr niedriger wie �on�tim Prei�e�ind,�odaßman das

Flei�chfa�tum�on�that. Man bezahlt gegenwärtignah dem Verbot der Ausfuhr hier
in Breslau den Valg mit 10, auch 11. �gl,und giebt für den ganzenHa�ennicht mehr
als 15. hôch�tens16. �gl.da �ie�ou�toft 20. �gl.ko�ten.Ur�achdie�eraußerordenkt-
lichen Theurungder Ha�enbälgei�tohne Zweifel allein der �tarkeVerbrauchdes Ha-
�enhaarsin den Hutfabriken zu der au��erordentlichenMenge feiner und rauchen Hüte,
die die Mode zu cinemviel zu allgemeinen Bedürfnißgemacht hat. Man giebt noch an-

dre Ur�achenan, z+ B. den Gebrauch des Haars in den franzö�i�chenu. a, Sejidenfa-
Prifen,

SS

|

/

:

Die tandwirth�chaftbetreffendeVeran�taltungen,
Durch eîneVerordnung vom Zten Febr. �inddie Unterthanen im Anhalt - Deßauie

{chenangewie�enworden, zu gehörigerZeit die Bäume von den �chädlichenNaupenne-
Fern zu �äubern. |

:

__

Wegen Mangel an Mehl i�tzu Maynzde��enEinfuhr von allen Zöllenund Abga-
hen befreietworden. | LIEN |

| _Arzneikunde. LE

Mit Rechtverdientdie Verordnung des Parlaments zu Nanzçyîn tothringen
vóim vorigenJahr wiederholt zu werden, nah welcheralle Weinhändler,welcheBlei,
Silberglätte,Silber�chaum,oder gar Vitriolöhlzur vermeintlichenVerbe��erungihrer
Weine gebrauchen, wie die, �o�ieverkaufen, als Giftmi�cherange�ehnund behandelt
werden �ollen:— Es âsußertjemand den Wun�ch,auch diejenigen, die Brantwein

unter den Wein mi�chen,um ihn zu ver�tärken,zu be�trafen,weil ein �olcherWein die

Nervenzu �ehrangreife, und {ädli< �ey.

Aus Paris �chreibtman, daßman der Rinde von Ulmbäumen �eiteinigerZeit
gro��eArzneikräftegegen alle Krankheiten beigelegthabe, weshalb die�eBäume,womit

die Land�tra��enbe�ett�ind,�o�ehrabge�chältwurden , daß das Finanzamt �olcheshat

bey Strafe verbieten-mü��en,— Hätteman uns dochlieber von den wirklichenWir-

Eungender Rindeaufrichtige Erfahrungen angeführt: ESN

- Oe�terr.Provinzialnachr. No. 32. vom 22. Apr. Unter dem Titel: „Guter
“

Nath frs Landvolk bey dermaligerfeuchtentuft
‘’

—

- Daß.man allenthalben{on

nicht nur über Katharren klage, �onderndaßKinder und JünglingeFrie�elgiftebetâmen,

_Schonlägenviele krank,und man fürchteEpidemien, wann die Witterung �ich�chnell

zur Wärmekehren �ollte.Es wird gute Diät vorge�chrieben; hitzigeSpei�en,Flei�ch

ut dgl, �indverboten,Brod�uppen,gebane Aepfel,Pflaumen,Tränkevon Sauer-
E |

|

ampfer
A,
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caimpfer,und Schlangentourzek(Scorzonera) mit gefeiltemHir�chhornund etivas Fen-
cel, in guter Quantität ; und nichtzu kalt genommen, werden empfohlen,

Aus dem Für�tench.Mün�terbergin Schle�ienläuft eben die Nachricht ein, daß -

znm Nachtheilder bisher �chon�ehrver�äumtenAerarbeit eine gro��eMenge Meu�chen
an higigen Krankheiten,wie es heißt, daruiederliegt, — Ju Cöllnfürchtendie Aerzte

you den Ueber�hwemmungenSeuchen,
In Kurima beyBartfeldc in Ungarn er�chra>im vorigen Sommer eine Mutter

fehr heftig , als ihr ein Kind vomBlih er�chlagenwurde. Und die�emSchre> �chreibt
man die Mißge�taltihrer Geburt zu, mit der �ieim vergangnen Monat niederkam, Das
Kind hatte das eine Auge an der Stirn , an der rechten Wangedas 2te, eine doppels
te Na�e,doppelte Lefzen,und au��erordentlichharte Haut. (Brünner Zeit. vom 20 Apr.Z

In Gallizien�ollenin allen Kreis�tädtenApothekenangelegt werden.  Vunländer
und Ausländer7Katholikenund Prote�tanten, die �olcheerrichten wollen, melden �ic
bey den Kreisämtern. E

“Zu Stade twill man dur< Erfahrungen be�tätigtgefunden haben , daßder Saft
der âu��erngrünenSchale der Wel�chenNüfßéein �pecifi�chesMittel wider die Würmer

�ey. a
AMES

Gegenbeweis, daßder Embryodie Blattein mit ver Mutter bekomme. (Phy�icalis
lt EE 6

727i be Seituns Seicte:28.) :
;

_- Die Hofgerichtsadvoc.Kret�chmanninin Cößlin hat ihre Niederkunft in einigen
Wochen vermuthet, bekdmmt die Blattern, ‘und wird mit einer todten Tochter entbun-

den, die ganz vollerVlattern gewe�en,Die Wdöchuerin�tarbdie Nacht drauf, den 6.

Apr,1779,
LE

eE

UN

N Von einem Na�enwurm, i

(Aus -d. Brünn, Zeit,) Ein Frauenzimmerlitt einige Nahredurch abwec<�eluddie

heftig�tenKopf�chmerzenin der Gegend der Stirnhdhle. Das Denkenwurde-dabei merk

licher�hwert,und der Geruchging verlohren, - Alle Mittel waren vergeblih. Endlich
wurde ein lebenderWurm durch die Na�eausgewörfen‘ woraufalle Zufällever�chwans
den, Der Wurmwar ohngefähr2. Zolllang, von det Art der Tau�endfüße,und

hatte au��er112. Fü��ennntèr dem Vordertheildes Kopfsèinèaus 2, Spigenbe�tehen-
de Zange, Manäuffert die Muthma��ung;,daß dies Thier klein brim Riechenan Blu-
meh in die Na�egezogen�ci,und.râthdenAerzten, bei shnlichenAnwgndlungen ihrs
‘Mitteldarauf zu richie E

a

Peifs



E;ZAE

|

_Phy�icali�cheBeit�ng- |

E EE E

|

DiePe�t�euchei�titn Venetiani�chenAntheilDalmatiensE und hat
bereits großeVerheerungen angerichtet, weshalb mir die�erProvinzalle Gemein�chaft
aufgehobeni�t: — Dagegen �chreibtman-aus dem: Bannat unterm 26, Apr. daß die: ,

Pe�tim türki�chenNeidbe�ondersdenennahenPraviazen;IAgänzlichhgt Enhabe.-5

Magneti�cheCuren,
AusParis�chreibtman,daßHr. Meßmer durch das Geheimdurchden Mags

SSA álleKrankheiten.zu heilen,au��erordentlichesGlúck-mache,- denn �owohldie
Erleruungder Kun�t�elb�t,als és Curen, werden�ehrgut

h

zahlt ; und �einAulauti�t-au��erordentlich,-
|

:

Raturge�hichte:
Wanderractte.,Stettin,im May.$4::- Die Wanderratte; oder-der -Súrmúlot Musdecus-

manus, Pallas.) findet �ichhier �chrhâufig.”Neulichhabe ich în meiner Küche einm

Ne�tmit 1 3 Jungen zer�tdrenla��en,und in meinem Keller thun �iegro��enSchadenz
Es be�tâtigetdies die Vermuthung des Hrn. Zimmermauns (Geograph.Ge�ch.d. Thiere
2 Th. S.-13.) daß dies Tyier vielleichtnur gar zu bald unter die Thieke,diegän
allgemeinverbreitet �ind,zu rechnen�eynwerde.

-

Von andern Hauswirthen hie�elb�t

habe idebenfals�honSlagenüberdie zu �tarkeSorpflanzuugpielesBs SE:
Phalaena Pini.

“Zurphy�ik.Zeit.St. 2. S, 12. Ebendaher. Jnder Gegendhier heruinfindei-

nige For�treviere,z. B. das Grâfl, Mellini�chebey Schönfeld, gänzlichvon der Naupe
der Phaláena Pini Linn. ¿n:Grundegerichtet, dergê�talt,daß feine Nadel auf der

hier gewdhalich�tenArt die�es]Ge�chlechts.(Pinus filve�trisL..Mi�ery)figenge-
;

blieben,(imHerb�t1783.)

"Spa lf he BR
| ZuSeit.1 5. Ebendaher. Spani�cheFliegen�indim Sommer 1783- vonvor:

züglicherGrö��ein einem..2Meilen:von hiergelegnenGartenin großerMenge,auf
dem Ligu�tcumvonmirbeobachtetworden, |

E

| Prof.Kölpin.
“Litterari�cheNachricht.

Non des Hrn. Abt Jo�.ToaldoWitterungslehre für den Feldbau i�die 2te Auf-

TageSERE, U, 6 deItal, durchGottl, Steudel über�:1784, Ans 8,1 ODEs\



tt
s

,

î

n

TLD
E,

H

<L

D

#,
wt

\
ps

j
w_

» ®

é

y

f t

I
d

z

Á
H

5

3

: Ft
Ÿ

t
f :

eE E, e Gd” L

‘

ay

o

x
FF

S4!
M E

-

cs FF

i

<
x -4 “5

F

E Vn ns. eS EN

E Sarnen
meti itiD i ÉE

KL 4

:

—

y 5 it SEL CA
E S6 ‘ #1

- 2H
f e

E

z
Fi

# ji SP

# F Ff

2

.

Ï

-

Ï

E + h

E ad A :-F Sin,

-

Yd

t

&

S

-

È

z

E

FE

|

SS «

___Witterungsbeobachtungen,
Der Herr Herausgeberdie�erZeitunghatmir die Bearbeitungdes tiefeorologi�<hex

E

Artikels aufgetragen , undich werde mich-bemühen�olchen#0 abzufaMy ag
n e

Hoffnung machen kann, dei Beyfall des Publicumszu e n E vgsTate
|

tiach un�erermit einander genommenen.Abrede,nie wieder �olchegtoßeTafeln, wie
bisher ge�chehen,und worunter �icheinige gerni�chthaben - die aus Ver�ehenmit ábge-f:
druckt worden „ geliefert werden, �ondernwir werden �uchenihnen die ge�chmeidig�te
Ge�taltzu geben, und überhauptnie aus den Gränzendes Formatsder Zeitungen
aus{chweifen,auh werden wir uns bemühen,wenn es nicht ganz au��erordentliche

Zufälle in dem Gange der Witterung�ind,�olchemonatlich auf einmal und al�oim

Verbindungmit einander zu liefern. Um des Zu�ammenhangestyegen machtnachdie-_
__ ferNefoxinder Januaxdes Anfang E

E

E UL E BE
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: Malo ee têTrunalen —

3, Die�eiSidas Tafelnenthalten den Gang der Veränderuttginder Witterungund Luft, und.-ich-haltefür ‘nôthig,,da-demLe�er-gewiß-nochvieles-unbekannt i�t,�o—

|

En wie möglicheiniges zu �agen;Die er�tere-Nubrifenthält:das mittleve tägliche
_Gewicht der Atmo�phäre.-Man:tann-al�o-vermittel�tder�elbigendie Abänderungen,
“ die �ichvon' Tage zu Tage- an einen und; eben dem�elbenOrte tugetragen haben, bez

merken, — -Kannuman aber-auchdie Veränderungen:an andern Oerterü mit diè-

Fen vergleichen?; Jch-will-die�es-durchein Bey�pielerläutern. “Nachdem: Journale
__von Und fur Deut�chläts| ‘gâltam 2tken Januar zutBerlin der ScheffelWaigen

_x Thlr. 16 Gr.in Louisd'or zu 57 Thlr. ; zu Boitzenburgder Sa>_5 Thle. 8 Gr«
in Louisd'or zu 47 Thlr.; ‘zuWärzburgdas Achtel 6 fl, 40 _FKreuzecin Louiéd’orc_

zu 9 fl, WelcherehrlicheDeut�che,der die�es.lie�t,dem die Größe eines jeden
_Gemäßesnicht befanut,‘der die Verhältni��eder Münz�ortennicht. zu vergleichenweiß,
_EÉann mir �agen,an welchemOrte i�tder Waigzenam theuer�ten:— an welchem

Orte am wohlfeil�tengewe�en2 Selb�tder Kaufmann, dem die Verhältni��ebefanne
__fénd,�iehet�ich:genöthigt, wenn er anders �icheinen deutlichenBegriffvon ‘dem
PreißedésWaäihßzens-“ai 2ten Januar zu mächengedenkët,Feder und Dinte zu erz

greifen — und zu rechnen.—_ Würdeder Kaufmannnicht wün�chen,daß die

___ Nechnungbereitsgemacht| wäre—— und mit ihm jeder, dem an dem Preißeetwas
“

gelegen? — Eben �opa��endverhält.es �ichin der Meteorologie— Sett man

für den Preiß„ das Gewichtder Atmo�phâre,— �eßetman füx das Gemäßund

__

Werth des Geldes—- phy�icali�cheLage:des Ortes, �over�tehet-derLe�etvoniGez.
+ @vichte::der Atmo�phäreeben�owenig zu ‘urtheilen> wenn: ihm—die phÿhs
“ ficali�cheLagedes Orts ‘nichtbetannt if, als von dein Preißedes Würzburgi�chen
_ Achtels in Louisd”or zu-9 fl. Daß am 6ten Januar au allen Orten die Atmo�phäre
- die größteSchwere gehabt hat, zeigt die Ueber�icht, zu Stettin wog �olche5579,

Zu Berlin 5539, zu Dels 5543, zu Clausthal5141 undzu Audreasberg.5SAIQ Nn un
._

* Wer kann mir �agen,wo dieAtmo�phäream {hwer�tengewe�en?�owenig wie mau

zuvor �agenkonnte, wo - der- Preiß des Waikens-am 2ten Januar am theuer�ten
-

gewe�en.
- Jch habe-aberdie Nechnunggemacht>=umdie�eVergleichungan�tellenzu

- kônnen,und die�egab für Stettin fürdas größteUniver�al- Gewichte55 30, Berlin

5520, Dels-5531 Clausthal5510 und Hudeeasbexg5496, nun �iehtman ws
die Atmo�phäream �chwer�ten,wo die�elbeam 6teuJanuar an ‘leichte�ten;gewe�en,
“indem �ichdie Schwere gegen tiijander.verhieltwiedie�eUnivet�al-Gewichte, Diez

-

fes gilt gânzwörtlichauch.von der Temperatur.derLuft, Freylih werdenun�re,

Fe�er vieles Dunkele in die�emVortragefinden, jedochaber wird Jhnendie Noth-—
=

Néwigteitvu,dasAepehenePE
in. der.¿MeseopologiteinexleyVenennung

-
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einzuführen,�ehrauffallend�einsSie iverdeii bemérfenS ttibè:Mangelnoc< in

denen Ausdrückenoder in der SprachederMeteorologiezu-finden i�t,und wün�chen

die�enWirwarabzuhelfen.— Die�eswird aber �obáld ge�chehen,Eônnen, als

a
“ian anfäñst,phh�ikáli�cheLagédes ÓrtsvómEinflußauf Gewichtund Wäkmeabs

17! zü�otibern.—
*Dié�esi�ege�chehen, “undUniver�al- Gewicht und Wärme"�ind"die

- “Ne�ultatedavon,welche-al�oatzeigen,wie �<Gétvichtund Wärüië'der Atmo�phäre
an einéin be�timmtenTage, an die�enfünf ver�chiedenenOertern, gegen einander

*

verhalten haf. Da die�eVergleichungleichtjeder von un�ernLe�ernmachen kann,
N werde ichzu?Er�parungdés Raums dasjenigenicht mitWörten ánöbeliden,

was
-

Y* nianbereitsUS Zeichenhinlänglichangeführtfindet,
2. “Wenn‘abermeineLe�erfich"von‘diè�er.meinerMethodeeinen‘voll�täudfgenBegriff
R inachen‘gedenken,�omeldeichIhnenhiemit,daßSie meine Briefe an den Herrn

Graf von Bore überdiewichtig�tenGegen�tändeder Meteorologie,wovon nun-

“mehroder 1fte Heft( 8 Gr, in Solde) er�chieneni�t, �ichanzu�chaffenbelieben
mdchten,| HievonvielleichtinderFolgeeinmehreres,

3eDie im:Monat:Sanuarherr�chende.�trengeKälte,unddernichtganz- regelmäßige
Gang des Gewichtsder Atmo�phäre,oie �olches¿aus Vergleichung des Univer�al-
Gewichtserhellet (deniadie�esmußeigentlichfürOrte , die unter einerleyGraden der

Breite liegen, auchgleich.groß�eyn;und dieVer�chiedenheitenbemerken den ungleichen

axoGe verbietetmir, aus den Beobachtungendes Januars für jeden angeführte
Ort, auchmit größterSchärfedasmittlere‘�ummari�cheGewichteund Wärme

3

zu-
“’Pere<nen.Jh. habe“deshalbangenommen(‘indèm_ih aus. Beobachtungen,aw

Oertern gemachtvon welchenmir das mittlereGewichtund mittlere �ummari�che
“Wärmehinlänglichbekannt“i�k,weiß,daß an mançhenOrte das Gewicht etwas

_
grô�er,an andern hingegenetws kleinergewe�enals das mittlere), das im Monat XSa-

“nuar beobachtete�eydas mittlere.—*Jn Nü�ichtzur Be�timmungder mittlern Wär-
ue für- einen jedenOtt - habeih“micheinêr gewi��enGattung:von Tafel bedient,

“wêlchemir zur üittlern�ummari�chenWärme,für Stettin 959, Berlin 958, Oels
7957 ¿ Clausthalund Andreasberg950 gab. MehrereBeobachtungen werden die
nähernVerhältni��ebe�timmen, und denenRe�ultatenmehr Schärfe“geben.

|

--
Da ich noch einigesmit dem Publico in Nú>�icht

|

die�esGegen�tandesabzuhandelu
habe, #0wird es in der Folgege�chehen,und ih werde nicht ver�äumen, die gegèn-

"*wirtigegeit;:Ábald"esigt OnjügolensNordhau�enden20�tenMay 1784+

R. "Ro�enthal,y
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Pon�ecali�iheZeitung,
Aeronaætik

*Portuglc�thAninaßung‘der aeronauti�chetErfindung.
AusPortugallwirdge�chrieben,daßman �ichauchzu ti��abonhom mitVerfertizung

‘einer großenLuftma�chinebe�chäftige,-mit.der. einigePer�oneneine Nei�ewagen wollen,
Aunch-die Gelehrtenjener Stadt machen An�prücheauf die Ehre die�erErfiudung. Unge-
Fähr ümJahr 1620 �oll�ichzu Li��abon'eingewi��erBartholomeo di Gu�mao,ein Mann
von vielen Tálenten und Erfindungsgei�t,-aufgehalten haben, der mit -Erlaubniß des

Königs Johann V. eine Luftma�chineverfertigte, die er, in Gegenwart des Königs
_

und vicles Volfs mittel eines darin.angebrachtenFeuers.in die Höhe.feigen;ließ,
Sie erreichte die Höhedes Ge�im�esamfönigl..Palla�k,aber aus Unvor�tchtigkeitderer,

die die Stricke hielten,�tieß.�iegegendas Ge�im�e,bekameinrLoch, und fiel, Der

Erfinder wollte �einenVer�uchwiederholen,allein die Drohungendes Volksbey einem
ätveyteirfehl�chlagendenVer�uchuud das Auflaurender Jnqui�itionauf ihn als übernatür-
lichenKün�tlerbewogen ihr, �eineMa�chineuud Schriftenzu verbrennen, und nah

Spanien zu flüchten,wo er in einemSpitale�tarb.— Manrver�prichtaus Li��abon
nähere Nachricht vom dié�erSache zu gebeirund der porfugie�i�chenNationdieCENeder Sag zugueignen; die�ieallenzuverdienenglaubt.“

:

“Vermi�chteNachrichten.
: Meißenden 15ten May. Nachdem Wittenbergi�chenWochenblattedie�esVahrs
_x7fes St. S. 132. haben�ichdie er�tenSchwalbenden 1oten Aprill da�elb�t�chenlaf-
�en. Hierin Meißenhabenwir wenig�tensdie er�tenden23�tenAprillbemerkt.

:

_

Seit einigen Tagen haben�i< Maykáäferin unglaublicherMengeeinge�tellt,
Wir �inddaher wegen un�ererBâuine'aufs neue in Sorgen,als welche �ichvon den

vorjährigen-großen Verwü�tungender NaupenallerleyArt- nochnicht erhoket haben,
Urtheilet man überdie�esnah dem-Jahre1780, in-welchen-dieMengegedachter Ka-

fer gleichfalls�ehrzahlreichwar, �owerdenauch un�ereWeinbergevon ihrem;Fro�tnicht
-

ver�chonetbleibeu, und .wir-werden:wieder able�en:und �tampfenla��enmü��en, -um, den

Schaden in etwas zu mindern, Damals nannte:man die�eMethode.kâfern. - -

Meißeneod, d. Endlich-�indun�reWinzer mit dem Schnitt und, der Náumung
fertig, welches die lang anhaltende rauhe Witterung heuer�ehrverzögerthatte. Ein

Glúck-i�tes , daßdie Wein�töcke,�elb�tin hohenGebürgen, wo nicht gede>tzu werden

pflegt, durchdie großeKälte, feinenmerklichenSchadengelitten haben. Die Augen

fangen an �ichaufzubla�en,und �chonhier und da bemerkt man die fünftigenTräublein
- guf dem eE Blatte.
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e Witterung Es
R

“undiheEinflußauf Nacur und tandbau.
“Dei,12tenMay�indinver�chiedenenGegendenSchle�ieens Wolkenbrüchegefal-

len, die großenSchaden, be�ondersden Feldern angerichtethaben �ollen,z.B. bey-
Hir�chbergin Maywalde, Cammerswalde, und an Aes

ATage im Zrachenbergz�chen,einigezwanzigMeilenentfernt,
|

Brieg den24�tenMay. Schon am Endedes März�ah”ich zumeiner Verwun-
derungdes Abends hier Fledermäu�eherumfliegen.Den x 8ten Aprill fanden �ichbey
falter Witterung die Nachtigallenein. “ Den x, May wurde auf den hie�igen“Schan-
zen Gras ZElle lang gemäht, Seit vierzehn Tagen beynah?blúhenüberau die Bäumez
die Witterungi�tfa�tbe�tändig{dôn,und �ehrwarm; �eiteinigen Tagen �ichtman das

Korn in Achren�tehn.Aepfel, Birnen und Pflaumenwird es wenig geben, denn
man �iehtwenige Blüthen,Naupéèn�indhier bisher noh iveniger/ wie im vorigen
Jahre, — Seit einigenTagen haben auch die Maulbeetbäume-ihr Laub, die durch
‘die Kälte des Winters nichtgelitten zu, haben�cheinen;Dauert die

Las no lange
{9 WETHHer�e

man�i4< einege�egneteSeidenergdte,
n

ga
: D

i

Hir�chs



194 —__Phy�icali�cheZeitung,

Hir�chbergd. 18. May. Noch etwas zu den lezternBemerkungenüberden Win-
tex, Die Kälte tar freilichauch hier �ehrgroß. Der Bober. und Zackenwaren an

den mei�tenOrten bis auf den Grund gefroren, Aufer�terméounteman von der Stadt

durch den Sättler bis Bober Nörsdorfgehen, welches�ichdie ‘âlte�tenLeute nicht be�iñ-
nen, Die Holzleutekonnten auf die�eWei�eden Abranm des Holzes an Stellen ein-

�ammlen,wohin man �on�tnicht leichtkann, — Juden Teichen �ind�ehrviele Fi�che,

be�ondersKarpfen, einemButsbe�igerallein 11. Scho>, erfroren oderer�tickt,welches
man doch.vielleicht durchdfteresAufha>en verhindert hâtte, (Wennaber die Quellen
zufrieren, wie dies Jahr an vielen Orten ge�chah,und den Teichen kein fri�chWaßer

zufließt?—) Ein Landwirth, der oft genug gelüftetzu haben glaubte, und dem �ieauh
5 ei�nachder größtenKälte crepirten, gab dem Schneewaßerdie Schuld.—

Am 9. May hatten tir viel Negen, und �tarkenN.We�t, Ju der Nachtbliste
„es �tart;d. 10. Élârte es �ichzu �chönemWetter aus ; Abends reifte es �tark.Stachel-

beer, rothe, und Alpenjohannisbeer(Ribes arod�ilatie,rúbrum, alxinum ) blühten in

den Gärten, D, 11. �chönund warm, Vorm. We�t,Nachm.Südw.D. 12. warm, Ge-
witter mit �tarkenNegengü��en,von denen eins we�tlichzog. Bei Giehren hat der Bliß
ein Haus angezündet,und der Regen die Aeer �ehrver�chlemmt.Das andre zog ö�tlich

von der Stadt, und hat imMaytvalde,Seifersdorf, Kauffungund anderw. ebenfals vie-

len Schadengethan , be�ondersden neu ge�äetenLein ‘ausge�chlemmt,und von den abz

hängendenAeckern den tragbaren Boden wegge�chweift.Jn Seifersdorf fiel ein Wol-

fenbruch.— Der Schnee auf dem Gebirgehat �ehrabgenommen. D. 13. ward es

wieder {óön. N.Wind, in der NachtReif. Heuthôrteich den Gu>gu>zuer�t.14. 15,

chöônund warm. 16. 17, eben�o.Die Ob�tbäume,Kir�chen,Pflaumen 2c. fangen
mehr an zublühen, und grün zu werden (um 5 - 6. Tage �pätertie in Breslau), Die

Lerchenbäume,die jest hier häufigerangepflanzt werden, blühten�chond. 7. $8.May. Die

Sommer�aatgeht�chônauf,und die �hôneWitterung �cheintdie Furcht ihrentwegen un-

gegründetzu machen.— Mayfkäfer�ind�chon�ehrviele da ; überhaupt�cheintKälte

des Winters und kalte Negen im May den. Nu�ecteneben nicht �ehrhädlich gewe�enzu
-

(u.
Es giebt�chon�ehrvielejunge Naupen. (Fort�.künftig.)

Breslau den 1x.Jun. Auch der �treng�teWintec konnte al�odie hâufigeBrux

_uns �{ädlicherIn�ectennicht tilgen. Eine unerhôrtéMenge von Raupenmannigfalti-
ger Artenraubt in den mei�tenGegendenSchle�iensalle Hoffnung des Ob�tes,und
eiitlaubtGärten und Wälder, da kaum die Bäume ausge�chlagenwaren. Ganze Eich-
wälder �tehnda wie mitten im Winter, und man bemerktkaum noh hin und wieder

einige Spurenihres ihnen �oeben und �cleunigentri��euenFrühlingsgewandes, Linde

und Buche tragen fa�t allein noh ihr Kleid unver�ehrt.— (Die häufig�ienArten der

Raupen�ollenkünftigbemerktwoexden.) _SlanbwürdigeTeas vouLeipzignach
“E

i

—
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- WBoeblanfandenden 2 3�tenMay einen auffallendenUnter�chiedótvi�chenSach�enund
Sle�ien. Sanz Sach�enhindurch biszur Srenze ergdhte�iedievolleBlüte der Bäu-

me, und von der Grenzebis Breslau fahn �ie�tattver Blütedie Bäumenur mit Nau-

pen und Käfern bede>t, Denn too weniger Raupen fich finden, da i�dieMengeder

 Maykáfer de�togrößer, Worin �ollceewohljener Unter�chied�einenGrund haben
nicht darin, daß man in Sach�ender Sperlinge �chont?Es kann �eyn,daß ih îrre,

und daher wün�cheih Belehrung. — Das Ende des Mays glich �einemAnfange,
nach einer langenheißenWitterung tard es kalt ; regnichtund �türmi�ch,auch �chloßte

_es mit unter; Folgen entfernter Gewitter. Vielleicht, �ohofft man, dient dies Wet-

ter zur Tilgungder Naupen, — Die Feldexhatten den Regen �ehrnöthig, denn die

auf jene Nâ��egefolgteHie hatte die Oberrinde der Ae>er dermaßenerhärtet, daß
der Wachsthum bes jungen Sommetgetraides �ehrgehindertwurde, daher der Hafer

�ehrallgemein�hongelbzu werden anfing, die Gegenden ausgenommen , die vorher
durch Gewitterregen erquikt waren. Eben die�eGewitter den 25�tenund 26�tenMay

-

haben an éinigenOrten im Schweidnißi�chenFür�tenthumdur zündendeSchläge,auch
>

i Hber�chle�iendnk<hSchloßen großen Schadengethan.
Sh

Vontemberg�chreibtman unterm 6ten May, daßdie Witterungtie im �päf�ken
Herbft�ey,und kleine Bâcheund �tehendeWä��erfrühmit Eis bedeckt waren. — Von

Presburgheißtes: Vom aten bis 6ten May hatten wir eine die�erJahrszeit ganz
— entfgegenge�eéßteWitterung. Es tobten durchdie�eTage gewaltigeNordtvoinde,mit

SCALERNegentwettex,undwir empfandenhier eine im May unr �eltengehabte
te. TIS:

-

REIN
:

e
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WendelsheimbeyCreuznachîn der Pfalz. Noch immer wird hier der kläglich-
�tenUnglücksfälledurch die diesjährigengroßenGewä��erund Ei�egedacht; wie denn

zu Creuznachdie Nahbrúcke,und die auf deren �ehr�tandhaftenBögen erbauten Häu-
�erganz be�oudersgelitten haben, und unter den Verunglücktenhat auch der auf der

Brückewohnhaftgewe�enerecht�chaffeneApothekerRien , (Johann Daniel, nicht
der bekannteSchrift�tellerJohann Riem, doch ein leiblicherBruder de��elben,) �ein

Leben im 53�tenJahre �einesAltersla��enmü��en.
EE

Aeronautic. |

tiegniß,den 24�tenMay 1784, Den 1 5ten May ließ der hie�igeKönigl.pri-
viligirte Hof- und Stadt - Apotheker,Herr Schmidt, mit Beyhülfedes hie�igenKauf-
manns, Herrn Bu��e, einenvon ihnen verfertigten und aefülltenLuftball in die Höhe
�teigen.Der�elbehatte völligdie Ge�talteiner Kugel, au��erdaßunten, wo die Luft

“
eingela��en-rourde, eine coni�cheVerlängerungangebrachtwar. Ex hatte 27 Pari�erzos
im Durchme��er,und �einErperlicherJuhalt betrug6 Pari�erCubicfuß, Da nun ein

Dha Pari�er
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hnfcali�cheZeitung,
Pari�erEubicfuß

y

ines éadeiiets,Luft 670 Gran wiegt, �otrieb er gemeineLufeaus

der Stelle 4020-Gran. Gefülltwurde er mit entzündbarerLuft aus Zink und Salg-
�äuregezogen , �ovorhero durchsWa��er.gegangenwar: Da �ichdie�enun zur gemei-

nen Luft wie 1 zu 10 verhâlt,�owogdie inflammableLuft 402 Gran , die�evou obi

gem Gewichte abgezogen,verbleiben noh 3618 Gran, oder 15 Loth. 18 GranBer-

liner Gewichte. Hiervon mußnoch die Schweredes Luftballes , welcherleer 57 Loth
wog, abgerechnetwerden, wornach ihm ein negativesGericht, welches ihniu die Höhe
309g, von 9zLothreichlichübrigblieb. - Die�erLuftball�tiegin zahlreicher Gegenwart

dec Vornehm�tenaus der Stadt, ver�chiedenervou Adelundange�ehenerPer�onenvom

“Lande,wie auch einergro��enMengeanderer Zu�chauerzu ihrem Vergnügenan. oben

gedachtem 1 5ten MayNachmittagsum vier Uhr, auf dem Breßlaui�chenHaage bey dem

Schießhau�e,anfangs etwas lang�am,bald aber �chnell,zu! einer �olchenHöhe,daf
„er nach 7-Minuten. nur wie ein glänzeuderStern-dembloßenAuge er�chien.Es war

Sonnen�chein,heiterer Himmel und Wind�tille:Er nahm �einenWeg nach Weftnord
über die Stadt, in welcherer auch�oge�ehenwurde, fam-aber hernach wieder zurü>,

_und gieng nach Südo�t.Von einigen wurdeer 22 Minuten, von andern 2 7Minuuten
ge�ehen.Gegen 6 Uhr Abends hater �i{h3 Meilen von. hier auf dem Felde des Dor-

fes Kampernniedergela��en,und. i�tden 17tenMaydemgedachtenHerrnSGwidsfa�t_ unbe�chädigetwieder überliefert worden

Stettin. Herr Hof- ApothekerMeyer‘alhier,hatam.2tenDfiercages.einenLuft
Ball mit vielem Glü> Feigenla��en,Er ging�ehrgut, nur nicht.gerade in die Hôhe,
weil-esbeynahe�türmte,Jn 5 Minuten war er dem �chärf�tenAuge unfichtbar>. und
zwarbey klarem Himmel. Damals war ihmder Wind nicht lieb, nun aber i�ter-damit

“

wohl zufrieden,da der Ball durch ihn wohl die �chnell�teNei�egemacht hat; die nochje
einer machte, Er war’ an dem�elbenTage. gegen Sönnen-Untergangzu Hof, 2

Meilen von Treptow ander Nega nahe an der O�t�eeauf einem Dornen�trauchegefun-
“den(der Prediger des Ortes hat ihn, als ein vom: HimmelheruntergekommenesDing,
“in der ORsaufhängenla��en).Er gieng mit einem S., O. Winde von Stettin gegen.

N. O. 42 Uhr ab, um 5 Uhr drehete �ichder Wind, S.W., mit dem er al�oN.O-
getrieben‘wurde,wohin Hoff lieget, und hatte binnendie�erkurzenZeit eine Nei�evon 14
bis 15 Malesgemach.

— “Erwar von 27
-

Fuß“imDiameter,

Directionder cuft�chiffe..
Ein:gewi��erHr. Deumier in Paris hateinen Vor�chläggemacht,dieéuftma�chinen:

| nachBeliebenzu dirigiren, Er �chlägteinen Ma�tbaumvon gutem weichen Ei�envor,

48 Fuß lang, dex durch den Luftballin die unten angehängteGondel gehen �oll, Yn
.
Me�te wirdein

ES veiligs, um �ichdie
bei GangeWinde zu bedie-

:
<7

mêne

\
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nen, Ander Gondeloder dem SchiffchenwirdeinRad mitNN augebracht,
um dieMa�chinebei Wind�til�endadurch in Bewegungzu �egen,Das: Steuerruder zur

Lenkung-derganzen Ma�chinei�tebenfalsSs vergeßen,— Mögteman dothbald
Ver�uchedamit an�tellen!
Die Herren Abbe'sMiolan und Yaninetin Paris�tellen’täglich¿eimalVer�uche
(mitihrem Neroftaten an, deren Ne�ultátemitgetheilt werden �ollen.

_Hr. Goße in Genev wird eine Aero�tati�cheMa�chineverfertigen, wozu er einen
“leichtzu yabenden-Gaz, und eine ihm undurchdringlicheleichteHüllegefundenhat. Er

__ hofft die Ma�chinevolifommendirigirenzu föunen,undwird�ieinit 2 andern Beynen be�teigen.

AeronautichePolizei.
i

Daß�chin Mayland,Wien, Leipzig , und and. Orten die Polizeiin die Luft:

\chiffereimi�ch{, i�tdurch die polit. Zeitungenbekaunt genug, und tir dürfenes nur mit

s einigenWorten berühren, Da wirkli dur< mit Feuer aufge�tiegeneund in Brand

gerathue Bâllebereits Schadenent�tandenift�oE
dies ihre Aufmerk�amkeit

:

auf.Ver�ucheder Unkundigen,— |

Sito E

WendelsheimbeyCreuznach
i

in der Pfalz, Auchhier werden Bor�ebrittei

in ver-

be��erterLandwirth�chaftgemacht, Der Für�tl.Salm- Kyrburg�cheHof - und Oeko-
: nomie - Verwalter , Herr Krämer,arbeitet an gänzlicherAb�tellungder Brache07

bei ihm die Kohl- und Hir�e�aatenvortreflicheDien�telei�ten.Auchläßt er alle Xahre
etlicheMorgen Aer recht tief rajolen, und die fri�cheErde mit gelbenNúben (Möhren)

und BVlumenkohl�aamenbe�en. LeßterePflanzen'werdenhart, und er�tnach der Korn-

__erndtein be��ernBodenver�egt,um darin zu: überwintern , und die gelbenNübendies
nen mit für die Wel�hhüner| (Truthüner) und zur Och�enma�iung.Alleinjeder Mor-

geni�talsdann wegen. der-vermi�chten-Erde zo Rthir, mehr werth '— wenn das Feld
in der Folgetüchtiggedüngt,-und-tief gea>ert wird. —— Die�evortheilhafte Bèhand-

lungwollten wir un�ernLe�ernum de�tomehranprei�en,als �olcheauch Riem in dem
rodromus �einerprafti�ch- ofonomi�chenEncyclopädieS, 144-146. �ehrempfiehlt,

und das Najolenmit einem einfachenPfluge lehrt, Des Hru. KrämersVer�eßung
des Blumenkohlesi�tneu ; und un�ers-Wi��enshat man bishex nur den niedrigen brau-

- nen Kohl unter die Möhrenge�äet,-wie auh Suckow.in �einerofonomi�chenBotanik
__S, 208. anzeigtz allein -man ließ ihn �o-im-Lande überWinter �tehen,Natürlicher

:

: Wei�emußder Krâmeri�chever�eßteKohl Vorzügegewinnen,deun ex verlangt gedüng-
tes Feld, an�tattdaß die Möhrenihre Kräfte aus der Tiefe holen,, und im:‘xajolten
LandefindenE da‘derguteBoden hinabgefommen,t

Grúne



a Phy�icali�cheZeitung.
#

Grüne Dúngungmitder tupine;
Snder Chuttnarfhabenviele ver�tändigeLandwirthe‘mit der Lupine, + AA

varius L, deren �ichdie Jtaliäner zur Düngung bedieneu, hâufigeVer�ucheange�tellt,
allein aller angewandtenMühe ohnerachtet �inddie�ebisher no< ganz fehlge�chlagen,

Vielleichtgelangen �iedarum nicht, daß man fie nur in �andigtenBöden an�tellte,wo

die grúneDüngungüberhguptnicht:Plas finden will, ‘Denn, �ollendie grün unterzu-

ackernden Pflanzendem Boden nützen,und Krâftegeben, �omü��en�iegut wach�en,
und er�tnoch aus dem�elbenBoden Kräfte ziehn,uund wie �eltenhat die cin Sandboden,

den man düngen will, — E
Aa verdienendie SE. zur grunenDüngungun-

�treitigdenVorzug,

Bortheilhafterfuicarbans

Ein Landwirthin Preußenhat im verflo��enenJahre mit der Lucerne, Medicago
�ativadrey Huben,den Morgen zu vierhundert Quadratruthen, be�äet,und außer der

grünenFütterungdreyhundertFuder Heu davon gewonnen. Ein neuer Beweis zu den

tau�endvorhandenen, daß es �ichwohl der Mühe verlohnt,�i<{ern�tlichaufFutter-
kräuter zu legen. (Mögte es un�ermgütigenCorre�pondentengefallen,die�englud-
lichenVer�uchdesfucernbausim Großen etwasausführlicherzu be�chreiben.

- (Aus den Oe�terreichi�chenProvinzialnachrichten.)

N Böhmeni�tein Preis von zwölfDucaten auf die Anzeigeeines ächtenGyps-
anbruchs,,de��enGewinnung uichtko�tbar,und der n überJA Meilenvon Prag

|

‘liegt, ge�eßt.

Ju Bayern i�tderVerkauf der Ha�enfelletuf Landesunter�agt,weilauch
dort die Prei�eaußerordentlichtheuer �ind. Nicht die Damenhüteallein, wie man �ie
fäl�chlichbe�chuldigte,�ondernauch die Vermi�chungdes Hä�enhaarsunter Wolle zur

Verfertigunggewi��erfeiner Tücher�olldie allgemeine Theurung veranlaß:haben,
In Ungarngeht der Weinhandel nachGalliziènund Rußland �ehr�tark. Yu den

drey er�tenMonatendie�esJahrs �indúber achttau�endFäßerWein nach Gallizien ab-
gegangen , dagegenvon dort viele Tabacksblätteraus dem Anbau vou Podolienna<
Oe�terreichge�chi>twerden,

Se, K, K. Maje�täthabenzur Aufnahmedes Ungari�chénHandels den Zoll von

allem Schlachtoieh, das nah den HäfenFiume und Trie�tegetrieben, und dort cinge-
‘�alzenwird, nicht uur �ehrvermindert, �oudérnnoch überdemauf dieAusfuhrejedes
_Centners einge�alzenenFlei�cheseine Belohnung ge�est,

Der Anbau dex diia o wird nunguchineinigenGegendender K. Ki

Landebetrieben,
Berg:
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_Bergwerksnachrihten.
Clausthal, Schlußdes MonatMay 1784-

Der PreißderKuch�ei�tnachdemVefigeABergiettelfolgender,in Us zus Wl,
|

* a

5400 Nthlr. Carolina,
AOE Dorothea. SK 2 :

5900 — Sam�on, CatharinaNeufaug,
a a RETA
150 — Gnade Gottesincl, Ro�enbu�ch,
100 — - Neue Benedikte.

| _50 — Bergmanns- Tro�t,Loui�eChri�tiane
hO:

n OE Margaretha. SE <S |

zo
— St. Eli�abeth.Silberne Segen. Verlegte Cron Kalenberg, Georg

Wilhelm. NeuesGlückauf. ÉS

ES

25 — Prinz FriedrichLudewig, Neuer Lutter�egen.

20
— Engli�che Treue.

-

Braune Lilie, H, Chri�tianLudewig. Bergmanns
E Tro�tauf dem Burg�tädterZuge.Gnade Gottes. Neuer KönigLudewig.
15 — Jo�ua.Neuer Gottes�egen.Neues St, Jacobs Glück.Neuer Freudenberg.

10 — KöniginnCharlotte. HerzogGeorg Wilhelm. Grüner Hir�h.Abend-
rôthe. Prinz Maximilian, St. Andreasbergerlud, Silberner
Bâp--St, AndreasCreuz. _NedensSlûck, |

“AusbeutegebendasQuartal:
54 Ms Carolina.
40

AAN
Db

Dorothea.
_Gnade Gottes und Ro�enbu�ch,

Kranich, |

NeueBenedikte.
-St. Margaretha»

Sam�on,
Catharina Neuefang-N

[|

DieSummeallerAusbeute in die�emQuartale thut 14560Nthlr,
Vermi�chteNachrichten.

“

Meißenden13ken Jun. 1784, Waser�tkürzlichin un�rerZeitungwegender

Maykäfervermuthet worden, i�t leider eingetroffen.Sie haben an un�ernEichen,Buchen

RS. und gn PfiaumenundKir�chbäumen,beträchtlichenSchadengethan, Da-

die
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: | _Phy�icali�cheZeitung,
die ungewöhnlicheWärmewideiVermuthenun�ere‘Wéiti�tickezum Técibenbrachte,

�ofind�ieauch dahingedrungen,und haben in. manchenWeinbergenvieleVerwü�tuu-
‘gen angerichtek.- Be�onderslegen�iehäufig auf den bei uns �ogenanntenElbrich-
Stücken,(Elbling, auchElber an andern Oertern) und -fre��enohne Unter�chiedBlät-
ker und Trauben. Inde��enver�prechenuns doch die�esJahr un�reBerge eine eben #o reiche
Erndte, wenn anders die Blüthenicht ge�törtwird, Regt �inddie Maykäferbis auf
wenige abgegangen , ob �iegleichtraurigeSpuren ihrerGefräßigkeitzurúc>gela��enhas

ben, �odaß wir durch �iedie Hoffnung añKir�chenund Pflaumen verlohren haben , #0
wie die Naupen in manchenGegenden nichtwenigernachtheilig,auh an andern Ob�t-

E

Artengewe�en�ind,In der GegendoberhalbDresden und nach Dippoldiswaldazu
�indnoh mehr Maykäferals bei- üns-gewe�en.Son�tftehtdas Winterkorn bei“ uns

“�ehrgut , und-vielleichterholt �ichdie Es naden�ieendlichvor einigeDa-get durchNegen‘erquiétworden i�t,

Litterari�che_BRET SE
ST bin vonvielenOrten her aufgefordert worden,nach Endigungmeiner Schrift

von den, Fi�chenDeut�chlandes, die�esFachder Naturge�chichteweiter zu bearbeiten, -

„Db ich nun gleichzu die�emWerke,wegen der großenKo�ten; keinen Verleger finden -

fann, und der Selb�tverlagmit �ehrvielenBe�chwerdenverbundeni�t;\o-habe ih dem-
_

ohngeachtet ‘die�erAufforderungGehörgegeben, da das Publikumdie�esWerk mit cinem
mir �ehr�chmeichelhaftenBeifall aufgenommenhat. Ich kündigedemnach cin auderes

von ausländi�chenFi�chen, die�emgleichförmiges, auf Sub�criptionhierdurchan,..- Es

�ollebenfalls wie jenes,aus dreyTheilenoder achtzehnHeften, und jedesHeft aus �echs
Tafeln be�techen/

wovonalle halbe Jahr drey Hefte und: zu Michaelisdie er�teLieferung
er�cheinenwird, Die�eko�tenmit auêgemahltenKupfern auf median Noyal mit dem

dazu ren Text fünf, auf großNoyalund deú Text auf �tarkerholländi�chenPa-
pier, 6 Nthlr. in Louis’dor zu 5 Rthlr. gerechnet. Die Süb�criprionbleibt bis O�tern

1785 offen; nach die�erZeit ko�tetdas Heft auf median Noyal 2, und auf groß Noyal
22 Rthlr, Da die�es als eine Fort�ezungdes vorhergehendenWerks anzti�eheni�t;�o
werde ih, um allen Jerungen beim Ln und Einbindenvorzubeugen, die Tafelnmit

:

fortlaufenderZahl bezeichnen,
DieNamen der Sub�cribentenwerden dem Werkevorangedruckt.WerSub�crip-

:

“tion �ammlet, erhâlt das zehnte Exemplar unentgeldlich,Zur Leipziger“O�ter- und

_Y'ichaelisme��eliefereich die Exemplareko�tenfreybiss Leipzig;außerE: geit „Aber,
und E anneOrtentragendie LRBPAUEEdie Ko�ten�elb�t,

:

“5B2 och,
| “Hierin Hallenimmt derNotariusHübnerPrænumerationat, \



=, Er�te Beylage zu mMonat ÍFunius.
Deko om

Wieeine Rindvieh-Stallfürterung“nüßlichund gänzlichun�chädlicheinzuführen,
7/44 und als ein Univer�almiceelgegendieVieh�eucheanzu�eheny?
© Visher hatman beydie�erhieund dàneuenMethode— denn an vielen Orten;

i��ie�chonuralt *) — mancheund �olchewichtigeFehler begangen,die veranla��et,-

_ dá man die�enüßlicheAn�taltmehr als �chädlihver�chreyenwie empfehlenkönnen,
Hebtmannun die�eFehlergehdrig,und mit �trengerVor�icht,�oempfiehlt�ichdie�e:

_�oâußer�tnüslicheêkonomi�chéAn�taltvon �elbjt.
” è

& y
Ÿ

Á
>

E
Ï

“Hier �eyun�eënLe�ernpatrioti�changezeigt, wie-die�eFehler hei��en,und rie-
�olchezu hében�ind.

e

“Wir la��enuns inkeineEczählurgvonBey�pielenein, da �olche�chon�oallgemein
gewordeà,und �chrhäufigbe�chrieben�ind.Nein, wir �chreiben:in wahrer Ueberzeugung
und Vewüßr�eynde��en,was gut oder {hädli< i�,geradezu die Fehler und. deren Hebung,

Der er�teund �ehrwichtigeFehlerbe�tehtdarinnen, daß man �einan den Weidgang
__geiödhntesVieher| daun im Stalle zu fütkernanfangen will, wann die volleGra�ung-
“anfängt,undes vorher, da nochwenig Gras und Klee in vollen Wachsthumgelangen-

können;einigèWochenlang auf die Weide gehen la��en:nur darums damit man zu

Haufe einigeFuhrenHeuin die�erZeit er�paret,dagegen de�towichtigereDinge ver-

lohrènhat”— ichmeyùe,den die�eZeithindurch.ver�chleppten,und unnùugver�chleppe-

_ten; dochaber �o�ehrudchigen, und die reichernAerndten bewirkendenDünger. —

__ Wie �ehrdie mei�tenLandwirthehiergegen fehlen, wird \ich-ein jeder von�elb�t7

�aßen?wir �ind’alfoeinet um�tändliHenAusführungdie�esSages entübrigetzganz
-

furz fônnenwir jedochnicht umhin, folgendeszur Belehrunganzufügen.
Das Vich, welchesim Stall gefütrertzu.tverden,im Alter, und ohne von Fusz

‘gendauf darangewöhntzu �eyn,angeführetwerden �oll,muß im Frühlinge�ogleich|

uitd bevor es zur Weide einigeWochengela��enworden, nach vollbrachterWinterfütte-
rung im Stalle behalten, und mit Heuund andernWinterfütterungsmittelnfortgefüt-
tert werden, his man ihnen anfänglichGras und Klee unter Hexel(Siede) ge-
menget , in der Folge aber, wenn der Klee Vlumenkno�penerhaîïten-,die�enfür
�ichallein�attfütternann, Dergleichen vom Winter an im Stall behaltenes
Vieh wird�ichleicht, und ohneNachtheilan der Nugung, zur Stallfütterunggewdh-
nen, an�tattdaßanderes, das man er�tnach,vieroder mehrwdchigemAustriebe darinn

E
=

SS GA füttern
#) M, #. vorzüglich darúber die Bemerkungen der fkfuberoféli�(he

E: ofonomi�chenGe�ell�chaftv. J. E aua
da�elb�tvon der Stallfütterungganzer Dörfer anführt und hinzufügt: „Da,
„„ws der Unkerthan bl 68 vom A>erbau lebt, i�ter um de�toärmer, jegrd\-
„�er�einWeidgang i�,Wohlhabend i�ter, wo er Srtallfütterung haf,
„und-r eich, wo er �eineStallfätterungdurch den. Kleebau unterhält, „„

# Qua



Fütternwill, téglich.unt die Austriebs�tunden{reyet;, uud�{,ohne:mit Lufzu fre:
fen, derge�taltab�chreyet,daß es an der E augen�cheinlichabbricht, und dadurch
eher Schaden wie Nuten gewoahret, TL ä

La��eman fich ja nicht durchdiejenigenirre machen.wel<Eihren verineyntlichen:
Heuüberflußveréaufen,und daraus fo viel.gewonuen, haben wollen, als- die, welche-
von ihrer reichlichernHeufütterungnur etwas mehr Milchbetragerobert haben: Die

Er�tenwerden auf ihren Ae>kernund Kornbödendie wahreBerechnungmachenmü��en:
und das Minus finden,wenn �ieniht mit �ehendenAugenblind �eyn,und nichtnue
auf den gegenwärtigengeringen Gelderlaßvon ihrem verkanftenHeu �êhen,„ �ondernmié
den te6ternden Mi�thaufenund den davon mehr gedüngtenAker , und die davon.mehr-

- erwonnenen Körner, das Strohund den hiedur<inmimerwieder mehrFe�uehriazDún-e
ger o ins unendliche fort in An�chlagbringenwollen.

Die�ehierüberangezeigten Fehlex entde>enin�ich.�elb�condieLehre,wie�olche
:

zu heben �eien:roir gehen daher �ofortzu demandern Fehlerüber.
Der�elbebe�tehtdarinnen, daß man, wenn auch gleich obiger Fehler.gehoben;i

oder nicht begangen worben, die Ställe, worinnen jest das ViehTas.und.Nacht�tehen
�oll,eben�obe�chaffen�eynlâ��et,wie �iees waren, als das Viechuuxdes Nachts,undi

‘einen geringen Theildes Tagesdarinneir �eyndürfen:oder daß man allenfallsnur ge-.
ringe, 'oder nicht ganz der Ab�ichtent�prechendeVeränderungen.unternimmt. D;-f. man

machk unt an einigen Seiten kleine Zuglöcher, um die Wärme und Dün�tedes Viehe&
dadurch abzuführen: oder man reißt den Boden oben auf, belegt ihn mir Stangen,_

Damit bur deren entferntvon einandergerichtete Lage jeneAb�idichterreicht.werde,,|

Æ- 4, Vv. dD,mn ift,
| Ob zwardie legteWei�ebeiti

i
tviedie er�tei�t,�oenf�pricht�ie.doch nichtgauz

Der dfonomi�chenAb�icht:denn man darf den Boden weder zeitlichgegenden Herb
mit etwas belegen, nochweniger den Winter hinbur< mit Heu oder Furter�trohaufül-
Jen. Beydeswürde dürh die RißenFenchtigkeitanziehen,�chimmlichtwerden, und
zumFutter nachtheilig �eyn.Nur Streu�trohi�tdas einzige,womit mauihn der Warme
wegen bede>endürfteutid müßte:denn alleHerb�teé den�elbenmit E�irichzu über�chla-
gen, und“im Frühlingewiederdavoninbefreyen,iväredóc)wahrlichfo�tbarund- uu-

_Sfonomi�ch?-

FolgendesVerfähréiri�tau��eralen Zweifelder ganzenb�i<t ent�prechend,un&

am minderko�tbarften: denn es hebtalle Mângelfür immer. Man führt nämlichdie -
Düún�tean einigenStellen hinaus , wo �iebe�tändigund hinlänglich,ohne demFutter
âu’�chaden,“Sormmerswie Winters abzichènfönnen, Dies ge�chiehet, wie die Erfah-

_ xung häufigbewei�et,am bequem�tendurch bretterne Oun�tröhren, die wiedie Schor-
�teineaus�ehert,�oman zurá Adzugedes-Nauchs in den Häu�ernauführet, In Schles
�ienhat man �ieden Pferde�tällenzugeeignet : warum nichtauh den Kuh- und Schaf-
fiallen? Werden dergleichenRöhrenzwey, dreg, oder nach de: GGröße cines Stalles,
auchviere Sesder Deas"eiltenui einEngaGniticnes

viexec>tesB00gerichtet,und

| Æ |

E zum
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_ zar Bachobenhinausgeführet, ‘�olche:aber unten im Stallemit einer Failthüreoder
eiue Schiebeo'ver�chen- �oi�t.dadurch,allen. Fehlern. auf einmal ab, und: gar vielenx
auer; Nagliciewau�geholfen E SL

x ÿ Es kannalles Futter,es �eyHeu over Stroh, auf denBoden und- uny die Dun�t-
“röhrengelegf werden, ohnedaß es einigem. Vevderben-ausge�cßtk�y. “

¡29

7) Maw wird: dur Ver�chlie��ungdes grdzten Theils der Nöhren von untew, die

Wärme im Winter im Stalle behalten, unt durch kleine Ocffnuugen:an étlichew:.

__ Nöhrewdennoch die täglichenDün�te'ausführenkönnen.
|

3) Das Vieh wird denSommer hindurch nicht �ovon den Flieger und Mücken ge-

__Plagetk„ roeil man dieFen�terver�chließen,und- �ogarauch.mittel�tZumachungder:

_-„.Vorladenden Stall �olangedunkelerhalten kann,als feine Arbeiten in dem�elben
vorzunehmen�îndz-und �owerden manchem:denkenden Wirthe noch mehrere Vor-

theileleichtbeyfällig�eyn5 ih rede „ ohne deren zu erwähnen, fogleich
Vom dritten der Stallfütterungentgegen �eyendenFehler. ES

RS

“Manmußfoinen Klee füttern,der�ich:auf einander dickliegenderhißzen, oder gar -

fHimmlich,und wo ex. imFelde�chrma�und, faul werden könne: noh weniger
_

�olchen„ der frühbethauet,undnaß geworden... Selb�tden, welcher an Negentggen
eingebracht werdenmuß, �ollman öfters:umwenden, dunne legen, und zum: Ein�augen

und Uu�chädlichwerdendes darauf befiudlichenRegenwa��ersmit etwas Streh �olaug:
:

zu Hexelchneiden„ bis die Regentagevorüber find. Damit aber das Viel uicht fo
leichtwährendeiner regneri�chenZeit an Milch abbrechenmöge,weil ihm das Stroh
jeßtungewohnt„ und das na��eGras ohuehin-Milchverminderudi�t,fo la��eman die�e

s

Tage hindurchetwas Schroot von gedörrtenKartoffeln, oder wer die�eno nicht zu

ud

tro>nenundzu �chrootenpfleget, einiges Ger�ten�chrostauf deu mit Stroh zu Herel
- ge�chnittenenKlee oder ge�chnittenesGras �treuen,und das Vieh fre��en. Der-

gleichenSchrootgemengewird das Vieh bis zu.neuem �chönenWetter in einerlezNußen
erhalten, damit al�svou dem Schaden befreyetwerden , daßfolches Vieh nicht au<=+
noch einigeZeit na< dem Regen in verringertemNuten im. Stalle #0 wie auf- dex”
Weide bleibe*), Â

ASA AOE drt relates
PE

So wenig mannun weder im Frühjahre, wenn der -Klee noch keine Blüthe' hat,
| vie�honoben ge�agt,und auchum andere Zeiten, be�ondersim Herb�te,wenn er keine
Blüthe mehrbekdmmt,den�elbenohne Hexel fütternfoll, damit er das Vieh nicht auf-
blâhen,und zum�ogenanntenZerplagen de��elbenAnlaßgebenfdnnez eben �owenig �oll
man ihn alsdannfür�ichalleinfüttern,wenn er einmal hart�teuglichgewordeni�i; denn-

jet würdeér,dadas Viehdas wenig�tedavon frißt,auchAbbruch au der Milchverur�a--
>

2
G

p

R

_ ens

®Die�erVor�chlagi�in Riems Prodromus �einerdtonomi�chenpraf-
ti�chen monatl. Encyclopädie S. 162. f. bereits für Weid - und Stallkühe

auch zur Axrzney beymFütterndes Kartoffellrautes,des grünenMi�chfutters
von Haber, Ger�teund Wien �owohl,als dem Klee angerathen worden, um den

“

Durchlauf zu verhüten,welehedie�eGewäch�everanla��en,wenn �ien gf gee
worden �ind, :

|



ve

2 chen.Man mußihn nun zu Herel�chneiden,und mit Schrootzu�aßzefütternla��en,
Iain füttert aber den hart�tenglichtenKlee nur imNothfaüe,wenn man fkeinènjüngern
Kleevorrathhat, Ambe�teni�tes wohl, daßman immer lieber zu vielen, wie zu weni

_gea Klee im Feldehabez�o,daßman alsdann, wann decKlee hark�tenglichwerden will,
ihn zuin Hêubereitenhaùuet,und dagegen zum Grünfäütternwiederein Stück fri�chen,
eben in die Bluthe tretenden Kleë , anfängt.

|

-

DenUnter�chiedzwi�chendem Nutenund der Kraftdes KleesmiéBluimenund dent
âlferèn,hat wöhlbis jeßfnôchniemand unwidér�prechlicherdargethän,als der Hr. Hofrath
Schubart, in �eineneuen Auflageprakti�chenErwei�esder SchäfereyenohneTriff “).

Dér vierte Fehler, welcher bey der Stallfütternngbegangen werden kann, i�tzwar
nicht �ogemein, weil èr vom Kleeheu ent�tehet,das man nochnicht �oállgemeinund tnt

Uceberflu��ebereitet. Jnzwi�chenmuß dochdavon geredet werden, weil man eê täglichmehr
und bald überall in Gaug zu bringen�uchetz auch die�esHeuin grögecnOuantitätenänzuz
�chaffen,um der Landwirth�chaftam Un�treitighälffam�teibéyzu�pringen,�chrrath�ami�k»

Das �chimmlichtgeroordèneKleeheui�is,und dabeyäußer�tnachi,eilig,undfann
hur auf dreyerleyWei�eohne Schimmelerhâltenweiden:

1.) Entroedèr�ezetman és luftigins fréyèauf größeFeiménoder Metterhaufen,dié_
man mik beweglichenStrohdächernver�ichet,wie �chondes„HerrnFúr�tenu
Anhâait+De��auDurchl..**) gèthänhabet,

2) Ödèrman êrrichtet zu de��enAufbewahrüngbe�onderemit gehdrigerZugluftvétz
�ehèneKlee�cheunen:wie man hievon eine Be�chreibungund“Abbildungdurch

—

Herrn Grafen von Borke erhältenhat *®**),

2) Odèx äber,man’ lege �einKleéhèutvech�elsrwti�emit einer LagéStroh aufdé Heu-
bödènt �o,daßzuér�tunten einé LageStroh, dann eineLageKleéheukömmt,als-

dann wieder êtwas Stroh úberge�treuet;,und hieraufneues Heugeleget,‘al�oaber
bis zu Endé fortgefahrenwird.

; Da der Klee faftigeStengèl hat, diè nichtgänzlichauêtrónen,�oziehenfie zu
_

Häu�feañ, und veranla��endas.Gmini , ivennmanes richtdurcheinedie�erpeeMethodenzu verhindèrüfuchêt,
Dâáßdie vollkommene ünd �teteSStallfütrerungohneStoppelweldedas iickliche

und üntrüglich�teMittel gègendie Vieh�euche�ey,dürfey,wir ï hl niht er�thier um-

�tändlichberoti�en,2s hat �olhès{en der Direktor der Kuhrpfälzi�chenbkonomi�chen
 Ge�ell�chäft, Herr NégierungsrathMedicusunwider�prechlichdârgethän7).

So viel fúrdie�esmal hievont findenwir; daß dergleichenBemerkungenun�eri
Leferú‘angenehm�ind,\owóllenwir nichtuntérla��en,mêhrere Nâächrichteneinzu�chalten,
die den FehlèrnbeyVerbe��erungenin. der Landwirth�chaftabhelfenfônnet.

armani
:

D)M. \.De��elbendfonomi�chekanierali�ti�chèSchriftenauf dérpó�tenSeitez
Ebendaf. auf dex 54�tenSeife.

des)In de��enStärgard�chen Wirthfchaft, die dukh Het. For�mèei�er
_voûi Wedel vódrtreflichbereichertworden, be�ondersdie neue�teAuflagev,

È1783.
T) M. \, vorgedachteBemerkungen9. SF1772, auf dên auch aingezeigteaSeiten,
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Sémietivg0den'30. May. Wann dieLiiiivijae Fandiwirce,
be�ondersaber der Bleicher:hie�igerGegend,dietdegenihrer‘HandtierungWiktez
rungsbeobachter*�einmüßen,ihe ‘ganztrügen,‘�ohättenwir die�esXZar-einen
ungewöalichheißen,Gewitterreichen,init“Plaßregenvermi�chtenSommerzu ex-

 varten, “Dex Erfölg�cheintdie�eErwartungzu be�tätigen,“ Die leztenfalten
_SchneereichenTage des Aprils�eztenzuAnfange:des Maysin angeneme warme
Tage unt,“ Die Mitte war-naß,und.der Be�chlußheiß,und fürun�ereFelder
riachteilig.Wir erinnernunsim Mayfeierfo tvarmenTage’undNächte, wie
âm 24. 25 26. 275 Ant 28. frühunzogen�chwereMWelkenden Horizont, und:
die Hitzewar drückend.(Zhren Grad kannich nichtgenauangeben,ich habedurc
Zufalluteinen fiichér�kerWärmewmeßerverloret ) Um 12. Ur trieb uns ein Sturm.
ein Gewitteraus We�tenjen Südo�tfürchterlichzu, welches rF Stunde lang dau-
erté,und-durchden Regen und Schloßen,die fichniedergela��en,vielSchadenans

richtete,Zum Glü>�treiftees �üdwärtsmehr nach dem hohenGebirge. Allein
ebendiesve A

cine�owut SAVAdaßdiedungyn�éreStadtDRS

« _—— flie



e Phy�icalZeitung,--
fließendeFel in ivenigStunden42EllenhochGE, alleKelleruiiterWa�er
fezte„ Und einigezHäu�ereinge�türztwären, wenn der: ¡Regenirged längernur ans
‘hielt, Schließen�eauf die Waßermenzge,iwann ichIhnen�age._daßmehrere:Lei
éedie“Weiße, die-an den Bevgen lag, für Schloßéngehalten, und �olcheniches
anders als Fluten waren, die �ichin. un�erThal �türmendherabwogten. Jeh hab
langherkein �chauerlicherund größerNatureräugnißge�ehn:— Der verur�achte
Schadebei. TEE Be�izzerni�tgroß, Die größteWaßerhöheder J�elwar im

ængern Ufer42 Ellen, Bei mäßigemNegentwetterif �iee„�eltenüber 2. Elett,
Mei�tdrunter. — Seit dem habenwir kalte Tage,

Aus dem benachbartenBômen�agtman von lichenUeber�chwemmunzgeit
durch Gewitterregengüße.Gott gebe,daß ‘die Natur nichtachhole, womit �ie
Uns in Hin�ichtauf un�re-Mitbräderan der Elbeund.am Rhein ver�chonte.

Das Gebirge (hoheGebirge)i�no nichéganz �chneelos;ge�ternwar die

Koppegänzlichmit Schneebelegt,und heutefindeich, daß:estief unter die Schnee-
grenze ge�chneithat. Banz ungewönlich,‘ongeachtetes nicht�elteni�, daß Bäud-

ner *) und Wanderer iut Junius noch auf dem Wege über den hohen Kamm im

Schneewetter, welches wir hier ein Schmeiswetter nennen, erfroren. Man wird

diesbei Ihnenbezweiflen,und dochif es ge�cheheneSachenoch vor drei Jarett,
4wo ein Jägermit �einemGefärten unterhalb.der Koppezu Endedes Junius erfror,
und .er�tts nigenSgenaus Gama evftarrtRaids ES

y

“Sinapius.

“Ausdem Mún�terbergi�hendei 31. e�tay:Den 25. die�eshatten wir
Lint er�chrec>lichesDovnerwetter. Aufdem Guth Schlaufe, und einem angren-
zendenVorwerk der Stadt, hat es �o�tarkge�chloßt,daß beinahalles Winter - und

Sommergetreideverderbt i�t. Der Waißenmögete�icherhalten, allein das Korit
i�tmei�t�chonabgemäht,um noch Ger�tean �eineStelle zu �äen. Die Schloßen

__�îndwie wel�cheNúße,und größergewe�en,und haben die größtenvöllig6, Loth
gewogen. — Der große�tarke.Plagregen hat indeßnochmehr und ausgebreitetert
Schadenverur�acht.Ju Leippe-war der Farweg eine Elle hochmit Schlamm über-

“

führt, unddas Waßerhat im Dorf 2. Ellenhoch an den Hôu�ernge�tanden.Die
i

Sommeräer�indwie eine fe�teTenne zu�ammenge�chlagen,ivodurchdas Wachs-
‘kum der Sommerfrüchteverhindert wird, und man darf�ichin der gauzenMán-

�terberg�chenGegendfeine gute Ger�tenerndtever�prechen.— Den 30. May hates
bei Bernsdorf, > Meile von Mán�terberg,dermaßenge�chloßt, daß die Schlo�s

fen eineStundelanz liegenan , und der Erdbodenwie be�chneiteenat
LL

|

e).Bäudnee�inddie BeivoitderLUSHia�tr
à
imhohenGebirge,die

_ Baudenita werden,E
:
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ÿjat, Den zT,i�t-eine-�ölchedurchdringendeKälte¡haf tian �chlechterdingseinheis:

i eSresláldent 22. Jun, Kálleundègen indènlégtenTagandesMays
{einenziemlich-allgemeingewe�enzu�egn.VorherlittenvieleGegendenWaßer-

mangel,Vornemlich�chriebuan von Praggroße BermiüderuugdesWaßers ig

der-Moldau,Das Sommergetraide“fingair vielen Ortèn �ehrzu leidenan, wo niché
einzeleGewitterregenes erfri�chthatten. DiePfing�tregen,0 fált�ie:auchwaren,
‘trqui>tenSommergetraide,Gärtenund Wie�enunehdlih, Döch �eitdemflagea
vieléGegendenwieder �ehrüberDürre: In der Nacht vom 9 — 10, Jun.befa-
men einige Gégenden“in Schle�ien,�än�kenRegen, und ben 15. 16, Platzregen;

“dochdem onerachtet mangelt es, - Der Oder�iromi�fa�t.un�chifbar, und-méögte:
�ichan viélenOrte durchwatenlaßen, So andre Ströme. Sollten nicht Wol

fenbrüche-Ur�ächvom Mangel-desRégens an*andernOtten �ein?— Nach Nach-
richten vom 177 Jun-.i�tman am Gebirgein Mittel�chle�ienmit derWitterung
jéztvollkommenzufrieden,indembei mäßiger Wärmeoftmalige kleine. Negen der.

Sommerung�ehrzuträglich�ind. e
E

E

IS
— Aus Mannheim �chreibt“man unterm" 6, Jun. daß der füle May, den dex-

Landmann.�o.gern �icht,diesmalausgeblieben�ei, Noch in den er�tenTagen des-

Mays war es Winter,der 6, war der er�tecwarmeTäg, und. mit den. nachfolgen--
den �tellte�i{<{hon eine tro>ne Sommerhitzeein, die'nochdauert, und’ wenig er--

fprießiliches-erwartenläßt. Den-26.. fand. der.Wärmme��er.auf27. Grad, eine"

“ fen zog, und�ichmit einem�chre>lichenWölkenbruchentlud... Tages: vorher zer-

�chniettertenbei cinemandern Gewitterüber Meckenheimgegen Neu�tadtungeheure:
>

Schloßenviele Feldfrüchte,audre Gewitter.richtetenin andern Gegenden-gleiches:
Unglückans. Seit dem 8..May- iftauch,derHeerrauch,einen Tag mehralé den?
andern, wieder�ichtbar,,und. die�eTage hattédes Abends. und. Morgensdie Sonne?
ihre Blutfarbe,,. und am Tage ihr Schein �eine.ziegelfarbneBläße wieder.

| Noch einigeNachrichtenaus. fernern-Vegeuden..
“

Aus Lißabon�chreibe:
man namlich.den 20. April, daß.die: Witterung anhaltend �ehrfalt? und regheri�<-
�ei,weshalb manwegender. Exzeugnißeder Erde. �ehr.be�orgt.ift,die daher täglics
imPrei�e.�ieigen.— Aus Petersburgvernimt. man, daß.die Newa den 25.

Apriler�tvom Ei�ebefreit worden, nachdem�ié160, Tagezugefroren gewe�en,—

Aus einem Schreiben .von der äußer�tenGrenze-Slavoniensvom 8. May. Seit:

einigen :Wochen.haben wir angeneme-Witterung, doch über�chwemmt.der Save-:
“�tromnocheine-großeStrecke Felder,welches.Waßervon dem in den Gebirgenvot?

Kroatien und Krain ge�chmolznenSchnee herfommet.Die Höhe:dex-Peber�chwems-
mung.die�esFlu�ies.hatdie. vomJar. 1737- erreicht “i

Ra. 2- Neros:
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_Aeronautik.
: _Parié.Die BertiBienvenú,machini(te - phy�icien,vb TeilsNa.

| Curali�te,fúndigeneine neu erfundneMa�chinean, vermittel�twelcher�ie�ichal-
Tein durch die Hülfe der Mechattic,otte Beihülfeder Phy�ic,in die Luft erheben,

und in der Atmosphäredirigireawollen. Der Ber�y®imfleinen�ollalle Erwar-

tungübertroffenhaben
__ Herr Campmashat das Publikumeingeladen,dieMittelin Augen�cheinzu

üemen,deren er �ibedient, umden Aero�tateneine willkürlicheRichtungzu ge-
ben. War�cheinlichi� nunE Ver�uch�chonge�chehn,undwir �indaufiveitere

Nachrichtenbegierig.
Derneue Luftballen,welchenBe:MontgolfieëfürSe, Maje�tätden König

verfertiget hat, i nun (den 25. May)im völligenStande, und viel �iärferund

größerim Durchmeßer, als alledievorigen. - Der Verfertigermachtdamit (wd

entlich 2. bis 3, Yer�uchein eiuem Garten zuParis. Nur x5+Minutenwerdet
eu �einerFüllungund Nichtungerfordert, Schonhaben3, Damenin Ge�ell�chaft

: ginesEIE andNEMNoberts�idhdamit 209, Schuhean SeilenEE
: Natutge�thichte.LEo iE A =—

war�cheinlichein.Ba�t
— Fe�fnbérd:inSchle�ienden 12.Sun. Im Winter , als tieVzfinitt

bie(EHÉu�esflüchteten,i�ein Vogeleingefangenworden , der etwas kleiner als eint
Sperling i�t;Kopfuud Bru�ti�tvölligeine Schwalbe, Rücken,Flügelund Schwanz
ein Sperling. - DieSkimme ha&vonbeydenetwas. Leider i� die�er�eltneVogel
Fodt, und one mein Wißenweggeworfen, und �einWeibchen,das der Be�chreibung
nach eine Lerchegewe�en,womit 4Aeii dere EE wirklichgepart
Hatte,

EE worden. E R
>

tativen:undandre Baumfeinde.Ebenbuher.Die Raupenhaben an vielen. Ortenhier herum großeVerwü-
fungen angerichtet, doch freilichan cinem Ort mehr wie am andern, Die Lage*
eines Gartens mußvor andern mehroder weniger dem Anflugeder Schmetterlinge
ausge�ezt�ein. (Wir glauben, je nachdemdie Lage�onnenreichoder�chattigti�t,

und die Ausbru: des Saamens méehroder weniger Hindernißefand; wofürbiShe-
rige Bemerkungen�prechen.)Yn Strehlis, 3+ Meilen von hier , w0 ebenfalls
alles traurig aus�ieht,�aß?ih einen Hof, wo alles in vollem Laube �tand. May

Fagte mir, die�erHof wärdejederzeitver�chont,ivenn auh,�on�tallesverwü�tetwvîr-

de, DiesverdienteineUnfer�uchuige— AnmeinenGarten�ah’ih, E
der

2

| eiß| <
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Fleißbocheunfatin, Den ganzenWinterhindurchlourdeitdie Raupèune�tervow
den Ziveigen, von der Ninde undden Steinen, von allen Zäunenund an�ofenden

Häu�ernabgele�en.*) Aach�ehrviel Ringelraupenne�ter�iudentde>t und abge-
nontmenworden- Aberbei großenund hohenBäumeni es nichtmöglich,Die
‘Bäume�chlugenal�ovortrefflichaus , und belaubten�ich,Wirklich haben wir in
mehrernGärtenge�ehen,daßdie Raupendas ebener ausbrechendeLaub�chow

__verzerten, weil ��e�chonüberalldieBäumeinBe�ißgenommenhatten,und gleich-
�amaufsAus�chlagendes Laubswarteten.)Nun famen die verborgengeblies
benen RaupenzumVor�chein;aber da �iedie Natur gelehrthat, �ichdurchihre

4

4

—_ weißenGe�pin�te�elb�tzu verraten,�o�indfie in den Ne�ternvertilgtworden. Aber

dA

nun. famen diejenigenRaupen, dieonztweifeleine Frucht der diesjärigenSchmetter-
linge �ind,”demè'ich-fahever�chiedeneArten von Schmettertitgen Eier ‘anlegen,uw

die machtenes uns am be�chwerlich�ten:„Die mei�tender igigen Naupen �îndzérè
ftreut, nichtbei�ammen,und mögenauchgrößtenteilsaus derNachbar�chaftan

ihren Seilen�einherge�chleudertwordem,“Doch find die Bäumeeben in mneinenr
Garténunbe�chädigtgeblieben,Die �ogenanntenGifte habenben Bäumen mehr?
ge�chadet.DieKir�chbäume�ind voll Bladläu�e;�on�thab?ich fie in der Menge!
niege�ehn.Mir �indnur �chwarzeund grünebekannt, aber lezthin�aheich an ei-

nem E�chenbladegelbbraune.
|

SE

Weigelsdorfam Fußder Sudeten,deu x7ten Jun. Die Raupen�inddent
“ voc mit demvorhandengewe�nenLaubefertig geworden,nur hin und wider if ee
wasgeblieben.“itefeine�chwarzeRaupehat diegroßenVerwü�tungenangerich<
fet, Sie hat eine langeDauer,denn die größern�pannen�ichein, wie ihre 4 Wo-"

chenbeendigtwaren, die�eaberwar im Amfang mit jenen da, und'i�tes noh, —

_ Jn Ober�chle�ieni�tallesLaubbis auf dieEclenabgefreßen,
2. Ueberfluß añ Motte.

“Auch aus Herxrmann�tadt.�chreibtman, daßman mit Verwunderungbemew
fe, wie dies Jahr eine viel grôößreMengeJa�ectenhervorbringe,wie gewöhnlich
ind. Die Motten be�onders�inddort �oüberaushâufig,daß�iein di>en Schwärà

wen in dênHäu�ernherum flattern, — Das be�teMittel dagegen�ollder Steine
flee(‘TrifoliumMel. officio, L.) �ein, dêérdie�enJn�ecten�ozuwider �ein�oll,
daßalle Ki�tenund Schränke,wo man ihn hinlegt, davon reinbleiben, Die Mol
dauer bedienen �ichdie�esMittels�chonlange bei ihren Pelzwerken,und nennen es

Mottenkraut, von dem �iever�ichern,daßKleider nur damit be�trichenwerden
dürften,um von Mottenver�chontzubleiben,

—

Einigeraten auch zur Tilgung
EE

1:

aA

443 | der�el-

*) Sehrzur Nachahmungzue pfehlen,denn gewönlichglaubt man mitVers
tilgungder Ne�tervon den Bäumen genug gethanzu haben,
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der�elbenben twoleiechendenWaldwei�ter( Alperula,odorata).att, deßen.Gnu
: Äediten:�oll,,(Oe�terr,Provinz.Nachr.)- | TRN

_S<hwalben-Einfall.
Aus dem-Saroßèr- Comitat. wird: folgendeNaturer�cheinung-E

ZU.Anfangdes.Mays.i�t-nämlich- da�elb�teite �oaußerordentliche.Menge. von:
Schwalbeneingefallen,daßfein Haus und feine Scheure:ge�ehnwerden fann,. 106:

man nicht bei 60 und,70 „Schwalbenne�terfindet, — Nachden: Bemerkungendes.
i

tandvolts,ial Beelfe�ter,VögeleineLeda HE:SAD
4

“Hefonomie..

Mlng�tvoliehuit Sthle�ien;-— auch-etivas vom:nter�hiedderi
Güte der Wolle-

Die,Frälingstoolle�chur.i dies--Járin:ganz S&hle�ièn�eht.reichlichauge
:

Zis�o.daßim. Durch�chnit.nichtnur. fa�tnoch.einmalF0.viel,Wolle. wie iù. der.

leztenHerb�t�hur,(Siehe S. 84. die�erZeit.) �ondern_auchüberhauptmehr, ie-
�eitmehrernSchürengewonnen worden, „Die�erVorrat, und freilichnoch. andre-
Ur�achen,habèndie Prei�eder Wolle niedrigererhalten,als.esdenLandwirtenlieb“
undzuträglich..war,, —Be�ouders.bez ttelwolle,,i evonder er�tenGüs-

teerhá�t.fichziemlichin gleichenPrei er. Preiswaxfür den Stein 12-

Rthlr. derniedrig�te3 -Nthlr. 26.�gl.“Ein.auffallenderUnter�chied,der größten-
teils in dex.Güte der Wolle �einenGrund hat. Und. die�e.Ver�chiedenheitderWoll-;
gútei�teine der.merkwürdigenEr�cheinungenin derOekónomie,und man.vereinigt
fichno< nichtÜberdie Hauptgründeder�elben.Its die Art derSchafeallein23Doch,
an einem Ort artet eine gute Nacebald aus, am andern dauert fie länger,brhält
immer noh vorzüglichenWert; > Js Elima?unF Bodeu??Die�efönnen- viel thun,

doch.können�ieauch {hiwerlichHauptgrund �ein,deun es giebt in hr ver�chiednen:
Clima, auf �ehrver�chiedenenBoedengute. Scha{heerden.Und was dasmerfivärdig-_

fie i�t,oft auf zwei bengchbarten Triften,100 der, Boden �ich.gleicht,ivo Vér�chies-

denheitdes Climas faf gar nicht in,An�chlagfommenfann, i�tund bleibt die Güte“
der-Wolleauf.der einen �omerklichver�chieden,daF,der Stein. ordinâkmehrere Tha--
ler -hôher- bezaltwird, Die die�enUnter�chieddem Climazu�chreibén,. finden ihn

oftin einem, bloßen.Windzugzwi�chenBergen, ‘oftnur Hügelú,im Schuß von Wäl-

dern unddergl. I�isUnter�chiedder .Narung ?. Die�ekönnte freilichauch int �ehr

nghen Gegendenver�chieden�ein.Doch da. ich die Pflanzeneiniger �olchenbènach-
harten Oertergenau mt einaudéèrverglichen_habe,�ohabé ih“inAb�icht‘derer;die-

HO,E, zumMEO.MA,feinenfer�hied.IES En: 0ber gleich;
E
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|
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‘beshálb�ehrwohlatt andern Orten zuiveilen�tattfidet, JL Trank— i�tsWar-
fung der:Schafe ?Hiermögtenwir denHauptgkundfinden.Auf manchenFéldmar-
nifélilt:es gänzlichan bequemen:und ‘reinenDränkemFerner-here�chtnov gar zu

“gallgenieimunterdenSchäfernder �chädliche-Jrréum,die Schafevor Wa��erhüten

zu m��en,das ihnein-dorh�v�ehrwieandern Tierennötigi�t,und�ieés recht ‘oft,
yur wenigund-rein genießen:�ollten,‘be�onderswann man �ie, wie es ge�chehn�ollte

fleißig:mit-Salz bewirtet. *Weil �iegewönlichzu�eltenzur Tränkegetricc-n wer-
den, �oge�chiehtes dann freilichoft, daß�ieaus heftigemDur�tzu viel �aufen,‘und

Schaden ‘leiden. Ja, hôch�wahr�cheinlichi�tder Hauptgrund des ver�chiednen
Werts -der-Wolle-inder Wartung der Schafe, nachdem ganzen Umfangdes den
OekfonomenbekanntenBegrifs, in der GBe�chickiichkeitder Schäfer, zu �uchen-
Undda die�e�o�elteni�t,�o-gebenEin�ichtsvolleLandwirte ihren Schäfern die gee

EE

VA

EE-TH
-

‘gu�teJn�truction,auf deren Ausfärung�iemit billiger Strenge -haltem = |

“Veränderungen in denGetraideprei�en. |

— Im KönigreichSehweden�ollgroßerKornmangel herr�chen,— Aus ‘dè.

Banat wird ge�chrieben,daß-die Préi�eder Feldfrüchteäußer�tgering�cin,uüs?
der MetzenHalbfruchtzn: 21, der MeßenHaber und-Ger�tezu 13, bis x5 Kreuzer|
verkauftwerde, — Aufdie erhaltne Nachricht, daß ver�chiedneLänder Europens,
wo der ungewönlicheWinter �olangegedauert, Kommißiongegeben, in Pohlem:

“

viel Getraideaufzufaufen,‘weilan vielen Orten nicht nur eine �ehr-�päte,�ontern_
wohl gar �chlechteErndte zu vermuten, (wo es die nachfolgende Wärme ‘kichtwies? .

der er�ezthat) i�tder Preis des Getraides, �onderlichdes Korns, der vênWinter
über zu 45 Gulden polni�chvar, �chonan�emich,:d. i. L8 Ggr. War�chauerMaas,

_

ge�tigen.Die den WinterüberContracte zu 5. Gulden fürden Schfl. ge�chloßen,
werden anfenlichgewinnen, - Jn Pohlen�ollenviele Contractenah Elbingen,und
in LithauennachKönigsöbergge�chloßen�ein.Ja aus-Elbingen{reibt man unterm

4ten Jun. daßdie ZufuredesGetraides-aus Polen �eiteinemMonate �ehrfark ge-
we�ent,-und-daßdamit Schiffeaus Holland, Engelland,Dänemark,Schweden, uns--
O�tfrieSlandbefrachtetwürden, deren bis 70 auf der Rhede lägen. — Zu Ende
des Mâárz,und im AnfangAprils-�tiegdas,Geträidein vielen Gegenden. .Jn Qued-
linburg (das einen wichtigenGetraidemarkthat ) gingderWin�pel(24 Bertl. Schfl)
MWaigenbißeinige 40; Roggen 36. bis 38 ; Ger�tebis 34; Thlr. Herauf, in welchen.
Prei�en�ie�ichbis Ende. Aprils erhielten. Doch da die -Gefar nun vorbei �chien,
die Witterung-�ihbeßerte,und das Be�tellenderFelder gut von �tattenging, auch
Wintevwaitzenund Noggen�ichunbe�chädigt:zeigten , �el der Win�pelhald wieder.

um 8 Thlr, herunter, und �tand-amEnde Mays ‘noch�o:— Jn Schle�ienfiel
der Preisauf den Bresl. Schfl.Kornim Anfangdes Merzeinige�gl.�tiegaber bis

zumAprilx0 �gl,in die Höhe(andreGetraideartenim gewönlichenVerhältniß)

e
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| gelbald-darauf un einige�gl.wieder, und �tehtin derMittedes Jui: in Breslauw
(wo der �tarfenZufurewegen.aufdeyOdergewönlichnächGlogaudinidrig�enPrei�e
der voruem�ten-Schkle�i�chemKornmärkte�ind)dex Waigew(Bresl. MaS D1Migert

machenx BexkinerSchfl:)2 Thl.-x:2:�6l-Roggen2: Thl,Ger�teD Thkiaiafgluhaz
ber x Thl. 3 �gl.im Glogau 1@ �gl.niedriger; in: Bunzlau aber; ; wocdie höch�ten

Prei�e�ind,die jene in den Städten-anGebirge, Jauer, Schweidnißcnochübertrefz
‘fen, der Weißen-3. Thil,‘20fl RoggenÈ Thl,12: fukcanteBEE22daHos
E062Sbhi4Mba e + 4Zur ‘9 ahr ihtDa die�ephy�ikali�cheZeitung5zur Vermeidung Le 2ibeqnialitiqetcórMS
àder

e

bisherigen:Entfernung vou) Diitelövbbnmm
€

an inBréslauunter eigeüerAif-
fichtdes Herausgebersgedru>t wird: �ogè�chicht:diewöchentlicheVer�endutgvon

_

hie�igew-Königl,Ober- Po�tamt,welcheshiedurch‘allen:einheimi�cheund! austwväks

__und-Zal der Exemplarees möglichmacht, monatlich oder

tigen Hoch-undWohllöblichenPo�tämtern.undZeitußgsexpedizionen,„die�ichmit ihe
ren Aufträgenan da��elbezw wenden er�uchtwerden,befanntg

ft

wird. Freun-
de: der Schrift in: allen:Gegendenwenden�ich:an ihr näch�tesPo�tamt,mit dem�ie

�ichdes Prei�eswegen vergleichen. Solltet �ich.einigeder. HetkenPränumerantew
desfleinen Nach�chuße®wêgenmit ihrenPo�tämternnicht vereinigenkönnen,�obitz

ten wir�ieum,Po�tfreísAnzoigedavon, damit wir
E abdesBi�emn

ENzu�enden,Außerdemmachen:es Ge�chäfteund Ko�tenunmöglich,unstbin Ver�eidingeiteinzulaßent. |

F Die Buchhandlungenbelieben �ichmit ivanBe�tellungenawHerrn Buchhérds
Jer GottliebLôwein Breëlau, oder: deßenCommißionairin Leipzig,Herrn Buch-
hándlerSchneiderzu tenden, wo die-phy�Zeitungvierteljärigbro�chürt, der

Jargang um 3 Thlr, zu haben i�t.“Fertige�inddie beyden‘er�ténOugrtale. Aur
Í

Ende:jedes Jars ird ein voll�tändigesRegi�terdes ganze Jargangsgeliefert.__—

“Moch:findenwix zu erinnernnötig, daß das VerzeichnißdeëPränumerantew
undtreuen-Sub�cribenteninit dem Ende die�èés&Jars folgen �oll;Die Verzögerung
de��elben,ivozu uns Gründenötigten,hat UnS wirklich �chonmehrere Sub�cribenten

 abtruúniggemacht;die ‘uns durch ihreUnterzeichnungdochauf ein Jar ihr Wort
gaben. - Wir werdengewiß.das an�kigëmié aller Treue erfüllen;ünd- un�rerSchrift

“immer mehr, den Gräd von -Wert, AlgemeinnüßigleitundUientberlichkeitauch

 für-deùUngelehrtenFreund:der-Natur ‘undOekondinieim tweit�ienBegrifzu geben
bemüht�ein,den wir ver�prochenhaben;: nur dürfentir wün�chen,daß man auch

uns gegebne.Ver�ichrungenhalte," und wir nicht durchun�reBemühungin Ausfü-
rungeines allgemeinnugigenundbeliebtenUnternemensuns �elb�chadendürften.

„Zugleich bitten wirum!Te GEE dexnochriefändigenSilberder
“ien 2001)UNTaI0: BS
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dn Oels, ‘vom 18-April bis 79: Junü 84,
Die lezte Hâlfte des Aprils, �owie der Anfang des Mays var noc immer

alé und unangenem: Am 22. April des Nachmittags um 25 Ur zog ‘einGewit-
ter am Nande des Horizonts vorbeivon SW. na< NO. Den. folgendenTag deg

Morgens um- 9, Ur erhob�ich-eimziemlich-hefrigerStuvm aus W,der big giga2
Uranhielt. Den- 24.-gegen Abend um 6: Ur- folgte Strichregen. Der Wind

__ fingnach © Untergang-anwieder �tärkerzu wehen, und in der Nacht war er �ehrheftig.Am :29:-Nachmittagum“5. Ux hatten wir �tartenPlasregen. ZudepNachtvon.7. zumz2¿-May zogen Gewitter-vouW,nach-SO.inic ‘etwasNegen vori-ver«- Die-folgendeNacht-gegen1x. Ur ge�chaheben-die�es,- Den 5; Mayregnetees. von 7, Ur Morgensfa�tununterbrochenden ganzen: Tag ‘bei: Sturitè aus We disder bis Nachmittagdes folgendenTags -anhielé, Den T2May war die L
4

{wül, nach.6. Ur Abendszogen ieder Gewitter von: SW. LIRE
7

nds
zo hach NO: mie Sturtë

_Undetwgs-Regenvorbei,Die Nächtevom“14- und 15. waren �ehrifi iO
Mgen-Gegenden-imFrelenhattees GuEE gefroren, “Vom22: May ai

4
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warddie Luftvor die�eJarszeit außerordentlichwarm und drúckend,vorzüglich

den 24. bis 28. © Am 22. hattenwir des Morgens von 107 Urbis Nachmittags
24 Ur einen �tarken© Hof, der diesmal nicht unbe�tändigeWitterung, �ondern,

wieder hie�igeLandmann allgenieindafürhält, großeDürre zur Folgehatte. Voneben die�emTage an zeigte�ichauch wieder der vorjärigeHerrauch, der den 27+ und

28. am heftig�ten,und eben �o�tarfals vorm Jare war. Er verlor �ihzwar

die folgenden Tage, aber am 2. Jun. �tellteer �ichvon neuem wieder ein, und am

3. war er wieder �tärker. Die�erzwarnur furzeZeit daurende Herrauch er�chien

al�ounter eben den Um�tänden,wie der vorjärigenämlichauf feuchte, nun auf
einmal tro>en gewordne Witterung. Hierdurch �cheinenmir auch jeneBehauptun-
gen einigerNaturfor�cher,welcheich auch in meinen Bemerkungenüber den vorjâ-
rigen Nebel pag. 39. leq. annam, vóllig be�tätigtzu �ein,daß der vorjárigeNebel

“nichtaus Calabrien ¿u uns gekommen,�ondern�elb�tin un�ererAtmosphäreent-
Ê�ianden�ei, Auch mögtewohl durchdie �obeliebt gewordnen Ausdrücketrockne
Nebel — ‘Dún�te— etwas mehr als nichtsge�agt�ein;da die Hygrometer-
beobachtungeneines Titiusundandrer bei dem vorjärigen Herrauchnicht Feuchtig-
keit, �ondernTro>enheitderAtmosphäreanzeigten, und �ieal�ozu die�enAusdrü-

>en berechtigten, Auchin den Tagenvom 20. Mah bis 5. Jun. die�esJars �tan-
den die meinigen auf demhöch�tenGrade der Trockenheit.

‘Die falten Regengüße,welche�ichan einigenOrten bei den Gewittern wärend

desvorjárigenNebelsein�tellten,1varen wohlnicht Beweis , daßer “aus wäßriger
Dón�tenbe�tandenhabr- Sie hatten wohl zuverläßigihre-Ent�tehungmehr dem

Meerezu dauken, und wurden durch die oft �ehrheftigenW. NW. und N. Winde,
die wärend dem Nebel allgemein herr�chten, zu uns gebracht. Dutch den �tarken

Gradder Electricitätun�rerAtmosphäre, die �i< durch �ieeine nähereVerbindung
mit der Erde zu ver�chaffen�uchte,wurden die�efremden Dün�te,mehr und mehr
zu�ammengedrängt„ daherwar�cheinlicherjene Regengüßeent�tanden. Die�es

_ eint durchdie Erfarung auch um �oaugen�cheinlicherbewie�enzu�ein,weil die
EE eben in gebirgigten Gegendenam heftig�tenwaren. —

: Am x0, Jun. hatten wir des Nachmittags x. Ur �tarkenPlabregen,das Ter-

mometer fiel bis 991. �tiegaber bald wieder. ‘DenfolgendenDRIN um 6.Ur

zogen Getivittervon W. nach O. mehr �eitwärtsmit P. R. vorbei, Das Barom:

_ Fel-dabeiauf 5202. das Termometer 990. herab. Den 14. fráhgegen 9- E
hatten wir wiederGetvittermit außerordentlich�tarkenPla6regen, um x- Ur Na

mittag Sturm, der gegen 6. Ur nach �tarkemRegen, wobei �ichein Ségenbogen
zeigte,nachließ, Den 15. frühum halb 11. Ur erfolgte wieder Plasregenbei

Sturmwinde, desgleichen:auh am 19, Nachmittagsnach 4. Ur bei �{{wachemWin-

“de, nach welchem�ichein.{önerEER zeigte,worauf�ichdas Wetterauf
|

A
|
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«Das
s Baro�tanddie�enZeit unkt áber,be�antberócn lesten Tageunter

zlichen-järlichemMittel. - Die.feuchte�tenDage-:wEER.der 19, und 20.

beidesmalderZeigerfráhhis©Aufgangbis auf 85° ¡urücgegangeltDietroen�tenwaren der 20. May und 4. Jun. wo der�elbeauf-365° �tande

Da�ichmicdem1.9, -Jun.-die Beobachtungenfür den Frälingdig 0 mne
REEE dieRe�ultateder�elbenanführen.

-

D
EL

cigtees

: “AlgemeineUeber�ihtvom19, Märzbis19.Jun,R ov

Stand [Schwere| --den [Wärme]den | Feucht.| den |
Höch�ter | 5385 |[8, April [7029 |26-May] 365 |20 May
\Niedrig�r| 5182 |30 Márzj 902 21m 42 [18 April|
UnS a TE ps AI _L-

y Mittelaus H.u,N 5283 1 | 966 ° | is!

[Mittelaler 5296LL
+4

2965 ii

| e Das VerhältnißdesMitlern Barometer-Standesgegen die
Es und gröte Entfernungdes C von der Erde beträgtden Frülingüber

A. 5286. ÞP.-5294.Unter�ch.8, Scr.

as
a6
Verhältnisbet

beiden
ea

Menkiechlshingegeni�tfolgendes:

BE ES E È D [Schwere| Wärmee TE

EE EE E e e
D] 52990

|

967
1 1-533 | 955

C 15274-

|

972

:

* Fernervar dasVerhältnißder Wärmebei den ver�chiednentäglichenBeob: LE im„Durch�chnittnach�tehendes: i

¿O Aufg. 9. Ur Morg. 12+ Ur 3+ Ur Mitt,© Unterg.Ab: 29, Ur.-
949. “ene DTT poe 97 Te EE 97 4+ ENE

964. LEE : 958»

__ Peberhaupthatten wir.denverfloßnenFräling-über;nur 7. ganzheitre Tage
50,gemi�chte,worunter 3 2. mehrflar als trübe,18, abermehrtrübe.als ftlar ws
ren, und 36. ganz trübeTagez an die�en6. Nebel, one die Tage des Herrauchszu

ite 67, malNegen1 22 malEge24 HOE34.Stürme; Und 12, mal

1 aci dan



295  Phy��cäti�héBeümg,
as ‘DasVerhältnißder Windeendlichwarfolgendes

"44. 0. 16. 80. 15S, 78, SWi251 W, 39, NW: ida 12.NOsDié z

Bs;undN Maeewarendátunter/ibie‘gewönliéhÈ ORE ain/fälte�teitbié
¡DeiodeÎteinPIS habenSträucheund Baume:viesFrüjar�pätLaubve:GIO Gegen das Ende des “’Aprilshattendie Erlên, Pappel, Ebre�ch

Faulbaum, Spierbaum, Hagedorn,Spillbaumund aúdreer fleineBlútengewon-

nen. DexGi�ettsEDEte�tvont1x. Mayan rechttot
:

<r Bl
—LEIMMAN

A ira a ÉE a. == R M5 otliimir a4

ie arti ir 200

A‘7

RODE A CLAC
S

- arrzneifundeM.“Medicini�cheEleftricität,DSE
“

Súedlinburgdu 12. May$4. Daß dieEleftrícitátdie Za�idateczen|

Furirt,„i�t.eine bekannte-Sache.Da die�eKur-gewönlicherWei�edurch.Hülfedes

Er�chütterungschlagesbewerk�elligeswird, �omußentweder‘beiderEr�chütterung
À]

der Zanaus �einerLageverráclé,-odor der Nerve, deeden Schmerzverur�acht,ter-
ri��en-werden,oder beideszugleichge�chehn;und in beiden Fällenmußder Schinert
aufeine Zeitlangnachla��en- BVewärter!habeich dies Mittel immer gefunden, wenn

derSchmerzvon einem holewZan¿als wenn er vönFlü��enherkührte:Cin Frauz
enzimmer, das �ehrempfindlichwar, ent�chloßfich, bei überhand nehmenden Schmerz
Deneleftri�chenSchlag-von mir auszuhälten-:- Mit einer Fla�che,’‘dieohngefährci-

nen QuadrakfußbelegtenGla�esenthielt, und auf den-60.°des Quadranten Clefs
krometers geladen war, gabih dem Zan, nach Cavallo's Manier, 4. Schläge.

Die Schmerzenhörtenauf, kamenaber den andern Täg wieder, worauf ich die Kur

eviederholte, und �eitdem�inddieSchmerzen an dié�emZan gänzlichweggeblieben.
Die Ge�chichteift �conóbereinf halbes Jakher. Onerachtetaber die Per�on�eit
der Zeit-nie wieder etwas von-Séhmerzen-än die�emZanempfundenhat, �over-

�chert�iedoch, daßfie in.dem Augenbli>die
ie heftig�ten:Schmerzenver�pürte,�o-

bald �ieaus Unvor�ichtigfkeitauf etioas Hartesdamitbi��e;daßaber auch der Schmerz
in-dem�elbênAugeibli> wieder nachließe.SiéëHatal�obe�tändigNithe, nur“ darf

- �ieden Zannichtreizen. Aus die�earUm�tande/ wenn erdurchmehrereFälleun?
ter�tülitwürde,�ollte:inanfa�t�{ließen,daßes �ichmit dergleichenelékéri�irténZä-
uen wie4ñitdenkün�tlicheihge�eßteuverhielte;die zwar, �slangé than �ienNuhe
läßt,nie Schtierzet,beiBothVft�chmerj:“Eniÿfinbüngékherobrbringen/wenn

E EE wied,“|

ib 36 MN aC

Rath‘Donndolff:è
RE “

Herr�chèndeKrankheiten.E
E

“ Mitlä�Wle�ien,aniGebirgeden 20. Junii. Hierfinddie
e

hibigenGallensaet�ehrim-Schwange,auch Fgulfiebexmitunter,und esPDEnun an meh:
Adnhendaran zu�terben,

| —
n

-

PE



53Lj | 196

u Aa ie herr�chtapli aAué�ab,(Lebbra).de��enVer
7

r<An legungeinesSpitals ‘fürdiedamitbefall'nenPer�onenzu
TK1facanin,iio galeGebietderitn edt ,_im‘Vénétianié

HégDalmätienherr�chtdiePe�kDieVorkehrungen-dagegenwerden auf das-
rétiani�cheF�triètierroeitert. “Sthoû�oll�iebis 5. Meilen‘vorVenedig‘gez

fommen�ein, Jm Venetiani�henDalmatien verur�acht�tegroßeSterblichkeit.“
Mhinmif�ollfieeaufsneuegusgebröchen,PR RE au

eiedus
SS

e À ät r ge�hihte.<p niEs

“pa E HâdlicheRaupen, und ihre Tilgung. |

¿rDeduin:20. Juniic * Die Larveder Phal.Bx. neu�tria;oder Ringelraux.eebaidie�esFrüjarwieder ganze Gärte �trichwei�efal gemacht , voran: allerdings.
der Mangel des nötigenRaupens Schuld'i�t,*Der gemeine Mannraupt nach Ge-

wonheitnur-einmalbald zu Anfangedes Fräjars„und dann glaubt er-das feinigegethanzu haben,nun �eiihm nichts zur-Vertilgung der Raupen duthun übrige
Wie- wenig ein “�olchesVerfarenStichhält, Hätteihn nun eine zweijärige�ehrunz
angeneme Erfarungbelehren �ollen.Die�eRaupen riechen, wie bekannt,nichein

�pâtenHerb�t,wie einigeandre , �ondernim April, oft er im Anfaug-desMays
aus dem Ey, wie �ollteal�oein frühesNaupengegen �iehelfen? Da �ieaberdie
er�te Zeit ihres Da�eins�ichim: Ge�ell�chaftunter imd auf einem Ge�pinnf an det
Zweigender Bäume aufhalten,�o hättenviele Bäume-vorder gänzlichenEntlau-
bung gé�ichertwerden fönnen,wênnman im May, ehe�ieerwach�enwaren, die�e
Ge�pinú�te‘herabgéholthätte. “ Vebeèrhaupt�cheintdie Sla�eri�cheAbhandlung,
{vie die �chädlichenNaupen“derOb�tbäumezu vertreibèn 1c. die 1774, und 1780

Pe

_ üifgelegtworden, ‘UnterdemgemeinenMaus‘vielzu OREAREEguE als
ie

Ee Be�timmungnach zufeinverdient.
“

Käfer. |

H
“Sn

:

Te�chenbatiizanbef�öndersden22, und 22, May desAbendseine �outi:
geheureMengeKäfer(vermutlichdieordinärenMayfkáäfer) herum�chwärmen�ehn,|

als“fich.dieâlte�tenLeutedortnie ge�ehnzu.habenerinnern, Die Landleute vet-

�icherten,daß-wenn�ieÄbendsvor Ge�träuchenvorbei gingen, �ie�hmit ihren
HándenPlas:machenmüßten— DieAepfelbltei�tvon Raupenangefallen,
geblühthatalles �ehrhón. (Sollíeder Fall allgemein�ein?wir haben ihnait

:

vielenOrtenbemerft,daßda, wo viele.Käfer;wenigRaupen, und wo vieleNâu-
pen�ind,enigKäfer-�ich�ehnla��en.Werden Plaßbzuer�tC „behauptete
Mgai�odaßder �pâfêrfommendekeineNarungE fand.)

1

D953. Hew



7 Phy��cali�cheZeitung.
S1 Heu�chre>en. s

E “Ausver�chiednenGegendendesKönigreichsUngatnlaufeBerichtevoneis
___ nterun�äglichenMengeHeu�chreckenein, die �ichbei der zunemendenWärmeaus

denenvom-vorigenJar zurücgebliebnenEiern,entwieln,und die-Felderverheren.
JhreMengemacht die Vertilgung�chwer.— Auchin der Mark ‘Brandens
burg,be�ondersder Neumark,�ollenHeu�ccitezcgfta�len.i, us Ghonvielenaden peurlacshaben,

|

:
|

|
L E

Sa
: Vonderäußer�tenGrenzeSlavoniens�chriebmann caugitdaßdieEr-

gießungdes Save�troms.die Er�cheinungeiner: außerordentlichenMeuge Nat-
tern nach �ichgezogenhabe, dievermuthlichdurchdieWa��erergießungenaus vie-
len andern Gegendenlandeinwärtszu ziehngezioungenwurden, Man tödtec�ie
fleißig,denn der Slavonier SS

das TôödtenderEe Pr O ME
tedE “

Frö�che.
DieJn�elBombayinOchs i�t-im DézetnbervoieGiGmir

it

Frô-
{hen, tie ehmalsEgypten,heimge�uchtworden , die in �oent�eßlicherAnzalerz

�chienen�ind,daßdas Land damit bede>t, und die‘Wonungender Men�chendavon

voll gewe�en�ind.Die mei�ten�ollenungeheuergroßgewe�en�ein,und einigewohl

Z�a ge D E  lie�etman nicht,

Oekonomie.
Lückenin den Kornären.

Schle�ienim Jun.die�esJars, Jm Trebnißi�chenbemerktman eineun-
Sade Mengeäußer�tunvollklomnerKornären,die nichtganz,mei�tenteilsnur

halb, nur zum Theilver�chient,oder taub�iad. Auch:in denen, die denbe�ten
Schein noch haben, finden �ichbei náhererUnter�uchung.vieleLücken.Dochentx«
det man auf und in den�elbenfein Ju�ect,feine Feldwanzen,wie im vorigen Jar,
feineKäferund dergieichen,denen maúdie Schuld beyme��enfönnte ; auch die Wur-

ln �indunver�ehrt,folglichauchnichtReutwärmeroderWerren, (Gryllus gryl-
Paipa)und andre Erdin�ectenUrachdavon. Nurdas habe ichgefunden, daß

die Wurzeln.�olcherHalmezu �ehrvon Erde entblößt�ind.. Sollte auch dasflache
SâenLäckenin den Aeren hervorbringen?Gewißi�tswohl, daß�obalddie Wur-
zelnder ‘Pflänzenichtvolle Narung ausder Erdeziehn können,auchdie Frucht nicht

gehörigausgebildetwerden fann. — “AusOber�chle�ienlaufendie�elbenKlagen
überlückigteAerenein; dort �chreibtman �ieder außerordentlichenMengeBrach-|

_Táferzu, die
Sins dieAe.bedeen.E _EinAs bet am ebirgeinSF

6
TEA C s 5

Bits : ESA > © G. LS
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>
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Mittel�chle�ien�agt: Im Noggen�ind’denn dochwieder viele halbe und �chekigte
Aeren, __Diesmali�nun gewißfein,Fro�tdarau Schuld;, die Feldwanzei�tes auch
nicht, dennes fam{on �obe�chädigeausden Schoßbalgenheraus,al�owar�chein-

lich dieArbeiteinesandernJu�ects,Der.Bauer �agt,es i�tein Gift gefallen,
und davon�indkleine �chwarzeWärmerchengeworden. |

__ Beförderungder Oekonomie, be�ondersder Schafzucht.
_ Frankreich. Un�erFinanzmini�ter,Herr Calonne, richtet �eineAufmerk»

�amkeitauch �ehrauf dieLandoekonomie,und hat zur Verbe��erungdes A>erbaus
und der Viehzucht“eineMillion zweihunderttau�endLivres färPrämienausge�est
(warrlicheinean�enlicheSumme, mit der, . wann �ierichtigangegebeni�,�ichfreis
lich was ausrichtenläßt},_In ver�chiednenPrövinzen�ollenunter Herrn Daus
benton°sDirektionund Auf�ichtSchulen zum Uneterrichtin der Schafzuchter-

richtet werden. Die Schafe�ollennachde��enVor�chrift9. Monate im Jarunter

‘freiemHimmelgela��enwerden,Under ver�ichere,daß hiedurch die Wolle, da fie
�oviel längerder freienLuftausge�eßt-i�t,�ehrver�chönertwerde. ( Ein erfarner

Oefonomrät: um féineWolle zubekommen, mü��endie Schafe nicht des Winters,
�ondernin wariner und milderJärszeitlammen , weil die Wolle junger Lämmer
von der Kälte hart , und von der Wärme und grünemFutter weich und zart aus-

fällt. Die Wolle �olcherLämmer verhält�ichgegenjenevon andern Schafenwie

3 gegen_1, und �iebehalten�ielebenslang,— Br. Zeit,)
+

SFLNTO H

- Eingefürte Stallfütterung. E

?
-

Der Herr Profe��orSiptenger zu Maulbronni�tPrälatin Adelsbêrgge
worden, dié�erwürdigeOefonomund berühmteSchrift�telleri�tauch da nicht müßig,
‘�ondern‘hatbereits einen’ neuenVer�uchmit derStallftterung mit Rindviehun-
tèrnommen.Einer“uri�rérFreunde— HerrFi�cher,Profe��ordes fränki�chen
Weinbaues -— hat es-ge�ehen,und uns ver�ichert,"Möchtenwir doh mehrere
Bey�pielevon �ounternemenden Mánnernbekanntmadchenfönnen, CTG

Erfindung agusKräuternPapierzu fabrizieren
Herr de L'Asle, Director der prächtigenPapiermanufacturzu Langleeon-

‘tveit Montagis im GouvernementOrleans , hat Papierganz allein aus Kräutern
fabrizirenla��en,welchesdie nämlicheBieg�amkeit,Fe�tigkeit,Glätte,und Weiße

als das �chón�teSchreibpapier:hat. (Gewißfehltes uns auch nichtan Pflanzes
zudie�emZweckvolllommenge�chickt;wenn. man nur Ver�uchean�tellenwollte, )

pi

Mane



Phy�icali�cheBEms.- ¿Manufactur-vonWa chslichtTs

ErsEilJute HeréGloßöpi LondontätniETREga:
füthenitir dem näCéti MeaucheittèMän i ir gtofeirReid

ier Lichterden Wächälichtétn"gleichverfertigt.”Sie‘biélinèn7 y.hait
fließenEEEin.detZXAusfreesfeilenx id QGSd binati li

z N nalid Its RE
) “piei r' e hateansGin

2

Una
}

èau |

iden
a on,ViiCA derAnEhatedit „vie fach-fomplicittf,unddaherENtheueri�Die.heueMa�chine“abèp-at Näderweniger,

undihr. Preis“i�tum Àgeringer,‘alsbei dervorigen.m Sieiftè nur12.Zollboch,
eben breit, und 6. Zolldi>, wf80, und, undfann leichtan jederWand

befe�tigtwétdeti,.Kiñdervo MoTas Jaren._fönnèn.(eitbainieumgehen00tet os E e Sth! Vate

me “Litterati�heNG (dte
Ss cg “Gupta„Dievonmir-¿ur-O�terme��edie�eSarsver�prochne,undin

manchenBlätternangezeigteLehrevon- der-Elektricität,i�tnochnicht fertig, und
wird aliem-Vermuten.nacher�tnachJohangis

-

bei de Ygivex�itz BachbändltyHerrnKay�eri in Erfurt; her men, 2

¡DeSABEVES,
HAL:

nigung; der Pre��everhindert,weiles ¿weenLUBändeingros-OftavSiMiecben,
wird, iD Donndöorff.

HèêrxBergrath Crellin:Helni�tdegiebtvon künftigerMichäelime��e-aŒinder

oVeygand�chenBuchhandlung:ein: neueschemi�chesJourhal ASHA:berúinteeGelehrtendie�es:Fachs unter dem: Tittel heraus: Denfmsler der: er�tenethemiz
�chenEntdecfangenaus den'álte�ten.Schriftart der Schü�dekän�tl@bis auf: die�s

-Zeit-fortge�est* in chronologi�cherOrdnung. ‘Es wirdalfovorzüglich:eine chrono
logi�che3Dar�tellung.derer�teú-(Entde>ungen‘chemi�cherdeutlich: be�chriebner(‘al�o
nicht alchemi�ti�cher) Beobachtungenund Ver�ucheenthalten, und �ich,wann es

auf die neuern Zeiten komt,‘ah das? Archiväu�chließei;,Und�oeine Samlung aller

wichtigernchemi�chenSacheniinnuce, eine:Art„derBiblioth,Chemicaeabgeben-
4 Die�ephy�icgli�cheZeitung wirdivom Königl. Began OberIPo�amtinBreslau ver�andt,und Liebaberin aller egendenwenden. �ich998fen?Po�tämter.Wöchentlichkomt1. Bogein Quart, gewönlich,mit4 Bo enBel:
lage heraus, —

Veéerteljärigi�t�iebro�chürt’in Hrn. Gottlieb LoeweSs Buchs
handlungin Breslai, in Ple��e,und bei de��enCommißionair; Heit,B uchhänds

ler Schneider in Leipzig, der:Fargang:um- 3: Réhlr.zu:habt Mu�esBitte
um OE der rd fändigenGelderwiederholenwi

#4
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ILLE TNA AE e:
__ Feuerregen, Erdbebenund Lufter�cheinung--

|

Schon früherhätte jene merkwürdigeEräugnißangeführttoerden �ollen,
die aus Ungarn berichtetwird

„
und fichvorherauchin JIdôslandzugetragen hatte.

Jn Wie�elburgunweit Radb �olles, nachbe�tättigtenNachrichten,den 24, April
tine Minute langSchwefelund Feuer geregnethaben,�odaß allemViehauf dem

Feldedie Hare vom Leibe abge�engtworden, Jn Jslandverur�achteden Feuer-
�iromein in Brand geratner Derg- Hier �oll�ichwirklichdie Atinospháreentzun-
det haben, da�ievon dicen �cwefelichtenDün�tender �ichauf�chließendenErde er-

‘fll war. Man vermurer daß ein electri�cherStromdie Ur�achderEntzündung
und des herabfallendenSchwefelregensgewe�en�ei,der �ichone Wirbelwindnicht
Bente �A

f

E

vorei wis Nachrichtendie�eArt nichkneu liéfetnkönnen,#5�cheintes uns doch der Plan
E e e e erfordern,�ewenig�tenskurz zuberüren,damitderLe�erder ob�Zievon

“

den bekannt werdendenErgugni��enin der Natur eike möglih�voll�tändigeUeber�icht
“

glange,-
i

|

E
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I “Phicali�cheBeicnag/
Zu Rondain Granadai�derHauptplatzdie�erauf einem �teilenVerge| lie-

geudenStadt indie Tiefege�uzken,wobei viele Häu�ereinge�türzt,und eine MengeMen�chenumgekommen�ein�ollen,Mauglaubt, häufigesSchneé-und Ne :

�èrhättenHölungenim Bergegemacht,“dennchon �riteiniger Zeit�ollenanméh-
rern Seiten des Bergs Kläfteent�tanden�ein.— Den 2. May war an den Kü-

“�ienvon Algierein gewaltiges Ungewitter.— Aus Portugal. Zu Portoa-
_leagre if den 9. May ein �chre>licher"Sturm ausgebrochen,der der Stadt den Un-

tergang drohte, Steine wie ein Eygroßauftrieb,Men�chenund Vich zu Boden

warf, und die Gebäude�ebrbehhdigte.Aus den Flü��entratendie Gewä��eraus-
— Den 10. May hat der Berg

Be�u!wied angefangenFeuer auszu�peien.—
Zu NitrgSperdahe!y hat man,�owie zu L grazund in benachbarten Gegendet
mit Ende Mays ein Erdbebenver�päct.Im Herr�chaftlichenKa�tell�tiegdabei
ein di>er Schwefeldampfauf. — Yu den Gebirgenbey Liptaufiel den 1. Juni
eine ungeheure Menge Schnee.ün Zu Kaubin der Pfalz hat man den 5. Jun:
Mittagszwi�chen12. und x, und Abendsgegen 6- Ur eine Erder�chütterungver2

�pürt.Gleich drauferhob�i< ein Sturmauf dem Rhein , und den 6. Jun. hatte
man �o�tarkenHeerranch als vorigesJar, der einen �ehrunangenehmenGeruch

Hatte. Man klagtüber Negenmangel. Ein Hauptnarungszweig,alle Weinfßiöcke

follen im leztern Wintererfroren�ein.— Jun Kowmötn�up
den 15. Jun, nach

“

vorhergegangnemanhaltendem Sturm wieder Erder�chüt:
Frei�ingenwar den 24. Jun. ein �tarkesDonnerwetter, 1

5. Ur losbra

der Domkircheein�chlug,De�guts
im Gingemachte, und âudete:/ dochgelö�cht

Wurde. —

Jm Bannat �ah!man den9. Jun:die Sovtiemit einem Creéi�ebe der

“machdem Augenmaßungefärviermal �o.groß�chien,alsdieSonne�elb�t._Dies

Bee: von 10.Ur Vormittags bis 12. Ur, n,
:

Aus Hermaun�tadt�chreibtmanden 11. Sun._SeitZ-Wochenhabenwir

tigöifigicàHimmelund Negénwetter,bei empfindlicherKälte. Doch i�tshierfrucht-
Sar. Stärkere Gewitter �indim ö�tlichenTheilun�ersStuhls, vorzüglichin der
Gegendbei Le�chkirhund oben in Haraußekin voriger Wochegewe�en,wo der -

Hagel die Saten niederge�chlagen,und ganze Streen angebauterhoffnungsvoller
Felder verderbt hat. Die Frucht�teigttäglich.imMei�e,EBE wir 3, E
BareJatégehabthaben, 2d E

Chymie. AE ited

„Etwasüber diegei�tigeGârung, fur Branntwéinbrennereien.
Quedlinburg.“

Ich hörtehier oft an einem Ort, wo�ehrvielBranntiwein

geinachtwirdeE ineinemPEINEimmertemigtrBesurtwtinwieiniándern,
-
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leichen Menge Gut (Korn), und bei der genau�tegleichenBehandlung
|

17 wárde.Unter andern klagte mir diesfürzlichein Mann, der �elbüber

Brennereiin 2. Häu�erndie Auf�ichthatte, Die�emgab ich nach ciner kurzen

coriedènVor�chlagzu folgendemeignen Ver�uch,den ich,weil er für ihn �onüs-

lichwur e, durchdie phy�ical.Zeitungbekanntzu machenmich verpflichtet glaube.

„Dei der gei�tigenGârung,wie �iezur Entwicklung der in den Körpernver�chlo&
“

�enliegendengei�tigenTheile nötigi�,i�t1) dahin zu �ehen,daß nicht durch eine zu

zeitigunterbrochne-Gärungunentwickeltegei�tigeTheile in dem Körper,ans dem �ie

gezogen werden �ollen,zurübleibenz2)-daßaber auch die Gärungnicht zu lange un-

“erhaltenwird, weildadurch viele. gei�tigeTheile vor der Ein�chließungzum Auffan-
gen fortgejagtwerden. Aufdie�en2. Gründen berußetes gewißaltemal, wenn von -

«iner gleichen Mengeund Gütedes Korns nicht immer und an allen Orten gleich
viele gei�tigeTheile,oder Branntweinerhalten wird. Nurdie Ur�achen,die die Zeit

der Gärung eigentlichbe�timinen, undvonwelchenjenerUnter�chiedabhängt, �ind

mannigfaltig, und oft �chwerzu entde>en. Um „die Weitläufigkeitzu vermeiden

* will ich nur die wichtigßennennen. 1) Wa��er,und �einever�chiednen�alzarti-
Fen Theilchen�indgewönlichdieivichtig�ten,aber auch die am �chwer�tenzu entde-

enden,weildie�eEntde>üngohnegenaue chymi�cheUnter�uchungnicht leicht mög

lich i�. Manche Wa��erenthaltenviele falferdigte Theile, die�ewürden,wann die

Gärungszeitimmer an allenOrten gléichlangewähren�oll,nicht �oviele eigentliche
__ GâárungbeförderndeMittel gebrauchen,vie die, �omehr �auerfalzigeTheile enthal-
ten. WelchemgroßenEinfluß“die�o�chwerzu erkennende Grundmi�chungdes Waß-

fe Ó

? ai f die Menge,Reinheit, und ganze Gütedes Branntweins habe, bewei�etun-

�erhiè�ige,Large hat man�ichnah?und fern alle Mühe gegeben, durch hier ver-

ab�chiedeteBrennknechte,�elb�tBranntweinbrenner,und-durch andere Wege �ichrich-

* SCL)

tige Kenntni��evonun�ernBrennerei-Metodenzu ver�chaffen,iman hat �ienachge-

‘arbeitet;allein nie wird man dem Branntweiriaufdie�emWegeallein die bekannte

Gütedes un�cigengeben. 2) Es fannaucheineVer�chiedenheitdurch die kältere

‘oderwärmere Lagedes Brennhau�es,worin die Gârungge�chicht,bewirkt werden.

Dochdie�ewäre bald durchgleiche Termomekerzuvergleichen , und hiernach eine

Verlängerungund mehrere Erwärmungoder Abkürzungund Abkälungbei der Gä-

rxung einzurichten. Docham be�teni�ts,daßjederin �einemBrennhau�e�elb�tVer-
“

�uchemache,�iemitAufmerk�amkeitwiederhole,und aufdie�eWei�eVerbe��erungen
fennenlerne.= Liegtder Grund im Wa��er,daß in der Gärung nicht alle gei�ti-

ge Theileentwi>eltwerden , �ofannderZu�aszurBeförderungder Gärung,als

Hefen,Pota�che,oder dergleichenvermehrt(verden,mitBeibehaltungder �on�tge-

_wönlichenGätungszeit.Auch.käindieGärungszeitmitVermehrungdesGärungs-

mittels, verlängertwerden A
aber zu vielegei�tigeTheiledurch je

�tarkes

E ç 2 zâren
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Gârenfortgejagt,�omußdieGärungszeifverkürzt,oderdas Gärutgöniietelvermin-

dert werden. Liegt die Ver�chtedênheitnur in det fältérnoder wärmerLage des

DBrennhau�es,fo brauchtim “er�ternFall der Gärungsboktignur mitTúchernbedeckt,
und erwärmt, und im zweiten die Gärungmehrabgekühlt“undverkürztzu werden.
Alle die�eVer�uchemú��enmit genauer iUeberlegungaller Umftändeunternommen,
oft wiederhoßhlt,und nur nachund nach vermehrt,verlängert,vertingert oder ver- .

Fürzeangewandt werden, “Nach49. bis 48. Stunden mußoft nachge�ehnwerden,
|

09 feine auf�teigendeBläschen,und feinGeräu�chtiehrbemerkt wird. Oben er?

_ WwehnterMann �telltedie�eVer�ucheañ,und nichtalleinindemBreinhau�e,in wel-
hem, Stabalten Nachrichten, immer weniger Branntwein wie in andernerhalten
war, fand er die Mittel mehrzu bekommen, �ondernauch indem, wo �chonimmer
mehrerlangtvaro,wurde dieMengedesBranntweinsnohEE E € L.$i

“Naturge�chichte.Ld Aziz pie27E ta

SchädlicyeNaüpen‘detWälder,
Oels‘den 30. Juni. DieBäume�chlagennunzum¿weitenmalaus, umb

Find.auchin Gefarzuinzweitenmalabgefrè��enzu.werden,weildie Raupe der Phal.
Bx. Di�par�ichhäufigzeigt. Die Phal,PingdfinWäldernauch,nichéElten;doch
Habe ich nochuie- bemerft, daß.�ievor hie�ige ANVáider-� �chädlich

�ep,

wie von an-
dern Gegenden,und auch pag. T84= dRE StâcksderZielesge�agtEE E j

“

Naupe der Ph, Bx, Monacha war voriges-Jar, «auch:die�es�ehrgemein auf der

Kifer, Pinus�ilv,L, Mehrera Schaden verur�achthingegendie Prozeßionsraupe
der Kifer Ph, Bx. Pityocampa. Gœtz: Entom. Beytr. 1IL 26. 3. B. pe 59+ die

Ss oft ganze Bäume -abfre��en,uud dann von-einemauf den andernin Prozeßionwei-

ter ziehen. » Jin vorigen Jar waren �iein dem BarthereyerFor�e�ehrhäufig,Es

verdorrten aber auchhierdie davon.abgefre��enenNadelbäume„nicht,wie von. anderu

Gegendenim-Fueßlini�chenMagazittangeführtird, �oudert�chlugendie�esJar
wiederaus. Jch habe von die�erRaupe:und ihren be�ondernEigen�chaften, der
Naturf.Ge�ell�chaftin Halle-imvorigen Jare meineHaange enge�hi>tsda-
her puhieraid weiter davon�chreibe==

:

La

|

SchlangeausKioGianeiro,
:

|

“DevVicefónigvon NioGianeiro hateine lebendigeSchlangeuE
;

figabon
ge�andt,die 25. Spannen(palmi)in die Längemißt,und-dier als ein Mannsârm

i�, Seit 25. Monaten �olldies Thiertoeder gege��ennochgetrunkenhaben —

und war dabei-in einen engen Ka�teneinge�perrt,one zu ers ¿nzeKöniginnde :

>
SP

dem botani�chenGarten:damiteinGd gemacht,ar

Lad 2E
;

|
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arbeiten.

Cottbus den x, Máre84. Es éonnen�chon8. Jareverflo�en�eyit,da die

umliegenden-Gärtevou Pei mit „nichtsals Sonnenblumenbe�etund bepflanzet
worde waren: weil:�icheinige Per�onenent�chlo��enhatten, mit-Erzeugungdie�es

Oels einen Ver�uchzumachen. - Warum man in.den folgendenJaren damit nicht
Forégefahren,i�tcuir�oganzeigentlichnicht mehr befaunt,wahr�cheinlichwar die Ur-

Fache, daßdie�es-Oehlzur Spei�enicht �<ma>hafausfiel. Ich erhielt ongefähr
zwey Quart die�esOehls, die ich ¿zumeinenVer�uchenanwendete, «welche, ob �ie
(hon nichéglü>lichausfielen,doch einer öffentlichenBekanntmachungwerth �ind,

blumenöhlzum Wolllämmen.Es gab mir Vergnügenbey die�erArbeitzu�ehen,
wiedie Wolle-durchdie�esOehl�oloer in Flötengebrachtwerden konnte. Mein
“Tuchmacherver�icherte,daßer nie �o�chóngekämmteWolle durch das Vaumöhler-
Halten. “Erverniuthete fark, daß �einTucheine mehrereGüte nunmehro erhalteæ:

würde, Es fam nurnoch darauf an, wie �ichdie�eWollewärde�pinnenla��en;
dochwar wohl faum daran zu-denfen, daßeine (oge�chmeidigeund �anfteWolle
nicht das vortreflich�teGe�pinn�tund Gewürkgeben�ollte.Als ich aber nachein
paar Tagenwiederzuihmkanz, brachteer mirdie-nitdie�emOehlgekämmteWol-L

ati

fand ich, daßfie-hart,
Seg

wie in Leimgeträukt,zuGe�pinnftgar nichtzu
war,�endernmit Baumöhlaufsneueumgearbeitetwerden mußte.EEe.

* E

A

#

F

F

fänntlichgebrauchendie�eLeutedas Baumöhlnichtnur zuihren Scheeren, damit

haft an; und wennih niché�chondurch-denTuchmacherargwöhni�chgegenda��elbe
gemachtwordenwäre,hätteichihmfs,gähzBéifaällgegeben,“Es fam nur wieder
‘daraufan , wie �ichdie�esTuch nach der Pre��ezeigenwürde,Solcheerhieltes
nacheinigenTagen. ‘Manfand es“imAnfühlonäu�erfthart und grob, und die
Farbede��elbenhatte in dera, wasman blühendnennaet,gelitten.

_* Die�esOehlhat vielwäßrigeTheile‘welche�einezum Theileetwasmilcharti-
geFarbeguchbewei�t,Sobald.die wäßrigeTheilede��elben,durchdieWärnie

Cc3 BRE
4

EE f Hat DIS PIMROR
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richtvon einem Ver�uchemit SonnenblumoehlbeyWoll-

1 �einerStubeaufgehangenhatte, und da ich �ienur anfühlete,.
ebrauchen|

DerzweiteVer�uchmitdie�emOehlge�chahe.durcheinen Tuch�cherer.Bes

�elbigeunter der Arbeit leichter geben, �onderaauchbeyder lezternAus�cheerung
des'Tuches, indemmitder flachenHanddasSuchnur�uperficielund�anftdamit
be�trichenwird, Auchhier �chienderVer�uchbeyder lebternBearbeitunggut aus-
zufallen,weil dadurchdas DucheinenvorzüglichgutenStapelundDeckeerhielt,
MiteinemWorte, der Mann �ahedie�esOehlzu�einenArbeitenfär�ehrvortheil-
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“Pho�icali�cheZeitung,
der Luft aufgeló�et,fortgehen,wird das Oehl di>.einem Leime gleich,und verur-

�achtwahr�cheinlichosHärteunddSteifigleitder Wolleund des Tuches.
|

D. Chri�tianCarl Gulde,

‘VomPfropfender Wein�id>e:--

“Meißenim May 84. In denLeipzigerpoliti�chenici vorigen Yates
jiiétdéeteman, daßdie Vermehrungund’ Verédlungder Wein�töckedurchsPfr opfen

amRheinjezt mit �ichtbarenNutenbetriebenwürde.“Kurzdarauffragfeman aus

igerGegend“an,wie dies am be�tenhewirketwürde;“abeëzurZeiti�tkeine Ant-

woorterfolget. Bey uns i� die�eMethode¿fentlichnichtbekanat. Ich fänn aber

bemerken, daß�ieüberhauptnichtneu i�, �ondern�eiteE Jeit untex andern mit

�ichtbaremVortheil in Neu�chatel"ausgeübetworden, Ya �elbin unferer Gegend
{| ein Weinbauer (der Mannverdient tegen �einer�charf�innigenBemerkungenim
Weinbau,daßichihn-nenne;LóroeausZa�chendorfbepMeißen)welcherviele Ver-

__�ucheauf ver�chiedeneArt, und chon vor vielen Jaren mitbei Pfropfengemacht,
aber doh nach�cinerVer�i?cherungfeine großenVortheiledaraus erhalten hatte.
Ammei�tenwardie Pfropfungunter derErde glú>iüchausgefallen. Und die�esi�t

- auchdie eigentlichebe�teArt, wobeyman zugleichauf dié Zeit unddie Pfropfrei�er

ad nemen„muß.Ich wilt Ver�uchemachen“la��enEus Aonen den Erfolg
:

e
2 3] T5 Mt Get Territet SSE S4 BE

“E Acieéviee150VeredlenderWein�töcke‘durchsPfropfen geht allerdings an, undde

ISE Hr. Prof. Sprenger in Maulbronn lehrt�olches�owohlals das Oculiren, �chrdeutlich
n �einerLEL des WeinbauesS.. 183. 1. f. und �agtdabey,daßdas Pfropfen �chon�eit2000

Die Rômerbedienten fichde��elbeninsgemein, und auch zu un�erüZeiten i�tes

înLITER2. B. iti Burgund, in € amoagye, und nach der Ver�icherung.des Hrn. von Zal-
- Ters, au in ietSchweiz,

�o

dann nah Hra. Zildebrand in Italien, in Ungarn, und einigen
Orten Oeftreichs. Lettererberuft�ich,indem eres �ehranpreißf,auf ein Exempel‘beyWien, da

_xin �olcherWeingartenim‘be�tenZu�tande�ey.

holepe
zten Jare hat man �onFrüchte, und im

en den Stock voll Trauben.

,

So werden. teund a tE A SI verbeR Dasfropfenunter derEES oder,delieeinerleyifin dem Wurzel�tammi� be�önd

�chrieben,�owie

das

Pfropfen in dèn Spalt, indie Stange, durchden Borer,und endlich.das
ELORToT,Weit gege�chwinderkömmt man aber zu tragbarenWeinbergenivenn man daëlange

eit her zuEEENin Graubündren ubliche Vergruben der alten Reb�tôckevornimmt, wie �ol-
__<hes �chonColum

fag nah ihm der ungenannteVerfa��erder Anleitungzum verbe��erten

 ÆWeinbauein ered
Prof,Spre �ofort

- -der-Hr. HauptmannGaupen în�einemverbe��er-
ren Weinbaue, der Hr, EIE in �einerPraxis 2c. und aus die�emdie Leipzigerund
Vie�chle�i�chenJurelligenzblätt v. J. 1778: No. V. u, f. um�iändlichbefannt-gema
haben, Es -i�tdies das ‘einfach�teundge�chinde�teVerfahren.

-

Man kann darnachalte

mäßigalteWeinbergeaufeinerStelle ewigerhalten, wenn man�ieentweder nochvorher, alé �ie
_ hreu Ausgang bald vermuthenla��en-—nur mü i��en‘�ienochniht �oalt feyn , dfr auszutro-

Ken anfangen— oder daß man alle Weinberge-nahder Mothodein Chur
all
alle 10. Jare cinmak

durchausverjünget. Ein Stock wirddie�emnachbis zur Herzwurzelumgraben- one die�ejedec<

auszugrauenoder zu verlegen. - Ju die�esLochvon 2° nh Tiefé legt man-denStock um, und

ichtet etlicheReben, da, wo neueStôcke hintommen�ollen,�enkrechtauf, und läßt 2. bis 3. Au-

44
außer der Erde�tehen.Die�eRebentragen {on im er�tene

und imandernreichlich,

auch�eltenerdemMißwach�epeta wieandereReben“Hr, Gaupenhat ydesd0
die

e

E
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Methode im Großen erfundenund ausgeübt„ die-alten-Stöcke�ammtHerzwurzelmit Vortheile
auf andere Szellen zu vergeuben.Ju der Haupt�achei�alles. eiuerley mit jenen Ver�enkenauf

der Stellez Wer es Frakciren will)dem verdieurs; die kleinenKo�tenauf An�chaffung�eineskleir
€ nen, ob

s

hren Ne
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H. M. Wichmannhat Daubenton'sWerkvonder verbeßertenSchafe
zuchtüber�est,und den Schäfernund SchafherrnDeut�chlandesin Form eines Ca-.
zechismuszum Unterrichteübergeben,Er wird �ichdadurch ungemeines Verdien�t

“beywahren Defonomenerwerben; nur Schade, daßer die�eUeber�ezungdur<
Fo�tvare,mehr für Gelehrteals fürSchäfergehörigeAuszugs- Abhandlungenund
Academi�cheVorle�ungsBeylagen, �owie durch manche entbehrlicheKupfer�tiche
zu�ehrausgedenethat. Der be�tenAb�ichtdes Uebet�e6ershättees bey�einerone-
hinigen Vermengungeigener Gedankenmit Daubenton's verbunden, ent�prechender
�eynkönnen,, wenn er-das vozzüglich�teuntermengtvorgetragen; zumal da die

“ Beylagenonehin vieleWiederholungen„oder umgekehrt, die Lectionen dergleichen
aus den Beylagenenthalten. Die Auszügeaus den Vorle�ungendes Daubenton's
undde��eaúbrigenAbhandlungenhättenwohl eher füc Schafherrg be�onders,oder

m ver�prochenen2ten Theile er�cheinenmögen. Vielleichtwäre dis für gemeine
Le�ernochzu bewerk�telligen;und dann muß fär ihn ein Katechismusüber-einen
halbenGulden nichtzu �tehenkommen.Inzwi�chenkönnenwir dis Werkwirklich
denSchafherrndie 2 Nthlr.nichtachten�ollten,als �ehrnüglichund aufflärend
anprei�enAuszügezu macheni�tun�erPlannicht, und für,un�erePhy�if.Oelo-
der nicht übereilt, �onderner�tnah x 4järigenBeobachtungeneine treflicheLehre
fürmanche Autoren— ge�chrieben...Ehe er Lehregab, �agter, Hätte er erf bam
Erfolge�einerLehre.in der Praxis ver�ichert�eynwolle
He Daubentonhat �eineVer�ucheauf Ko�tenundErmunterungdes Finanze
IntendantenHerrn v. Trudaine, gema@hk,nachdemdie�erauf �einemLandgutedie
elende-Schafheerdege�ehen.-Wir glauben, daß,�ovielin Deut�chlandMini�terdies
�emBey�pielfolgen werden, �ichauchbald eben �oviele Daubentonehervorthundür
ten, die Lehrer der Schafzucht�eynköunten; wieun�reLe�eraus dervorgehenden
Zeitungwi��enwerden,daßDaubenton-nun ein �olcher-Königl.LR

- Hat man �chonan manchen Orten Probenwit fremdenSchafbö>en,zur Ver-
ádlungder Zucht gemacht, und den Erfolg nicht der Erwartung gemäßbefunden,
�ohat man auch das:be�tenichtgethan, wasDaubentondie�emzu�eßte: námlidy
die Schafe Tag und Nachtim Freyenzuhalten,und ihnenbe��ereFutterkräu-
ter zu bauen, oder gar,“ 1e ‘Bernhardt, Holzhau�enund Schubart thun, die

Brachedazu abzu�chaffen,Wir habendurchfigene Ver�ucheerfahren,„hasder

€
T

Ï
-
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nächtlichePferchim Feldenurduri 5 — 6 Sommermötiate,iwèlches:eigentlich
bey 2{ürigenSchafennurthuülichi�,gepflogen,den Schafendie �on�tNachts
im S

E
Scaû�ind,�chonbe��ereWollever�chaffe,und daß�ichdie dabeyge�under:befinden,

_ daßoonihnenweniger�terben,und daß�ichdieSacheüberall�eló|in falte Gegenden,
| fothunlaße, Wieviel verädelterfann SchafundWollehiebéytverden,wenn maitnocp

ádleSchafböôckehinzufügt!Béfolgeman nur, was un�er‘Oaubenton that: durch
(eiter nichts als Vermi�chungfremderStährevon feinererWolle, ‘nad punkt
lichesHaltender Regel,-die Schafe�tattin Ställen — Sommer und Wine
ter‘TagundNachti infreyerLuftzu laßen,erlangteer feinenZweckdurchauS;

Hinzufügung mehrernFutters bewirktdenhöch�tenGewinn.“DennH, D. hat
�tineWolle�chonzue-Supröeinegebrache. SchonAlfkrômhatuns in �einervor-

treflichen{wedi�chenAbhandlung,die ins franzôfi�cheunter dem Tittel: Eflai hi�tori

que &politique lur la rage des ‘brebis à Laine fine, über�égtworden, unddie

wir Deut�chenoch: nichtgenug achteten— wir wetdert �iemit Aumeckungenfür
(

deut�cheWirtheÜber�etliefern— bewie�en,daß in FrankreichgrobwolligeSchafe
einigeJare einer Wildniß,ohne fie zu achten, überlaßenworden und daf �olche,
äls-man�iewieder eingetrieben,zur größtenVerwundermng,feinéWollè gehabt,
undhinfort geliefert, War. das nicht �chon:Fingerzeiggenng,¿wenn wir auch deut-

chewBep�pielennicht folgenMolenE FIE E �ichhierinBEE
diebe:„Daßwir Deut�chenin�ehrvielen Srücken �chonchonläng�tbe�fereWirths
�hafthaben würden,töenn tir nur vonDeut�chenlernen wolltea. “

Undwir beziehenuns der Un�chädlichkeitdes Klees ivegen, auf den Nath, den �chon
längeT�chirnerin �einem�chle�i�chenLandwirthe2 Th, S. XRVT, ertheilet hat.

Die Schafe mü�entach und: nach im Frülingean dießnarhafteFutter gewöhntwer-

den: deni iter ihnen in der Fölgegewißnüglich,Wilk man dera nicht folgen; uun

datin,�oTernenirätrwieder vow Franzo�en,und �age�ich�elb�t,was der Verfa��erS-

NRX, ¡vonden Bauer�tolzenMen�chéy,die fich prakti�cheWirth�chafcer
nennten,“ �chreibt,— Und wir �agendenen,dieSchaf�tallfutterungoßne�oz

genannteT�chirneri�cheDampf�chorfteiiegepflogen,daß’�ienichts tauge: dage-
gendie Schafpferchfutterung,oder die im offenenHofe, zunäch�t�chónenWid-

dern, alles �eh;was beyder“ Schafzuchtnúüglichund: anwendbari�, Aber Klee,

Kleegenug, er�tin dec Brahe gebauet!— (Derhier angezeigteer�teTheil, des

Schafcatechismusi�tin der Buchhandlungber Gelehrten zuDeßau und Leipzig, tole

beydei HerausgeberH. M. Wichmann in Leipzig, auch beymeS SpeZeitungin E um 2 Thlr. zu haben.)
(aas
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1 Er�teBeilagezumJulius,
innesing im Betreffder Meteorologi�chenBeobachtungen,

__ @finden�ichwiderVermuten in derDrukerey nichtZalengenug fär die

Meteordfögi�chenTabellen,die daherer�tmit Zeitaufwandver�chafftwerden mü��en,
Wir glauben indeßun�ernLe�ernnichtzu mißfallen,wann wir �iederweile auch iu

‘denBeilagenmit oekonomi�chenund litkerari�chenNachrichtenunterhalten, Doch
fönnentir zuver�ichtlichver�prechen, auch in Ab�ichtder Witterungslehredas Ver-

�áumte,wann nichtin die�emganz, doch im känftigenJar getoißin der ¿we>mä�
fig�tenOrdnungund möglich�tenKürze, nach dem Zeuguißdes 23. Stücks nach-

Bo |

:
LS

|

AOE _ ODefonomie.. LS

Halle 1784»O- M: - Eine hierer�chieneneneue Schrift, betittelt:Sane
lung.von Abhandlungenoekonomi�chenund technoiogi�chenFnnhaltes,voz

D. Xoh.ReinholdFor�tergiebtuns um fs mehr Anlaßdie�elbeun�ernLe�ernan-

zuzeigen, da wir einmalden Anfanggemachthaben, von nützlichenSchaafbehant-
lungen Vorträgezu machen, Hr. For�terhat Daubentonen—

de��enLehre
tir un�reLe�erin den vorigenStücken bekannt gemachthaben — per�önlichken-
nen gelernt,und trägt in die�erSamlung als Selb�tpraktikuseigeneund Daubens-
ton's Lehrenin einer angenehmen Kürzevor. Er liefert dem zufolgemehr wie
Daubenton undWichmann,de��enUeber�ezunger anfündig
Much tri�tmanver�chiedenephy�ikali�cheSäge an: wir heben einige — da

uns zu mehrerender Raum gebricht — vermi�chtmit oekonomi�chenStellen aus.

S. 11, Die �{le<teWinternarung i�tsallein, die Schafe und Böcke

vomBegatten abhält,bis �ieSommerser�twieder neue Kräfte durch be��eresFut-
ter ge�amlet.Wird dadurch nicht ftar,warum Holzhau�i�cheund Schubartche

Schafe ineinemJare zweimallammen können? SEL, rá

:

S. 26, - Ein \rúver�chnittnerSchafbockvetfömtfeine Hôrner. MWerdèn
|

die Böcke aber �pätver�chnitten,nachdemdie Hôrner�chon'gewach�en�ind,�ower-
dendie�enie �ogros, als beyBöcken,die unver�chnittenbleiben. Nuch einca�trir-
ter Hir�chbleibtone Geweih, wirder aberver�chnitten,wenn er �chonSpi��eauf-

 ge�egthat, daun wirfter das Geweihnichtmehrab. Dagegen trifft man in Jf-
‘and, Gothland,Rußland,und in einigenTheilenEnglands,Schafemit 4, 5, und

/ auch, doch�eltenmit 6 Hörnernan: �owie-man,�agtder Hr.Verfa��er,da�elb�tauh
Rindvieh one Hörnervorfinde, Doch �olldiegroßeArt Rindviehone Hörneraus

Pohlen kommen, Da H,F- R eee gehörezu haben,daßin Pohlen
C OS E: i unge-



226 E Phy�icali�cheZeitung,
: ungehörntèsgroßesVieh anzutreffen�ey:�oi�tsun�rePflichtanzuzeigen, daßwir

“da�elb�tdergleichenoft ge�ehen,auch im polni�chenTheileOber�chlefiensdavon ange-

troffen, auch�elbOch�enund Kühe,undooner�tenver�chnitteneund unver�chhitte-
ne, �elb�tangezogen haben.

|

__S. 31. Daß die Wollealle
JZareausfalle,wün�chtenwir um fo ungezivei-

_Feltermit �ichernErfarungenerwie�en, als dagegenvon manchennoch Zweifelauf-

ge�tellecwerden, auchdie Schafe zwey Jare lang ihreWolle nach gemachtenVer�us

chen behalten haben: welchesauch der Al�trôm�cheVer�uchzu be�tättigenheint,
Wiewohl man auch hiegegeneinwenden könnte,daß man die alten Wollhare ¿wi-

“�chenden neuen nachwach�enden,nicht �ogenau ausfallen�ehe:wie auch bey andert
Thieren, die �ichalle Jare enthären, die neuen er�tanwach�en,bevor die alten na
und nach, oft unvermerkt ausfielen. S. 146, de�tobekannter und geivi��eri�ts,
daß die alte Wolle an He>en verloren gehe: welches aber auchverhütetwird, wenn

man �ienicht in heißenStällen hält, und zu ofte �chwitzenläßt. Mehrfreye Luft
befe�tigtdie Wolle, ¿eugtder�elbenmehrere , und feinere. Dies �cheintdem zu

wider�prechen,was Daubenton in Wichmann’s SchafcatechismusS. 489. an-

Führt,daß dieErzeugung des Schweißes,der ihnen�oeige �ey,und zurGâte der

Wolle und ihresWachsthumes beitrage, befördertwerden mü��e:manchemöchtett
daher die warmen Ställe hiezude�tomehranrathen. Wir mü��endaherhiererkläs

xen, daß dies Hr, Daubenton nur in den dreyer�tenfareidlitcoUeberflußan
Futter, und nicht dur woarme Ställezu erlangen fodert, Schweiß bey Män-

gel an Futter kann al�oin warmen Ställen wenighelfen. “Wet| �attundfett if,
“Fanngewißauch im Freyengenug und nüzlich,�elb�tbeymäßigerBewegung�chwitzen,

S. 91. Erklärt H. F. mit Recht , daß das was Daubenton lehre, �chon

lange von deut�chenguten Laudwirthenausgeubt worden�ey, aber Daubenton's

Be�tättigungen�eyen�chäsbar.Warum will man nun deut�chenBey�pielennicht
folgen, und �elb�tin wärmern Gegenden als gran>rei<,, die Schafe niht —

wenig�tensdes Sommers Tag und Nacht im Freyen, d. i. in Pferchenhalten?
A _S. 116 — 118 fiudt man einen der be�tenVor�chlägezu Schaf�tällen, der

|

aber nur zum Kranken�talledient, oder wenn die Schafe in gar falten Wintertagen
Freywillig in den�elbenlaufen wollen, denn eigentlichmacht der Stall den gering�ten
Nau und nur das Ende der Beherbergungaus. 3- B. es wird fur 6750 [_]
Schuh zur Schafwonungerfodert.750 [Fuß zumStalle— der blos mit Dun�k-

�chorn�teinenverbe��ertwerden muß— 3000 [IFuß füreinenSchoppen,dervon

jeder Séite des Stalles ein länglichtesViere> ausmacht,- und in der Mitte einen

_Hofhat, der die übrigen3000 [_] Fußeinnimt, und wohinder Harn und Regen
abhängigna einer Grube hinterin Schoppen abziehenkann, Aus die�embedeck-
tenORE fönnendieSchäfenach ‘iicat in den Hofoderinden Stall gehen,

oder
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oder nachfreyem Willenunterdem Schoppen, worunterdieKrippen und Futterrau>
fen �ind,herbergen- Undbey der größtenMittagshitei� ihnen der Schatten am

nötig�ten:weiljezf die Sonnenhigederreinen- Wolle und Ge�undheit�chädlichi�
Die �chwacheKöpfeder Schafe würden�onleiden , �edaß�ietaumlich in die Nunt-

_
de gehen, Die großteTageshigzeentwickelt auh die Brut der Bla�enbandwür«
mer (Tæviabydatigera Pallas, Tæaniaveficularis Götze) in dem Gehirne:
‘da darn das Drehendwerden,der Schwindel,und der Tod folgt. Warme Ställe

�inddie Pe� = GS BLE SS 3

GS. 118. �indDickrüben mit Unrecht Turnip�ebenennet ;
- �olchesaber

um �orichtiger S. 129. ent�chieden.Vom hohenkrau�enKole bemerken wis
jedoch, daß auch die�erin Schle�iengefundeu, und unter andern auch zum Viehfut-

ter, m. �.oef. Nachr. der patr. Ge�ell�chaftv. Ÿ, 1777. S. 164+. bey einem merfz

Di>rüben,angewendet werden. 27

4A

S. 123. Wird die Stallfütterungund dasfle>wei�eAbweidender Grä�er
empfolen.Uns gefälltdie Pferhfütterungfür Schafebe��er; auh werden die Grä-
�erdoch zum Theil vertreten, wenn man �iefle>wei�eabweiden lä}et.

-

Dôch dies
hebt auh H. F. S.>15 1, vortreflich. Als ein be�onderesWinterfutter wird auch
Megelkraut, Poterium �anqui�orba,S, 127. und der Klee ¿zuSauerkraut eit

gehexeltfürden frühenFrühlingempfolen. Dies lebtewi��enwir, daß es die Er-

findungdes Freyherrnvon Stein's if. ies AI LATO: 3

Wir könntennochmanchesnüzlicheaus die�erSchrift ausheben,wir glauben
aber aufmerk�amgenug darauf gemachtzu haben, und daßman wohl leichtdie�elbè
�elble�enwerde, da �ieim Ganzen nur 14. Bögen beträgt,und durch keine Kupfer-
�ticheverko�tbaretwordeni�t:demongeachtet aber bey ihrer gedrungenenKürzedoch
noh folgende Abhandlungenenthält:

RE M 3e

Li

+>

1p

S. 154 — 207. Eine Behandlung von Lohgarmnachen, die H. F. zuin
Be�tendes preußi�chenPublikumsbekannt gemacht hat; die ein neues Verfahren entr

hálé,und S, 208 — 210, Vom Anbau desSparks oder Spergelgra�es(Spet-
gola arven�isL.) welcheBekanntmachungminderwichtig, auch de��enFütterung
im Stalle be��er,wie die Abweidung de��elbenmittel�tAnbindungdes Viehes an ei-

nen Pfal i�k.S, 210 — 212. empfielt �ichetwas mehr das Mittel wider dei

Kornwurm, de��enKochung �ogardie Wanzen und Fliegenvertrieben
Fúr die Technologen wollen wir ‘dieAbhandlungvon der Lohgerbereyhier

noch be�ondersanzeigen. AE
LS SAE «R |

Der. Hr, David Macbridge,ein Jrrländi�cherArzt, i�tErfinder die�erMe-

 fhode, die‘er�hon10, Jahre mit Nugenausgeübthat. Das haupt�ächlich�tedabey
i�tdas Kalchwa��er,de��enBereitung, und �eineAnwendung.¿4À

5
i

|

È

würdigverbe��ertenAkerbaue, neb�tOber- und Unter - Kolräben,und die Beke oder



E phy�coli�hegeitung,
würdeein Auszug unvollfomraenbleiben : daher�eyfürdie, welche�olcheKungauê-
úben wollen, zur Aufmerk�amfeitgenug ge�agt:daßdas Kalchwa��erdie Kräfte

der Eichenrindebe��erauszieht als gemeinesWa��er:welches {on daraus

__‘erhellet,wenn man einen mitblo�emWa��erextrahirten2 nochmalsmit Kalch-
We: ausziehet.

‘+ “Die Ge�chirrezum 'Kalchwa�ferfindder einzigeAufwand,S. 169 — 72,
_ und die Bereitung de��elbenif nach der ApothekerWei�egelehret,und mit chymi�chen

Probenerklâret, S. 172. Dann folgt S. 174. die Anwendung zum Schmalz und

_Kalbleder; �ofort für Solleder, welches lezte von jenem unter�chieden,mit Zu�as

von Vitriol�âure, an�tattder bisher im Gebrauchegewe�enenRoggen - Ger�tee
oder Buttermilch�äure,bereitet wird. Sollte wohlHr.For�ternunbetannt �eyn,
‘daß �chonHr. Pfeifer die Steinkolen�äure,

*
zur Lederlohgarmachungangewet-

det, und dadurch zugleichdieAb�chwellungder Steinfolen zum Nuten der hohen
. Oefen wolfeil gemacht habe? Eine Methode,die dutch denGráfl Hochbergi�chen
_'For�tverwalterH, Heller in Für�ten�teinaufs neue be�tättigtworden i�t, Die�e

_Be�tättigungi�t�chäsbar,wir rá>ken�iedaher hier ein. So wird �ie von einem Nei-

‘fenden erzählt: * „Einen mer>würdigenMaun habe ih — in Für�ten�tein— keu-

nen gelerut, den gräfl.For�timei�terHeller, dex mit hellemKopfe Naturfor�cheruud

Oekonomi�cherUnter�ucheri�t, Dex König von Preußenkennt �eineVerdien�te,

‘aber die gelehrteWelt nicht, ** -

weil er nichtBücher�chreibt, Außer�einen

genauenBeobachtungenund Ver�uchenins For�iwe�enhater fîch in den lezten Ja-
ren am mei�ien-umôfonomi�cheAutwvendungderSteinkolen, �onderlichzum Brod-

hacken und Lohgerbenverdient gemacht,Zu dem er�tenhat er eine Art Backofen
erfunden, *a wsobeydas Brod feinen fremdenGe�chmackbeköumét: und zum zwey-
ten i� er Erfinder *b einer chymi�chenRectificirung der Steinfolen, aus wel-

hen er in einem vermauerten Öfen durch eine unten befindlicheRiune einenLiquor
“ auszieht, mit welchem er in Zeit von 8 Wochen, Nindleder zu Solen gar machf,

“dier�ichin der Dauerhaftigkeitund Dichte auszeichnen, nar bis jezt einen úblen Ter-

pentingeruchhaben, den er ihnen noch zu benemen gedenket. Die auf die�eWeis
: �ePOSPEISEEREnSteinfolen�indzumMeta�l�chmelzen-vorzüglichHranazbas.

(Der Be�chlußfolgtkünftig.)
I a. s ara allgemeinbrauchbaresVerbe��erungs:Mictel der Steinkolenund ves

vfes, Manheimbey Schwan. 1777. 8. 4€inen halben Bogen �tark.

“i Cro�chelsReife von Derlin über Breskau nach dem �chle�i�chenGebirge1783-

erlin bey MyliuF1784. 8. 12 einen halbenBogen S. 88, �.
:

o.

M Prediger T. meynt dießnur: wix keanen ihu aber bereits aus denGekonomi�chen

LSa der patrioti�chenGe�eli�chafft.3. 6. nur den 5tenBandv. Z+ 1777. S,
| 9 e

__ a Ob �olcherapabe��er,wie der in den {le�neuen dfonomi�chenNachrichtenv. J. 1781,
S S, 172 ‘i�t--hâtte�ollenangezeigtwerden ?

2 In�ofern
als die�e

ag nicht�chondem vorangezeigtenHerrnProfe��orPfeifergebährer?
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 Witterungsbeobahtung zu Ol
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2

7/0 --Woitt20A. bid 22, Jul 846
>

0 á

6
d

as unangenehmeWetter welchesden Frälinghindurch daurte,�cheintuns

H auch dié�enSommer’nicht verla��enzuwollen. Starteaustro>nende, und

merenteilsfalte Winde, waren; auchdie er�teSómmerperiodeher�chend,und ihnen

�chreibsder Landmann mit allenReché,denmißlichenZu�tand�einerSommer�ut,
haupt�ächlichdes Haferszu, der die�eéZar wolfa�tdurhgängigmittelmäßigge-

__ raten möchte. Den 20tenbis 2zten Jun hättenwir einige tvarmeSommertage,

bey merenteils heiteremHimmel. Dent24tendesMorgensnach 6; Ur erfolgte

etwas Regen; der auch unterbrochen, bis Nachmittagsanhielt. Um 3, Ur hei

certe�ichder Himmeknach�täbkemPlahregenwiederettvas auf, Die beydenfol-

‘gendenTage tvaren fl undwindig, Den 27ten bemerfteih früh um 7, Ur bey
"V7.Winde einen �chwachenSonnenhof,dernichtlangeanhielt. Der hr �chwa

‘heWind wardgegen Abend zur völligerWind�tille,woraufden folgendenTag des

Vormittagsgegen 10, Ur Sturnr aus E folgte> der fichgegenx, Ur mer nach
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Phy��cali�chefitange
W.fehrte,und balddarauf Plagregenbrachte. DenfolgendenTag fieldes

| mittagsnach 3. Ur ebenfallswieder Platregenbey,W.Winde, woraufdie Luftbep
nochfortdaurendenW. Winde�oabgekühlé-wurde , daßder fölgendeleßteSinis

Und die fünfer�tenTage des Julius: völtig:Herb�tcagenglichen;denn der Stand
des Termometers betrug im Durch�chnittnur 973+ Grade-,-und .am 1+ 4- Utd 5+

Julius reifte es fogarim Freienetwas, welches‘le6éere-auchden x 7ten Julius ge-

�chahe.Auchi�twieder der Herraucheinen Tag mer als den ander �ichtbar.
Den xten: und 2ten Jul. folgtemitunter etwas-Strich- oder Plasregen,deit

Zten aber desNachmittags:ver�chiedne:Fehr.Heftige„ wobey:;
es. jedesmalder faltet

Witterungongeachtet, doûnerte. Mié dem 5ten wurdedie Atmosphäre etwas

_warmér, und daurte bis zum IZten. Den roten zogen des NachmittagsGewit-
ter mit etwasRegen, doch in der Entfernungvorüber. Dent x 4ten und die bey-
den folgendenTage, wurde es wiederfüler,be�ondersda�ich.die Luftam x15teit

Fru durch einige Strxichregennochiner abtúlte,Den „1 6ten-des Abents heiterte

fichder Himmelbey�{wachemW. Windevölligaus, die�erferte�ich,die Nacht

úbernah SW. Den folgendenMorgengegen 7- Ur fing er �ichan zu erheben,
_

Und ward immer heftiger,bis er nach 4. Ur Nachmittag�einegrô�iceHeftigkeiters

langte, und mit �tarkenStößenfa�teinem Orkan gleich-tobte.Das Barometer
fieldabey bis 5208. herab. Von allen Seitenzogen�ichinzwi�chenGewitterwol-

 Fen-zu�anrmen,und nach 5 Ur batten wir ziemlichnahe Gewitter, vie von W. und
“SW, nach O. mit heftigen Plaßregewund: Sturm begleitetüber uns wegzogeit.

Der Windwendete�ichver�chiednemal vom SW. nachW.bis er endlichin W. �tehn

blieb, Das: Barometerfiengbald beyAnnäherungder Gewitteran zu�teigen,und.

�tandgleich nach ihrenrAbzuge5229. das TZermometerlagngen
8

war dis9784 ge
Fallen„ da es um 3. Ur bey 1072 �tand.

|

| (Die Fort�etzungim fünftigemStúck.)
__

- Vermi�chtephy�icali�cheGegen�tände.

MethodeverfchiedneLuftgrtendurchs Waßerabkühlenund reinigen
Zu-laßen.

Breslauden 1 5 Ful. 84. Liebhabernder Experimentemit der brenu-
:

barenLuftwird es nichtnurrens �ondernauchnüslich�eyn, die Methode zu
wißen,nach der ih ebendie�eundandre LuftartendurchsWa��erabkühlenund rei-

nigenlaße, Alledie bekauntenVerfahrungsmittelmit der Wa��erwanne,-
dem. Res

civienten, glä�ernenRöhren,ledernen-Schlaüchen�indweitläuftiger-2-4“undnicht o dauerhaft. Th nehmeeine glä�erneKugel, die zwo grade über�tes

heade Oefnungenhat. In deren eine fütte ih eine meßingeneNóhre, Welcheant

HeneinenEnde,das in. die KugelfêmétstrichterförmigSd ts der

iefe
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LiefedesTrichterslaßich einePfanneausdreheir,und darein eine kleinemeßingene

Kugelpa��en,DenDrichterbede>ichmiteinemDratfnezchen,umdie Kugelaus
dont

Trichternicht zuverlieren. Die�é�ovorbereitete Glasfügel-�ege'ich vertüitcel(t
des angefútttenRohres�enkrechtauf die’Mündungdes Kruges, tvoritn die Je
rüng vorgeheri�oll,und �chätte-nachBeliebenduürchbie obereOefriütigWa��erhin

ein: Die kleineKugelünDrichtervekhältdeinWa��erdèi-Durchgang'in den Krug.
Sobalddie Järung:angeht, �over�aminelt“�ich*dieéêntwickelteLuft unter dem Trich-
‘fer�olang, bis �iefräftiihrerAusdehnung!dieSchiveréder beweglichen:kleinenKu-

gel, und dès daraufdrüfendenWa��ersüberwiegt.Yi deni Augenblicke.des Ue-
_ bergewichtesder Kräftemuß"diebeweglicheKugelweichen,und" diéLuft ‘fährther-'
>if “Sogleich*abèr"fällt‘die“Kugel-dur@ihreSchwère,:üund*denDruck des Wa�-

�èrswieder“at dèn' ablaufendenSeiten: des Trichters in die Pfannezurü>,indeß
�ichdie Luft wieder anhäufé,und von'nun wèth�elsiwei�eübèrwiüdetund nachgiebt,-
bis die Entwicklung’der Luftati Ende i� Ss

“Mit der obert Mänduug"derGlasküugel*verbinde “ich-nüun-die Blafenoder Fla-
Fei, in denenith“diegèreinigteLuftauffangen will, Bla�enund überhauptalle:

weicheHüllenkönnen , nächdemiman-diegemeinéLuftwol-ausgebrückt:.hat, fe�t:an!
‘bieMúndüngaigebitidei werde

|

i

Fla�chenhingegenmü��en!mitWa��ergefüllt,und an den“Hal�emit einem!

Hahn!vér�ehen:�ein,-.un:dutchfelbeä'er�?dann dem Wa��erin die Glaskugelherab)
den Wegzü' öfäerê,wenn die Luft'hinlänglichiù Bla�enauf�teigt.-Jch freue mich
meinèr einfachenVerrichtütg.ün�ötèhr“,-als ich miteinnial ver�chiedenè,atgeneh-
nié, und’ nüßliche“Erfatingei-machen?kann: 2: B.- Uinwith“ vori der geineincn'

Luft, die �ichzum'TheilinderGlaslkügelüberdemWa��er,“zuni-Theil im Krugebes

fand,zu: befreieitzbring-ih;-�obald’dietet�tnBla�enauf�toßen,-ein ange�tochenes

Lichtan die obereMúnduig/,-uid’jagedie?geteineLuft-dúrchdenKnall heraus,
Die Formder Glasfugeli�ttair gegen-dasZer�pringtüder�elbenBürge: Das

‘thu:ich-zuinizieiten.und".dritténnialebis dieLuf:oneKnall’überderMändungi
brenne Der: �ichreBeweis- daßdie atmo8phäki�cheLuftheraus i�. Einfacher,-
dauerhafter, undwölfeilerläßt�ichitt.derArtchemi�chen'Pröoèe��eswol kaun etwas

denken. FJverdanke die Veranlaä��urig®meinès*Einfalles*demZwi�t,der�ichim

“_gfeirTheiledev-Ver�uche-des'Hrn. Prie�tleyszwi�chenihm- und D. Nooths, in!

Jbßichtder Vorrichtung,-das-Wa��ermit: fixerLuftarizu�chrsängern,vorfindet.

————— ‘Aufrichtung-von'Blizableitern. ES

“Hr.Jo�ephWeber,Profe��order Naturlehrein Dillingen,hatein bi�ch.
“_Re�tript:erhalten;die Aufrichtungder- Blizableiter*aufallen:fär�tl)¿Gebäuden:zuver?

_ai�talteri- tie ES AS

N
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e Ee ‘Ñauië'
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a “_Phofcali�cheZeitung.
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“NeueClektri�irma�chine.Ma SES
He.“Riciint Condonhat eine neue �ehrvoll�tndigeClefúri�irma�chineer-

funden, die allgemeinenBeifall erhält, Sie dient be�ondersdazu, daßman naz
Belieben die Eleftricitätvermehren oder vermindern, und die Er�chütterungund

Schlägeganz genaufo�tarkoder �o�chwacheinrichtenkann, wie man �iehabewwill.
a man faun vonder �tärk�tenDo�isvon Elektricitat allmäligbis auf einen eleftri-

�chenHauchherunter�teigen, de��en�anfteVewegungnur.die Empfindungeiner Küs

lung verur�acht,Die�eMa�chinefaun man nur mit großenKo�tenerhalten, weil

Hr, Nairne daráberein aus�chließendesPrivilegiumhat. Hr; Bianchi ur

Frankreich überläßt die nämliche¡Ma�huie:denLiebhaberngufCub�crizätenfür
x2 Louisd’or.

FF
Neue Artis. auszubráten.

_Stt. Germain enLaye. Neaumürund Nollet.haben�ichdamitbe�chäf
tigt,jungeHünerchen‘oneHúaerausbrätenzula��en,dochniemand ver�uchtees,
ihre Metode.ins Große anzuwenden.Hr. Richer befolgtweder Nollets nochReau-
mürs Erfindung, und bringt die nétigeWärme weder durchHolz,noch durch

Sceeinkolen,:nochdurch Noßini�thervor.SehonimJar 1770. und 71. hat er zu

Bordeaux�eineVer�ucheange�tellt,und bis 6 junge Hünerchen.auf �eineArt

ausgebrütet.Hrs Nicherwill jeden, der �ich
»

�hrifelichoder mündlichan ihnwen-

det,feineErfindangmitteilen,Seine Adre��ei�t:.aMr. Richer,rue des égli�es,
vis-à-visla congregationdes hommes, à St.Germain en Laye,

À

“Aeronautifk.
ZuLoewenHiegSei29. Mayeine La�tral�ihinezgefülltinitDutt cilsivat-s

men Wa��er.Ver�chiedneVer�uchehaben bewie�en,daß die�eneue Luftart neun-
vial leithter i�,als die ‘der Aturosphäre.Der Ver�uchwar glü>lich,

Bei Ankunftdes Schwedi�chenKönigs�tiegzu Lyon eine Luftma�chinemit

Hrn, Fleurant ünd eitièrDame , hôherals die der Herrenv. Montgolfier.Naheiner Erhebungvon 40 Minuten ließen�ie�ichherunter.
Der den 25+ Jun. und wieber den 6+Jul. zu Wien glücklichge�tiégüitLuft-

|

Hall des Hrn. Stuver in Form eines liegendenCylinders,i� in vielen Zeitungen
ausfürlichbe�chriebettdaher wir ihn nur ganz furzmit anzeigen,

*

Er enthältbeê

völliger Ausdenungüber134909.8, Cubic�chuLuft, i�taus etwa 2500 Ellen

Kannefasund Zwillig zu�ammenge�eßt,wiegt L900. W. Pf. underreichfauSgedene

_

die Höheeines Hau�esvon 4. Stof. EinhölzernesSchiff von 39+ SchuLänge,
13+ Breite, 8+Höhe,und 1200 Pf, Schwere hing dran, Die ganze Ma�chineone

pe
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Me Gel iegt Über2090. Ww:PE Ein Fourwar:pt;vólligenAuS-
> denungicht PGN:difer:man zwei‘anbrárhte,wodurchbie Ma�chinebald

ausgedent‘ward,Und 3500. Pf. hob.’- Sie �tiegmit 2 Men�chenund 4Centner
La�tdas ‘er�temal,das zweitemaltait 4. Men�chen�enkrechtan Seilen in dieHöhe;

and�ankund �tiegnach Ver�tärfungdes Feuers-

— mit allgeraeiner Zufriedenheit,. fs

+ “BuAranjuez mnachteein Franzo�eeinen unglüflichenVer�uchmit einer Mas
| tile| die ‘bei 49000,Pia�tergeto�tethaben�oll.Det junge Franzo�emit 2. Gea

“

Hülfen�iegden5. Jun, in Gegenwartdes Hofes; Die Ma�chine�tiegnicht hoc
TSgenug,er ging allein,ver�tärktefein Feuer,die Gallerie geriet in Brand, der Fran-
o�e �prang,und brach die Beine. — Dex Königverbot hierauf alle fernere -Verz

fuche. Dié �chonege.fo�ibareNYEYEReE:Ma�chinedes:Es vonGaluezwird
:

un verworfen.E
EA

Auchim Haag wollenbieLufrbéueachegeraten:Podr :Diller-eit FranstosÎ |

verfertigteinen in Ge�talteines Gartenhau�es,as 609: Seswog;Und: einen Raunx
_ von 1400009,Quadratfußgefaßthaben�oll.“Er ward mit Rauchausgedent,�eg D
äber nicht,und durch felerhafteAn�taltendabeiward ein Men�chunglä&Œlich.Dile
ler309jezteine Wa��errei�eder Luftrei�evor, und machte�ichfort. —

;

“SnDijon riß�ichjüng�tein Aerofiat von �einenSeilenlos, und �tiegwida|

Willen der Herren Academi�ien,der zu dreien Teilen no< mit gemeiner Luftange- -

“füllévar, ‘blos vermittel�tder Sonnenhibe,denn das Dermom,-fandim Maroften:
39¿Grad,/undin freierLuftnur 23. i 2s
_ ZuStrasburg �tiegden23. Jun. einAcro atbée�hon:dnia Maygl. -

lichge�tiegenwar. Bau der Ma�chine,und atigewandée ‘Vorfêchtwegetides Feuers
empfalenihnallen Kennern.DochNegen-undFeuchtigfeieE E Ae über

:

eg hochfliegen ö

E Z In SchweidnizließjugHr,Niedhardteinenuftballmitdemglck-
| lich�tenErfolg�teigen.

Jn Rußland�inddie Lu�tkugelnnue it denMonatenDeecaibér; Januar,Februarerlaubt, in den übrigen9 Monaten abervon der Monarchin:unter�ug.
FS.

“Auch�chonin Kon�tantinopelließein Franzos Jaquin den x0. Jun; einen
papiernenBall von 16. Schaim Durchme��er,mit Montgolf.Luftglüklich-fliegeite
DochderEE tE:verbotder Feuersgefarwegendie Widerholung.PT:

2A e “Naturge�chichte.
N

Baie :Weiheidigung:der Sperlinge.
“Esi�tfeinJrcthum,wenn im24�kenStückdie�erZeitungS, 196dieUs

de,warumime
in den mei��enGegendenSchle�iensdie Bâume von deit

|

ES Raupen



 �ineZuflücht'zu:den:Körnernnehnmen-“

WE ‘Phy�icali�cheZeit
‘Kaupen’verwú�tetworden, in Sach�eabernicht, darinnen ge�uchttirs’ „daß
‘man in Sach�ender Sperlinge �{one.Nachtigallenwerden' einge�perrtund mit

Mehlwürmern'gefüttert;allein:die: Sperlinge,-deren: Hauptfutterund Le>erbi��en'
die Blattwickler in: dew Frülingsmonakteit:�ind,-werden?gewalt�an?'allenthalbenbepy-
uns ver�cheucht„-�ogarniit’ darauf'ge�egtertBelonungem.-Däs'heißt doch, aus ei-

nem elenden: Vorurtheil�ich"des wolchätig�tènDien�tes*die�erVögel:vor�eßlichbe-
rauben, und un�reGärte den RaupenPreißgeben, gegeirwelchezur gerechtenAhn-“
dungwegen:un�rer:Misgun�t,die denSperlingenihre be�te*Ko�t-ver�agt,keinekün�t-

liche:Gegentnittel*nmehrhelfen:wollen. “WelcherLandwirt, welcherBe�igereines

Gartèns hiéèran’ziveifelt,oder hiervon:nochgarnichts weiß, der le�eden vortrefli-
hen’Unterrichteben: einesSäch�i�chenSchrift�tellersindeni lehrreichenWitten-

bergi�chen:Wochetiblätt-1V.Band}-30:-31 Skt-Die�ergab aüch-einigeJare keinen?!

 Gßperlinge‘Pardonin �einem:Särten,�ahe-aber bèinaheJar für Jar wêderFrüchte

noch'Blätter,..Seit dem er aber. dutch?154Játe dei Sperlingenalle Ruhe¿undSi«
<jerheitdarinnen: genießenläßt:�ohat es ihmèniéan Ob�t’gefehlt. Warum? Der

Sperling: durch�ucht:Blütecurid:Blat, Bauni für Baum’�orgfältig,nd'hat an dem
Blacttwickler�eineeinzigeSpei�e,in-welcherZeitei �ichnacheinem Korn auf den: -

Feldernum�ithet.Ver�cheuchentir ihn:abervondei Ob�tbäutnein“::�omußer wohl-
|

en

JuSonimer �uchter die Krautz und Kohl-

gedachterUnterricht:geke�énund-befolgt'zuwerden;um �ich:zuÜbèrzeugen,wie �räf-"

lich?�ich’jèner’ökonomi�che:Projétünacherin �einerRechnung?vergangehabe, nach'
wvelcherin eiteniLandè:von’100: Skädteit:und 4000 Dörförnjährlichdie Sperlinge:
4400000Rthl¿:fö�ten;,Lieber berechnet,{vasdie Raupenjährlichko�ten,und wiez

‘viel Sperlingein- iedem:Öb�tgartenzu dulden�ind. Wie undankbaë�inddochMen-
�chen’gegen“den! wei�enSchöpfer„--dhne“de��enWillen“keinSperling: auf die Erde"

fllt, de��enWille‘dochal�o�eynmuß,daß“�ichMen�chetnicht:gegèn�ie„-als:ihre"
‘

{ádlich�teFêinde; ver�chwóren,.— (Wir wün�chen;daf Natutkündigerund Oeko-

 pomen:den:Sperlingimehrihrer Beobachtungwürdigen,und ihre Erfarungendurch)
die�eSchriftbekannt:machen:mögtketi::Dervon? uns“ bereits: ver�prochnè:Auf�az;
wider die: Sperlinge-war. in der Druckerei:liegen:geblieben,und. wird: näch�tensmit--

geteilt:werden) LBE EDE 2

SST
= _Sefkonomie.

:

‘
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“Aus -allén-Oe�terréich�chen'Provinzen:laufenvon einerbevor�tebettdettge�eg>
“netéit:Erndte,:auch?*it-An�ehung;dès Wein�tocks,die: angenem�ten

'

Nâchrichtenein

_— «Aus:Märburg;in:Steyermaré.�chreibtnian; die Feldfrüctotenbiebe
A
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Hoffnunginer reicheliEcndée,und der Wein�to>,ein HanpkproductvonSteier-
mark, zeigt�ovielenSegen,wieim verfloßnenJar, (Jm Marburger Crei�ewet

den järlichallein 60000. Eimer in. mittelmäßigenJaren gewonnen.) — VPog
Liptau.wird. auchgemeldet, ‘daßdie Felderdort Herrlich�tehn,und viel erwarten
la��en,— Aus ver�chiednenGegendenOberungarnswird.berichtet, daßhäufige

In Shhle�iengebenWaizenund Roggeit dem: äußerlichenSchein nach faff
_dutchgehendsdie be�tenHoffnungen, dochdürftendieHäufigenLückenin den Korn-

_âren,wovonim26, St,d, Z. geredeti�t,beim Ausdru�ch.nochmanchemLandroiré
Mibvergnügenerwe>en,Haferund Ger�tever�prechennur eine �ehrmittelmäßige
Erndée,“Mikdem Lein�cheintman in den mei�tenGegendenzufrieden. ‘Am Ob�t
i�t,einzelneOerter-auêgepommen,aliterseiner Martel thi Lads: Séyi:Bs be�tin
Erwartungen habenRaupenund Käfer vernichtet, Auch die-Eichenma�t,‘dieetwa

noch da war, i�tdahin. ‘Die Buchen werden noch angefallen. (Jezt �chlagendie

entlaubten Cichwäldervon neuem. aus). Wallnä��eund Roßka�tanien�indübrig
geblieben.—"

H SN Ì
FK

i X

Aus demQuedlinburg�chenmeldete matt, daß wenigObÆange�esthätte,
“wovon man der Hite und: den dürrenWinden des Mays die Schuld gab. Was

da war, namen Raupen und Käfergrößtenteilsweg. ‘Mit demWaizen wäre mai

ziemlichzufrieden,nur der Noggen�tändeallenthalben�ehrdünne. (Die�eKlage
Fártman dochauchinSchle�ienund.nochandern Gegenden), Vom Sommergetraide

máâßigWintercüb�enund Früflachs. — Was hier vom Getraide ge�agti�, wird
uns aus der Mark, auch aus We�tphalenberichtet, und �oll{ auch in der Pfalz
�overhalten, Dochwün�chenir von un�ernHerrenCorre�pondentennoh näher
benachrichtigetzuwerden, in wieferndie�eAngabenfürs Ganze gelten,und in wie-

fern �ie-local�ind,und die Erndteerwartungenetwa durch Zeit und Witterungno<
verändert�ind.=

ES

E
|

| Rindviehkrankheiten. SE

Breslau den 20. Ful. 84, Wegen der in Polen graßirendenStaupe i
_ gon Seiten der Königl,Cammer denen Landrätenan der polni�chenGrenze anbefos

lenworden, bei den Revi�ionendes aus PolenherüberkommendenVieheseine zwei-
tâgigeQuarantaineanzuordnen,

:

ES |

ZuLäh�eim Trebnigi�chenCrei�ei�tdas Vieh auf der Weideonläng�von ei-

nem Schwarmekleiner�tachlichterFliegenbefallen,und be�ondersan den Köpfen
derge�taltge�tochenworden,daß6 Stückvou der Heerdegefallen�ind,Das übri-

ge Viehi�tdurchRäucherngerettetworden
:

|

z
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E “Phy�icali�cheBeitung-
i ZinMonat.Junius i�tdie-Vieh�eucheimNeu�tädterCuei�e,außerder Herz

_ �chaftDobrau,auf der�ie�ich�chonin. Maygeäußerthaben�oll,¿1Obertoißzund
 Noswadze;im Co�el�chenzu KlodnißundKobertwiß-f undimNae R i

C M yMdiugipiE,undEllgoth.ausgebrochem,ip SS

S

“_Litteräri�heMtr igt E
“Sa URTI den30. May84. DesHrn.HofrathundProf,Sucfo
Hfonomi�cheBotanikwirdnacheinem völligandernPlanin 2 Bändennâdiens
heraus fommen. Er verläßtdie U�ual- Einteilung,-und walt mit gehörigenVer-

be��erungeneine Sexualinetode._UVebrigens�ollenauch.die auslándi�chenGe-
=

wäch�e,*
: tvelche-Handlungsproducteliefern,beigebrachtwerden. Der er�teBand

“enthälttheoreti�cheKräuterkunde,-Pflanzenphy�iologie,und die Gründedes Pflati-
¿enbaus. - Sollte er in die�emSommerMußegenug behalten„ �owi��enwir, daß

Vielleicht
bisim Herb�tdie Arbeit bis zum Druc> fertig �einkönne. |

In: gegenwärtigerMe��ekommen bei Hra. WeidmannsErben undeich zu
Leipzig�eineAufangsgründeder ófonomi�chenund techni�chenChymieheraus.

_ Wir werden. �einerZeit.eineAnzeige.daruber vortragen. :

_— Dermalen- wird an deu beiden neu�tenJargängeuder Bemerkungender

Kuhrpfälz,phy�.dfon. Ge�ell�chaftgedruckt,�owie. das Vol. Y. phyf von

dayActis Theod. Palar. worinn-2Abhandl. von H. S, �ind...
Vonder Kameralhohen�chulenur. �oviel,daß�ieimmer einen gutenZugang

voi
;

brave jungenLeuten. behält. Derinalen �tudierenwieder. zweiHerren vow

Göttingenhier, wovon der eine ein. Kurländeri, Awanzig,bis-�es,achtund
 ivanzig, war bisher immer die Zal.

Von den Schriften-de��enHerrn-Vaters �indjeztvon der Architecturdie3te,
von der Naturlehre die 2te, und die�eMe��eauchvon den Cameralwi��eu�chaf-
Fendié2te Auflage von ihm�elb�be�orgtworden.

+ “Ju Jenuer v. J. wurde Hr. Succow vonSr. Herzogl.Durch!zuZers
brúckenmic dem Hofrats-Characterin einem

GEE guädigenDekrete bez

MAE
n

>

=>

\
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=! Dé�ephyficäti�deBindwirdvom

4

Roia,Grégpiden,OGber-¿ Po�tr-
‘amtiaBreslau ver�andt,und Liebaber in allen Gegendenwenden �ichanihre täch
�ten.Po�tämter.Wöchentlichfomt 1. Bogen,

in
Undgewönlichmit > eilage heraus, — Vierteljärigi�t�iebro�chürtin Hru. Gottlieb Loewe*s Buch

handlung in Breslau, in Ple��e,und beide��enCommißionair, Hrn Buchhäud-
lexSchneiderin freipig,derJargang Am3.

>
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dan

Zw cite



RSE

Zweite Beilage zum Juliu&

E Serene 205 OBERS

7, CBVe�chlußder er�ternBeilage zum Julius.)
_ Pederden Spark findenwir nur zu bemerken,daßderVerf. zwey Gaëtunger

als-nuglichangebe,nämlich,Spergulamarven�em und nodo�am, Wir ÿa-
benaber blos die er�teGattungnüßlichgefunden, und außeeihr die pentandram.

�o wie manbeyde in-Riems Prodromus *

um�tändlichbe&chriebenfiadet, jener
náchzu�eßen,aber.doch-dernodola nochvorzuziehen-Ur�achegehabt,

:

Das Mittel röiderden Kornwurm , welchesunbekannter i, wollen wir
un�ernLe�ernvon S. 208. in einem-Auszuge.mitttheilen, SE eS D

Man neme grüneRaute (Rucagraveolens) Gadelbaunr;-oder Sevenbaumz-
�aub(JuniperusSabina)grânen.Porré, oder Spani�chLauch(Allinm porrun)

gon jedemzivetHande voll; NRainfarrenCTanacetum vulgare)vonder fleinen Af-
art des. Ba�ilienfrauts(Ocimumba�ilicumvar.) von der großenund auch der fle
nen Salbei (Salviaoflicinalis,.& var, Q-oderim. M ogel der kleinen auch nur vont
der großen2+ Händevoll) grünesPeter�ilienkraut(Apium petro�elinum)Peter�iv
lienwourzel, von jedemeine Hand voll.

“

Manhacke alle die�eKräuter und Wurzel
Flein, und quät�chedann alles im Mör�el,legees dann in einen Ke��el,und gießs
etiva 9. Quart Mi�tjauche-drauf. Hierauf.de>e man. den Ke��elmit einem Deckel
zu, und noch ein naßTuchdrüber,und la��edie Infu�ion�o24 Stunden �tehts

bringe �iedann in freier Luftaufs Feuer, und la��e�ieetwa-eine Viertel�tunde�iedet,

“Drauf�éigeman die Feuchtigkeitdurch,und verwahredas übrigèauLgeprefteDicke;
‘Zu der im Ke��elgekochtenBrühe gießemaw 4. Quart recht �tarkenWeine�z

fg, und verii�chealles wohlzu�ammen,p DenKe��el.mitder Brühebrirge man

auf den Kornboden,und’befireichemit eineurPin�eldonFußboden,und etwa 4, Zoll
hochdie Mauer, undum denganzen Koruboden, Dieswiederholeman bis 1 2, Tas

- ge, und ver�chließedieFen�ierdesKorabodens�obei: Tage als bei Nacht,bis dex
Geruch die Kornwürmervertreibk»

|

ve
A

E

‘— Wärend die�erZeit worfle man miklang�tieligtenSchaufelndas Korn iw
hohenBogenwürfew,woburchdie Kornwurimner„ vomGeruchder Brühe�chonge-
quält,herauslaufen,uns von Per�one,île �iemit Harbo�enzu�ammenkehren,in

eine Wannemit Wa��ergeworfenwerben„da �iedenndie Hônerbegierigauffre�
fen. Auchdarf man nur, um ihnen die Rückkehrins Korn zu verhindern,da��elbe
mit.Brettern umgeben, die mit jener Brühebenegtfind,"unddas Dickeder ausgeo
FochtenKräuterallenthalben herumleget

|
:

Die�e
+ �einer.ófonont;EucyclopádieS.- 36 — 38

|
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Phy�icali�cheZeitung.
Die�e Vor�chrifti�taus des AbbéRozierJouráalde. phy�iquecet. unb

empfielt�ichbe�ondersdurch Anempfelungeines oftmaligenKornum�techens,welche
_ Veunruhigungdie Kornwürmernichtvertragenkönnen,

Beobachtungeneiner Dame überdie Rindviehzuchk.
Jim 5. 7: und 9ten Bande der Leipzigerökonomi�chenNachrichten�ind

von einer Dame �ehrgrändlicheBeobachtungen, die ent�cheiden,was eine Rind-

viehzuchteinbringe, und ob �ie�elbone Stalifütterungund one Akerbau Nußelt

bringe. Die�eDame faufce alle Fütterungsarten,und brachte dochbei vierjäriger
Probe eine Kuh — deren �iefünfe-auf�tellte* — an 2 Rthk- nach Abzug aller Koë

�en,und des Ge�indelons:oder one Abzugdie�er-Ausgaben— die:an Orten, wo

man Futter nicht zu kaufennötighat, und wo auch Ge�indegenug i, geringer �nd

__— @n_28 Réhl.järlih. Die LeipzigerJntelligenzend. F. �agen,‘daßdies nichts
außerordentliches�ei,Es if dies wahr, da man bei Ställen von 40. und 60 Kü-

hen in der Oberlau�ißdieNußungvon einer Kuh auf 16 an einem, und an 21 NRéthk,

an einem andern Ort �eitmehrern Jaren zu bere<hnenpflege. Son�t i�befannkf,

daß der ver�torbneHr: General von Nezow�eine60 Kühe,das Stück zu 6 Que
ten verpachtet hatte; und dem Hrn. Kabinetsmini�tervon Herzberg von �einem

Gute “Briz�eit vielen Faren — von 60 Scüen järlich4000 Nehl. eingehen,
mithin 1 Stk 662 Nthl. bringt; auch der Hr. von Münchhau�enin �einemHAaUs-
vater 14 B, S. 205. eine auf dem Stall gefätcerteKuh mit 100 Rth[l, in An�aß

gebrachthat. Nochdürftees keinen Wirt gereuen,die im r3ten Bande der ólote -

Nachrichten S. 5 11. befindlicheAbhandlungvom Nutendes Kuhviehesnachzule-
�en.— Für die�enah Herz und That edle Dame wird mit Recht bemerkt,daß
wenn �ie �tattdes �omü�amund teuer erkauftengränenund dürrenFutters für dit

�e4 — 5 Kühe(welcheAuslgge mit Gartenpachtfich auf 26 Rthl. Gefindeionund
Ko�taber nur 5 Nthl, belief, al�ojedeKuh31 Rthl: ko�tete)nur eineneinzigen �äch?
�i�chenA>er (oder zwei Dresduer Schfl. Aus�atland)mit Klee nach Anwei�ungHrn?
Schubarts angebauetund gefütterthätte,�owürde fie — das einzigeStreu�tro
gusgenommen— uicht einen Gro�chenhabenausgeben, noch auf �ehrko�tbareEr-
hauung des Krautes, deè Nübenu. d. gl. wenden dürfen,und würde doch ihre Kü-

he gewißum die Häâlftehöhergébrachthaben-«
E Sc<hubartsMetode findt täg-

IM

SE EDE = lich
A de e 3 E. Es

|

:

.
S

a Vicevia hemetl,datWejoa modeMidwieci LunRfIE Ledl
__ genauaufge�chriebenund bemerkt wordeu ; allein die Milch" von der Fri�t�chengab nichr

CREE �o viel- Butter, wie jener ihre, die jedoch auch unter �ichver�chiedenwar.
SS

** Die�elebteBemerkung: machte der Hr. Nâk Reyher zu Weesdorf im Weimar�chen,dex
<on �eit20 Jaren nach gleichenGrund�äßenmit Hrn. Hofrat Schubart. ein�timmig

lehrt, be�onders’in �einerzu Leipzig 1772, herguögekomnen�ogengnntendoppelren Vorn-
und Brodárndee, :

:
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lich mehrBeifall : großeFür�tenrei�enin Per�onzu ihut — wie �olchesnochvor weni-

gen Wochenge�chehn— mit Erklärungdes volllommen�tenBeifallsrei�en�iewiedet
ab, mit dem Vor�as,ein gleiches zu Hau�eauszuüben,Schon dies toiederlegtdas-

 wasim21 Skt:Leipz.Jütellig,d. Y. gegen Hrn.SchubartsSchriftenals Widerlegung
angefürtward; allein nur GellertsRezen�ionvernichtet�olche:Wenn deine Schrift
dem Kenner nicht gefällt,u. �w. Al�obrauchtH. S. nochnichts auszu�treichen.

S

SE Bienengefell�chaftin Baiern. E,

___ Daiern. Allhier�iehtman: Ge�ekeder patrioti�chenBienenge�ell�ha�t
in Baiern.

- MünchenbeyJ. B. Strobl. 1784. unterzeichnet,vom Director
die�erGe�ell�chaft,in 8. Zuer�twirdder Nugengezeigt,den die Bienenzuchteinent
Landegewähret,wenn Fe nach guten Grund�ätzen, und unter guter �owie �teter

E Auf�ichtbetriebenwird. Es fann mehr wirken, wie alle Prämien, Gegen das
Tôdten der Bienen�tôke,das da, wo die Bienen héufig{{wärmen, leider �o�eht

tode i�t,wird mit triftigenGründengeeifert. Diebewährten,An�talten,nach
denen zu Wien ein Oberlandbienenmei�terange�telletworden, der die Jäger,
Gärtner, haupt�ächlichdie Schulmei�teroder andere Untertanenfür Hungarn,
Máhren, Steyermark2. in einer Kai�erl,Bienen�chule�honviele Jare her une
terrichtet , nimt man zurNachamungan. Der Vorteil wird �chonin die�enBögen
gezeigek,und der Director der Ge�ell�chaftwill das mehrerein einem Buche, betit-
telt: Vorteilha�terUnterricht, �owolin der Wald - als Gartenbienenzuht
fürdie Kurbairi�chenLandedarlegen. Manver�ichertüberdies,daß die An�tel-

‘lung eines ffentlichen Lehrers und Landbienenmei�tersauch für Baiern gleiche
Vorteil, wie für die Kai�erlichenLande gewährenkönne. Zu dem Ende �oll,in eis
uem mit. allen Nothwendigfeitenver�ehenenBienengartenvon x — 200 Sts
>en, teoreti�cherund prakti�cherUnterricht,�elb�tjungen Gei�tlichen,denen die�es
als funftigenLandespfarrern �ehrwillkommen�eynmüßte, ertcilet werden, Der
Bienenmei�terHr. Pôsl, hat bereits 100 Bien�töckehiezuunter �einerAuf�ichtt{
er hat diesfals in Wien mehrere JareLehregeno��en,uud auch nun bereits die

mei�tenGegendendes Landes dur höch�teUnter�túkungberei�et.Der Ober-
bienenmei�terfelt aber noch:der vermutlich in der Per�ondes Lehrers folgenwird.
Die Ge�eßeder Ge�ell�chaft,welche �ichvon den gewönlichenBienenge�ell�chaften
auszeichnet,be�tehenin x9 Sägen , darauswok dies das vorzüglich�tei�t:daßda,
wo bereits ein Bien�tandbis zu 150 Stôö>enangewach�eni�t,kein neuer errichtet
werden darf, �ondern�olche:in einer Stundwegs- Entfernungerrichtetwerdet

�oll. Ein BVienenmei�tererhältvon jedemStoke 1 Gulden �tattBe�oldung.Wer
“ wird nicht glauben,daßeine�olcheAn�talt,wenn �ie-höch�tenOrtes in glücklichen

und-unglücklichenJaren be�tensunter�täßet,nnd von�olchenBienenmei�tern,die

etlicheFare lang tüchtigenUnterricht
e

denn. in viex Wochenkann feiner aus-

y

:
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_lernêw— erhalten,verpflegetwird, eivem Landeun�äglichenNaténbringeiz
mü��e,zumalda man Proben hat, daßnichtgenung unterrichteteLehrlingemehz
Schadeitals Nuten�tiffen,undda es ausgemachtwahr i�t,daßein Bienen�tand

imGrößenda’ niht voran kommen. kann, �ondernmei�trü>gängig.ree ewomehrereBienen�tändezer�treutum ihn:her �teher,EA
|

Landwirth�chaftlicheVerbe��erung.
E “Langenbielauam Fußdes Eulengebirges. Unter deien �{le�ichenLait7

 des�tänden,welchedie Cultur ihrerLändereyen,und wahre nußbareMelioration?

der�elbenfich ern�tlichangelegen-�eynla��en,verdient wohl vorzüglichder Hr. Erb?
�andmar�challGrafv: Sandrebky einen Plas, denn die�er�charf�ichtigeOekonomy
der mit �êinenKenntnis verrathendenSpekulationenauch.zugleichdie glü>tlich�te

Praxin verbindet, hat, derbe�enCultur der Ae>kerund Viehtriften, regelmäßiger
Betoirth�chaftungder For�tenu. f, ws: zu ge�chweigen.,auch auf Nébenrubritenei

ivaclh�amesAuge, denen nichtiminer eine gleicheAufinerk�amkeitge�chenktwird
- Sohat der�elbez. B. auf den GutheBarthelsdorfdew Brauurbar ( de��êneinheimiz

{cherDebit faum zwanzig Achtel Bier, und etwa 4. Eymer Branntwein dur<hs:Jak

Beträgt,undde��enPachtquantunrdaher auchäußer�tniedrigwar) durchyKochung
‘vorzüglichguten Bieres von ver�chiednenSorten �öwoohl,als auch durch andre fluge
Veran�taltungen�ozu erheben, und auswärtigeGä�teund Eonfumêntenherbeyzw

“

�o>engewußt,daßdie�eehedem�vunbedeutende Braueteynunmehro 1000. Florez
hie reinen Getvinu�t'jährlichträgt Aufeinem andern Guth, GroßEllgut-�indzweë
wü�te,�üumpfigteFlecke,die bisher theilsgarnichts,theilswenig�auresfaŒunbrauch-
bares Gras getragetr, dur Veran�taltungebendie�esdenkenden Landtoirths, nac

vorher gegangener müh�amenAustroknungund Planirung, in blühendeOb�tgärte

“umge�chaffenworden, dix noch Über4300. StämirñeObö�tdäumevon den ve�cenSor2
“

ten, alle. aus eignenBaum�chulengenommea, enthalten,Mit der Zeitwird die�er
neue Fruchtgartewrhoffentlichden Ertrag’ des Güuthesdurch eine neue Nübrikmerkts

lich erhöhen,MöchtendochdergleichenrähmlicheBey�pielerechtviele zur Nachfolz
“ge reizen, denn unbrauchbar’�cheinendeFle>e,dieeiner �olchen:Metamorpho�ewers

�ind,giebt'sin imferm-Herzogthumgewißnegre ZS

bae

.

:
i Druckfelerim 27ten Stûctund: Beilage

E.223. Pille15% vo: unten le�enran �tattBeobahenngeweine Sachets — Ee
Nasis

24: Z+ 3-e die.dabeiL.. die;SY plY f
S. 226. Z-e E Caht inr ahk — ‘im 7 ati für 6750 OVdfe

: G 227. 3. 6, hydatigera’LLhydatigena ES. 228-B+ 1373 b�chwele
è nek Ab�chweflung.Jun der“Anmerk..Z. 5. v. 1. �tatt-Z. 6

Inder

(gee,chen:Gba
zum Jun, muß’es in- einer Aumerk, guf:der ais
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__ AusdemOe�ketreich�chen.Amx. Juli i�in der Gegend von Yos und.
_Steibs ein Schuh hoherSchneegefallen,daßmanzu Schlitten fahren fonnee,

Hieraufwehte einige Tagedraufeiù �ehrfalterWind,wodurchdieWeinbergeaber-
mals großenSchadenlitten. EIn Schle�.hattenwir in die�enTagen�tarkeRegeit,
Kälte und Donner,S. Beobachtungvon Dels UmvorigenStück.)— Aus Pleßin
Bömen{reibt man den 5. Jul. daßden Junius durchfaum 2 Tage Sommer gewe-
fen, und den 3. Jul, es �o�tarkge�chneithabe,daß alleGebirgeumher mit Schnee
bede>t waren. — Den gren fiel bey Albrehtbergbei eitièm�chre>ŒlichenGe-.
witter eine�olcheMengeSchloßen,daß�eKniehochlagen,und alle Früchtezu Bo-
den �chlugen.(Diefer Tag war bei uns heiter, Abends ward es wol>iot, und die
Nacht �aheman es in SW, blitzen.) Aus Pleßin Ober�chle�ien.Den 1ten Jul.
hatten wir hiereinen ent�ezlichenSturmwindauszuftehn.Er iütete in �einer
größtenStärkeAbendsvon 8 — 9 Uhr. Der Himmelivar dabeymit rothen Wol
tenbeded>t,es blißte�tark,und donnerte wenig. (Man vergleichedie Nachricht
de��elbenvonOels imvorigen St, ) VesfürchteteErdbeben,Jy den Waldungew

Vamo
M
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und am Getraideivird at�ehnlicherSchaden wahrgeuommeit,— În der-Nacht
vomA5. zum 26: bei Hausdorffim Gläzi�chenGebirgedas Krautder Kartoffel)
oder“dbiruen(Solanumcüherolum)froren. Den 25. xrregeete es af Vs
gänzen,Tag in Bréslau, und Abends zwi�chen8 —

9F

Uhr fieleinat�eglicherLal

Pdt Das le6te Mondsviertelgab beßereWitterung
Arznefkunde.|

ttel wider die rothe Ruhr. 5s |

_Sulinsburgiin Schle�_Einhiebbeimehrals 70. Pex�onenbewährtgefunde-
nes leichteswohlfeiles,und“baldwirkende! Mittel beyder rothen Ruhri�tein ge-

Häufter-Coffeelófelvoll geriebuemfeinemrotheaSies ella.“Es wird im Löffeltrof-
ken in den Mund genommen, und faltes Wa��erdaraufgetrunken,um es hinunter

“zubringen, “DieWárfungzeigt�ich‘baldin der Stillungdes Schneideus.. IJ
-

Ddies-nochnichtganz weg, �o-wirdin einer.Stundedrauf.nocheite Do�isgenommen,
und in einigenTagen ‘draufhörtdieRuhr�elberauf, -und der Patient hat keine

4

�chmerzha�teEmpfindungenmehr. Esi� Kindern.a der-Muttercbruftin Pappe
eingerührtgegeben worden, und�ie�indbald ge�undworden. Dies Mittel i�tbey
„allem Schneidenbewährtgefunden, daßwer beygraßirenderRuhr bald bey

. Empfindung, d eine"adetzwey D

CNES von-der�elbenfrei und völlig

HKe�und:blieb. SioMannhatte bei 8 A er�topfurg dasheftig�teSchneiden,

ein‘einziges�olchesPulveftilléed,dáf�be ben,Sktun 8 Wo ¿0
“Bief Mittel, o gutesi�t,‘rathenwir“nur“unter

-

2

2

Ein�chränkungenzitgebrauchenatt,ESdofman vorher einegehörigePortion Rhabarber,undJpecacuanamnehme, 2)vom Siegellackever-
chert (ey, daß cs ein gewi��enhafterMann ; allenfalls ein veryflichtetetApotheker, expreßzu dies

�emGebrauche blos aus deza fein�tenGummiLacke, unverfäl�chtem-Zinnober,“der keinen Menning
eúchaite,und endlicheinem Zu�ageVenetiaui�chenTerpentinsundetiva:feinerKreidebereitethabe.

Bryonia alba, ein “Mittelgegendie Ruhr. Ee

Paris. Hr. Harmond.hafinderBryoniaalba ¿Zaunrábe)einaieuesbéwáhre.
fes.Mittelgègendie Nuhr gefunden,- Manreibt bie Wurzel-zu-einemPulver,109-
vonman einenhalbenDrachmaiu faltemWa��erin der Frühenüchterneiunimt.-

Sie wirktals Brechmittel,. Wenndie Do�enichkhinreichend, �onimt mant

nacheiner S tunde noch eineandere,und trinfclauligtWaßerdazu. DenTagdrauf
“läßtman vontcinem halbenDrachmenmitHonig vermi�chtvier Pilleaverfertigen,.

undnimétalle 6 Stundeneinedougeinzauf Pe.Artwird�ieunter �ichwirken:
; P e e .

GS e Se3
y

:

DiePo�tdibavezu
:

Spftläero,nachden tunes:Dt�chano<immerfore

Auch zuKon�tantinopelfollfé ihreVerwü�tungernecuren. In Schmirnanimmt
“

�iegealtig zu, und verbreitet�ichin ‘allé umliegendeGegenden.
“ NochwenigLec

_

vanti�cheHandesplége�iubFrei,- Ganze$Des�terbenaus, Nie follfe mit�olcher*

Busgeherr�chthaben, SS E

: peil
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‘glug-atideriKay�erlStateñif es befanntz‘auchim KönigreichUngarn i�
¿hallesweiblichenEtziehutgShäu�erider Gebrauchder Schnürbrü�te�{lechrer-
pings -unteb�agt/td. wirde MädchenmitSchnürbtu�t,weßStahdesundWürs
pen‘�ie:�ei}göduldetünd aufgenommen-— Sollte die�eZeitung das Glü> haben,

von Damengele�enzf werdên;o msgten�iedurth dié�ekleine Erinnerung béwögen

“ den’höch�t'nothwendigenEingri�fender Für�tenin“ihreSthönheitsrechtezuvorkott-
E

men, “und ihre’¡arténLêibekvot-die�en{lb�|angelegtendrückenden Fe��elübefreien?
Un�re:alten-ge�undénhétkuli�chenDéut�chënwarennichtSdnege�chnürterMütter:—

ESAS TP

254

Saa
PR, Is

m4

—__“Rhabarberpflanzenbau,CSiehéSt, x. uidSt.-15. 0. ZF
Hie�eit1769-zuKäferthalinderPfalzangelègte-Rhabarberplantagehat“

feinen�onderlichenFortgang;weil-es-ihr-an Ab�a6fehl&« Dennobgleich“Kenner“
der Sache-�ich.die�ereinheimi�chenRhabarbermitdem-be�tenErfolg bedient,und ißz

re Wirkungenvorzüglichgut-befunden-haben,.�o-ift-doch“das allgemèine-Vorurtheit"

&

nochdagegen.- Jas }

eE,
H A u At E N SL ea EIE

_ Jn Bufkötoine,.eineinDorf-ohnwèit-Fe�teubergiù Schle�.pflanztder Here"
vonWeger�ie-�eitlange�chonundglücklichin-�einemGarten an." Er-bedient fic
feineranderùialsdie�er,-nurmußdieDo�isdes Pulvers:ver�tärktwerdèn. Daher“
brauchtexlieberdenAufgußvon-derWurzel,undfindet ihn �ehr"triftige (Wir wün�<h-
ten zu wißen,ob die�e-Rhabarberauch. das: Rhèumpalmatum L. �eit)

__  Auch-indenOe�terreich�chenStaaten fängtman�ie.anmehrernDrten zubaue
enail:

:

SZAS
|

E |

\

Á�pe'— deut�cheBaunttvollé.. —

Unter deneinheimi�cjenPflähzen,dîe, wann wir uns druin bèémühn,den Ge--
brauchder anélándi�ehen-Bauinwollebeÿuns vérmindernkónitten,vèvdiéntwohldie"

A�pe,oder Zitterpappel(Populus tremulaEin.) det er�tenPlag. Im May 1s
“

Zunins- wenn'die Sonne-dieSamhül�oneröffnet,�iehtman die�e:Bäumegänzmit-

Samwolle Úberzogen,-die dann zur Erde-herabfällt,-undenugt:daliegt; bis fie vor:

Wind nnd-Regenzer�törtwird. Ich �anmiete�ie;in dêr Hoffunÿs,�ie"zu’iègend"

einem guten Gebrauchbequem¿uUfinden, und-relnigteeinen-Zheilvönden Samhäl-'

�en,womit �ie-verini�chtwar.- Die�enlies®-ich)�pinnen,- leh derFadenwurde, -da-

die Wolle zu furz i�t/nicht ‘haltbare Jc) ließ drauf’einen Theilmit Baumwolle,“
einenandern mit Schafivollezur Hälftefe�tvermi�chen,undaus beydènVermi�chun=-

aen-ivardeinhaltbarerFadene Diee
ward durchVermi�chungmir: die-“

:
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:

|
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�erfeinen A�pentivollezu einem ganznenenWe�en,welchesvielleichtuns dieStelle
der Baumtivolle, wann es �eyn�ollte,ein�ter�ezen.fönnte.Ich wün�chedaß an:

dre die�efleinenVer�uchekünftigerweiternmögen.Wir habender A�penin Men-
ge im Lande,und würdenihrerbald mehrhabenfóanen- Doch máäßtenwir bei

mehrerm-Anbauder�elben, be�oudersan Straßen,zwi�chenihnenund dem Ackex
Gräben zu machen,nichtver�äumen,weil �ie�on|als ein�{hwerauszurottendesUn-

fraut �ichbald in Ae>er verbreiten. „Könnteihre Wollenicht vielleichtauch mit Vot-

theil von den: Hutmacherngebrauchtiverden.

-

Deren-Materialien durch den .ver-

mehrtenGebrauchder feinenHüte�o.(hr,vertheuret.-�ind?Da �e�o�ehrfeur und
ela�ti�chi�,warum bedientenwir uns nicht chon lange ‘der�elbenzur Ausfücterung

der Kleider, Schleifenund dergleichen,under�partenwenig�tenshierdie Baumwolle;
warum machtenwirnicht läng�tdarausBetten und Pol�ter?Die Gewinnungdie�esE
Products i�nichts weniger als fo�tbarund”be�chwerlich,_Mandarfes nur zurZeit
der Reife unter den Bäumen auf der Erdeauf�ammlen.Zur leichtertiEin�ammlung
würdees dienen, Decken auszubreiten,‘umès unvermi�chtund- rein gleichbei�am-

men zuhaben. Dochi�noch eine Unbequemlichkéit,‘dieReiniguugder Wolle von

Samhäül�en.Die�ebewérck�telligeih �o. J< �chneidedie Zweigemit den noh
unaufgebrochnen,doch �chonreifen Samenab, und hänge�iein der Sonne überaus:

“

ge�preutetenBretternoder LSE “Indemdie Sarnihül�enFi Gul en, fällt
gleichdie reine Wollenieder,und “ehe ichdie Ziveigeweg,
ehedie Hül�en�elb nachfällen,US�ich

1

unterdieWollemi�chen.Ob diesVerfah-
ren, die Zweige abzu�chneiden,den Bäumen,und der künftigenWollerndte niht
nachtheilig�ei,mußuns “Erfahrunglehren,— Es �ind

_

mir die Ver�uche
quit der Wolle der Lorbeer-der treit 1, a. niht unbekannt,dochBE �ie
alledie A�peg?wiß.—

Tanteauf
ei

einerWeide.EES

es -Seiffersdorffam Fuß des Zobtengebirges84. AufSadizu hie-
figer Herr�chaftgehörigenGräfl. von Sandrezky�chemGuth, Gros - Ellgut,ver-

dient ein Spiel der Natur nicht unbemerkt zu bleiben. Es i�tda�elb�toben auf dem

Kopfeiner Weideeine Tanne heraus gewach�en,die nun �chonüber3 Schuhehoch
i�t;und zwar i��elbige�ofe�tmit dem Holzder Weide verwebt, daßes nicht an?

ders anzu�chni�t,als wenn. das Tannen�tämmthenauf die Weide gepfropftwäre,

indem man von er�trerkeine Wurzeln entde>en kann, �ondernblos den Stamm

eben�oaus dem Weidenkopfhervorragen �ieht,wie �on�tdie�eArt Bäume gewöhn-

lichaus der Erde wäh}. | Ob nun zwar die�eTanne ihre Nahrung nur einzig
5

is
die e derEs erhañenfann,�o�cheintdiesihre Natur

Eniche
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[nichtim“minde�tenzu*verändern, denn Rinde,Nädeln,ZeitdèsTeiebs u, #. 67
hat �ieimmernöth'mitihreinGe�chlechtgemêitt, nue‘daß�ieáa derSchnelligkeit?
des Wuch�esverhältnismäßigetwas zuru>gebliebeni�t, Söllte der Wind dew
Saamen aufdie�enWeidenkopfgefährthaben? dies läßt�chwegen der ziemlichen-
Eütfernuigdes Schwarzholzes‘von dem Fle> \{hwerli< vermuten: Wahr�chein---

lich mag wohleinVogeldiezufälligeUr�achedie�erNaturer�cheinung�eht,�owie
:

etwamanerley Baumgewäch�edurchdie�esVehikulumauf hoheThäruekommet

e

x Es E

_————— Se�tnerWuchs“der Kay�erkrone. ids

__, Se�tenbergin Schle�._ Hierblühteim Jun, d, , eine Fritillaria impe-"
Cialis(Kapy�érfrone)die ausdreiandernzu�ammengewah�en�chien,einen�ehrbrei:

ten Stengel, 3 Kronenübereinander,und an die�enzu�ammen28, Glo>enhatte.“
Sie wurdevor meiner-genauernUnter�uchungabgebrochen,doch �chien�ienir werf,
en BlumenliebhaberndavonAnzeigezu thun,weil ichgernwißenmögte,ob�ich

dergleichenöfterereignet? E N C R IS LIRE

RETTE
Vom Flachsbauin We�tphalen, Tés

E “Vielefeldim!Jun: 784. “Ein�ehrgroßerTheil der hie�igenBauern nährt
�ichvomFlachsbä?-,mit

de

hem uf
A

olgend‘Arkverfahrenwird. e DT ES

zuvor mit kurzemMi�tüberfahren,Und �ofort untergepflüget,Die Ue�achi�t,wei:
der Flachs einengeilenaber nichtfri�hgedüngten‘Bodenliebt. Das Land wird:

zurSaaktzeitwohlgepflgt undgeegget,unddamitdás Latid gleichund eben gentache'
werde, wird daßelbevorder Au��atgewalzetk.‘A: Dennalle Vertiefungen,wos
rîn bey �tarkenRégendas Wa��er�tehenbleibt, �ind--demFlachs \{<ädlih.Die
Saaktzeitwird in die Früheund Späte eingetheilet. Die Frühewird zu Anfang
Aprils biszu Anfangdes Mayes vorgenommen, die Späte aber zu Anfang des

Juny bis Johanni,Die früheSaat gedeihetauf deneu Ae>ern be��er,welchewarm

liegen, weil der Lein�amengar leichtverfrieret. Damitaber der aufgefeimte Sa-

men von den Erdflöhennicht abyefreßenwerden möge,�opflegtder hie�igeBauer"

ihn nah einem Regen B. bey-hellem Wetter zu �äen.— Nachdem der Aker

zur Lein�aatgepflüget,geeggetund gewalzetworden,wird der Same,(manrechnet
hier auf 50 Schritt lang, und 12 Schrittbreit LScheffel Lein�amenMaaß. —=-

‘C. ) ausge�áet,hieraufnoch einmal über�äet,damitderFlachsnichtzu dünne�tehé.

Jedochhâtetman�ichauch,daß der EE ¿udicht�tehe;dennimer�ternFall
SA 93 würde

x
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_wärdeder Flachsgrobhärig,:im-legtern:aber'zu furzbleiben, Hieraufwirddas:

Land noch einmalgeegget,und. zulest-gewalzet,— D. .. Wenn.der Flachs2.big 3:

_Zoll.langi�t,,wird: er.vomUnkraut:gereiniget.,und. nah: 1,1. bis-12-Wochen, wenn
_

er anfängtgelb.zuwerden,�eine:Blätterverlieret,. und. die Knotten reifen, wird. ev,

gezogen. ‘Diejenigenaber,welche�ehr.feiues-Garn daraus�pinnenwollen, ziehen:

‘ihneher, als die.Knotten zur Reife.fommene— = Ms

= Jf num:derFlachs,vom Lande: gezogen„. �o.wird:er: von. den. we�tphali�chen:

Bauern in Garben ( Bände ) gebunden,und von denen, welchedie Knotten zuihrer:
 Neife.kommenlaßén, und zur künffigenAus�aataufbewahren wollen, durch einen

“ ei�ernen:oderhôlzernen-Kanrm:(Neife)gezogen, unt ihn-von-denKnotten zu befrei-
en, — Die�e.Knottenwerden �odanndünneauf dem Boden geworfen , und tägz

lich mit einer Schaufel umge�thlägen,damit �enicht brennen; Sind nuudie Knot--
“

fenvölligtro>éèn,�ówerden �iein einen Haufénzu�ammengeworfen,und zur tkäuf-
eigttiSaget gefor, 0 0 EES
“So bald nun der Flachsvon den Kitottenbefreyeti�t,�switd er“iù kläinere_

_Óühndegébunden,und“bis ‘auf denGrand ins-Wa�ßerge�enkt,in ntelcjem man ihn
einige Tage: und. Nächte-liegenläßt, nachdem die Witterung"warm“ oder“falt i�k,
Man muß hiebey be�onders'merken,daßder Flachsbey warmer Witterung „. wenn-

er zu lange im Wä��erliegt,leichtder Fäuknißausge�éztwird, weswegenihn au<h-
der hie�igeBauer täglichzu-be�üchenpflegt: Findet nan; daß die Stängel �i<h-

leichtbrechen-laßen,;und der. Ba�tdavon abgehet, �oi�t-ergut, und ex ‘muß�ofort-
aus dem Wa��ergezogen-werden.Ueberhaupthältman-es.für-be��er,daßder Flachs.
etvas zuavenig;-alszuviel-gewä��ertoder gero�tetwerde,weil �onder. Ba�t�ei
ne Fettigkeitverlieret. E, Sobald.der Flachs.genug-gerö�teti�t; wird. er �orein-

wie möglichabgewa�chen,und. an „derErde däun auseinauder gebreitet, - wo er �o-

lange liegt, bis.er-von der. Sonne recht. tro>eu. geworden.  Hiernäch�iwird er in:

fleineBündezu�ammengebunden,und.gebo>etund gebrechet
__ Die�es.i�t:das-Verfahrender We�iphäli�chen-Bauernmit dem-Flachsbau,—

#
fe e e. LS Qe LE Aglietta IHA

RE

Weddigen--

_Anmerküngen-zudie�erAbhandlung,-dié zu einér der be�ten:—Methoden des Flachébaues:
SE

gere<net werden PREe

1052: +

E

Flachsbaues
Zu A. haben wir zu erinnern, daß das Walzen eigentlichdeswegenvortheilhäfti�„wenn

man „gar uicht Zeithatte ¿- dasgegkerte Land bis nach-einemRegen �ich�egenzu la��en.Denn -

Hé�äetman einen Leimacker‘�ogleichnah dem Pfgen - ‘one ihnvorher geegt und gewalztJuhaben, und’ès erfolgt ein �tarkerRegen , „�obekömt das Erdreich-einsKrafte, unter welcher �ichdie
Erde�et,cine, Hôlemacht, welche.dasMißrathendes Flach�esveranla��et,in �ofern als-man ihn

ht’ no< jezt und bald aufegtoder béwalzet. / Lin Gekonom in Ober�chle�ienhat dâsBewagl;-
zen {on vor6;Zaren mit Nügen vor der Flachs�aatbe�orgt,und es der parrioti�chen-Ge�ell�chaft:

bekanntgemacht; warum die�ees nicht in ihren Nachrichtenaufge�tellet, weiß er niht, Zy B.-

Uach einem Regenwird er. aus obigenUr�achenge�äct.In Schle�ienbefolgend e�esguté Land;
Wwirthe, wenn�iedas Felduicht vorher bewalzen:- In den ökonow- tachrichten der parriotic

-_

Wd
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¿Kameral- dfonomi�cheSchulan�talt, n

| Petersburg‘vom #8- Jun. $4. Zur Ausbreitungund Gita: vetsbe��erterLaudivirth�chaft,�{hönenKün�te£. ir. -hat Zhero:Maje�t.die Ru��i�cheKais
FAerinn,einen Plan genehmigk, nachwelchemein Kollegiumvon 6. Kla��enexrichtetwird. Daser�teDepartementbehandelt: denAer - undGartenbau,und hat abetR

fe��oren,Die�e‘be�chäftigen�ichmit der naturgeinäße�tenTheorieund Ausäbiit

des Landbaus— wie er dortigenGegenden-amangeme��end�tênzu treiben, — Eiit
Profe��orberei�et'auswärtigeLänder,und forre�pondivtmié dei!"hie�igenGliéderit
feinesDepartements. ZuVer�uchentvird ihnenein Kay�erl.Amt eingeräuint,
rieb Arbeiternand Geld zuVerbe��erungsmethoden.Dies DepartementninitZógo
linge an, und giebtöffentlichenonentgeldlichenUnterricht.— ZweitesDepartes
ment,Schiffbauund Schiffart. Drittes,Mechanik,Viertes,Botanik.Fúnf=
tes, Mineralogie,Metallurgieund Chymie.Sech�tes,Baukun�t1c: ZutBe�ol-

igen,Nei�eto�ten,Und-andern Ausgaben find järlich-A536 Nabbe�tinit,—Heil demLaitde,wo �olcheAn�talten‘getroffen,und ihrerAb�ichtgem
verwaltetwerden! Wieder al�oéine neue An�talt,”die einzigeihrer2re;obwohleinê
NachfolgederLauterer Kameralhohen�chule.

Fruchtbarkeitin den Rheingegenden. Ä

“Ein.Rei�enderder -

von. Braun�chweigaus nachLau�anneüberGöttingen,
Caffel,Frf, a. M+ , Worms, Speyer,Frankenthal,Carlsruh;Offenburg,Freiturg,
Mühlheim,und �oauf Ba�elgegangen- i�,�chreibt:,„ Jch habeeinen großenTheil
der Länder,die durchdie Ergießungen:

des Nheinsgelittenhaben,ge�ehn,und,wit
Vergnügen�chreib”,ichJhnen , daß:der Schaden�chongroßentheilswiedergutgez
machti�t- So. großi�die Frychtbarkeitunddie Jndu�triedie�erglüklichenGegen-
den, daß�ieonedie,Beihúülfe.ihrerSouverain.ihrePIAelan6

aus �h6
0 enfónnen“ Arp À

N
R Rtdt Litterari�heRacricten.niais zi

“Leipig. Derdurch �eineKleepreiß�chriftund vortreflicheprakti�cheOefonos
zuiee�A befannt RE Hr, HofrathSóhubart,Exrbherxaufdts
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Lleiven,be�onders
andi DuE a alleBaute,

tndenre,E
ir< bekannt,daßLandleutefölchebei ihmvorm OÖderthoreimS

wheman�chen-Hau�e-�olangunentgeltlichabholen:könnten,als�ie nichtallever�ch
�egnwürden:Wieer dennE �chonaufDörferdâvonver�endethat; 'ivo-ihm‘gé:

dent:�ind;Ohne un�er!Zurhunweiß man �co;
zennüggigen Schubartindie�er-Schriftzu erwartenhat:

4b

aus.
it der�elbefuúfzigGegenachVies

| jem
E

SUOR in Schle�ienge�andt5 aa E

Ming

UREDE e gut,‘undflirdieBaurenrechtangewe��enge�chrie
BAE

i
- Leipzigden-9.Map1784.Von:denééononi�chenSchriftendes-Hrn.Ho�e

xath¿Schubarts-wird nochbis Himmelfarthfertig) 2tes. und 3tes-Bändcheu.—
das 2tei�teigentlich.das-er�tezunennen: �einer:‘fleínenKam raliftidy-- 0n0-

E tape Auch�chreibtder�elbean einer Widerlegungder Schaafe
idlung des-Hra; Hans: Wolf-von:-Lüttiviz,und merft zum voraus an, daß-

|

e und-�einFreundHohhaufen�eit?7782.:ganzandre Erfahrungen,vonder Suits: terungderSchafein‘gúrdeenchneTriffb-gêmacht:ba biaß dn 6 Seti

E
hlen mi ertical lau fenden:Serinew;:wovoner einee-ZeichnudGFiga:

fágt.hats:Grotomártinwollenwir-nur anführen:daß-2.Berliner ScheffelKlee-
foppenauf: einmal-aufge�chüttetwerden, ohnedaß�ichcin Körnchenzerdrut; gad
dadUphtdie�e:Mee�agmenaReinigungaußerordentlichdeptosven:adt»

Preéißaufgaben.Siti tii
gz

“DieChurfüär�tlicheBayri�che“AtabemiederWi��en�chaftenSut

784:‘bieFragevorgeleget'¡+Hängt'däs‘Steigen“undFallèndes
ometervon zufälligenoderperiodi�chwúrkendenUr�achen?

der
x

Wältförper-

/

be�ondersdésMondesaf Sire nichtsbey?und i�es wöhl
u

, die�eVe nderungen"‘miéder‘Zuvetlähigkeitvorherzu�ägen,nit welcherdieFinteernif�éVetGebeund ‘désMondes,Ebbe ‘ündFluthbé�tinimetwerdén?“

if niemanddiefeFragehinlänglich"aufgelófethat, �ieaäber*für*ieMetlögie�chr
wichtigi�t:�ohat man die Erörterungder�elbenauf das J r 17857au8ge�eßt,
und die Preismedaillé:‘von!50! áuf’g0.Ducakenethöhet.er
>uns-eni: SDi ASI: :Mbdre��ez„Mnden!-Ehurfür�tl,nOs25dCes

¿AHS IeA N

| Er�te

c
y

“welchesi�die wahreUr�ache?“LrägtdieallgeméineSchivere

mine der Ein�chi-:
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‘DySt, t S. 14. Ueber *SpetlitigeUnd �hädliheJh�ecten,*

PSE ÎEAEOas ivahr, daßderSperling keinKornfrißt,went er Raupen géo
nughat? IZdenfe umgekehrt:Er frißtRaupen,wenn et nicht Korngénughät —

oder frißéRaupenzur Veränderungoderzur Medicitt,oder �eineJungenmit die-
|

�erweicheruSpei�ezu füttern, Ich habewenig�tensge�ehn, daßmeinKornboden
‘immervollSperlingegewe�en,die unterundan dem�elbenihre Ne�terhatten, wenn

auch die nah�teheudenBäume vollRaupen waren, Wie viel �iemit unter Nau-
__ pen.wôgenver�peißthaben,fann ichzwar nicht�agen;aber bei allen Sperlingsfa-

milien,die meinHaus bewohnen, hab ich die Abnameder Raupen nichtver�püre,
:

fann,auchnicht�agen,daßmir ein Sperlingwärzu Ge�ichtgekommen, der eine
Raupeverzehrt,oder�iezu Ne�tegetragenhätte.— Ob bei unsdie Sperlinge �o

�ehrvermindertworden, daßdaher die Raupen überhandgenommen haben,weiß ih
nicht,… Mir �cheinenwohl derSperlinge in un�rerGegend nichtzu wenig zu�eyn,
ivennich�iein den Gärten,an den Hâäufernin Haufenvon 50. 69. �eheauf.die

Kir�chbäume,und nochmehr auf die Ger�te,Weizen,Hier�e,der im Gartenge�äeti�t,

herunterfallen;wenn ich auf dem freienFeldean Gebü�chenHaufenzu. 100. und

mehrernhervorfliegen,und innerhalbeiner halben-oderganzen Meile mehrere�olcher

Schwärmeauffliegen�ehe,Die Steuer - Einnéthmer�olltenwi��en,wie vielin ihe
ren Krei�enan wirklichenSperlingskföpfengeliefert, und wie viel nur in Gelde en

> Zum Bewei�eun�rergänzlichenUnparteilichkeit im Streit überden Nußen und Schadèëñ
tE

der Sperlinge, undweil ihre Verfa��eres forderten, la��enwir dic�tuAuf�aß,wie jenen int
28�ten-St.d. Z: wörtlich abdru>en. - Man �iehtleicht, daß die�erStreit blos unter Ges
lexte und Ockonomen obwaltet, und one zu unter�uchen,0bSchuß oder Verfolgung der

Syerlinge Vorurteil �ei,fordern wir die�e,und vorzüglichdie Herren Verfa��erauf, durch
untrüglicheund oft wiederholteVer�ucheund Beobachtungen�ichder Ent�cheidungenzy
berechtigen, um �omehr,da die Meinungenund vorgeblichenErfarungenhierübero �eht
ver�chieden�ind,wovon wir nur einige hier ¿zumBei�pielaufurenwollen. Hr. Bradley,
Prof, zu Cambridge, hat gefunden,„daß zwei Sperlinge für ihre Jungen jede Woche

_5360. Rauven zur Fütterungeingetragen haben. Mehrere Ockonomen, von denen wir

hierübermündlichund �chriftlichUnterrichteinznziehenuns bemühthaben, ver�ichernein?

_múrig, daßderSperling �eineJungen mit Raupen, als einer weichernSpei�e — wie au<
der Verf. obigenAuf�agesrichtig bemerkt — füttere;nachher, wie vorher aber �ichmehr

“

an Körnerhalte. Dagegen aber �agtGla�erin �einerphy�ikal.kon. Abhandl.von den
adlichen Raupen S. 144. 7 Jch wurde deswegen auch für die Sperlingeein gutes Wort

reden, wenn �ienur �on|nicht in den Gärtenund auf dem Felde, auchin den Häu�ernund

Scheunen#0offenbargroßenSchaden verur�achten- der den kleinenNußen,o von ihnen
mir dem Wegfangen einiger Raupen gelei�tetwird, weit übertrifft;deshalben �inddie

Syerlinge nichr unter die Kla��eder zu ver�chouendeuGartenvögelzu rechne, > Wir für

un�ernTeil haltenun�reEnt�cheidungo langezuruc>,bis eigneVer�uche,mit denen wir
“ nns he�chä�tigen,Uns ein�tmit odliger Sicherheit ¡u reden eriguben, ¿hi

|

\
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richtet werden. Wer das wü�te,unddie MengederSperlinge oia fönnte

ziemlichwahr�cheinlichAES ob�i<dieZahlder�elbenvermehrte oder ver-

minderte,
Mir �cheint, daß dieSperlingein eneVerminderungauf die Vermehrung

“der Raupen, und umgekehrt,nur einen �ehrgeringenEinflußhaben, �onderndak die

außerordentlicheMengeder leßternandern (‘ixienig�tens)noch unbefanntènUr�as

chenzuzu�chreiben�ei,Eines der Jahre, lyelchesmir dur<Verwü�tungder Gärten
“

i�tmerkwürdig“geworden, i�das 1776. Jh undandreBe�igervon Ob�tgärten
hatten dochwie gewöhnlichraupen la��en.__Demohnerachtetvar eine�oungeheure

Mengevon Naupen, daß alle Bâumewie die Be�enda �tanden.Ih wollte einen
Fle> jungerBäumevor dem Verderbenbewahren,undivar mit meinenLeuten voi

Morgen bis Abendmit Würgenbe�chäftigt,�vdaßwir an manchem Baume auch
“nichteine Raupemehr erbli>en konnten. Am folgenden Tage, oderin ein paar

drauf, waren alle Ae�tewiedervon obenbisuntenbe�eßt.În meinem Lebènhab’
ich das nicht �oge�ehn.Jch mußteendlichdie Arbeit aufgeben,‘undnähmnur ein
paar Lieblingsbäumein Schuß,und reinigte�ietäglich;ih er ielt�ieauh, daß�ie

nichtalle Blâtter verlohren. Und zu eben der Zeit, da wir hier nichtdas minde�te
von Ob�thatten,waren Gärten,eine halbeMeile von uns,überund über mit Früch-
ten ge�egnet.Es �indal�onur O die von Zeit zu Zeitmit Raupenaußer-
ordentlichheimge�uchtwerden. des Jahr ‘drauf: 1777.

da

man aus der
Mengevon vorjährigenRaupenSifee Bruc auf eine nochiat Mengehâtte

�chlü��en�ollen,waren ihrer�ehrwenig, und dagegenwurden eben die Ob�tgärte,
von denen ichge�agt,daßfie vor dem Jahre �chrge�egnetgewe�en,diestmal ein Raub

der Naupen. 1783. var die Menge abermals�ehrgroß.  Jch, det ich.das ganze
Jahr hindurch raupe,und auchdie verborgen�tenNe�ter,�oweit ich�ehenund fommen

kann, auf�uche, der ich nochkurz vor dem Frühlingnicht nur die Bäume, �ondern
auch die Zäuneund das ganze Haus von den Eiern der Schmetterlinge, die �iemit

“

einer zarten Wolle überde>tan�chmeißen, habe reinigen lä��eit,nicht etwa �o , daß

“ichihreEier nur heruntergekraztauf die Erde geworfen, �ondern�orgfältigdas gan-

jeNe�taufgehoben,und hernach verbrennen la��en,hatte docheine ungeheure Men-
ge von Naupen Doch�teuerteich ihnen durchtäglichenFleiß�o,daß mein Ob�ter-
krag in die�emJahremehr als mittelmäßiggewe�en. Ein paar Pflaumbäume,-die
gegen Mittag von einem Gebäude gede>twaren, und die vorhin eben�o�orgfältig
wie andere waren gereinigtworden,blieben demohngeachtet,ich weißnicht warum,

dem Anlaufder Raupen be�ondersausge�eßt,Die Bäumewaren #0groß,daß ih
durchHülfeeiner Kricke auchdie ober�tenZweigeherunterbringenkonnte. Es vers

ging kein Tag,daß ich �ieuicht abgeraupt hätte,und al�obehielten�tedochwenig�tens.

halbeBlätter, Jn meinerNachbarnGárten, dieimaimFrühjahrauchgeraupt,
aber
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aber hernachauf die-Vettilgungder�elbennichtmehrbedacht�eynkonnten,gerieth
mlichguk. EinigeMeilenaber von uns, gegen Beip�tadt,war al

bgefre��en,Jch habe ‘inmeinemGarten , �oviel es möglichvar;
alle Puppenvon Raupenabrei��en,und �ieverbrennenla��en.Ob ichgleichnun: daz
durch die Zahl der Schmetterlingevermindert, �ohab’ ich dochnichés de�toweniger
einegroßeAnzahlNe�tervon allerleiArt �ogutauf meinenBäumen,wie meineNachz
baren, welchesmichauch gar nichtioundert. MeineBäume,in�onderheitdie Pflaum-

Pe a

das Ob�tauch

| bäumewarenaußerordentlichvon dehEiern,diemit einer Wolle bede>t�ind,niché
nur untenam Stamme,�oudernauchan der unternSeite der Ae�teangeworfen,
Ich zeigte das einigen Nachbarn, und lehrte�ie,wie �iedas ganzeNe�tentwederabs
nehmen, oder zèrdrüken�ollcen, Was mir an meinen Bäumen von �olchenNe�tern
ins Auge gefallen, i��orgfältigabgenommen,und ich habe eine Schachtel, die úbex

eine Spanne lang, und niche vielniedrigeri�t,damit angefállt. Wennman diéFa

Eier ins Feuer wirft, �oplagen�ieweit �tärker,alsdie Pulverförner.VonNe�tern,
die �ichin die Blätterver�pinnen,und �olchen,die einen dichtenweißenUeberzugum

�ichhaben, i�talles voll, das wird abervor dem Frühjahralles abgele�en,denn die

fallen.jedermannins Auge, Jch vermuthe aber nicht, daß wir heuer�oviel von
_diè�enJn�ectenwerdenauszu�tehenhaben. Mein Grundi�t die Erfahrung,daßich,

Fo weit ichmich be�innenkann, �ieniemals zweiJahre hinter einander in gleichgroßer
Mengean einem Orte ge�ehnhabe.

* Hernach�inddie�enWinter (NB. im Febr.)
un�reNaupenle�ergekommen.-

ZweiBaumhacker,(ichweiß�ienicht anders zu new
tien) find von Morgen bis auf den Abendim Garten, Ein großer Vogel, doch
viei fleiner als eine Schala�ter,braun mit weißen Schwungfedern, der �orgfältigvor
A�tauf A�thüpft,und pi>t.  Jch weiß nicht, was er für Naupeneier und Jn�ecten
eigentlichablie�. Jch konnte ihm nicht �onahe fommen, um gewahr zu werden,
ob er auch die fleinen in den Ne�ternvon BlätternundGe�pinn�tenlebenden Räupchen
verzehrt, oder blos die Eier, deren ich �chonoft erwähnt,abklaubt.Aus einigenBlät5
tern, die ich auf dem Schneehabe liegenge�ehn,möchtichfa�tvermuthen, daß er

auch jene �chonlebenden Räupchenaus ihrenNe�ternherauszieht, — Daß die Na-
tur auch daran arbeitet, daß�icheine Jn�ectenartnicht übermäßigvermehre,hab'ih auh
vorigen Sommer bemerkt, Alle Jahre giebt es der kleinen Fliegen und We�pendie

_Menge, die ihre Brut in eine ge�tochneNaupe legen,diedavon�tirbt, und der Brut
‘zur Nahrungdient, die hernachaus der Raupe hervorfriechen,und �ichin weißeoder

gelbePüpchen,den Seidenwürmer-Coconsan Ge�taltähnlich,ein�pintien.Unwi��ende
Leute nennen das die Eier der Raupe, und le�en�ieab, Ichbehaupte, man �olldiez

�ePúpchenla��en,weil �ieden Feind der Nanpehervorbringen,Die�e�indheuer in
einer außerordentlichenZahl da gewe�en,und izt noch�inddie Bäumein allen ihren
Riten und an allen Zweigen von den

E Puppendie�erNaupentödterangefüllt.
| |

e Mein
7

_* Die�erAuf�ab‘i�t:{ón im Februar gerieben, und �cinDru aus bereits St, 28. ang&
“zeigten Gründenverzögert.Dochwollen wir keinWort äudern.J� es dochauchintre\?

| �antzu le�en, wel<hemerkwürdige-Ausngme.dies Jar von den �on�tigenErfarungendie�es

würdigenBeobachtersmacht. : ie

\
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-- Mein Wun�chwäre, daßein Kenner der Jn�ectendem Landwirthund Gärtner

_die Raupen „die �eineOb�tgärten-undKohlgärtenverwü�ten,mit den Mitteln-�iezu

den, Die�eZeitungwär” auch ein�chi>licherOrt�iezu verbreiten, Die Be�chreibung
má�teganz populärabgefaßt�eyn;was nichtzüdem Endzweckgehört,�ichderRau-

pen zu erwehren, ausgela��enwerden. Ich dachte, man be�chriebeihm zuer�tdie N=

Fer, worinn �ie�ichden Winter über-aufhalten,die-�ichtbaren�owolals die verborge-
‘nen, die ihre Eier oft weit vom Baume an Zäuneund Hgu�eran�chmeißen,die Nin-

gelraupennef�ter,Dies �iuddie gewöhnlich�tenauf un�ernBäumen,etiva vier Arten.
_. Man �agtevon ihrer übrigenGe�chichte�oviel als nöthigi�t, um“ihn zu erinnern,

wenn er gegen �tezu Felde ziehe �ollte.Denn ich finde noch viel Unwi��enheitin Ab-
“

ficht'auf die�eDinge‘bei den mei�tenLandwirthen, die fich doch vièl Mühe geben Ob�t-
bäumezu ziehen. Wenn fie wüßten,daß:einige Raupenarten in großenweißen Ne-

Fern bei�ammen�ind,und daß�iedennauf einmal in großerMenge könntenvertilget
_ werden, �owürden�iewenig�tenszuweilenzu ihren Bäumen hin�ehen.Aber die mei-

Fen haben andere Wirth�chaft,undbegnügen�him Frühjargeraupt zu haben, wobei

�iedoch nichts thun, als daß�iedie in Blättern und Ge�pinn�tenbefindlichen Ne�ter

able�en,oft �ienochunvor�ichtiggenug nur-auf die Erde werfen, oder doch nicht �org-

fältig wieder able�en,woher es fomt, daßviele auf der Erde ausfkriechen,und die na-

henBäumeheran�teigen.Auf die Eier, die aim Stamme und an den Ae�tenkleben,gez |

*

ben die wenig�tenAchtung. Von der Kohlraupeweiß ich �elb�twenig, Sie komt �pät.
Wo hält �ie�ichim Winter auf? Ju welcher Ge�taltif ihre Puppe? Ji �ieetiva in

der Erde ? Vielleicht noch im Krautland? Doch ich�ehe,wo ichnicht irre, viele Kraut-
raupen an den Häu�ernkriechen.- Sie �pinnen�ichal�owohl uicht in der Erde ein ? Ich
wün�chteihre Ge�chichtenäher zu kennen. Die Zeit haben, �ichmit Infecten abzuge-
ben, thätenbe��er,die�ebekannte�tenArten mehr zu beobachten, Aber�ie lieben nur

das �eltene,um einen�chönenVogel zu erhalten, und bedenkennicht, daßes unent»

li<h nüblicher�ei,die�eJn�ectenkennen zu lernen, die am häufig�tenSchaden thun,
weil ihre Kenntnis gewiß etwas zu ihrer Verminderung beitragen würde.

_ Yude��eni�tsdie Raupe nicht allein, die un�reOb�tgärtenverwü�tet.Sie �chadet
am mei�tenden Pflaum-und Kir�ch�orten.Birnen und Aepfel haben an dem Käfer-

chen, das �iin die Blütelagert, einen weitgefährlichernFeind. Der gemeineMann
_ nennt die�eÎn�ectenGi��te,und �ie�indwirklichdem Baum ein Gifft. Wer Zeit hakt,
�olltealle die Blüten, deren Blätter �ichin eine krumme Kugel zu�ammengezogen
haben,abrei��en;�owürde er dochwenig�tensdamit eine Anzaldie�erIn�ectentödren.
Yber �olltekeinMittel �eln, die Bäumedavor zubewahren, wenig�tenszu verhin-

“pern,daß �iefich draufniedèrla��en,etwa durcheinen Geruch, der �ieweg�cheuchte?

Und wer lehrt uns un�re-Bäumevon der ArtGiffte verwahren , die da macht,

daß ein Baum, der vortreflichausge�chlageni�t,über und über geblühthat, auf ein-

‘zal an alle Blúten braun wird, und bis auf die Wurzelnoch in die�emJahreer�tirbt?

ch habe manche �olcherabgebrühtenBäume, C�oheißtman fie hier) an der Ninde
voll fleiner Löcher,und darinnenMaden gefundem SE

|

Hätten wir doch das Gl>, von den Naturfor�chernwenig�tensmit der Ge-
“ �chichtediè�erBaumverderber be�chenktzu werden ,. wenn �ieunsauch nicht lehren
fönnen, unsdavor zu bewahre
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_ (Fort�eßungder Beobachtungzu Oels; Sta)
«Der x8te-Jul- war wiederwiegewöhulichfolte, ürmi�ch,und mit Wolken
“vernii�cht.Gegen Abend ließ der Windnach,der. Himmel heiterte �ichauf,

die Nachtaber war �ehrfalt, undesrei�teioiederetwas. Deu x 9ten fanden �ich

_�{ongegen # Uhr früheinigeStreifen ani Himinel,“dieihnimmermehr und mehr

überzogen,bis es endlichgegen 2 UhrdesNathrittageszu regnenaufing, dochnicht
fange anhielt, Ju der Nacht zogenvet�chiedneGewitteram Horizontevon SW,

 zind NW. nachO, mit äußer�theftigenSturme uadetwas P. R: vorbey. Das Laz
“

‘vom. fiel dabeyauf einmal:vón5244 auf 5220herab; das Thermom.blieb wie

ves Abends auf 9802 �tehen.(Die�enTagwWacin Kö�elAbends um 9, Uhr
ein �chre>liches-Schloßentvetter,wobeydie größtenSchloßendis 17 Lothgewogen
baben �olten.DesNachtsum12. Uhrbekam mandieß Schloßenwetterin Neiße
— eine ungewöhulicheZeit. An beydenDertern�ollbeträchtütherSchadenge-
�chehen:�ez, dot weniger am’léttern.)DDén20ten zu Mittageivard derSkurit
fa eben �sheftig,als er des NachtsJRE:geren: _BVegénAbend legteér �ich,
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M - Phi�tcättheZeitung.
Hen 2rten Morgensaber nach9. Uhrfinger wiedertachéinigenP+RefärferjW

_weheg an. Si

a à DoS Barom,�tandaut in die�tmFeiteaumenur�eltenberdem jáhelichen
__ MiétlecnScande.Die wärm�ten; und gugleichauchdie octem�ienE vara

_Her 7te bis 10, Jul.
DieNe�ultatedertäglichenBeobachtungenzeigtfolgende

AlgemeineUeber�ichtvom20. E bis-21,Jul, I

-M

Y Scand“ {Schwerepe [Wärme]-
E[Feuchtigkden |

[1

Höchfter J 5349 ETTAZs 22.iS| 386 |17. Jul. N
Niedrig�ter| 5216 22.Jun,|; 955 19-JulOA. 7a 14;Jul OA,
#Unkter�chiedF3I, Ab,10,Ul,'E EZ + 216 #4

N FN 5282.E E LEgoti — +278 + Il

JF!Miccel ‘aller! e BES F 999 E, E 296
Émansmr r E

5

<

AA
_e_%_ Das Ni tel frsbeobachtetenWärmewarCRE,

DS Aúf. M. 9> Uhr.x2. M: 3% UO Une: Ab. x0. Us
e 972 — 89 999 TOT DES DT
Wir hattenvier ganz heitre

T

Tage;zwepundzwanziggemi�chte,worunterdreyzehnmehr
Farals trübe,und�echsvôlligtrübe.Währenddie�enaderzwanzigmalRegen,5Nei-

fe,27 Srürme,ein nahes, und fünfentfernte Gewitter.
Unter 192 Beobachtungenwehete der Wind¿weymalaus O, 24 Se50. S

W.I 14,W- 2+ NW. und eitmal aus NO,

Aeronautif,
= Sue 23. Jun. ließHr. Pilatre de No�ierin Ver�ailleseineCaris

von $6 FußHöhe,wobeydie Koppe des Cylindersaus Kalbshauten, er �elb|aus

Baumwollentuchverfertigtwar, �teigen,und begleitete�iemit einem Freunde.

-

Sie
_

machtenin 42 Minuteneinen Wegvon 14 Stunden, und �olleneine Höhevon

11700 Schuh erreicht haben. Der Nei�endefand cin die�erHöheSchnee,und

�einThermom. fiel 5 Gr. unter den Gefrierpunft,— Jezt will er“einen Palla�t
x50 Schuh lang mit Jliuminationund Feuerwerkbeladen in die Luft führen,nach
Seliebendamit auf und niederfahren, �ichTamit 3 Tágeund'z Nächte in der- Acs

mosphäreerhalten, und endlih nah Engelland über�eglen.Er hat dazueinen

neuen Ueberzug,und einen �ehrleichtenEAerfunden, dernicht den 4te1 Theil deg

Robert�chenfo�ten�ol, H Deg



eliasati 55

Bertx2,Suianachtetmiendie Herren9Morveau und von Dirtymit

‘ihremYAero�taten'deit zweytenglücklichenVer�uch:Sie ‘erhielten�i in der obern
Luftnur“x‘Stuñde2:Minutct, Dirkchligfsuin die�erZeit über"‘YMeilenund‘ließew
fic 4-Stundér“vonDijonnieder; Ihre Veimähungeitydie Ma�chine“zubirigiren,|

�ollenichtvergebensgewe�en�eyn.
i

n’ Paris �ollwieder ein großerAero�iat,tiach:Montgolfier�cherArtgefl,
ti 5 ‘Per�ánèaindie Höhégehn. Unterñehmeri�tde Abbé Miolani.

“Ein’ebenfalsgroßer-Aëro�tiäévon Charies:ünd!Robert verfertigt,i�tzur Abz
_ rei�efertig.

7

ZuColmar �tiegden1 3. Jud einBallvos 4 ZollDurchme��escus:Gdlb-
�chlägerhäutchen, gefüllé.mitPri�tley�cherVBrennluft. Er ‘�chwand�chnellaus: den
Augen. Manhac ihn einedeut�cheMeile oberhalbTübingenden X 4ten fêh-wiez
der gefunden,und hat er al�owenig�tens.cine Streckevou 40 Stunde zurückgelegt.

Den 3. Jul, rei�eten'zu Strasburg Í Per�oneniteiútemYAeco�taten'in die

Luft,dochnur'an Seilen Zur freyewRei�e4ird“derbe�chädigteBalbausgebe��ert'
undvergrößert,E

Zu Bordeauxrei�etenden16. Jun. dreyjuñgeLeutein die Luft, ‘ÎhrVerá
�uhward aufSub�criptionzumBe�tender Armen ange�tellt.‘Der Ball hatte 65

“SchuhDurchme��er, �tiegbis 500-Toi�en.,uid erhielt �ichfüufViertel�tunden.in

VerHöhe._
: Zu Nantes wurdedei 74. Jui.ein Aero�tat:vot Stapelgela��en,‘derauS
berfirnißtemTaffet,von 35 Schuh4 ZollD i

de Ma��i,und Hr Prof.Moucheknoh 245 Pf. Balla�ttrug- Man tuvßte ih
erleichtern,da er dennüber die Wolken�ich�chwang,doch �chnellzurücklébïte, utid:
abwech�elnd�ankund �tieg,bis die Rei�enden.hinaus�prangen.Nun{wam
das Schiffnoch22Meilenfork

Jn Choczim‘hatber’Prinzdon! Na��au-Siegen, anf’�einerRei�each Cen-
ffäntinopel, zumEr�taunen

aller aiñwe�euden.Türken,einen Luftballonit die
Höhe

; gela��ér.
Den 20, Jun. tvurdéein Portugallmit dei aufBeféhldet Köénigintvor?

Safet verfertigten Luftballe‘von 70 Palmenim Düréhme��er, der er�teVer�uch-ge-
macht. Die Ma�chinehob �ichhur4venig„und fiel insMeer,Mat tro>net. �ie

zu! weiternVer�uchen.

Den 15- Sut vei�etender Herzogvon Chartres mic deu ‘beydeiHetenN:(e
bertsin ihrermit brennbarerLufterfülltenMa�chineab. “Das Wetter war ñeb-

“licht,Sie fanden ineiner Höhevon 1800- Klaffer Eis, Sthnee, mit fürchterli-
hen Wirbélwinden,die �ichder Ma�chinebeinächtigten,Um �chnellerzu Boderf

E formel�tießmamin ihreuxUntertheilLöcher,‘worauf�ic�{<nelt.QR
WO

FA 2
i ¡€

ue��erwar, und’ neb�tden Nitree



26 Pho�lgli�cheSüling,

: ‘dieRei�endeituitbe�chädigt,do un�anftab�ezte.Hirten leiteteten�i?anreinein her-
 untergeworfnen Seile, .das ihnendurchdieKaltblütigkeitder Hru Nobertezugewor-

Fen worden, von einem Teicheab,- worin �ie�on�tgefallen wären. - Der Herzog von

Chartres hat �einenLuftball,in demer die genanntegefährlicheNei�e:machte; der:
“

Afademie.d. W. ge�chentt. :

Den 11. Jul, wollten derAbbeMiolanundHr,Yaninetin Luxembourgei-eiz
:

nen Ver�uchmachen, konnten aber ihreMa�chinenicht Midiat
und-in die Höhe

bringen , worauf das Volk die�elbewütheudzerriß,dem ‘derSpas18900Livre

getofeAote
|

Ss “Naturge�chichte.2

“ Heu�chre>en. S

Oels ‘den z.fig DieEuropäi�chenZugheu�thre>en,Gazi igratorius
Linn. habenfich in einigenGegendenhäufigeinge�tellt.Bey Zufklau,

ws

�e�chon
" anfingenSchadenzu thun,wurden �iebinnen kurzerZeitvon einer großenSchaar

Schwark ähenvertilgt, (werwagt es no, ihreAusrottung zuempfehlen?)die �i<
zu eben der Zeit ein�tellten.MehrerenSchaden richteten�iebeyPo�telwißim Bern-

“ fädti�thenan, wo �iezweyGewende Getraide beynahgänzlichabfraßen,und mau

“ga dem be�tenMittel ihrer Ausrottung, �iezu vergraben, �eineZufluchtnehmen
__mußeée.Um Winzig�chreibt/man, Habendie Heu�chre>enWie�enund ure
gänzlichverwü�tee.Jn der Nachbar�chaftvonGe�tenbergift.einDeca�chement
eingefallen,und hat viel Kornruitirt,

Auchim Mecklenburgi�chen�inddie Heu�chre>eneingefallen,|

Aus Spegedinin Ungarn �chreibtman dew 13. Jul, daß‘die Heu�chte>ea
«n

1

vielenSEEdieHoffnungder Erndte vernichtethâtten.-

e

ELE
“ SchädlicheRaupen.

LL -Fe�tenbergden25.Jul. Die Raupen haben �ich-nuneinge�ponnen,und
_ viele find �chonach ihrerVerwandlungin völligerArbeit,ihreBrut für das künftige

“Jahr zuhinterla��en.Der weißeTag�chmetterlinghat an den Pflaumblättern�einegelben
Punkte in unendlicherAnzahlange�chmißen,die min �chonanfangen zu Räupchenzu

a H

werden. Ein weißerNacht�chmetterlinglegt am allermei�tenan die Birnen, (die heuer
. ‘verhältnißfimäßig�indver�chontworden,) �einemit einer rothbraunenWolle überzog-

uen kleinen Eyerchenan. Manches!Bliatthat zwey �olcheNe�ter.Ein anderer größe-
rer Nacht�chmetterlingmit {warz und a�chgrauen-Punktenund Strichen bezeichnet,

legt �einegrößernEyer ohne Unter�chiedan die Nindeder Bäuine, mit einer dun-

feln: und �{hwarzgrauenWolle bede>t, Auchder Ningelraupen-Schmetterling
Hat�chon�eineRingelum die Ae�teanzulegenangefangen,

— Ich finde doch bey
| allerMengedexAShmetterfug�daß�ehrvie�e,ihrerPuppent,-�oWoH!ehe|

: ings
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ceclitigeRaupe als die léte,dienedenrothenPunkten:difbepdenSeiténgezieret
i�, �ichzwi�chendie Blôtterin œeiney�chwarzenHüt�everwandelt, ‘nd-heuerden

legtenundgrößtenSchadenverur�achthaé, verunglückt�ind,ind nicheausfrie-
thenwerden,Die mei�tendavon�indvon andernInfektenbe�chädigt.SE

“ Halle,im Saalktrei�e,den 2x, Jul. Auchhier habendie Raupen �ehrvielen
_

Schadengethan, ob �ieuns ‘gleichno< Ob| , vorzüglichKir�chengela}en haben.
Die Phalaecnaäi�parhatin un�ernGegendenauch die Nadethotzee,, be�ondersdie

Ler<enbäume(Pinus Lariv.) ganz fahl abgefreßen.
Aus Szegedinin Ungarn wird auch ge�chrieben,daßwenig Baumfrüchtezuerivarten�eyen,indem die Würmer (wahr�czeinlichdoch Raupen)¿uhäufigwä-

“ren, und alles vor der Zeitigungverzehrtem—

AuchausSiebenbürgenif“

„die�eNachricht�choneingelaufen,
Oels. Die Naupe der Phalaena’Bx. Di�par,ChiGtihee,unb anberé,

bie �owohlden Ob�tbäumen, als auchvorzüglichden Eichenaufs neue Entlaubung
droheten, �indauchdur die wei�eAn�taltdergütigenMutter Natur völtigver-

_
�wundeu.Von den Eichenhohlte�ieeine ungeheureMenge Staare herab, und

beyden Ob�tbäumenverrichtetendie aligemeingehaßtenund verfolgtenSperlintge
die�enDien�t.Was überhauptVögel, und insbe�onderedie Sperlingezur Ver-

filgungder Raupen beÿtragenkönnen,hat Hr. Prof. Bradley,und ans ihm das

Wittenberg.Wochenblatt vom Septembr. 177x hinlänglichbewie�en. Daß die
|

da�elb�tangeführteBerechnungvon 3360 St. Raupen, die ein Paar Sperlinge
wöchentlichihren

J

Jungen zur ‘Nahrunga, nicht übertrieben�ey,*haben
rnih eigene Beobachtungengelehrt.*) Auch 'hat �choneben das was im

_MWittenb.Magaz-�eht,Martini in den. NeuenBerlinerMannigfáltigkeitenBand
IV. S. 266. �eg-ge�agt,und merkwürdigbe�chloßen.Die Verfaßerder Apolo-

“gienfür die Sperlinge in die�enphy�icali�chenZeikungenverdienendaher um �oinehr
HenDauk der Naturfor�cherund Oefkonomen, daß �te�i<Mühegeben,auch in tins
�ernGegendendie in den mei�tenGegendenDeut�chlandesherr�chendenunßün�tigen-

“Meinungengegen die�eun�chuldigverfolgtenThierezu E E undwo möglich
außzurotten,

| E

:

3

*). Da-es- al�owohl auêgemactW/�eyn{eint,dasderSperling.�eineJungenmit:‘Raupen
_Fúttert, und derendazurcheine großeMetugeau�reibt; �owärenun vorzügli®znochzue

‘beobachten,
ob er auchvor und nachdie�erZeit -eben�obegierigzur eignen Spei�eRaupen

auf�uche,wovon-wenigerErfahrungen vorhandenzu �eyn�cheinen:— Daß der Sper-

fing auchauf Dämmerungs�chmetterlinge- Sphinges., 31nd Nachtfalter, Phalaenas,Jagd

machetE HOEwir-ganzkürzlichmit eignenAugen ge�ehn,

013 — Minera:

}



8 Yhy�kali�cheZeitung,

Mineralogieund Bergbau.
“ée Entde>ungen und Beförderungen.

Snder Bukowoine�indneuerlich3 Silberbergwerkeentde>t worden. "Jux
Fluß Bi�trizhaben Zigeunerund einige Bergleute"�eit2 Jahren eine ziemliche
Ouantitätdes fein�tenGoldes gewa�chen.

Der Herzog von: Sach�en- Weimar hat dießJahr den Ent�chlußins WerkgerZs

�ett,die verfallnen,ver�offnen,‘unddaher �eit.langerZeit vernachläßigtenBergwer-
le zu JFllmenauin der gefür�tetenGraf�chaftHenneberg,wieder zu bauen.

______JwMexico�oll�eit‘einiger’Zeit::dieAusbeutederGold-und Silbergruben
‘ümgemeinge�egnet�ey»

d

Jn der Königl.freyenBerg�tadtMagybanienin Úngarnnimt�ich�eitdes
Kai�erl.Befehls,daßes jedemfrey-�eyn�oll,alce �owohlals neue Gruben zu eró�-
en, und zu: belegen,der Bergbau�ehrauf,und'nichtnukdie‘alten verlaßnenGru-

ben, deren-man ‘in da�igenGebirgeneinigehundert zählenkönnte,werden wieder

gebaut, �ondexnfa�ttäglichneue’eröffnet,wobeyeine Menge Bergleuteviel Ver-

dien�tund Nahrungfinden, ünd häufigaus Böhmen,Steyermark, ub demBan-
nat’ anfommen, Am Wa��erwerden aufeiner Streké von 1 Stunde Pochwerke,
‘neue Srampfhäu�er,Wa�ch-und Schlammwekkeerrichtet, “Eswird hiergu<
Goldausgezogen;das übrigeErzeugniß“be�tehtinErz, Schlich u, dgl.

Jm Venetiani�cherAntheile-vor Z�trien‘hat man vor kurzem einenGruben-
‘bau’eröffnet,der aufEi�envitriol’und Alaunbearbeitetwird. Man �iehtdie Ent-

de>ungjener SalzartenFür�eh?wichtig‘undeinträglichan, und man hat�ie�ehr

rein und’ wirk�ambefunden.Hieron,Manîi-undPeter Turini haben zudie�erFa-
brif von:der-Republifkeine Strecké Landes von 3 Stutiden im Umfangeangewie�en

befommen „wovon �ie’‘einen:�éhr-niedrigenjährlichenKanon ‘entrichten. Auchha-
‘ben�ie�chonintrNovetnbr. vor. J- eine an�ehnlicheBelohnungvon der�elbererhalten.

Bey Tarnowiß‘inPreuß.Ober�chle�tenhat man im vokigen Jun. die Berg-
‘bbau-Ver�uche,wozu JFM. del König:einen Fondausge�eßthaben, angefangen,und

i�t0 glüklih gewe�en,in einer Taufevon 9 Lachtern'-ein�ehrmächtigesBleierz-
flós zu'erbrechen. Der Rudolphinen:Schacht, ‘derbereits im vorigen Jahre abge
Feuft worden, ver�prichteine �éhrreiche Ausbeute, indem bereits in oberwehnter Teu--

Fe, in einer Schichtevon 8 Stunden, 50Centn-derbes Bleyerzt,wovonder Centn-

86 Pfund:Bley, und 4
—

5 Loth"Silber hält ,gefördertworden. Schon-finden
iber x00- Bergleute volle Be�chäftigungund Brodt „ und man vor�priché"hier dent

Sergbaue eine der alúcélich�ieuEpochen. >

Der Kai�er�e6tBelohnungenauf die Entdefung.dderSteinkohlen,be�onders

gar“Erniedrigungd
der Holzpreife

i in: Wien- ES

|

Entdeckte



_—_Entde>teminerali�cheQuell,
| Zu Mikolain der Szatmarer- Ge�pann�chaft,hat man eine minerali�che
Duelleencde>t,und zu einemBade brauchbargefunden: IB:

_—____Verwahrungsmitteldes Getraides und Mehles.
Man hat �ich�chonlange mit Ver�uchenbe�chäftiget,wie das Getraide uns

‘wie wir �chongeraume Zeitwi��en,das Aufbewahrende��elbenin Säckenvorzüglich
gut gehalten; und wir habengleicheVer�uchegeinacht, und �olchesviele Jahre her

—

dienlich gefunden. Die�esverdient , daßwir es un�ernLe�ernetwas bekanntermax
chen: zumal da Hr. Parmentierdie�eMethode er�tneuerlichin einer Schrift, be-
tittelt: Methodefacile de conferyer a peu deFrais Îes Grains & lesfarires,
1784. in 12. London und Paris, bey Barrois dem áltern, 24 Sols. ko�tend,um-

“ �tändlichvorgelegthat. In die�erguten Abhaudlung�agter uns deutlich,auf was
Art die�eAufbewahrungzu. veran�talten�ey.Er �ettzumvoraus, daß die bisheri-
gen Methoden,Getraide und Mehl aufzubewahren,fehlerhaft �eyen,weil �iedes sf-e E E R

tern Umräührenswegên zu vieleArbeit verur�achten,und ebendadurchUnrath, Staub
und Ungezieferunter das Mehl undGetraide brächten: nicht des Abgangeszu ge-

denken, �owerden die�e�onöthigenVictualienwegen ermangelnderAusdän�tung

Hr. Parmentier Hat 7 Ver�ucheange�tellt, um auf ven Grund die�erWir-
fungen zu fommen. Dieß,neb�t�einemNe�ultateträgter hier vor, und zwar über-

zeugend,mittel�t-Darthuung, welche VeränderungenLuft und Feuer dabey hervor-
_

Hringen. Zwey we�entlicheDinge dürfennicht außer Achtkommen: 1) beyin Be-
wahren ' des Getraides und Mehles die Ausdün�tungder Feuchtigkeit, 2) auh
die Verbindung der Theileu f, w., Bepydes�agter S. 18, wird erhalten, wenn

inan das Getraid oder das Mehl nichtaus�hüttet, aber auh nicht in Säcken
hoch aufeinanderlegt, �ondernin einzelnenfrey�tehendenSäcken auf�tellet.
Hierbeyi�tweder Abgangnoch Mühe, �onderndas Mehl verbe��ert�ichnoch dazu,
und überfömteine be��ereEigen�chaft,als wenn es der Luftausge�e6twird. Dieß
�chüttetmanvon der Mühlein Sä>e,und kann überzeugt�eyn,daß es �odie Feuch:
tigkeitund Hißevom Mahlenverliert, Hr. Procy hat die�eMethodebereits15 Jah
re in der Militair-Schule beprobet, und �ienun auch im Jufaliden-Ho�pitaleund im all-

gemeinen Spitale eingeführt: und in Langedock�oll�ieallgemeineingeführtwerden,
Die er�teAn�chaffungder Sâ>e macht die mei�tenKo�ten:allein die�ewerden
durch den Abgang, den die andern Methodenverur�achen,der aber hiergewonnen

|

SP wird,

<<
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i

in er�tenabe:wiederer�tattet.’DieGütedeEall�òaufbetvaßrtenVif:

lien verdieuetdie�eSorgfalt:das Mehl bleibt (S.-48.) �äß„ wohl�chme>end,
: marficht,rein undblendendweiß;und das Kornfant von keinen Jn�ectenleiden,
Die�ewerden, wenn �ie�ichauf einem Bodenbefinden, nur auf den Säcken herum
toandeln, und den Staub vonder Oberftächeable>en und im Ueberflu��eferbemn.

Dieß i�tmei�tensvon den Kornwärmerazu ver�tehen;dieMäu�emußman ohuchiæ

|

“ beyjeder Methodewegzufangentrachten.“Dás Tro >nendes Getraides i�tnur i

„feuhtesFahrennöthig,ws diefri�cheLuftnicht allein hinreichendif, allé fchâdli-

he Feuchtigkeitauszuführen.Blöôs'dasGetraidezue Saat darf nichtgedörrt wer?

‘denzund das zumCou�umsoif auchbe��erinBacköfen,als auf Dúhamel�chenoder

andern kün�tlichenFruchtdarren‘getro>net.LEEdürfte{oir genug. Pyazumdei

�ndie�ernüglichenQAR�elb�t,u rehzen. E

Literari�cheNachrichten.
:

chais
Frankfurt

|

undRA Hier i�er�chienen:D. FriedließRatners|
Séndlhreibenan H.von

�enfred,
— des HerrmHofrathesSchubart oeko-

nomi�cheHeterodoxiebetreffend,8«3 Bogen,Es ifi dießeine in �tarkenAusdrú-

en abgefaßteSchrift, die bey dergegenwärtigenKlee- EpocheAuf�ehenmacht
E

- nur �chade,daßuicht hin und ivied.ergemäßigterge�iriebenwordeni�.E

Gedichtan Rübenzali�hier u) €
1 Es

ffud

Exe
ENT

{chenBuchhandlungzuBreslau zu3 Sgl, zuhaber. Artigi�die poeti�cheErz

munterungan SchubartenS, 20, von einem voruehmenPatriotenaus
Côthenz

LZ SS DieNachbarnfolgendir, den Für�ten:bi�idu Bilds.
:

Laß immerhin um dichVerläumder, Spötterwißels,
_Du.fan�tgekröntmit Preißund Schußdichdrüber Fibel =

zi

Du aber bleib mein Freund! ichfolgedeinemSchritt”,
So wiees diedanngeht, ertrag’ichs gernemit.

eS

i “ unterzeichnetmit Ss, |

“iasAS i�tsS&S.23, daf H.H.S@hubart:�conr>83, inr 2 rte

_Stâcfedes LeipzigerFütelligenzblätteseine Prämievon 25, Dukatei ge�etzt;
wer �eineSchri�kengründlichwiderlege,abér nochfeine vernünftigeWiderlegungeittz

gegangen i�; und, wîe�einneulichedirter*ButgetneinterZuruf an Bauren ,,

- S. 1x, anfs neue bewei�ee,E 25:ME Ee
bis jegtneu

verdie-

_uenwollen*
hj

E L
%

+
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Y der Pfalz, fehreibtman von WendelsheimbeyAlzey
“

Men�chenund Vieh mäßen:verhungern? und"wirklich gehtes beymanchen �eh

fnappher, dennnochi�tkeinanderesAn�ehenzu anderer Witterung: ja wenn Kappes
(Bra��icaoleracea capirata Linn.)und Rüben(Braflica rapa L,)wie es den An-

�cheinhat, hier auch fehlen�ollten,dann giebt es wahrhaftigElend, Das Creuzna-
cher Malter Koht�aamen(Bra��icacampeßftrisE) gilt hier x8 —

20 Gul-

den:
*

ein, ganz andererals Schle�i�cherPreiß?Aber auh Früchteund Fourage�ind

theuer. - AusCêeuznach�elbmeldet ein anderes Schreiben,daf wegender ‘an:

haltendenDürrealles Gemäßbis jeztrar und theuer �ey,
| |

* Je �9viel wie beynaheanderthalb BresläuerdderzweyBerliner Scheffel, wovon man in
— Ober�chle�iesden Scheffel kaum úm z Guldenanbringenkaun, wenn man die�enerbauer :

al�oein-großerUnxer�chiedgegen obigen Prei�en-wo man denWekthdes Kohl - und Rüb-

�en�aamens(Bra��icanapus $, ) feúnet, - Son�ti�tdex niedrigfiePreiß des da�igenMalters
gewöhnlich9 — 12 Gulden, E

|

n
‘

;

3

E S5

vom 20.Nulif,
In 6 Monath haben wir einen Negen hier gehabt , folte mar nicht glauben,
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Zu Dels vom 22 uli bis21Augu�t,Deta>Julii war der Himmeldes
Vopmittagestráb,und die Luftkühl; desNachmitdgesflärtees�ichbeySW.
Windetwas auf,unddie LuftwardGE Gea

xo Uhr Abendszogen xiñige
Gewittermit P- R. �eitwoârt8Horüber, regnete rs die Nachk‘durchver�chied

male, �owie den folgenden23ten Vormittages. Des Nachmittagesgegen halb
7 Uhr zeigte �ichbey -abermahligemRegen ein �chönerRegenbogen;eben die�esge-

�chahden folgenden 24ten fa�tum-eben die Zeit. - An die�emund dem 2zten reg-

nete es ver�chiednemale, �owie in der.Nachtvom 25tet ¿um2bten. Die�erund

der folgende Tag waren inei�tensflarundamáßigivarnm.Den 28ten überzog�ich
�chonYormittages der Himmel -mitWi fen, 4 d-von3 Uh -Rachmittagesan, regnete
es ver�chiédne‘male,«auchdes Nachtsú Am 29eéengegen O Aufgang,lößten
fich die wäßrigenDün�tein einenftarfenNebel auf, der �icher� gegen 8 Uhrvöllig
verlohr. Des Tagesüberwar dieLuft�ehrwarm,der Himmelaber blieb klar mit

wenigWolkenvermi�cht:Doch erfolgten:dißmalnichtGewitter,tie �on�tgewöhn-
lichnach �tarkenSommer-Nebeln: Dea 3otènwar dieLuft�ehrdrü>end,und

das Thermometer — ohuerachtes früßmit©Aufgangnür bey 988 �tand— er-

reichte des.

i
ages, wahr�cheinlich�einenhöch�tendißjährigenStand, 1032

oder den 24, ach NReaumur,,der Himmel zwar mei�tvölligklar. Auch den

3 rten Wartdds me fp obligflflarema �ehrdrü>end,nah dem äglichen
|

Mittel,�odareinenGrad ie ge�trige.infa, daD:Unéergangzeigten

bruch¡ogeneinige
e

BeividáriniderreEra von SW. undWV.nachO. ‘vorüber.

Den xten Augu�twar der Himméldes Vdrmittagestrüb,dochheiterteer �<
des ‘Nachmittagesbey zunehmenderWärme , etwas ‘aus. Der Wind" kehrte�ich
nach N, uud ward nach 12Uhr �ehrheftig, Gegen 4 Uhr zogen wieder Gewitter
Fitwäres4vieFrühvorüber,ben die�esge�chahdes Abendsnah 9 Uht. i der

- Nacht aber-zogen ver�chiédne�tarkeWerter in eben der Richtungmit heftigen P. R.

- von T7 >Uhr:bis 2 Uhr woräber. Die. Hefeig�tenSchlägetvarendochno) eine
Halbe Meile entferat.

|

____—ANuhFfrühgegen 5 Uhrdes 2ten Augu�tesdontérteWwieder ver�chiednema-
Le gegenW.der dabey ent�tandneP. N. daurte bis gegen 8 Uhr Vorniittages. Die-
FeGewitter vom Iten Augu�te,haben �chvor allen- dißjährigendurchihre �chädliche
Folgenin hie�igerGègend.ausgezeichnet. - Nur allein im Drebnisti�chenCreyßefinid

an neun ver�chiednenOrten Feuer dadurch ent�tanden,ver�chiednePer�onengetödtet,
be�chädigerund unglä>licherWei�eaucheinigeim Feuer verbrannt.

Den 3ten und 4ten Augu�t‘war die Wärme gemäßigter,bey fa�tganz flarem

Himmel. “Den zten hingegen‘war �iewieder außerordentlich.
dräckendund-nur eis

zen Grad geringer als die vom 30 Juli DienatürlicheFolgedavon war, daß�ich
E

| {hon
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“ �ehonins Nachmittages:überallGewitterwolkenaufthürmt@;dochzoget�te�cher�t -

viele Gewitter
mit heftigen Bligewund P+R. vow-SWi:yund:W.nath:D.: vorüber

Sie zündetenwieder:andrey:ver�chiednew-Drtex,aufdemLande, und ein Blig'töds

tetein dem Ge�indehau�ezu: Eichgeund¿einensanderthall-.Meilevos hie gelegne>

Guthe,_3 Per�onen-undbe�chädigte�ech�ês.-- i Tus 255 R nud toünd 251 1522

(Die Fort�eßzung_im näch�tenStück)

CESARE
Am xugtenJuli hatHr. Blanchardzu RoueneinenneuenVer�uchmit�ti-
nemLuftballonange�tellèt,Rach�einerAbrei�euin5 Uhr, Mittagsließer�ichmit

�einemGefährtenHrn. Bobium 8'Uhr zu Pui�enval,x3 Stundenvon Noueit

nieder. Man hat nochnicht erfahren, obfie vomihren mitgenommenenRuder

und FlügelnGebrauchmachenkönnen;boch:�ind�tenicht.demWindenachgereiße.

Dex Ballon, welchen:der Hèrzogvon Chartres:nachun�rervoriger Zeitung

der Áfademie d. W. zu Parisge�chenkt,i ihur wieder zuge�telletworden, weit

man ihnnichtzuVer�uchenbequemgefünden."Der Herzoghat ihn nun den Brä-

zern Nobert’gegeben.Die Ma�chinehatte die Ge�talteinerWalze,und war 52 Fuß

hochund 32 Fußitte Durchme��er-Man wollte ohnedie bisher bekannten Mittel

d. i, ohneBalla�tauszutwerfei�teigen,und ohneLuftausla��ung�ichniederla��enu

m. Die Ur�achewauumdie�eLuft�chi�fer�ofurzeZeit in der Luftgeive�en,und
chnelrwieder zur Erdegekommen;—denn fie waren in Zeit 3 Minutendurchdeit

“

hevölftenHimmelallenAugew-entzogêtt,und"nach’25Minute�türzten�ewieaus

genWolkenge�chleudertherab— be�tehtdarinn: die Hrir, Robert befürchtetendaß

�iea uf großeBäumegetriebenwerdenmögtenundivarfendaher zu vielen Bakla�k

fe e belchesauch detHerzogthat. Num�tiesdieMa�chinemit unglaublicherGe-

_chwindigkéit16 —1gooKläfterhöch:Sie herunterzula��en,�chiendas �icher!

�ie;dießward abérdadurchverhindert,weitin demBallonnoch einfeinerer, (zit
welchemNüßert,das. wi��en!dieHrn. Robert°is jebtallein}der ge�at war, und

auf der Klappe lag,wodurchdasHerausgehender Luftverhindert ward. ¿ Das leßz-

te Mittel war’ al�o,da die Gefahrimmergrößerurde , eine Oefnung zumachen,

die der Herzog von‘ Chartres auch �ogleichmitder Stange einer mitgenommenen

Fahneverrichtete.Hätten�ebrymnunmehrigen{nellenHerabfahrernach ge-

 walt�amausgé�tömterLuftnichtvollendsallen’Balla�tausgewotfen,�owäre der

“ Sturz mit den übel�tenFolgen verbundeit-gele�en
Ses Hun. Pilater di: Rozier Ballonwarin‘einergetvi��enHöhevon Schnee

umgeben worden: beymHerabfommenverbrennteer zuin Theile, Er hat eine jáhr-

tichePen�ionvon 2000 Livrés'fárfeineLuftrei�ebelommen; Lads

*.
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“Bu Wienif He.Séuwer?saero�tati�cherVeé�ucham-25tenSulitdém der

|

“

&gli�chePrinzFur?Bi�choffvon O�nabrück‘an�ehenwollen; zwar-nichkmißlun-
Hen,aber dochnichévorängegangen,‘veil des' Kai�ersMäje{Fätin eigezerPet�ön
puPferde zugegenwaren; ‘und -da fich ein �tarkerWitid'érhob:,dér:dasAuf�teigen

|

binderte bey An�ehungdèr Gefaht befohlenhaben, damiceinzuhalten.Hre:Stus
Wex will daher veitats zurEnt�chädigung:unentgeltlich�teigen:la��en:

|

“Naturge�chichte.
__._— Ueber denRaupenfraß_der.Sperlinge.

| “Ke�tenberg.den 3tenAugu�t.Das Schreibenfürund-wider dieSperlingSganz unnüse,�olang nicht die �orgfältig�ienVer�uchemit mehrernund einge�perr-
fen Sperrlingen gemacht werden. Es i�t.ein Vorurtheil, wenn der �äch�i�che
Schrift�teller\chreibt, daß er �eit15 Jahren,woriner den Sperrlingenufreyen

_

Willen- gela��en,Ob�tgehabthabe,weuner. nicht:erwei�et1) daßer �elb�tnichts

gethanhabe,�eineBäume.fürdenNaupenzu�ern.* “2 )-Daßdie Sperrlinge
{irklich das gethan haben.- Esgehörtwirklichviele Geduldund Scharf�ichtigkeit

“ Dazu, um eigentlichzu wi��en,was der Sperling.aufdem Baumemache. ** Daf
_Fe zuweileneine Naupe�ución.i�t�ienharFal�ch.Wievielwird nichtzu der Zeit

ge�äet,und wie
-

fallen die Sperlinge ichtzu der2 eitgufHaber,Ger�te,
Heide,Hir�e.Ich habed

|

enHaker, den ich Ts “ZU rf tern brauche,zweytnal
E.

�enmü��en,und dochi�t:ernurdúnueaufgegangen: denndieSpertlingelagendent
ganzenTag drauf, �d�chr.man- �ieauchjagte. DenHir�en�aamenhaben�iemir
�chonzweymalweggefre��en,daßnichéein Körnchenaufgegangeni�t,und das alles

“

zur Zeit, da �ieNaupen in Menge hatten. Auchdie gelbeRaupe,die ein gros Ge-
�pinn�tmacht, woraus .cine We�pewird, und die alle.Jahrehäânfiger�cheint,zwar

nicht-den Schadenanrichtet,den die gewöhnlicheNaupethut, hab?’ich nie vonSperr-
lingen ge�törtge�ehen;deun-man múüßte..esam. gerrißnenGe�pinn�tewahrnehmen.
Wennman aber ein geräumigesZimmer"denSperrlingèneinräumte,{vo�ie„Jungett
he>enkönnten,und gäbeihnen alle Tage eine.abgemeßnePortionKörnerallerley
Gattung, Raupen,Käfer,Blatttwicklermit ihrenZweigen, und beobachtete�ie,Und

:

fáheam AbendejedenTages,waseME
eine Rte verzehtet,hätten,führteNechz--

:

Laer EE À
es

*
Beden eigenen BeinähunFsaten.die‘ufälligen

n

WitterungsWirkigende�tomehrRau:
| VeneigenenHhaben. ngenfônneRaupenfeindeiztfreyliheinigenDien�tE lei�ten:

der aber ohne un�reBeyhülfenicht zu achten {n dürfte."“DieFinken,E So eu; Sta;
_Tezc. 2e, thun-gewiß2a wie rt E

“Wren jenenict, 0 würde
die pertlings-

C raupeúverminderung kaum zu ver�püreny
» * Man hat fogar O �ichereErfahrungengemacht, daßer �tattRaupen,“d

das
8 Herider Blú-

the auégepi>thabe, und-dáfman dißfalls-nichteherOb�terhalten, als:bis dieSperrlinge
_-

- dur Zwirnsfäden, womitman die Bâäumehin und wiedergaara- Undwofürer fi-glé ein{lauer DPA�owiefür Srhlingenfürchtet,ver�en.wurden.

#
G

j

=
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“

ning daruber! ‘dai lie�e�ichderStreit vielleichtbe��erent�cheiden.Jeh dächteei-

nem Herruwaufdem Laude würdees nicht �chwer;vielweniger ko�tbarfalten , dent

 Publifum zut Be�tendas Experiment vom Merz bis Julii etwa zu machen, id

“Anmerkunghiezu. Sollen wir des H. V. Vortrag etwas hinzufügen, �obe�ichees dare
igneti,daß wir mik dem V. der aten Augu�t-Beplage, von wo wires hieher transportiren, dafüe
halten, die jungen Sperlinge können-nichtfogleih die harten Körnerfrüchte vertragen, und müß
‘fendaherjezt mit zartenJn�ektengefüttertwerden. Es i�tdie�esum �ogläublicher, da die Elei-
nen Vögelihre Brut nichteben\o, wie die Taubes ihre Jungen füttern, folglich die Körnernicht
zuer�tim Kropfe erweichenkönnen , �ondernKernfür Kern ihren Jungen zutragen mü�en. So

lang die�eFutterzeitwähret,bekommen �ieal�oRaupen, als vor weichemFutter jede Tracht mehr
| Lei�tet,als ein einzelnesKernchen aufwirft. Aber bey die�emFütternihrer Jungen �ättigen{ie

_ �ich�elb mit Köruera: und o bald die Jungen lernen mü��en(elb{ zu fre��en,dann ge�chiehtdie
Lehre au< an Körnern. Der Leugzen/ den fie �olchemnachwährendder Jungen Zeit mit ihrem

Raupenfra�elei�ten,wird folglichimmer vom Schaden vor und nach der Zeczeit weit über- .

wogen und er wird �iedaherinochfeinesallgemeinen Schutzesbevornicht alles �charferwie�enwerden
Xann, werth machen.

C E E
Wirkungdes elektri�chenSchlagesbey der Taubheit.

__ Quedlinburg.- Wie es möglichgewe�en,daß�ovielegroßeGelehrtebeyder

Taubheitdener�chütterndeneleftri�chenSchlag haben anbringen,und. wiederhohlen,
nochmehr,wie der Patientdie Wiederhohlunghatge�chehenla��enkönnen,das be-

greife ih niht.
“

Ein junger Mann, vonnochnicht30. Jahren , der �eitgeraumer
Zeit ein �ehrhartesGehörgehabthatte, und �ich�chonhäufighatte elektri�irenla��en,
fam zu mir, und verlangte in die�erAb�ichtmeine Hülfe:Nach allenUm�tänden,
die ichaus �einerErzählungvernahm,konnteich ihmfeinevölligeHebung�einesUe-

bels,ver�prechen;einigeErleichterungabeëvermuthete ich �elb, Ich eleftri�irte
ihn er�t.durchsBad, hernachdurchden Strahlenkegel, und endlichbrachte ich
“durchHülfeder Direktoren,nah Einrichtungdes Caralls, einige Funkea an.

“Die Er�chütterungaberwagteichnie. “Alledie�eMethodenwarenihm-nie�{mer;-
“Haft,und zuweilen�chienficheinigeBe��erung.ver�pürenzu la��en,die aber nichtbe-

“trâchtlihwar. Da ih eben zu andernAb�ichtenmit demAusladeeleËtrometex
des Hrn.de Laneexperimentirthatte, und die Fla�chenochgeladen auf dem Ti�che
fand, brachte er �ichmit die�emJu�trumént,'unvor�ichtigerWei�e,ohnéèmein,und
“�einWi��enund Willen, den Er�chütterungs�chlagbey, welchener durch die Ohren
gehenließ, In dem Augenblick,da die Er�chütterungge�chahe,warf er das In�tru-

ment aus den Händen,ward vom Schre>enblaß,wie eineLeiche, und frug beyna-
He verzweiflungvoll,was da vorgegangen wäre,und obih den Knall, gegenden der

Knall von-einer Kanone,wie nichts zu rechnen�ey,niht-gehörthätte?Die Betäu-

bung war beyihm �oheftiggewe�en,‘daßer glaubte,ein jederin der Nachbar�chaft
müßtedas ent�eßlicheGetö�e,das in �einenDhren vorgegangen war, gehörthaben.

“Er war froh, daßer nur meine Stimmewieder,wievorherhörenkonnte, denn er

_befrchtete,das ganze GehörwürdeEn Ex ver�icherte,daß
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Ex, umalles. în-der Welt einen �olchènSchlag nicht wieder-aushaltenwolte... Seix

Sor war nicht be��er,aber auchzun?Glücknicht�chlimmerdarnach geworden,und

blieb einegeraumeZeitnach wie vorher.Wie er�ichjeztbefindetfaun ich: nicht �as

en,daer einigeMeilenvon hier
wo

haft i�t. “Donndorft.A

Oekonomie.
Oekonomi�cheGaui

In Mie�erauer:Amte bey Pleß.in Ober�chle�iendem 6teit März,1784. _Es
weyientwohl, daßman dem Publifum:über die itx Hrn. ZöllnersLe�ebuchfáralle

Stände,4 Th, S.- 5:4, vonder öfonomi�chenAcqui�itiondurchBevölkerungder an-

gebautenhie�igenKolonieAnhalt, gegebeneNachricht: „ daf die�eganze! an�ehnliche
Kólonie den er�tenMay 1782 mit Hab*und Guthwieder in ihr Vaterlandrückge-
gangen�ey,“die wahre Be�chaffenheitanzeige. (s- muß-nämlichHr.Zöllner,
de��enLe�ebuchwir �ou�mit Vergnügen:empfangems in die�emStücke gänzlichmit

Unwahrheithintergangeirworden �eyn:denn hier weißman nicht dasgeringe vow

�oeinem Vorfalle, Vielmehrda die�eLeutedurch die Guadeihres be�tenFür�ten
einen.eigenenreformirtenPrediger.erhalten haben — es. i� �olchesin der Per�on
des würdigenundbekannten Feldpredigers in Ober�chle�ien,Hxn. Scleyerma-
cher’Ggge�chehen- — �oleben �ieunterde��en.teligié�enLeitung,fehrruhigare

;

R ai(inen,Núäckzugzu gedentew.A Et

Veran�taltungzuux Be�tenderoom
u Ende desvorigen.Jahres. habewSr. Preuß,Maje�täteine Ju�truction.�üx

dieJu�tizcollegienin Ober�chle�ienüber die Grund�äte, nach.ielchenin. Dien�t�trcis
tigkeitenzwi�chenHerr�chaftund. Unterthanenzw verfahren, und dieSachen nachder

Villigkeit.reguliert.werden-�ollen,bekannt.machenla��en.Die�eJn�tructionhat Sr. Ex-

rellenz den Ju�tiz-Mini�terin Schle�ienFreyherrnvon. Dankelmann.zum Verfafs
�er,und»zeugévon �einempatrioti�chenEifer in Abhelfungder Mängeldes-Landes.
Sie:verdient,in.Ab�ichtder Zeithier angeführtzu werden, weil ihre Wirtungenjus
fünftig:findz,in Ab�ichtdes. Änhaltes, da �iebe�onders:auf die genauere Be�tims
mung; auf die Verminderungder Dien�te,auf allgemeineErrichtungbilligerer Urs

barien, auf eine billigeErhöhung.des Ge�indelohnsdringt , und ¿zurAufnahme.des

Ackerbauesin Ober�chle�ienund zur Verbe��erungdeselenden Zu�tandesder Unterthanen

viel -beytragenfann» Zu.gleicher.Zeiti�tauch fütNieder�chle�ien.und dieGraf-
_

�{aft-Glageine. ähnlicheJu�tructionbekannt gemachtworden.
_—

Mittel zux Vermehxungder Kornarten.
Nach:bewährten:Erfahrungen| einesprakti�chenOekonomen Hr« Ga�felinfann

man �einejährlichenKornärntenauf. eine: geringeWei�evermehren,weun man nur

: Wixi:er ÆAfolaandaGanaltaneEr upg�einesSaacfornes.treffen..will;
Ls

2 Man |

=



Au gu �t,
| 267

Man findet uuter dem Roggen allezeiteinige Aehren, die röthlich�ind, und wovon
das Stroh nicht�oweiß, wiedas übrigei�,�ondernrötlicheFärbehat, Die�e
�ondereman¿u �einerSaatfruchtfür ein Jahr �orgfältigab: dasdaraus erhaltene
Korn i�es, waszum�äenvörtheilhäfteri�t,indemes einen zten Theil reichern Te-
trag gewähret,Seit 10 — 20 Jahren i� davon fatt Zehentau�end,ein reiche-
rer Ertrag von Zwölftau�endBarbengeärnketworden.Auch wird das davon ge-
dro�cheneKorntheurer verkauft:nur, wie ge�agt,muß alle 7 Jahre wieder fris.
Fes Korn von be�chriebenerAehrenGattungzur Saat �ortiretwerden,

Z

—_ NMeyeMethodedeuKlee�amenvon feinenHül�enzu befreyen,
In der er�tenAcceßit�chriftder Beantwortungenüber die Preïsfragender Ber-

liner Academied. W. den Fukterträuterbaubetreffend,giebt der Hr. von GoldfusS-, 42,an, ‘ie mandenRKlee�aamenaufeine leichteWei�evon�einenHül�enbefreyen
fónne. Da das tro>enender Klee�anenköpfe,um die�enEndzwe>dur das Dre:
�chenzu erreichen, biSherdenVorzuggehabt, ‘und zur oftmaligenVerderbungdes
‘Samens im Vaofen ge�chehenmüßen,�ohat derHr. Verf. einen andern Wegeitt-
ge�chlagen,der darin be�teht,daß er die von Kleeabgedro�chnenSamenköpfein ei
ner Hir�eu— oder Graupen�kampfeunterbe�tändigemUmrähren�olange Fampfen.
laßt, bis aller Same, der unter der vielen Spreu unbe�chädigterhaltenivird , reit
ausgegangeni�t, Die übrigeReinigungge�chiehtnah dem betannten Verfahren,
durchs Würfelnauf der Scheuertenne,und durhs Schwingenin einer Wanne.
Gegenwärtigverfahrendie Landwirtheim großen �chonauf Mahlmählenallgemeiner
nach jener Schweÿzeri�chenAtt, ‘dieman in Riems Prodromus

*

S. 13x be-
�chriebenfindet: oder auch �o,wie wir im 28ten Sé, ider P. Z:S. 236 von der
Sqchuberti�chenMethodeauf Oehlmühlenangezeigthahen.

| 8

Veber diereiheWolle�churd. J. (S. S. 25. d, ZI
Dels,

-

‘Daß dießmaleine�oreichlicheWoll�churgewe�en,�cheintmix iù
‘demvorigenfalten Winter haupt�ächlich�einenGrund zu haben. Sollten nicht.die
behartenThiere, ‘da überhauptVorempfindungendes Winters bei allen Reichen der

Natur nichtgéläugnetwerden fönnen,beiFIREfaltenWintermehrereoderdiere
Hare als �on�tbekominen?Es �cheintmir ‘dé�eMuthmaßungdurch die gute Woll-

{ur be�tättigtzu werden. Yielleichk aberi�tdie�eHypothe�enichtmehr neu.
7 ‘Anméetb.Die Jäger{liegen aus dem �tärkernodermindern-Wachêthumeder Haare bei wildeu

Thierenim Herb�teUnd Anfangedes Winters auf die HärteDe��elben:Dieß -würewundervolleVor-
empfindung.derNatur, odervielmehr wei�eAn�taltdes Schöpfers.Mehr glich'eswohl einer wirk:
lichen Vorempfindnng,die das Thier �elb�tvon der zukünftigenWitterung hat, wann gewißeAr-
ten durch ihre eignenVeran�taltuugen-inHerbeifchaffungeines größernFuttervorrathes,oder-wär-
mern Bercitung ihres Winterlagersuns die Kältedes kommendenWinters anzeigen,

Haß* Riems Prodromusde��ensFonomi�cheEncyclopädiei neb�tdazu gehörigemFragmente
EE médiin der Lôwi�chenBuchhandlungfur 23 Sgr, zu haben, |
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(Daß die Schafe in einem �ehrfalte und langen Winker mehr Wollegeber,haben wir

aus vielen Woll�churli�tenwahrgenommen. Die-\0-�ehrin- warme Ställe eingekerbertenSchafe
{{wigzen in gelinden Wintern zu viel, ‘gebendahekweniger, und zugleich�chlechtereWolle.
Obgleichder Schweißnach ‘dem Zengüißedes Hr. Daubdentons*) deu Schafen�o�ehreigen,und
ihnen zum Wachsthumeund zur Güte der Wollenöthigi�t,�o-ver�teht:�ichdieß-dochnur vondew
Schweißgrade,der vom Ueber�lu��ean Fucrer unkerfreiemHimmelerzeugtwird : nichtbeiknap-
pen Fucter in Ställen. Nur nach demWa�cheni� ihuen der Schweiß, x — 2 Tage vor dev

Schur in den Ställen bewirkt,zuträglich, weil er jezt die Wollege�chmeidig, und das Scheeren
keichter macht. Schafe im Freyen, Sommers und Winters, des Nachts in Hordengehaltem, �olau-
ge der Sehnee nicht ein anders erfordert, und den nur in luftigen Ställen„ ohne Zugluft blo
mit Dunfi�choru�teinenver�ehn,-gelaßen, — bleibenge�under,bekonimen nix-die Blattern oder
Pocken, uud �eltnerdie Raude, �iebleibenbey Kräften.und Munterkeit „ Flei�hund Wolle; und
werden hey gutem Futter nun auf die natürlich�teWei�evermehrt, �ywie verbeßert.Daher i�tdit

Einführung“des nächtlichenHorden�chlagesüberhaupt, als auh die Pferchfütterung-amTage
für gemeine Be�teallgemeinzu wün�chenundzu empfehlen Z

/ Dosbrau im Für�tenth.Oppeln.den25ten Zul. So �hön�ichder Waiben im Ftühlinge
anließe,�owird er dochnur eine Mittelarutegeben,und.anvielen Orten �chlechtausfallen... Daë
Korn i�tetwas beßer,und hattenwir nicht in die�erganzenGegendcine �ogroße Dürre e gs „�o
würdenwir uns eine gute Mittelärntehaben:ver�prechenfönnenz �oaber'i�taller Zuwachs zurü>

geblieben, und. bloß-derHaupt�tengelin die Hdhe gegangen „ daheres dann - be�oadersguf dein

Sande, nur dúnne�eht.Ger�te,Hafer,und alle Sommerfrüchte�tehnauchauf den be�ienBd:
den �eht{le<t," nnd mögte ma an vicken-Orkenkaurz-den- Samen einärntes, Dieß gilt �oalle

geinein-in Ober�chle�.daß man oft-zMeilen:vei�en.kann, ehe man gute Ger�teoder.Hafer findet,
Noch machtuns auf un�ernSaudbödenbe�ondersdas Heibekorn(Buchweiben) einigeHoffnung,
und“dief wird un�erVieh mit Winterfütterver�orgewmüßen.Anch i�tdie Heuärnteim Ganzen

Maura C E EA im votigen Jahre, vorzüglichdadurch „das ales
n: Und Toce TT Ct TAE 09D En. EEE SILA fd E E

>

n SS > 5,

MO
“JnGebirgsögegendenbe�ondersver�ichertman, �eit13 Jahren keine �ogute Henärutege-

babr'zuhaben. Auch�ollenalle Artenvon Getraidean denmei�tenOrten gut gerathen. — Das

 porige Jahr: war, wie in die�erZeitungvemerkti�t,der Bienenzuchtbe�onderszuträglich,dieß gilt
Aber nir voi der deur�chenSeite in Ober�chle�ien:doch derdießzärigeSegen übertrift jenen noch.
MähereAnzeige davon künftige

i
E A

Aus dem Uagdeburgi�chen-Un�ereFeldfrü

Á
FÄ

*

&
E

.

/
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|

gi�chen, Un�erz. Fel! ¡chtever�prechenunseinege�egneteAernte.
Anch:Ob�thaben wir nochauspita y derZu�ektenhin und wieder übrigbehalten. Fn
Halle i�iaùKir�chenein Uebecfluß,und-man �pei�atdas Schockd. i. 60. um 4 Pfannige.

Aus Spegedin in Ungarn ver�icher®maw ebenfals die Hoffnung der wichtig�tenAerute.
Nur-Baumfrüchte�indvon Jußktenverzehrt
Aus Jamaika, und einigenanderi We�tindi�chenJn�elnwird gemeldet, das mai �ichfa
überalleine reiche:PBUcCratitever�preche,

1
+

IRES R
:

2-7

2

_—  Gittetuti�{eNOM
2, Ausder ‘Pfalz.Der Hr, Hofeund sfon- VerivalterKrämer(m. �.phy

Zeit, S- 197) wird auf künftigeO�terme��eheraus geben :. Etroas fúr meine
 Landéleute

— als ein Beytrag zum Lobe-derpfälzi�henLandwirth�chaft.
Niemwirds tnit Anmerkungenbegleite Sn >

Frankfurt am Máyn. Hr. Pfarrer Chri�tder dur Bienen und ófo,
‘Schriftenbefkann®geworden,will eineAbhandlungvon We�penediren-

*) M. | WichmannsSchafkatechiomusS. 4
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i ie HRaupenent�tepung,-undVertilgungacciicbnecpbGa BI �chädlicherArten, zumNußgender Oekonomen.+

E fe HerrVérfa��er-des'Auf�atesvon Naupenîn 29tenBlattéderphyBei
fini tungäuferteeitten Wun�ch—den wir von mehr anderivernonitnen— etwas von

LENaturge�chichte“utid den ‘MittelnzurVertilgungdié�erBivetderberi
in die�en

:

Blätternzule�en;vermuthlichdadie gla�eri�<eAbhändlungvonder wir úntenih-
renTitel anführenwerdet, nohniht �obekannti�;als fiees ‘vèrdieaetoderweil

_ Welt‘dfé�elbeiblosvon Phalähenund nichtauchvonPäpiliond-Naupenhandelt?
98ir wollendaherdie�emWün�cheeinigermaßenzuent�prechen*füchen,unddas um’
de�tomehr,‘al8wir �elb�tleidérnurzu viel erfahren mü��en,daßman an vielenOrtes
glaubtgenug‘gethanzuhaben;wenniman imWinter und Frühjahrenurdie in den,
Spißeintder Baume und �on�tan deti�elbenbefindlichenNe�ter,der �idâ�elb�tvor
Wintereinge�ponnenenRäupenabmacht, undal�o‘ausUnwi��enheit,undderMey-

“ nung,daßdießdie einzigenhöch�i�chädlichènRaupen�ehen,auf keineweitere Aufs
|

�uchungRück�ichtnimmt: da*dochnochmehrandere“undweit�chädlichereNaupens
arten‘vorgefundenwerden,dié man allerdings nur dem gemeinenMannemehrfené

lichtiathen�ollte,als esgegenwärtigge�chiehet.Man wird diè�esbald tin�ehett,
‘ivennman erwägt,was {virjezt von ver�chiedenenArtén und' ihrêrVertilgüngane

y

fährenwerden: Zuvormü��enwir noch des Phy�ikali�chenwegengedenken, daß :

wiruns dießmahl,um nicht zu‘weitläuftigfürdenOefkoromenzu werden,“nichtzu
viel darauf einla��enfönnen:zweifleauchniché,die Liebhaberde��elbenwerden�h
bemühen,Reaumür's,Rö�el's,uud Kleemann?8,allenfallsäuchEsper'sund

de Geer'sSchriften,‘undendlichdie �chongenannte!Vla�ersphy�.dfon. Aha!
- handlungder {sd! ien Raupender Db�tbäumeund deren Wertilgun1E

die 1780 zum zweytenmahleund vertnehrter�chienenift, nachzule�en:indem man

darinnen vieles zuver�uchen, und zugleichden NRaupenfraßzu vermindern antreffen
kann. —. Denn gänzlichihn zu verbannen,wird wegen nicht genug�amerallge:
“meinerund�trengerSorgfalt:unmöglich.- Genug wenn wir nur in Stande �ind,

un�reBäumeund Krautgärtenfür die künftigenJahre zu �ichern.‘DieEntblätre-
rung derBäumehat dochallemal„großenEinflußaufs.näch�te.Jahr, wenn-auch
gleich-manche.glauben, da dex,Winter.eben dasthut, �o.�chadedie�eEnéblattung

8 Der0. von‘Geor�agts2E N ies habetnicht,
Weil

"M.\. des Hrn.‘pa�torGötzeüber�eäitén:de:Gret;S74 DaAA die�eUéber�ezung!mit vor-

treflichen -‘AnmerkungHereichert:hat, �ohabei �olche.möglich�-BMRukidmichiir
Ie, ardentc le anáMe PSR FRYMeRT:i
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weil �ie‘nachdeit ordentlichenGe�egenderNaturge�chieht,"Hingegenerfolgtdie

Entblätterungder Raupen zu einer Zeit , wo der Baum �eineBlätternicht entbeh-
ren fan. ‘Oft leidet er, daß er'von Jahr zu’ Jahr �{hwächertwird, endlichgar aus-

geht. Erholt. �ich/jaeiner, �oleidet‘er,‘daßer keineFrüchtebringt. Dieß i�bekannt
genug, aberwarum �orgtmannicht allgemeiner,die�emUebel vorzubiegen?Nachbarn

�olltenHand in Handeinig und zugleicherZeit die Raupenmittelanwenden, die ich

bey Be�chreibung.jederArt-vortragenwerde. Wenn �choneinzelneLandwirthedas
be�orgen,was.nöthigi�t:was hilfts, ‘wenndie Gemeindengrößtentheils�aum�elig
�ind?Warumwarten ‘die�eimmerauf Polizeybefehle;‘und thun es dann nochz1

�pát,daß es al�oohnewenig Wirkung i�t?Solltendie�enichtauchohnehinwillig
und zuihrem eigenen Nugen zeitli Handans Werklegen! —) Jh willnicht wei-
ter davon �prechen,�ondern�ogleichzu meiner Raupenbe�chreibungübergehen, I<)

“werde darinn aber-von feinenreden, ‘dieallenfallsauf Kräutern leben, wo �ieuns
‘wenig �chaden,-.nohvon denen zum ordentlichenLaubfra�egebohrnen,aber nüglichen

Seidenraupenz(FhalænaBombyxMori Linn, ).die.wirgemeinhin,aber mitUn-
“rechte,nur Wurm-nennen,daes doh tine Naupti�e =

SX

“Wir haben-nach-des Hrn. Ritter Linne’sSy�temedreyerleyNaupenge�chlechs
“Fer:wenn auch gleichandere fünfHauptgattungen(genera ) annehmen,indem �ie

_ Roh Pterophoros und ‘T'ineasan�egen:* �obleibenwir gern Linvei�ch,[unddas

gen Original - Lehrers‘habem.*#*
-

RE n e e: ES E SL iA

Demzufolge.wollenwir uns mitfolgendenHauptgaktungenunterhalten:- A. Mit

der Raupedes Tag�chmetterlinges, ( Papilio) �onur am Tagefliegt, B. des

 Abend- oder Dámmerungs�chmetterlinges,oder der Sphinge, und weil �ielo

\{<wáärmen,dabey aber-einenLaut von �ichgeben, auch-Schwärmergenannt. * #*
(Sphinx)der Nacht�chmetterlingeoder Phalänen,Œhalæna)die am, Tageru-

henund mei�tensdes Nachtsfliegen, «Siehabentheils 10 —12—14-—16.Fü��e4
E CEE E Sid.

* M. #.Schluga primeælineæ cognitionis In�eltorum,768, “Det Hr. von Linne aber hat er�te =

mit dem Nahmien Ph. dida didactilaals eine Art der Alucitæcty,und des Geofroy Pteròöphorus

SHENNo.-454, dagegen die lebte unter dem-eigenenTittel Ph, Tinza S. 833 aufe

> Am vegetabili�chenReiche haben �i zwar die Deut�chenbereits einen Planer und de��en
Benennungen zu Géuidaaltienangenommen , #0 daßmán beyden vielen Provinzialnas
men der Kräuter und-Blumew allemal“den Planeri�chenvorau�ept:und �ich-dadutrch�o

gut, wie die Lateiner mit den Linnei�chenNamen zuhelfenweiß. I�tsnicht billig, daß

— �ichdieDeur�chenauh im Thierreiche ein fe�tesZiel in Namen vor�te>ten-ohne allemal

___ nôthigzu-haben, einenLateineraufeufenzu mü� S
***

Der AusdeuÆ>Dämuerüngs�chmerterlinggefälltmir im Deut�chenambe�ten,weil�ie

niht nur Abends, �ondernauch des. Morgens in der Däâmimerungszeitfliegen , und nur

einige eine Ausnahmeeben �omacheu, wie es von Nacht- und Tags�hmetkerlingenbeob:
achtet wird ; �ieaber defyegenvon ihrex Ordnung nicht i trennen nôthig�ind,

Î

SSE:

än
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So wie die In�ekteteigentlichunter den 6 Kla��en,die Linne bemThierreiche:
‘angeiie�en,die 5e ausmacht,�ófindetman meinenGegen�tand-unterder3ten Otds

“nungunter dei NamenLep idoptera, d. i. In�ektmikbe�taubtenFlügeln.
Sie habentbetanntlich“4 Flügel, und-wêll man auch �chon�échsflüglichtergedenken;
�omach n die�edoch keine Ausnahmefüruns. Und wen endlich �elbeinige gat-

feineFlúgelzu haben�cheinen,oder daf die Flügel nur Schuppenähnlich�ehen,�ôge-
hóren�iedoch unter die Schmetterlinge; dennes find �olches.blos: die Weibchen, de-

ren Männchen gut geflügelt�ind. |

:

|

A- Der Tag�chmetterling(Papilio) unter�cheidet�ichdurchfeine Fühlhör-
ner, die gegen ihr Ende dickerund -keulen,oft fnopfartig wérden,�owohl,als durch
�eineFlügel,die er im Nuhewaufwärtshält, Seine Laupen haben:x6 Fü�e, und

darunter�indfolgende die �{hädli<{�en. Cit R
ES 24

Da ich nur der \{ädlih�tengedenken: will, �o-übergeheic dew Segelvogel
(PapilioPodilarius L,) und: den befanuten S<hwalben�{<wanz,(7. Machaon

L.) weil ihre Raupennur �eltén-�ind,ob �iegleichvon Kohl ünd-Möhren,Dill, Pes
ter�ilieu.d. m. leben,  Ebem �owerde ich auh andere Artennicht berühren, wenn
mai �iegleich zu Zeitenfindet, wie z. B. der kleine Fuchsoder Schildkrôtenvo-
gel (Pap. Aymph.Phal. urticæ L ) ob er gleich eigentlichvow Ne��elnlebt, und
nur zu Zeitennach der Kohlblüthégeht,weßwegen.er auchbeyEin�ammlung,der Kohl-
raupeoftmalzugleichmik �terbewmu��

|

a GO

“Die er�teArt (Lpecies:)haupt�chädlicherTagé�chmetterlinge,i der braune
Weißling, (Papilio: Helic. Cratægi L.) mit ganz ungeferbtenzugeruudetentvei-.
�ènFlügelnund'�chwarzenAdern. Derew Naupe verwü�tetdie Ob�tbäumegar �ehr.
Sie i�,�owie jede Raupe, wenn �ièin allzugroßerMengeer�cheinet,eine Landplage,
die viele Reichthämerverzehrt. Alle Blüthen-und Pflanzen�ind“ihnen angenehm.
Mantrifft �iean den Pfüßenhäufigan:da�elb�tkann man die Schmetterlingechon
in Menge tódten: Jhre- úbrigeVerminderungmußauf ihre Enk�tehungsartein-
‘gerichtetwerden, Die�efurzvorzu�tellen,dient, daß das Weibchen�eineEyer,.oft

“ etliche hundert, gelb, fegelförmigund dichtbey�ammenan die Blätter der Ob�tbäu-
ime legî. Die davon ausfriechenden Räupchen�chügenfich durch ein Ge�pinnfge-

genden Winter, und er�cheinenim Frählingezeitlich,Anfänglichmü��en�ie�ichmit
Kno�pender Bäumebehelfen, bis dieBlätter mehr Nahrungver�chaffen.Bey küh-
“tenTagen, da �ie'ge�ellig�ind,�amlen�ie�ichzu�ammen;da mußman �iéal�ozu taux

�endenvertilgen,weil die Auf�uchungder EyerzuvieleMühemacht, Die Schlupfe
we�pe(Ichnevmon)tôdtet auchmanche:wie ich in der Folgevon den Kohlraupen

Berte 100de RSL GIES SEES ESE
— ZweyteArt „- der �chädlichenPapilionsraupenfind die4 GattungenKohlrau-

pen, und folgendedarunter die�chädlich�ten. E

E E E 5 AE ___a)Der
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¿0 Dergroße:Kohlroeißling;(ap:DanausBea(icæ)mik vidiSditiaFls
: UEund einemganzplatten Nande, �chwarzerSpitzederVorderflügel;undauf dex

Oberflächezroey dergleicheneingezeichneteFle>enz Die!Naupe’�iehtgrun und.roh
gedüpfemit gelben Striefenin die Länge,und deren Fü��egelb:aus, Sie frißtden

Senf, Kre��e,Mehrrettig und-alleArten Kohlzrährtaber kein Baumblattant,�ous

dern würdeeher verhungern, als fich davon údtes:daher die Ob�tliebhaberfürihe
ficher�ind,- De�tomehr�chadet�iedem Köhle.i art VetilgungWegen

fann ihre
: Be�chreibungnusen; hier if fie. :

___ Der. Schmetterling:�et�einegoldgelbeGynt)GinuntereSeitederKohl-
blátterzdabey �chmeißter rothe Tropfen wie Blut; welcheszum-Vorurtheile eines

BlutxregensAnlaßgab, Da mußman die Eyer täglich:�uchenund zerdrü>en,weil
dießdie möglich�teVerminderungsart i�t, Die Schlupfwe�pevertilgtaber viele ;

nicht�owohlals ihr Feind,als vielmehr, weil�ie:ihreEyer in die�erNaupe,“�owie

inder vorigen zu-erziehengèneigti�, derge�tallt=daß-�iemit ihrem"Lege�tachelin

die�eKohl<„oderKrauctraupe�ticht,und:ihre Eyer‘hineinlegt. Die: Raupe wird

hierauffranf,-dieWe�penmadenwach�eninzwi�chen:und: nähren�ich-inihrem Leis

be, beißen�ichdurch, und hängenaußen:etliche Tage einge�ponnen,bis �ie.als junge
We�pendavon fliegen. So bewirkt ein In�ektdes andern-Toddurch�eineSelb�t-

SUBEOb„die;vontHrn:
�ia Se neuenchereÍ Deh

|

__ KohlraupenFeind�eye, n ihres Entdeckers

adKohlweißling,P-D-
Rap

EeDrRapeTa,L.)der
d

“grüne

undder Kohlweißling-ohneFlectenzE. xf SinaiNEciter;‘oieerbaandas
�eltener,jede der�elbenRaupe machtweniger Schaden:ichübergehe�iedaher;int-

demich dafür-etliche�chädlicherebe�chreibenwill? +

z Dritte Art. Die Die�telfinkeoder dec Stieg!if (Pap:unh QueiLFJ
mitgezähnten,--: rothgelben , weiß und. �chwarz‘gefle>tenFlügeln,von denen die

hinternauf beydenSeiten mit 4 öftersblindenAugengezeichnet�ind,‘-Die-Raupe
i�t{wärzlihmit gelben Strichen ver�ehen,"hat-einen gelbenLeib, und:i�tüber deu

Nückentheli�chwarz�chattirt,andere: haben dergleichengelbe.Strichelchen,: Sie
S

findin Deut�chland.�ehrzu-Hau�e;aber nicht alle-Jahre* �ohâufig. Im Juli: utid

Augu�tetrift man �ieauf Wie�enin feuchtenWegen an. Man findetden Papiliou
> ‘vonausgewintertenPuppen�chonim Frähjahreund von Späthlingenauchim Herb-

“�te,Wierwi��enJahre, darinnen er �ogarder Kletten nichtver�chonthat, undman

�chreibtein gleiches,daß es vor 15 Jahren bey Quedlinburgbeobachtetworden �ey.
:

Arti�chockenund�ogarbittereCardobenediktenfrißt:die�eNaupe hinwes:-- Ihre

Pertligungfi�oleicheSAEwenn. �ie„iE,E NELE
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nicht völlig:weiß,vettindertwird."Es fönneu�olches

#4

SY

-

Ÿ

n

Ï

‘dieSchlupfwe�pen,(Tchnex-

mon) der Naupentódter,(Sphox)oder auch Vögel,‘allenfalls.Finken, Nachtigal-

z

e E i

Dahier von Sperrlingendie Rede i��o dürftéman glaubeni wärevielleichtder Vex-
TE

_

Æ

Sperlinge„* ud. m; verrichten: be�onders�ind'ihnenNebel, bey denen
:

n E

EDE EHE i 5e
]

+ 2

e E =
MS

{ #5; EASE

2 __theidiger der�elben: ih mußdaherôffentlicherklären,daßih es nit �ey;im GegeuthHeile,
A da mi< Hr. Bonner �<onin meinen Bienenbeobachtungen�o �chrzum Zweiflen aufge:
_—_—__—_muntert_hat, ‘�obin es auchin die�em-neuenSage. Er �agtemir bey meinemBieney-

SE
&

E Se:

Sni
p

4E

fireite mit Schirachen, cent & cent foix,hundert und abermal hundertmal, maßman in
ungewi��enDingen beobachten. Uud wenn man denn g?nug beobachtethatte, \o {rieb

die�ermit Shwammerdams Geduld und oei�tbegabte Beobachterdennoch , ih �ehezum
Voraus, daßSie — genauge�ehenhaben— i< kannIhn.das wiederholteBeobachtennichtge-

«ug empfehlen.So wareu immer �cineRe�ultateÜ
- führteCorre�pondenzin den Berklin�chenSammlungen der Arzneywi��en�chaft,-der Natur-

ngetleidet.
*

M. �.dé��enmit mir g&

_ ge�hihtez2c.1775.-S. 260 41d 261. Aljo verfahre man auchhier, mau mace vielmehtEinwürfe,die man er�ttichtig und �o'gewiß, daß �ieunum�töflichmit Erfahrukgen begleis
tet �ind,hebe. Sind die�egehoben, alédanuwerde ih auchder er�te�eyn; der auf die
Seite der Sperrlingsvertheidigertreten wird: Bis dahin Fann man mir meine Zweifel
nicht verüblen, denn i< Und mehrere habenblos gefunden, daß die Sperklinge nur zur

„5 He�zeit die Raupen fre��en,oder vielmehr ihren Jungen Zutkagen , weil ihnea das Futter
Körnerweißvielleichtzu langweilig „- vielleicht auch den-Jungen „

- weil die Sperrlinge dies
�elben nicht na< Taubenartmit ver�chlungenenund halboerdantenKörnernfütternkön-
= _nen/ niht-�ozuträglich i�t. Vielmehr habe i< ge�ehen,daßdie Jungen, �obald �ieallein.

u
ve

fre��enlernen �ollen;dazu an Körner unterrichtet werden, Bevor es-al�onicht erwie�enif,
daß �ieauch oor und nach der-Heckzeitdie Ranyeulieber als vie Körnerfre��en,\oift alles

theoreti�che Schreiben für ihren Schußvergeblich: worinn ich tit dem Berfa��erdesAute

!
Z “its
X

Sf
Y

=

aprSi Lip

CS E E SRS
APL ELP E

$ wf ES

“ wir ihmzu nahe kamen.
ren Ecfahrungen dic Swell

�bes
von Fe�tenbergganz ein�tizemigbin. Eigene Ver�uche, die ichanzu�tellenwilleus

107�ollenmichcines oder das andereüberzeugen; und dasum. de�tobegieriger,als ih mit
*

den Hrn. Herausgebéerdie�erZeitungdie�erTage vou-7einemSperrlinge ‘eines Dänime-
néênNacht-Faltex verfolgen�ahen,die er nicht.

egrzeiflichi�ts, da nachGlä�ers‘
be die Tag�chmetterlinge,die gro te EL to

|

Nacht�chwalben‘aberdie

_____ Dâmmerunss�chmetterlinge, und. dieNachtfledermäu�eviele Nacht�chmetterlingewegfan-
genz daß.der Spereling wohl auc die Phaläuen gerne fre��enmag, Daß er Tag�chmetter-

“linge (Papiliones)fre��e,hat �honder Hr. Prof. Breiten�teinängemerkt, indemer �agt:
a) der Sperrling könnenichtgege��enwerden, daun er fre��eRaupen,Würmer, Papilions 2e.

_—{Papilione �inddoch¿cigentlichTag�chmercterlinge?)Fängt der Sperriing zunäch�tdie�en
au. Yachr- undDämmerungs�chmecterlingeÞ) und i�tseinmal�icherent�chieden,daß
Sh ced außer�einerJungenzett begierigerRaubènals Körnerfrüchtefre��e,denn verdientéx

——_—allerdings die Aufmerk�amkeitdes Kamerali�ien:- uud daun wird wohl jeder geneigt �eyn,
“einem Vorurtheile , �o.bald es Vorurtheilmit Gewißheitgenenntwerde

geiz und die Kammern werden den Bauern gerne befchlen,an �tattder Sperrlinge - die
werden kanu, zu ent�a-

i

“di5 Schmetterlinge zu fangen, oder der�elbenEyerlagenzu-�amlen; dem Sperrlinge-aber.Schuß
= zy geben; und wenn er auchxinige Körner frä�e,die Jerzi�cheEntde>ung , na welcher

durch Thau�äat(d. i. Abends zu�äenundi\rühvorSonnenaufgangunterzueggen) die
Ger�tefür dem:Fraßedex Sperrlingege�ichertwird, allgemeiner zu machen. M. \, Bres-

| fani�chCameral- 6Fon. Intellig. v, JI: 3771. S. 36 17 f. Fruchtböden:und Scheunenmüß

�en wir fein �elb�tgutgegen die Sperrlinge mit feinen Gittern verwahren , dans muß ex

5 7 aud im Winter mehrandereKo�t�ucher:�owie auch S. x5. in der phy�.Zeit.älcempfoh-

__ 5) M. �eineNaturge�chichtedesSperrlingesdeut�cher-Nation,S. 63, undun�rephyj,Zeit.S-

i

“fangen ¿weil es außerde��enFlugzeiti�t:eil Dämmerungs�chmetterlingaba À

(C 1MreuzundQuere fliegt,machtihm {on mehrzu{sh

len wird. R e
34

Wenn.er amTage einen Lgcht�chmetterlingau�treibt, #0 i�sihm auch e E
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es zugleichEißfriert;zur Nertutuderunsdienlich;1) wie�olcherfederUliagit
hadet: wohingegen trockner Fro�t�owenig, ‘als Nebel und Ná��eohne {nellen
Fro�tihnen-Nachtheilbringt, Men�chenhändevermögen�olchenicht anderFzu
vermindern„ als �iein ihrer Wohnungzu! erha�chen,oder als: SchmetterlingeY

falls fúrdie Naturalien-Kabinette) wegzufangen. Dex Schmetterlinglegt das Ey
_guf die Ober�eitedes Vlattes. Sobald die Raupelebt, überzieht�ie�ich.mit einem

Ge�pin�te,verzehrtihren Fußboden,macht�ich�obald:ihr“die�eWohnung‘zuklein

_qvird;, eine neue, indem�iedazueinige Blätter gewölbtzu�ammenzieht: und denn
‘Hßt�iedarin eine Oeffnung, -um fich Fraß dadurchherzu zu hohlen. So ändert �te

ab, bis �ie�ichhäutet. Ob�ienun gleich im. Stande einer Wartung in Schachteln
‘Ebennicht wie in der Wildheitverfährt,�o:lehrt uns dochdie�es,da: �ieden Blättern

‘das Verdorren verur�achet,�ejezt anm mei�tenzu vertilgen. Sie dauert auch über

Minter aus; kurz�ieweiß.�ichin alle Um�iändezu �chien, indem �ieSeide hat, *

Fichzu úber�pinnen.:aber deren nicht mehr,als fúr einmal be�ißt.
;

—— Mierte und le6téArt un�rerzu be�chreibendenTag�chmetterlingeif der gro |

ßeFuchs oder Schiltkrotvogel,(Pap: Nymph. Phällerar Polychloros L ) wel-

cher den Ob�igärtnern�ehrverfaßt i�, inden de��enRaupe die: Sauerkir�chen;

Spani�cheWeixel.und andre güteSorten Kir�chen�ucht,�on�taber wohl auchmit allem

ELE
So zahlreichdie�éNaupettoit ind, �o{wer �iud �iezu entde>en.Die

e �iehtbraun, hatgelbe Strichen, unddergleichenNingel,ei ên Kopf

und eben �oabge�eztenHals DieDatteloder Puppei�gelb und �chwarzis,
Der Schmetterlinghat Flügelmit etl. braungelbenFlügeln,und: 4 �chwarzePunkte
auf deren obern Seiten. Kein anderes Ja�ektmag �iezer�tözren:aber �iezer�töhren

�ehrviel, und gerade das,-10as uns an angeuehm�teni�. Jhre Ent�tehungsart

mag jedèmwählen la��en,wie er �ieam lieb�tenvertilgen will. Hier i�tderFinger-

zeig dazu: Siegehenim Frühjahreaus demCyevon der er �enWärmeaus, leben als

Danti in einem Ne�tebey�ammen,er�tarrenzwar vom Fro�te,- doch:ohne Gefahr.
Da tódte man �ieal�oin Familienzu�ammen:Doch helfen uns die Mei�envorzúg-

lich:auch,und wehren ihrergrößerenVermehrung ; denn �iefre��en�ie¿u tau�enden

 4yeg, Der Nef muß�ichmit Kno�penbis.zum AusbruchedesLaubes behelfen. Vis

zur legtenHäutungleben�iege�ellig,alsdenn zer�treuen�ie�ich.InmanchemJah-

xe�ieht1manfaum eine,wenn �iein einenr andern �chrhäufig�ind.
=

So viel von den Tages�chmetterlingen.Nun zu den
By Sphingenoder Dämmerungs�chmätterlingen.ane DA

| Vondie�enhabeich als Oekonomwenig zu �ogen.und willvidéenur
ur

eflicher
gedenken,

| ; _) “DerLinden�chwärmer,(Sphinx�eq.ALAng.‘Tiliæ)mit e>igt, grün

Ghattiittils.dunkelnund ARPEGERAOSeel,nE.ARnesaehaieIB�lägeln
ile. CLT Anach
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nach der obérnSeite. Die Naupei�t grünund ‘etwasdunkelgrün�chattirt,mit

rothgelbenFle>enundQuer�treifen;auchall�oFindf fi eite, die bläulichroth-„quis

Purpur�treifen‘ver�eheni�t,DieLindei�tder RaupeAufenthalt,�eltener�ind'sdie Ob�t-
báumeunddie Weide. Da �ieaber dorten �chondet Bienen in Rü�che der

 SBlâche, und den Blattläu�en,(Aphides,franzö�i�chPücerons) welchedenBienen
auchnach der Blüthevom ausge�ogenenSafte des Laubés * oder ‘von den Rinden

“

der Báunmie�ovielènHonigaus�priten,wie es von ihnen eben �owoh{auf Pflau-
jnen-* und mehrernBäumenbeobachtetwird, �chaden,\o ift ihre Vertilgungbey ih-

rex er�tenEnt�tehung�chonzu empfehlen, Von ihrer Verwandlungbin ichnochkein
_

Veobachtergewe�en,kann daher nichts Weiter anführen.- Sa
354

€

2) Der TodtenkopfDámmerungs�hmätterling,(Sphinx AroposL,}
. mit glattrandigten Flügela,dieuntern �indgelbmit �chwarzbraunenBinden, einem gel--

ben Leibemit �chwarzenAugen. Nachdemdie Kartoffeln (Solanumtubero�umL.Ÿ
aus Peru zu uns über gekommen�ind,findet er �ichauh inün�ernwäcrmernGe-

genden: Die�esKraut i�tder Raupe ‘Nahrung,obgleichauchder Stechapfel (Dacux.
- Stramon.L) der Hanf,dieMöhren,der Weid undGrapp oder die Nöthe,der Maulbeer-

baum, u, d. m, ihr dazu dient. An welchenGewäch�ener nun Schaden thut , da

“vertilgeman ihn. “Abends�path,‘nud Morgens früh, ‘da er in der Dämmerung
fliegt, ‘und fichmit einem dem Wimmerneines Kindes ähnlichenLaute hörenlä�t,
i�er fürdie Naturalien-Kabinette zu fangen, ‘oder zu vertilgen,wenn er �ichvere

itehre: Mehr richt mehr von den Sphinge
‘De�tomehr von den -

e Phalânen, Nachtfältern oder Nacht�chrnetteëlingen
|

“Die�eliefern gar �ehrviele, ja die mei�tenund {ädli<�enBaumraupen: dae

her vermuthli<hHr. {D. Bla�er‘auh‘nur ‘von die�enin �einêrAbhandlunggehan-
delt hat. - Von die�enPhälänenRaupen will ich 6 Arten ‘be�chreiben, ‘ob es gleich
ihrer mehrere giebt; da-aber-�elb�von gemeinen Sorten ‘in einer Gegendwenige

oder garkeine vorhanden�ind,wenn �olchein einer andern häufigvorkommen,wie
denn �chonHr. von Geer �agt:

** Daß die Ringel : die Stamm- unddie gemeine
Raupe �ichin der Schwedi�chenProvinzUplandgarnicht finde, de�tomehraber die

leine grüneSpannraupe Schaden anrichte, �odaßunter den Raupenkein �chre>-

lichererFeind ‘da wäre, indem �iefa�tkeine Bäume und Ge�träuchever�chonten;

_Diesfallswill ich nur die-mirvon Jugend auf, bey meinem Vater �chon-vom.1 ote

bis zu meinem x 5fen Jahre an, bekannt gewordenen fürDeut�chlandbemerken.

“_*M, \. Bemerkungender Kuhrpfälz.phy�.ökonomi�chenGe�ell�chaftv. J. 1769.S. 156. �.
o Dg y wie auh einiger anderen berühmten:Naturforx Abhand] ‘anti

|

Se �ber�ettpsmitZu�ätzenherausgegebenvon RACC S.e
»»" M. \, die Göni�cheYeber�ehung1. Th, 2, Quartal, S, 108.

Wta,
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tung der Tortrixverwech�eln? Al�olieberjederGehtsden5,gebührendewNah
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DieEr�tei�tdie:Fleckoder Ne�traupe,1uadderenRache�chmetteringi�tÉliiiznaBombyxChry�orrhæaLin
i Die Zweyte!wird die Raupe des Winter�chmetterlinges(Pha,Gibiratra=
BenrnatsLin.) �eyn:Davon Linne nur. eineArt, deHr; D. Gla�eraber. zwepers
ley Arctett,einte großenund einen Éleinenaufge�tellet,-und �olchemit vollen?Nech-
te Fro�tnacht�chmetterlingegenaunt hat: Denn fie fliegen:noch-bey-fro�tigenNächz
ten und legenihre Eyer auf Báume im November, - Hr. Göôze-hat�ie-Geom:De«
foliaria genannt,*- Rö�el-hat�iebeßerals Clerkabgebildet.- Gla�er.*

* ill. �ie.
�ehrrichtiggetroffenhaben, �elb�tbeßerwie Degeer Hiebey-mußich:eiues.Um-.
fiandes der Benennung wegen gedenken,weil dadurch Jrethumverbreitet.werden
‘Fann : Jn einer Abhand[ung, diezu Berlin und Leipzigvon denRaupener�chien,|

desgleichenin den LeipzigerFntelligenz-Blätternv. J. 1783-S. 44-wird „die�e

Brumataanf deut�chWickelrgupegenennt.- Wird man dadurch nicht. die Gats.
PA

men gegeben,- i�tmeine Mepnung.-
Die Dritte �olldie Ringelraupeaufmachen,deren.MutterderRingelvos

gel(Ph. BombyxNeanîtriaL, )i�t. :

-Die Vierte findetman als Saitoates,anûradA oder._Garten«
undErGraupebe�chrieben,‘Sielammvon dem

u
QroßfopflGmetterlinge

E

“DieFünfeebegreifeich BEEdemNamen_W
e

; FortiRo-2

fitinaLL)"a.
\

te
: Sectiftder La�ttráget,LEB.antiquaL)_

“(DieFort�eczungfolgtfünftg.pue€:G

\ è é
ts

té

adr Ft1fe2<8 e}

I* iS‘€.€vüñiltsSetzithuisdr Eutopli�chenEemátitiaze,iv06.S.Ti

M, fLde��enAbhandlungin der ErflärungderKupfer�tiche,Taf.1.
*a Hr. D.‘Gla�erhat fie abgébildét,‘aberblos‘untermDatenPh. Torttix ve�btdcu;vá ZS

�temit dem Abarts Zunamen zu benenney.Degeer hat fie-im xB. 3 QuartaleS. 14 —?

38 untel dem vou. H. P. Goezeüber�eßtendeut�chenNameh: Dek �e<zebenfüßige,D131:

_Xelgrüñe/braunköpfigeBlarrwickler auf ver�chiedenerOb - uno wildenDADE:

unterHAdersauc)R: dem�panni�chenSlieder:'be�chricben;,-ters

BIN fs ViegaieAbhandlimngdieferPBevlagénifTEEzunBe�ten.dekvondémoin ices

“fs(m. �.un�re-ZeitungSt. 24.) hinterla��enenFamilie, vom Verfä��erbe�ondersbe�orgt

PaNel,und in der Löwi�chenBuchhandlungzu Breslan , GrottFfau 1
ud E um 4

Gi u haben.

“

Zu die�erAbhandluig wird die Gé�chichtedesE E IEG ANN1 WochERESIE 60Pmi ius AG MS Fj
A 4E € E
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Weigeldotf am Fuß der Sudetenden 15éenAugü�t.Aufdie drückende“

Hige-des5ten Aug-folgteninberNachtzum6ten �tarkeGewitterund Negen„ und-
man �ahin mehrern Gegénde1nFeuer auf�teigen,-Den6..wak es noh warm, Wol--
fen trübtenabwech�elndden Horizont,uhd im Laude regnete‘es ‘uin Mittag wieder?
fark. D. 7-fräh.nochfiär,baldaberúberzögeu.di>eNebeldie Gegênd,und näß-
tén, Es ward nun kühler.d. 2. Nachmittagsheiterte�ichsetwvasauf , ‘dôchNebel.
und Regenwech�eltenab» D, 9. di>esGewölf,�ehrkühle,und zuwälenetwas?
Regen. Kälter wird's d. xò und 11, da un�regañzeGegendn naßenWolken ein--

gehülltwar, daßman oft wenigehundertSchrittevor �ichkeinenGegen�tandkennen
fónntee (Eben �owars auchin Breslaü) Die.Kälte waë �oeinpfindlich,daßman?

swinterkleiderund eingéheißteZimmervertrügeEinegroßeMengeSchwalben ward

todtgefunden. AufdènhöhernBergenhattéesge�chneit,Jn dèrNachtzum1 2.

war ein fürchterlichesGewitter.Der Wolkenwegen,‘diezu nahauf ‘uns lagen,-

unter�chiedmat feinenBliß,�ondernalles umuns�chienimFeuerzu“�tehn-Der{

Donner wax hiernicht�o�tarf,als ‘er tieferim Landé,z, B. in Breslaugehörtwutrs
‘dè: Der RegenglicheinemWolkenböruch,und‘unter�chied�ichdurchein �elt�anz

fárchterlichesGeräu�ch,welcheswöhldieNäheder Wolkén,woraus er �trömte,ver: -

=
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458 E - Pho�icali�heZeittige-
ur�achte,Dies Getvitterhattedie �eltneWirkung,daßdie falte Luftficherwärmte,
und war's d, 13,bei zwar noch fortwährendemNebel und Staubregen dodh)er-

träglichereWitterung.d. 14,verzogendie Wolken �ich,es war warm, und �chien
�ichgegen Abend völligaufzuklären,allein nah © Untergangwar die Gegend �chon

:

wieder durch fleine von Norden aufge�tiegneWölfchen in Nebelverhülll. So

“ währtees bis d. 16. frühfort, nur daßfichden 15. Nachmittagsdie Wolken ho-

ben, und der Erde wieder einmal den Anblickder Sonne vergönnten. Fa�tdiegan-

ze Zeit war �chwacherWind aus NW.durchNO. ward d. 13. die Scene erhellt.
Den 16. änderte �ichniit. dem Neumond zumTro�tdes Landmanis das Wetter.
Die Aerndte litt durch die�eWitterung�ehr,vorzüglichdas.noch auf dem Schwade

liegende Korn. Der Waiten auf dem Halm wäch�thäufigaus, Auch i�von dent -

mit dem Gewitter verbundnenWinden viel ausge�chlagen.
|

Jn Gebirgsgegenden
hat die Ger�te,weil �iêuochnichtreifi�t,amwenig�tengelitten,de�tomehrda, ws

�iereif, und gemähtwar,
:

Wien d. 14. Aug. So großdie GerdesgebendeHite tar , �oungewöhn-
_

lichfürdie�eJahrszeit i�die �eit8. Tagenbei NW. Wind und anhaltendemhäufigen
Regen,herr�chendeKälte,die ohneZweifelvon dem in umliegendenGebirgengefall-
nem häufigenSchnee ihren Ur�prunghat, Die�erSchnée �chmolz,und einige Flü-

| ßetratenausihrenUfern.DenT rentrat-derWienflußaus,undhafbeiun�rer

te fichdieLuftbei�iicherheiterndemDirmet-= “Auch
3

zuPresburghaben:iin eben

‘die�enTagenRegenwetterund kalte Nordwinde anhaltendund �trenggeherr�cht.

Schmiedebergim Nie�engebirged, 6. Aug. Was tar ‘derHagelvom 20ten
May-d. J. beyuns gegei den, der Nachts.um 3 Uhrzwi�chen0: 27, E, UNT Ip

Aug, úberder Grenzegewütet,— Wirrei�etenüber OppanundAlbendorf läng�t
der wohlthätigengroßenAupa nach Freyheitund dem Johannisbade.Der Weg
führt uns überMar�chendorf.Schonim obern Etde des Dorfs fanden wir Spu-

ren von Waßerfluten,die die Wetter der vorigen Nacht ausgegoßenhatten; aber
wie trauriger waren ihre Wirkungenmit jedem Schritte,den ih und G, weiter rit-

ten. Sie wißenwie tief Mar�chendorfliegt, wie jäh�ichdie Bergeandie Ufer der
- Aupa herandrängen: �chließen�iedaraus auf den Schaden, den ein Wolkenbruch

mit Hagel gemi�chtauf den Feldern und Lehnen der armen Bohemen gemacht
häbenmuß.

*

Es war �chauerlichin der vollen ÚppigenNatur des Thalcs,
an Flächen,die' immer �o�ehrvomSegen des Allgütigentriefetn-Greul
und Verwü�tungzu �ehn,Jh inaaß die An�chwellungder Aupa, und fand

�ie6 Ellen; �on�tfließt�iekaumEllen hochin ihrèm�teinigtenBette- Ganze Korns
Sömmerungs8gewendehattendie Flutenmit �ichherabgewälzt, und auf die fruche- -

_

bar�tenLehnenLa�tenvon Kie�elnge�chlèmmt,Fläch�enah bey 2 Cllen lang wa-

ren
er�chlagen,SRE derfebha�rienPao �tandenzerfniftda und dort,

:
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uid bibli�chzureden, SchloßenwieBi��enlagen in Tiefutigund Schatten 2- Elle

Höchund dräber nochMittagsum 12 Uhrzu�aminenge�pühlt.Freilich war dies

«wohl nur Wirkungder Wärme,war kün�tlichEis; ‘aberdöchvon 3 Uhr Nachtsbis
4 5 Uhr Mittags, und-getoißlänger,unabge�chmolzeneSchloßen,das'i�t dèechle

- ‘fam,wenn ih auf die drü>endeHige des Tages Nü�ichtnehme, — Die armen
‘Leute!dachten wir. Wie das aber doch‘kommen?ichhôrte bey all’ dem Ungli@

-_ ¡niemand�oklagen, ‘wie un�reLeute! Vielleicht liegtdie Ur�achaut näch�tenim Cha-
_Faktérzugedes Volks. Die Leutedie�erGegend haben�par�amGefühl,

“

Leibeigen-
�chaft und mißlicheLage in den �chön�tenRevieren ihrer Vatererde �cheinen�tefürals

Hes, ‘undal�ofur die Schlägedes Unglücksabge�tumpftzu häben. Solir ih mich
__‘gatizieren, wenn ich meine, daß hier Fühllo�igkeitGlück genannt werden mag, —

Das Schloßentwetter,von dem ich ihnen eben �agte,giebt-einen Beweis wider die
Landmannusregel,daßes behNachtzeitnichthagle, * Jch �eheden Grund die�er
Négel nitht ab, wenn ich annehme, daß in einer �o ‘warmen Nacht, wie die vom

30. Jul. zum 1. Aug, 2 unter einem �pißenWinkejzu�ammen�ioßendeGeiwitterwwols|

fen die Dûn�teeben �ogut zwi�chen�ichfaßen,�iein die Höhetreiben, und gefrie-
‘en machenkönnten,wie bey Tage. ¿BE STEL :

"Von der Spani�chenFlotte im Mittländi�chenMeer. Vom 28 — 30,
Nun.weheten�ehrheftigeWinde, Dér Wind ward SW. und drauf NO. der das -

Meek gewaltigauftrieb, JunderNacht vom 1. Jul. änderten �ichWitterung und
“

Windgänzlich,und die�er.wehete nun heftig.von NW. Zwar ward er in folgender
‘Nacht �tiller,erneuerte �ichaber mit folgendem Tagewieder. Vis zumgten wehe-
“ten�chwächeWinde, doch'die�enTag ent�tandO�twind,der den Tag-unddie Nache

_ Unter vielerleyVeränderungenanhielt. Den9, war O, und OSO. der SO. würs
De immer géwaltiger.Den 10. hiélt Wind von SO.-und Ebbe und Flut von NO.

an. In der Nachtward NO. heftiger;d. 1.14 blieben Ebbe und Fluth SO. zus'
woéilenerhob �ichder Wind heftiger von NW. wodurch Wind�tilleent�tand,und die

Nachkheiterte �ichauf, Den 12, ward der O�twind�tark,— Man findet es aus
 Férordektlich,daß in gegenwärtigerJahrszeit be�tändigunordentlicheWinde mie
“anhaltendemContra�tund Abwechslungenwehen. — Mögtedie Fort�egungdie�es
_ Journals aus jener GegendzurVergleichungder un�rigenmitgetheiltwerden,

Den8. Jul. i�tinMeßinawieder einfürchterlichesErdbeben gewefén,dem cin
 donnerntes Getö�e,das aus den Eingeweidender Erde herauszugehn�chien,voranging.

:

Ga
| CLOS

Jn Leipzig�chlugjüng�tjemandzur Directionderaero�tati�chenMa�chinendie

Theilungdes Hebungsvermögens,ein zwi�chender�elbenangebrachtesHauptdirecti-
ousfegelund Ruder von Segeltuch, oder gefirnißtemTaffentvor, Man hat nach

LEE eE
|

LA M m2
R

A der
* AuG {honim za�teit:St.d. Z. fitdekmau �olchenBeweis, dennden 19, Zul, Abendsums,D ¡

1; �{loßtees in Ko�el,und Nachtsum 12. Uhr in Neiße,

!
j
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A -Phy�icali�cheZäitung,
«derZeit in Frankreichmit-Rudern-von Taffent-die-Direction ver�ucht,vergaßaber
‘die zwey andern Punkte, von welchen�ichviel. erwarten läßt. Der Uebergangzum
Fliegenwird nun für �ehrleichtgehalten, Man: berechneden Körper, weleher-flies

gen �oll. Manvertheile das nöthigeHebungsvermögenin 2 länglichemit brennba-
_(xer LuftgefüllteFiguren zu gleichenTheilen, befe�tige-die�ean die Arme, �odaßdie

:

Arme �ieganz in ihrer Gewalt haben. Man könnte vielleichtauh das Hebungbvet-
mögen in drey gleiche Theile theilen, wovon der kleinere Dritte die Stelle des

«Schwanzesdes Vogelsverträte, der im Fliegen nüglichi. Der Fliegendekann. mit

«den Armen: und �einemKörperdirigiren.
_Guben-in der Niederlau�is,Den-28. Jul. ließ �ich-vordem Dorf Breh�elt

Abends ein:Luftballnieder. Die Kinder, fo Vieh häâteten,liefen davon, und ei

Weib, -das-zuer�therbeigelo>tward, und kurzzuvor ihr Haus im Feuer aufgehen
Hh, fiel auf die Knie, und betete, und. ihremBey�pielfolgtenalle, -die -ihr folgten,
‘bis ein Mann fam, und ein Buchdaran gebunden fand, worin die Nachricht war;

daßder Ballen unt 5-Uhr de��elbenTages von Hr.Köhlerauf dom Kuhrfür�tl.Schloße

Pillnis aufgelaßen�y, Der Finder.�ollte.25Rthl. ein Ausländer50 Nhl. bekfommett.

Strasburg. Der Ballon , den Hr. Enslinden 53. Jul, nach 12 Uhr �teie

gen ließ, ‘i�t-unïhalb 3 Uhr 9 Stunden von Sétrasburgim fleinen DhsDörrenbáchavieder-gefunden. Er-war unver�ehrt,und dün�tete-nochaus.
:

+

E

A

Voir des Hrn. Pilat. de Noziers -Luftrei�enach Chantilly -i�ia einer von

ihm gedru>>tenBe�chreibung(S. V.-Z.Sk. 30 u. 3.1) nachzuholen,daßdadurch be-

fätigt werde, daß die Wolken denen , die �ichdarinn befinden, als.ein di>éerNebel

aus�ehen(wie man -dießin Gebirgsgegendenfa�ttäglichgewahr werden kann )-

Ueber die�eerhoben�ichdie Aeronauten,aber neue Wolken,oder Schneehaufen-thürm-
ten �ichunter und.neben ihüenauf, davon ein Theil.auf die äußereSeite der Gallerie

fiel, ein Theil in Regentropfen aufgelö�etward, und �eineRichtung -nachVer�ailles
nahm. Sie ver�tärkten‘das Feuer, um zu �ehenie-hoch �ie�teigenfónnten,und

Famen 1173 2Fuß hoch von-dex Erde:in eine Temperatur, die 5 Grade-untermGe-

Ffrierpunftewar. Dochdießwar ihnen zu.einföôrmig,-und �ieließen�ichherab, bis

_gentveide gab. - Jhr Aero�tathielt Stand, �odaß �iefichdem Anblick be��erúberlaf-
fen fonnten, Da �iemerkten,daß er zu�ammengehn wollte,�oließen�ie�ichbeym

Walde von Compiegne-13Stunden von Ver�ailles,ohnweitChantillynieder. Bey?

Ab�teigenkonnten�ienicht hindern,daßdas Feuerihre Gallerie und den untern Theil

desUero�taten-verbrannte,dochretteten�iealles vom Werth,
:

Kräuterkunde.
|

Beobachtungenúberdas Wa��erviehgrasoder den Ming�ch.(Poaaquatica.)
- Vondie�emGra�e,das auchunter dem NahmenLeuchelbetännti�,und �ei.

Hen hpnaelichenCigeui�chafren,be�budenszumFutter,findet: man in des RittersLins
_ne

_ Fiealle Gegen�tändeder Erde unter�cheidenkonnten, welches ihnen eine herrlicheAu- -

\
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“Pe Rei�endurchWe�tgothlatnd, itt den �chwedi�chenAbhanblungetHT. 2h, im neu-

en Schauplaßder Nacur,in Schrebers Sammlungett,Gledit�chensvermi�chten.Ab-

handlungen,auchin Germershau�ens.Hausmutterund BorotwßkisAllmanach.für
‘deut�cheLandwirthe,vielennüßlichenUnterricht. Jn den Abhandlungender Bresl.

‘Patrioti�chenGe�ell�chaftvon1781, und nun auch in Herrn Riern's Prodromus
„per monathlichenpracti�chenöfonomi�chenEncyclopädie,de��enBeobachtungwir hier

mittheilen , wird-es von �einerguten, aberauchder: entde>ten�chädlichenSeite bes

fannt gemacht, Es wäch|die�esGras fa�tin allen wa��erreichenGegenden, -be-

�ondersauchin-Schle�ienhäufig an Flü��enund Teichen. Die Schaafe und das
:Nindvieh fre��enes gern, dochblâhtes das le6terezu- gewi��enZeiten tödtlichauf,
»weßhalbviele behaupten, daß in-�einenhoßlenStielen Würmer vorhanden wären-

“Hier‘�inddie Beobachtungen des Herrn Riem's. Jch habe mit Hülfe des gemei-
„nen Mannes, der mir die Zeit, wenn die Poa �chädlichwird, und die eigentlich auf-
blähendeGattung „angezeigthat, gefunden, daß eigentlichfein {ädlichesThier int

den Röhren�ige, Die �chädlicheGattung — hat an der Unter�eitedes Blattes eis
nige graue hohl�cheinende�ehrfeine Streifen, die ein verborgnes und �v.feines
�{warzgrauesPulver,wie das im Bovi�tei�t,enthalten, Wann �ichdas Viehvott
die�erPoa voll- und überfre��enhakt, verlangt es begierig zu�aufen,wodurchdie
Schädlichkeitvermehrtwird. Die�enDur�tfann-das Pulver wohl leicht veranla�
_�en,zumal wenn die Poa keinWa��er-bey�chführt,welchesman nichtimmer in ihr

 antriffe. Meige Vermuthung i�tdaher folgende. Von Poa die noch Wa��erhey
ich führt, wird �ichdas Vieh nicht �oleicht überfre}en, als von der tro>kenen, die
zum Wiederkäuen �chwereraufwärts gebrachtwird, und zum Trunk reizt, Das
Wa��erquillt dann das tro>ne Futter auf, ballt es zu�ammen,”und kann nicht

"mehr zum Wiederkäuen,auchdurch vieles Saufen nichtheraufgebrachtwerden, wie

Fchbey Eröfnung�olchesViehes gefundenhat. Die �ichhäufendenWindetreten

in den hohlenLeib aus, und-das Vieh.mußan einer Er�ti>ung�terben,wann ihm
“nichédurchden Stich in die Hungerlü>egeholfenwird, - Eine Herde von 28 Kü-

hen, nebf einemStammoch�enblieben auf dem Nieder�chle�.Amt Parchwis auf der

Stelle todt liegen, nachdem�ieaus einem alten Teiche,derbeydem dürren Sommer
viel verdorbnePoa enthielt, gefre��enhatten, — "Der gemeine Mann �agt:die

Streifen ander verdorbnen Poa ent�tündenvon einem In�ekt,‘von-demes ge�tochen
- «würde, das ichaber nochnicht entde>thabe, Vielleichti�t-die�erStaub der Same

eines Jn�ekts,das nach abgélegrenSamen anderswso �einenTodt findet, wovònmi-

Fro�copi�cheUnter�uchungenmehr lehrenfönnen,— Jch habe die�eneue. Entde-

>ung mehrern Naturkändigernund öfonomi�chenGe�ell�chaften‘mitgetheilt, damit

-gemein�chaftlicheBeobachtungenveranlaßt würden. FolgendedreyFragen bleiben
bis dahin in Zweifel:1) obdie�esPulver, das mit einer dünnenMatulaturähnli-
«henMateriebedeckt,i�t,Unrathdie�esIn�ects,oder de��enSame �ey?2) Ob nux
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“wenigvôtidié�erchädlichgewordnenPodaAufblähungen, und die #0eódftichen.Wir-

rit hervorbringenkônne; 3) oder-ob das Vieh viele von die�er,und dereh gu-“tên Poaer�tfre��en,und ris �aufenmü��e,bevor es wirke? —

E Deon is
KrappundTabacksbauum Angermünde.in derUeruiark.“

Angérmündein déx Uckermark, Ju un�ernGegenden liègtderKrappbau
fá�tgähzlich, �éeifrig erauth vdr einigenJahre getriebenwurde. Und das kommt

“Mäher,4vtil die:Lette ihnnicht�o,‘wie fie?swün�chten,derfauüfenkonüiten: Die hie-
__ “figerFätberbrduchent4oohl‘mehrden Zu�amméenkehrist, ‘als das eigéatlicheKrapp-
“Mehl, und ‘inBerlin�cheinendie Kaufleutemehr än den ausländi�chenKrappge-
*ivbhntzu�eyn,als daßihnènder hie�igerechtbehagen�ollte,Es inachte al�oviele
“Schwierigkeiten,ihn los zu werdeu, und die ihn kauften,bezahltenzur fe�tge�etzten

Beit nicht. Diejenigenal�o,die ganze Quantitäten davon nach Berlin! be�orgtét,
“*tourdenabge�chre>t,diéßGe�chäftferner zu. übernehmen,iveil die, welcheihnenihre
leinen PatthienzumAb�elzenahvertrauthatten, �iewegen derBezahlungdräng-
„fen. Sogieng's-dem Múllêt auf detBuchsinühle,éine Meilèévon Angermünde;
“er be�orgte:den Verkaufdes Kraps inBerlin, hätte�icheine eigneMühlezum Krapp-
““imahlengebaut,fand beym Vetkauf Schtvierigkeiten,und béymBezahlenZögerung,
Und giebt �ichnun nicht mehrdatnit ab, ‘die lng des Krappverkaufsfür: andre

‘zu uñternehmen,brauchtauch�eineMühlebereits zuandern Zwecken.

n der U>ermark i�tder Tabackbaunoch frey,aber die Pflanzerdürfenión
nur er�t‘nachWeyhnachtennach Betlinbringen, Hierausent�tehtdas Jnconve-

_‘nieliz,daß �émit ihrer Pachtnicht immer �oganz“promt�ind.Be�onderswollèn

Die Matkeriali�tenund andre Leute,denen die Landleute zuden Weyhnachts-und an-

‘dernFé�tivitätenviele Waaren abzunehmenpflegtén,‘einên weit geringerDebitih-

N kérWagaren�eitdie�erVerordnungbemerkt haben. —

BeförderungdesHanf-und Seidénbauesdur eineDame
“in Kroatien.

Die verite FrauGräfinPatachichhat in Kroatienzuer�tden Hanf

bau¿ nachdemder�elbeals eine zuThauwert�chrnothwendigeSSachevon Sr. Ma-

:f je�t.
* Brappbanywohl zuver�tehen,nichtRârhebau-obwohlbepdeseinetleyPflanzen�ind,nâm-:

lich Rubia tin&orum Lin. Der Unter�chiedbtyder liegt blos in der Bau- ind Bereétitngs-
__

art. Dié Pflanzenzur Rörheliegen nur einen Sominer, höch�tenseinen Sommer ud eí-

nen Winter im Boden: ‘und-beymMahlen- macht ‘man nur eine Solte - �odaß �{önes
» Guthund Unrath untercinaudergela��en.ivird. N Nea die Pflanzenzum STHPPEvers

den zwey Sommerund einten Winter in der Erde gela��en,zuweilen auch zwey ganze Jahre
und drüber , je nachdem„man. reichlichenErtrag -und beßreGüte des Krappes vérlaugr.

ME die�enWurzelnwird. beymMahlen �ogleichein ‘Sortimentgema<t, und zwar die

her 03M
¡it30 OE darEentner,dieERRESorteiu 15 bis 20 Gulden,unddaaOU,
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è Sen:Kap�erlb durchtéLandes�elledemganzen:Neich.tias em

pfohlenwar „vonallenandern zuer�tmit be�ondermFleißebefördert,und dieß Pros-
duct zu iden�eltenenLängegetrieben. - Die�eDame hat �ichauch um den Seiden:

bau �ehrverdient gemacht, wozu �ieihreUnterthanen durchWorteundBey�pielben:
�tndigifaaette,bis �ieihrerühmlicheAb�ichterreichte.i E

mE “Auf-undAbnahmedesSeidenbaues.
u ¡Silice fängtmanan den Seidenbauern�tlicherzutMtibei, �eit
man entdeckt hat, daß.dieSiebenbürgi�cheSeide um. 10 Procent be��eralsdie Jta-
liäni�che�ey,weßhalbHr. HauptmannCalarotti aucheine eigne Seidenfabrikean-

legen will, Ji Evangel,Wapy�enhau�ezuHerrmann�tadtwird�eiteinigenJahren
2 �chonan einer �olchenAn�taltgearbeitet.E 2

S

R:

|
AusNegpel�chriebmanvor tias Zeit,daßdieoorjáhtizeGderiliet,

reicheSeidenärnte,und das großeBe�trebenDeut�chlandsmit dew Seidenbau,
dort Klagen überden �chlechtenAb�atzdie�esProductserrege, Der Landmannin
Kalabrien�oll�chonanfangen,die Maulbeerbäumeauszurotten, und�tattihrerOlis
venbäumezu pflanzen. — 200 Vie Engelländerviele Seidenwaarenaus China

Tg 0zAq augnichtrath�am,mehrereEE anzulegen,273

:

SideEE À _„Litterari�ie “Nachrichten.tgbr
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: “DesSho:und
,

Profe��-derMathem..und-Naturlehrein Halle,Wenc.oh.
Ff Gu�tavKar�tensAnleitungzur gemeinnügigenKenntnißder Natur,be�ondersfür
angehende Aerzte,Camerali�tenund.Oefonomen,LERE0s in 8 2

Mphaß.:
4 Bogenund4 Kypfertafelne.-de AZ

“ SchouinvieDévrede:der Anfangsgrüadepèt
E

MatugicheewelchederZe
Verf.T7806heraus gab, hatereine zweckmäßigereEinrichtungderLehrbüchervon-der.

Naturlehre gewün�cht,als die bisherigengewe�en,welche, die Lehrenvon demFeuer,
der Elektricität,dem Magnet und einige andere ausgenommen,fa�t nichtsals die anz

gewandteMathematikabgehandelt,und die Naturge�chichteund Chymieals we�ent-

licheTheileder�elben,übergangenhaben.- Das gegenwärtige:Lehrbuchi�tdas er�te,
avelchesden bisherigenMängelnabzuhelfen�uchte, und: der Phy�ikeine ganz andere.
Ge�taltgiebt. Un�ereLe�ermögenaus dem Inhalt der Ab�chnitteurtheilen, I. Ab-

> �chn.VomeigentlichenEndzivec>,dem Umfange, und denErkenntnißgründenderNa-

_furwi��en�chaft.II. VorläufigeBetrachtungder Stoffe,welcheam allergemein�ten
inder Natur verbreitetzu �eyn�cheinen,¿ E.Lichtund Feuer,Luft,Wa��er(. Ul,

zZ Von



234  Phy�tcali�che Zeitung:

Vötr einigenWirkungender Sthivere auf fe�teund fläßigeMa��en,in wieweit �te�che
durch Druck äußert, TV. Erzählungeiniger:Erfolge,. die man �ichals Wirkungene
anziehenderKräfte-vor�tellt,V. Vóônden Wirkungen des Drucks: der Luft,mit Bee

�chreibungder- Luftpumpeund Erzählung-dervornehm�tenVer�uche,.-VI: Die:Wirz-

fungen der Schwere und* anderer Kräfte,wenn: fie Bewegungenbe�chleunigen-dder-

verzögern:VIL. Gründeder Lehrevom Schall und den Thönen.…VIII. Erfah--

rungs�äße-davon,wé �ithdas Licht auszubreiten,und wie-es-die-Farbemdarzu�tellen:

�cheint,-IX. Von. den elektri�chenEr�cheinungen,mit Be�chreibung.der nöthig�ten:

zu den Ver�uchendienlichen Gèräth�chaft.KX. NähereBé�chreibungder mehr oder

wveniger einfachen.Gkunö�köffein der .Nätur,�oweit mari �iebi sher fennet, als Eide“

und Salze, brennbare Gei�ter,Oele,Harze. XI. Die allgemeineGründe der chymié
�chenZerlegungund neuén Zu�äammen�ezungmit einigen Anwendungén:NII. Von“

der WirkungdesWa��ersund-Weingei�tesbeyAuflö�ungund Kry�talli�itungder Sal“

ze, und einigendamit verbundenenmerkwürdigenErfolgen. XIIL, Anwendung"des“

Feuers und der Luftbeychpmi�chenZerlégungen.XIV. Zérlégung'des getneinen“

Wa��ers.und PrüfungderRéinigkeitde��elben.XV. Vóön der Gruadwi�chungdes

Schwefels undeiniger andèrer ihm ähnlicherStoff. XVT. Die merkivürdig�tenErz
“

fahrungen von..denluftförmigenStoffen, welche�ichbeyden chhmi�chenZerlegungen“
 darffellen, als von der .entzündbarenund hepati�chenLuft, von dèr Salpeterlüft,dex“

 deoophlogi�ti�irtenLuft u. �w. XVI. Von der durchdie Natur bewirkten Zerlegung“
und Erzeugung neuer Producte durch Gährungund Fäulniß.- XVIL Be�ondereUn--

ter�uchungenber die Pflanzen�töffeder'thieri�chenKörper.XIX. Vön dèrGrund-

mi�chungder zu�ammenge�eßtenErden'undSteinen. XN. Von den Metállen und ih-
ren Erzen, wie die-Natur �iéhervorbringt; AXL. Vom: mitgetheiltenMagnetiêmus?
des Stahls und-Ei�ens;XNIL. Die be�ondereGründe der Zerlegung metalli�cher;
Mineralien , und ihrer Anwendung zur Erzeugung neuer Natur- und:Kun�iproductee-
KXIIT: Vöônden Salzen und Erden,die das Mineralreich liefert; ihrer Zerlegungund

“

neuer Zu�ainmen�czung.-KXIV. Die Wirkungen“deemerkwürdig�ten-Säuren,und-

andrer Auflö�ungsmittelauf jedes Metall insbe�ondre;und die dadurch:erzeugten Proe
_ “ducte, XXV.Vonder Vergla�ungundVerhärtungderErdarten durchs Schmelzen?

und Brennen, XXVI. -Muthmaßungen-über-dieNatur des- Feuers, und die Ur�ache!
der eleftri�chenEr�cheinungen:XXVII, Einige allgemeineLehren-vom Weltgebäu--

de; und'vowder Erdkugel insbe�ondere.XXVIIL. Von-den:Lufter�cheinungenund:

‘einigenandern Begebenheiten;welche in der Natur im Großenvorgehen. — WasS»

wir bey die�em-�chägbarenWerke vermi��en,i�tein Regi�ter,wodurch der Gebrauch
“

DHe��elben�ehrerleichtertworden wäre.
i

Bur

D

|



Dritte Beylagezum Augu�te;

E Fort�éßungder Riem�chenNaupenent�tehung.UF. S

4ji�érs
W
i��ensgiebts zwar nochetlichèandere Arten {ädliher Raupen ‘unter

venvielen noh vöthandenenPapiliorièn,Sphingen-uüdPhalänen: ich werde auh?

a Eüdénoth etliche?Artengedeukenallein“daich�ienochnichtgenug fenne.„:nut

Furzberühren,zumäl‘da’�iebeyuns �eltêuerer�cheinènund weniger �chaden

Beg jegigerPhalähnen-Be�chreibungwill ih meine eigeneErfahrungen mit?

des Hrn,DeGla�ers�einenverbinden,-weil�ie„nit �olchenÜberein�tinmen:und

dannwill ich’die“Brobachkungen_niéinésVaters daînitvermi�chtauf�tellen,Am!

“Endewerdeichauh eines der BaumblüthenachtheiligenRü��elkäferchensgeden-7

xèn: Vielleichtgièbtes Anläß,baß.unsNaturliebhaberihrebe��ernBeobachtungen"

‘várdhérniiher GA E

a

AAE

i

_ Zum voraus �cheich, daßbie jet folgeidènKaupénzweyerley-�ind,a) zehen--

füßige,b) �eéhzehenfüßige,Vonzwölfundviérzehnfüßigenhabe"ich in die�erSchrift?
t¿inenAilaßzu handeln. Dié zehnfüßigtenuéuñtman gemeinhin,Spannenrau-

pen, eil’ fie“gleich�ani�pannenweißfort�chreiten:ud die �echzehenfüßigen�indor--

déntlicheLäufer,(veil �iege�chwindvorwärtsME tee pe

_Er�téArt-i�tdie Fleé>-ódérNe�traupe,dièvonder Chry�orhä-Phaläne-ent�teht.

Sie i�tdiegenieine(commune)desRegumür?s.Man nenntden Schmetterlingauch?
den Schwan. Der Vogeli�tweiß,und hat einen gelblichtenA�ter,

- Die -von!

bie�esSéhméttetlitigesgelegte Eyerù -alsftiechéüden‘Raupen�indgefell�chaftlich,“

und begeben�<an Bäumenuñd Hekènzu�auimnén,indem�ie�ichim-ein Ne�tetn-*

�pinnén,und daëinienÜberWinkersetbleiben.-Man-uilß�ie,wie es-auch-die'off,-

 bbwohl �chlechtbéfolgténobrigkeitlichénBefehleverlangen,- cou imJänner,-höch--

�tensini Februarallgemeinab�ucheû,uridmitbé�onderenNaüùpenei�enabnehmen;die-°

e Ne�terábeëbald’ vetbrènnèn,niemalsiñ.diéErdê.vêrgraben, weil�ie.daaufleben,

ind wieder herausfominén,Ver�äumtmahes,ut hohlé.�ieer�timMärzherab,�o-

e e ian méi�tensléete'Né�ter.Diéi�t’derGründ,warumbêy-denbe�tenPoz“

lizeyan�taltenoft dèniôchNaupen genug er�cheinen,weil die Nachläßigendas Ab-/
|

4

raupen immer“aúfdié leste Zeitver�chieben,‘toënn�ié-diebald folgende:Polizeyur:

 eêr�uchung/zufürchtethaben.
*

eollté man nur diè Uktetkhañeñ;#0 gut wie dieGaétènauf�ehèr,-die�e.unddie?

FdlgendenRaupenärtenrêchtfenen,unddieMittélebenfallslérnenla��en,�owür-: -.

de die“LehrbegiétdezuderenVerkilgühgauchméhrvon Norurtheil frey.werden. Da?!

e y agdchher-nicht*für‘eineeizelie Prdvitz:dühetvetbitteih mires, wenúA ?

A ineinerGegend zutreffend.wäre,das manglaubenmöchte,icdeutedahin.
“Was kann-iÓdafür„wenn treffendeDEAA

�ind?“ i

-
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die hierbe�chriebeneNaupeeine ge�ell�chaftlicheNâäupeif, 6 if fúrihre Hinrichtun®
keine be��ere,als die familienmá�ige:denn �obald fie einmal außerden Ne�ternlau?

fen, denn fann’mán�ienur mit Strohfackeln,oder ie in der Folgevon.mehrern
:

gezeigtwird, mit einemSchu��ePulverFrühund Abendsverbrennen. EE

Nunwollen wir von-der Chry�ohäraupe,da �iebekannt genugi�, #0wenig,
als von ihrer fernernVertilgungsartgedenkeir,und tan nach dém �chonge�agtenge
nug�aier�ichet,wer �tei�,und daß�ieambe�tenfamiliénweißvorzüglichin denNe-

�terneinge�ammletwerden fan }

ZweyteArt: die großeund kleineWinter�cmetterlingstaupé,odernach
Gla�ernauch Fro�tnaht�{metterlmgëêraupegénännt/,wollen tvirzu�ammenfa
�en,da ihre Vertilgungsarteinerley,eine auch�o.\chädlichvie die ande i�;nur daß
in einer Gegenddie eine, in der andetnGegenddie ziveytehäufigerent�teht,Da in.
der zwölftenAusgabedes Linne�chenNatur�y�temes‘der Jn�ekteneigentlichdie Bru-

mara nux unter einer Benennung�tehet,und Linne�ichauf Tom.II. Tab.30-f. 8+ Us.

9. désvon Reâumür'sJn�ekten-Be�chreibung.bezieht,�oi�tsflar, daßer die.große.
gemeynt habe, weildie citirte Reaumür�chedie Defoliariaif, die Linnegarniht in
der zwölftenAusgabehat, Hr. D.Gla�ernennt�ieBrumara major, und diefol-.
gende Brumara minor. Damit man auch mitdie�erRaupebefanutwerde,0 will“
i einigesvon der großenfowohl,als vonDerleinen melden.

“7

Von der großenAct giebt es in einigen Gegenden.2 1t�chlandesnicht�ovúele.
iwievoir der feen denitHr. DI Glal'hagegeii

:
zwehhundertgefattgeneWeib-

“chen derfleinên Art, 1779 nur �ehsgroßebéfominen,
*

1774 aber,geget fünfhun-
dert undvier fleiten, nur ziveygroßegefangen; bey die�en4varen 1717Männchen.
an denHarzringenfe�tklebendge�undenworden. Doch legt das Weibchendèrgro�s

fen�ehrviele Eyer,�vdaß�ie�ich�târkvermehrenkönnenzwie denn Hr. Gla�erbey
einein Weibchen516, und bey einetn andern 532, al�obeyden �ech�enúber 30900

Eyergefuñdeit.hat. Eineweit größreAnzahl.Eperhat der Hr.GrafCrön�tedt
auf ähnlicheArtgefangen,idem uns der Hr. Göbe�agt,daßer vom23ten Sept...
bis zuin24fénÖctober2 2756Weibchenvon Therringenabgenomieithabe,und bey.
6000 no darinn �e>engeblieben�eyen.JedesWeibchenbere<hneter zu 250 Eyern,-
wodurch die Summe von mehrals 7 �itionenNachkommen�chaftverhindertwor-.
den. M.�,die Degeer�cheUeber�ezung1. B. 2. Qu. S. 115. Jm Leipzigervor-

gedahtëni783�tenIntelligenzblatteS. 448"“ivurdenvon einemeinzigenWeibchen,
deren üianvon Abendsbis zum andern Morgenim Gartendes dortigen“For�tuteiz.
�tershúuidéttund �echzehnitn Theerringegéfangett,443 Cyrgézähletk:

man �agt
aber“Aaps DelbcheaY

von Brum,min.HG u waren. IchREEDE,(ts :

;
|

i | E

ZJ Jn Swekdsgiebees deren eine rofMenge.M.f Abhandl.derk. f{wed,Ätadem.
d. W. 32 B7 S, 22.
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til 1gee�e:aldaHr Di{afer“auh432Eherinin einent �olchenWeib-
|

fewe evtm. �e:-S.75--Genug,daßdurchdie�en¡wölf�tündigewFangeilte Eyer-

daar#0
06 nigTens:einuadfunfzigtgu�end"vertilgt wurden, Eine Fort�ezungvon

| od

eufaun-�iein-œinemGarten �chonvermtüädern; und wen allgemeinin
e Gärten]�o-gehändeléwird, �iefürs Frühjahr�etten-machen,wohlfolglichdurch
dieleGattungauch wenig Schadenan den Vlüthen ent�tehen.Rö�elhatdie�e
Räupe unter. dein Titel?rothbrauneSpinnenraupe�amedei Weibchenin �einer

S5Fn�ektenbelu�tigung-3 Th: 14Supplem.Lab. S-83, und Gla�erLab. Tl. Fig.4.
: Abgebildet,Die�ePhalänen-Weibchenhabenfeine“Flügel,�odaßman fie,

‘wennman; esuichfweiß,gar nicht fürein

RE hâlt:die Män
<6 hingegeù�indgeflügelt
E Die Maupevon die�enHhalánenfeißenid:nur dieBlithe;�ebees.aii zuleßt
dieBlätter dexOb�tbäume:“�ie:ffedehierauf zur Erdeaind in die�elbe, tos �ie�ich

- verpuppet„,im-Herb�tezu Ende des SetobetSoderAnfangdesNovembersals Schmet-
terling-hervorkriecht„fich begattet,und2bda:�s�eineEyet an di€ Ob�tbäumewie der

ÉleineFro�i�chmetterling,undnicht,wie maiirrig glaubt,in die Blüthkno�pen�elb�Æ
legetz-wo�elb�|�olcheEyer im Srühlingszeitlich,je-nachdemdie Wärme�icheroder
�pätereintrifft,zu Naupenwerden „die:�obannin die Blüthenköiechen,und �iever-

derben. Der-Grundder Farbedie�er:Spannenraüpei�tbraunroth, än jeder Seite

hat�ieeinen \chwefelgelbenStreif im welchem�oviele braunrotheStrichlein�ind,
«ls Ab�áge-davonge�undenwerden. -Jhre Vertilgungi�tmit der kleinen Art ei-

|

VelleVdaher:wir�ogleichohne-mehrers-zudie�erzweyten Art übergehenvollen.

‘DexFleinen Aré trifft anan in manchen,ProvinzenDeu�chlandesgar �ehrviele
an,wie:aud-Gla�erbeobáthtethat, Wo es nun die�emehr, wie jette giebt,uiid �&

umgewandftda Mußman--aufeiner oder‘der autdern GattungVertilguigmehrer
oder zugleich,Bedachttehmen,al�obeydeArtenkennen lernen, "Wir wollendaljee

juforderftauchdie�eshóôch�i�chädliche:Näupchenab�childern.Die�elbenfind fahl

oderblaßgelblich.-grünlich,glatt Und: ohneHaare amLeibe; auchzehnfüßigt,nämlich-

jedesdie�erNäupchenhät vorn. unter jedemAb�chnittdes-Leibesein paar Füße, al�o

�echsda�elb�t,und. hintenvier, -näâmlich-unterdem-gtenünd é 2teir Gliede:einpaár. Jur

Anfangeháben�ie:ein�chwarzesKöpfchett,die mei�tenauchoben ani Hal�e-eitklei-

nes Quer�trichelchen,“Die�es„vetliert�ich„¿twenn�iegrößerwerden „und der Kopf
S: �elb�e-wird-beynahedurchgängigblaßgrün. Die�e"Anfangs�ehrkleineRäupchen

werden.nach-den-er�tenwarmen Nächten�chon-indei Blüthkno�pen, die dem Auf-

‘brechennahe�ind;angetroffen,be�ondersau den Aepfelbäumenzwiewohlman�ieauh
N

Au den Birn- und andern Bäumenfindet, Auchvon die�eni�t:esfal�ch,wenn man

kieput, �ie-wären�chonvorher iaidenKno�pengewe�en-undaus einer Fäulnißder�elben

t�pruugen;Wer Atgenau dAfann, und ird; MEEfindetdenEA i

¿N0/20 “Gad,
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Gang, welcheraber wieder etwas zuwäch�t,deutlichgenug. DieSla�eri�then
Bewei�e,nachwelchenVlüthrei�erzu behörigerZeitin der Stube die�eRäUpchen‘hats
Fen, oder nicht‘hatten,könnenjeden überzeugen.So bald die�eRaupen-aubgëwach-
Fenund die�emnach-beynaheeinenZolllang geworden�ind.— dießtrifft am Ende des

Mayenoder Anfangedes Junys ein —. o kriechen�ie-vonden BäumenhérabinsGras

Und dann vollends in die Erde, und. verlarven �ichda�elb�t:nach-etlichen Tagen, tnit-
tel�tAblegungder Raupenhaut, und das derge�tallt,daßdie Puppe-unter-derLarvens

haut verborgenliegt; worinn. �ie�ichvon-den Puppen der Tag�chimetterlinge,deres

_Pupye (chryf�alis)ohneLarve gleich.einer Kiaderpuppeaus�iehet,unter�cheiden,So
bleiben�iein ihrer ausgewölbtenCrde bis zum Oktober oder-Noveinber ruhig liegen:
Und danner�t �tehen�ieals ein kleinerNacht�chmetterling, und daes jezt�chonfalte

Zeitgiebt, mit Recht als genannte Fro�thacht�hmetterlinge,auf. ‘Der Hr, von

Geer war der er�te,dem,wirdie Entdeekung,die jeztmehrerebe�tätigen,zu-dankenha-
_— ben, nachwelcher�elb�tbeymSchnee-noch-die�eSchmetterlingegebohrenwerden, �ich

"

begatten, und vor Winters Anfange die Eper an die Bäume legen und �öbênn�ter-

ben, Die�eEyer ‘bleiben aun überWiater an -den-Baumä�tenhängen, gehen aber

im näch�tenFrühjahreaus, worauf die -Näupchen�ichin die Blüthkno�penbegebett
Gewiß:�die�e-Epyerlagezuè �päterJahrszeit eine-Seltenheit.
5 Die Schmetterlingezu unter�cheidendient folgendes. Das Männchenhaktgró�
�ereFlügel, als-das Weibchen, -die�e�indauch nicht völlig�odunkel, wie anderer

S Nacht�chmetterlingeihre. Die Flügel der Weibchen �ehenzwar nur wie ein paar

Schuppenaus: betrachtetman-�ieabex genau, �o�iehtman wirklichzroey Ober- und

¿veyUnter�lügel, die kaum LeinerLinie lang �ind;ießfalls�ieauch nicht fo wie die

Männchenfliegenkönnen.Sie flattern und friechen an den Stämmender Bäume

Abends�patherum, �odannhinauf, und begeben�icher�tgegen Morgen wieder herab,
wo �ie�ichden Tag überunterm Laubeoder-Gra�e-verborgénhalten. =

Aus der Be�chreibungdie�erzweyNaupenaxtenwird man leicht entde>et,daf
hre Eyer und Brut \<wer, de�to{leichteraber der Schmetterlingzu vertilgen�ey;

als auf derenEinfangung es mehr wie-der Männchen,ankömmkt.

Da die-Weibehennicht fliegen können,�omü��en�iealle über den Stamm der

Váumefriechen,um ihreEyer auf die�elbenzulegen. Der Hr. Prof. Bergmann
_* hatuns gezeigt;wie man die�e.ungeflägeltenWeibchenmit Theer am Stamme der

 Váâumefangen. könne:unddie Erfahrunghat gelehret,daß man nochbe��ernur eine

zâheSalbe aus zwey TheilenPechund einem Theile Leinöl,über gelindemFeuer be-

reiten dürfe,welchesno be��erhiezuwie der Theer i�, “Mandarf nur-etwas das

von auf einen Riemen Papier, das vorhermit Wachs getränketworden;
— in den

ApothekenHeißesWachspapier, womitman dieEs �tatéBlä�everbindet; oha-
EW

©

gefähr
In hongedachtenzateuB.�<wedi�herAbhandl,S. 19 —-3%



“ gefäheeines Fitgersbreitreichen, VondenRiemendie�er-Artlegt man einen ai

jedenStam in denOb�tgärtenunten‘an den Fußder�elben�ohochan, ‘als'der

Schneeúm die�eZeit allenfalls‘reichendürfte;‘und‘das o fe�tund dichtean dei

Stamm, daß tein Schmetterling‘zwi�chenihm und dem Papier-durchkriechenfans.

oem das Wachspapierzu ko�tbarif, der kana auch alte-Wachsleinwand,oder ge-

7ro>ete, aber vor ‘dem Umbindén in Wa��erwieder bieg�amgemachteRinde von

Tannen, Birken , oder Weiden u, d, ‘m. , nur keine Wolle, dazu anwenden : �elb�t
__ der Theer'dient‘�tatt‘jener-Salbe,jedochmuß er auch beykaltemWetter mit etwas

Leinöhl-vermi�chtwerden,fo wie �elb�t-obgedachteSalbe'bey�tarkerKälte einen grö�-
FernZu�aß“von Leinöhlbekommen muß. Die�erAuf�triéth-wirdvon der-Salbe län-
ger flobricht bleibenals vom Theere, und daher darf man ihn auch nur alle 4

— 6

Tage iviederholen; vont Theereabermußes alle 3 — 5 Tage, von beydenhingegenit
‘ Anfangeauf ‘die Verbände von Wachskeinwandoder Ba�t-vonRinde2c. �chonüber |

“den andern Dag ge�chehen,weildie�eméhrwie vas Wachspapier einziehen:auchmuß
“

inan immer deñ Ring im An�tricheau dem Obertheile des Um�chlagesnur ein Zoll
breit machen,damit unten etwas Plas bleibe,woran der ablaufendeTheer halte, und
�odaßer nicht'an-denBaum komme allenfalls kann ‘unten eine kleine, aber fe�teAufe
�chürzungangebrachtwerden. ‘Aufdie�eWei�ewird man alleMorgen ‘das Vergna
gen ‘haben,eine ziemlichePortion Weiblein vondem Pfla�terabzunehmen,der Männ-

chennicht zu ‘gedenken,“undal�oleichtund ohne viele Ko�teneiner‘MengeRaupe
den Garaus machen :‘be�onderswenn man das Pfla�terauch im Frühlingewiederhölt,

damit die unfen am Stammeetwa ausge�chläpftenRaupen‘nichthinauf können;bey
welcherGelegenheitau< mancheandre Ungeziefergefangenwerden.Bey dem Abneh-
“men,das alle Morgenge�chehenmuß,wird man-manchmal Eyer untex den Ringenam

Stamme antreffen,welchedie Weibchen,wennfie ankleben,aus Ang�tgeleget: die�e

�amle-manebenfalls‘und verbrenne�ie.Selb�tim Baumlaubeunter den Bäumen

findet man alôdann nochSchmetterlinge.Damifman �ieda�elb�inicht lange�uchet

inge, fo recheman’dießzu�ammen,undverbrénneés oderbe��er,man bringe es in

eine Grube, ‘woraufman den ganzen Winter ‘überMi�tjauchehalten kann,�vwird man

�ie daverderben, und das LaubnochzumDüngentüchtigmachen.Der Hr. D, Gla�erhat

uns aucheinganzeinfachesMittelgelehrt,wie man die�e�chädlichenblüthverderbenden

Raupen‘vonden Bäumenabhalten könne.Er bindetnämlicheine Spanne hoh
von der Erde entfernt an jedenBaum�tammeinen �chmalenNing von Flachswerg,

etwas zottigabwärtshängendum den�elben:oben überbie�esWergringelumbindet
ér den Stamm nit Wirr�iroh17 bis 2 Ellenho), doch, daßdas Werg nicht ge-
drut, �ondernnur vom Strohe gegen Negen undSchneeUberde>twerde. Dar-
übertónnen al�odie�eSchmetterlinge-nicht: fiebleiben ‘unbegattet, veil �ie�ichux

auf den Bäumen,{vie er �agt,begattenE
folglichfönnendie IRRE: RE

|
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Frühjahrszeit.au. Ar |

wenigen.Raupen.; Ge�etaber¿-die-Blüt ügerWi
'

Räupchenüberwach�en,1a,wenn.�olchedurchNegenab.undzux6 ide:-geworfeuwer—É

\

S MAEes89au

�ie�chon-ausgekrochen�ind1

 Phy�icali�the,Aritung:
i ais zufeinenSaugen;werdet.Die�eVor�orgemußman.vorzüglichden-jun-

- gen-gepfropfteuBänuha:angedeihen.la��en,Maa hat-geglaubt(und�elbNó�el
“ War-einerdavon,ULBeIn�In�.S,82,):daßdasWeibchen.�eigMánuchenau �ich-han-
gend. nach�chleppe„wennes �ichbegattet:„allein�einwürdigerSchwieger�ohnHr,

i

Kleemannat Segeutheilbewies�enz-Bergmanuwilljenes-zwar-auh
_ beobachtethen:‘allein.‘wenu.es.allgemeinge�chäheè máßte-mau�iehäufigan dea

Theerringen.bep�auunenfindet.Daß.esin maucheuJahrenohnehin-weniger:Ngus
pendie�erArt,-als..ME ABdaywhfaanvieKa

al�oerláutertwerden
1)fônnendieWeibchen,wenu vor Winterszgnha! egen, war,;�ich.uicht:gehd-
xigbegatten,daher,wenu

ie ZeitihreEyerlageohue-�olche.exf(¿�owerdotwdie:Eyer
unfruchtbar,wie eiy-unl tretenes.£

ereyi�eyn ;.2).
éôn

dieBe�chaffenheitder
echeadeKältedie,BVlüthtuo�pe,„:woriun

�choneinRágpchen-i�,Zu, Und-hált.die�e.ME}�ortiberwäch�das
as

Rupeesdarin
die-e-Blüthe, eS:ver�tört,die�e:vor:demAufgehen�chont: und�pgiebtsEe

y 8:206bep
|

dhetang.dig
N

be¿Fann;„wegen.gü

denz-�o-kannes bey,vielenNaupemdie�erArt dennoch,Vieles.Öb�tgeben.So
auch-beyaudern-Naupenarten;und:die�en�inudbe�onders,dieiRees

EDesHaWelheteSRA ich,reifét,d,
i, Ei

dernEe bielle<t.A RACER,reveilCreriannex.— 2,obrelisgen,ehe-�iezu Schmetterlingeu:werden;.alswovonHr...Vegeerartige2»ey�picle er

Rs rHPlzählt,M. �-de��en,Ju�ett,1,B, 2-Quart./S.,IOS Die.Verri
und:We�penfliegen-ift�chonobeuaugeführt: Hier-willichnur
�pani�chenFliegenauchviele Naupem-tódteu;-Hiemit. ich,die�e Schme

terlingsbeobachtung.AASÉ GRAREADSAF arn ¿i Dipur tinndalo nu 4205

+.» 82KDieNingelraupei�teinegroßeNaupe,, e
he

aui paeapparven,
gerundet undhellblaumitein paartchwarzeunFleckenanderStirne:der.Leib.i�t-gang
blau,ivi-der-Nückenaberzunäch�tdie�erFarbenod:mitrothenundchivarzen-Strichen
ver�ehen.him:und-wiederfindet man HaareamLeibe... „Siegehörenunter-die
Kla��ederge�elligenRaupen,�pinnen�ichineintGewebe,zu�ageneig, legen.darin.
ihre au ‘ab,bleiben:aber,„�olang.�te,ge�und�indán,die�emNe�te2-auch-�elb(,4toent

undes: faltes:Wetter,giebt,begeben�ie:�ich,umæinen
A�tdicht aufeinenHaufemzu�ammen- Im Juny geheu�ieauseinander,- verbergen
Gch:in Winkelund. Nigender:Baumrindeund-Gebäpde-�pinueit�ich.„de�elb�wie.ig

Seidenbälgeein, verpuppen�ich;und �chlupfenuach14 Tagen.als gelblichte.Nachez
 �ihmatterlinge:mitveybleGnt PMOberflügeln„unduit faumfärs

Itas € À VEE



glstner aus. VititgagiundeticiesgiügeivottinéëleyGröße

E (e�téswenig,“legtaber dohuin’die’Batitnä�tcheiihreEper
i
int06a

i
nn im FeihlingewiedérRaupenwetden,die�chon!‘diebeynahälifbréchen-E ‘�öwohl,als’auch das zarte Laub und‘das jungëOb�thinwegfreffäit.

AusdemBemerkteni�tihréVértilgungdreyetleyArt:“Er�tens,daßmärdie Eyer -

um dieAe�tchenauffucht�orgfältig:und rein „abrnachtundverbrennt.“Ziveytens;
daß‘manauf ihrePuppeneinenfleinenPreiß�et,; unddie ge�amlétenverbrennt!
Drittens,daßman im AprillchoiihkèNe�ter“abbricht,und gleichfallsverbrennét.
Solltedie�esein fleißigerOekonomallenfallseinmalver�äumthaben, 0 ent�tehtdoch’nochdie vierteVertilgungsartalsdarn,ivenn�iebeyfaltemoderna��emWetterwie-'
der zu�ammengehen.Hier kann man �iemit einemalten Lumpenumfa��enund ver#

drucken;oder man verbrennt ‘da�elb�tmit ‘eilteta�ehr�chwachenSchußPulver;
das man aus"einerFlinkeóhiteeinenPfröpfenaufzuladen,näch�tauf�ielos�chießt;
odéman fann“�iëendlichauh.MiteinerStktohfackeldiemahmitetwas Pechbes
�treichtwegzünden.

‘Ein1

ähèr"bétNaménRiugöléaüpé—=und an derZahl‘mehre 2062

/

j jenannterVerfa��ervot déni�hegutenBüchelchen:KutigefaßtérUns|

terrichtin derBauinzucht;
*

lehrt Uns einenRauch,womit man alle auf det
Bäumen�eyendeRaupentödten fann. Ob mangleich bisherwenigauf bloßen

Sthivefelrauchgehaltenhaft, �ai�tdie�ernachder Ver�icherungdie�esaufrichtige
fa��erscheranz tienden,da er�agt:dießMittel�eyegut, und�chadedemBâäu-ime‘nicht,wennduch“diéBlüthe‘einigeitSchädellitte. Es �eyebe��er,die kleine

Uebel,als wenúderBaumvon Naüpetganz.vtidttibe:oderwenig�tens2=3 ahr
frankwürde.‘Seltenaberge�chähees, fügter hinzu,daßder Baumdén minde-
�tenSchadenlitte. Dades Verf. übrigeLehren�ogründlich�ind,�onehmeich kei-?

nen An�tand,un�ernLe�erndas Rauchtmittel,hier mitzutheilèn,
|

FJder Baum zu
voll von Raupen , daßdasZerdrückender�elbennichtvielmehrhelfenfann, zumal

wenn warme Nähte�ind,da �ie�ichniemals desNachts�ammlén,�onehmemat!
faulesHolz,reinen Pferdsdung— überhauptclleswas nichtgern‘brennet,�ondern
cinen�tarkenRauch von �ich.giebt- — alles dießtro>ne man und machees zu gröb-
lichemPulver.“Sodannvermengeman es mit etwas ge�toßenemSchwefel, und
flein gehacktemUn�chlitte.Davon ‘iverfemanbeyindftillediWetteretwas in eiz

nen vorhermitKohlenin Garten oder zu den BäumengebrachtenTopf,und machee
immerfort einenbnunterbrochenendien Rauch,der'�tinkendund als einedickeWol-
fe auf�teige;�owerden die Naupener�ti>en,UndvomBaumefallen. Wenirallen-

- falls eittige {nell herabfallen, folglichunten nochlebenbleiben, die zertrittman,

LESiwerdasPEN zures ps �ôllée,derfann
n wenig�tensdasMittel,

das -

MEEagit,hey— Dietrich8. 1731, 6 Bogen �iark,S, 74u, f.
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Das der Verf.gegendieAinei�enaitivendet;-auchgegeit:die�eherabgefällénen-Naupetz;
und allesübrige-Ungeziefer7 dasnichtauf die Bäumefliegenkann„�ondernFrieden’
‘muß,gebrauchen:- Es be�tehet.furzzu:�igendarinn, daßman.um-deaStammdeg

= Baumes-von- Thonneunter:den Ae�teneitten.kanalartigen.Ring-anklebet.Der�elbe“
fann am be�tenaus.2Theilen,und vomTöpfer.gebrennt,be�tehen;damit er: ab-,und" -

beyzunehmen:„des Stammeswieder vergrößertzufammen-und ange�eßtwerdenfôn-

ne, Alle.Zii�chenrizenver�chmiert.mai mit halb Laimen.und-halbKühmi�t„- und”

fälletdie. Rinne täglich:mit Wa��ervoll: �owerden.die�e.Feindevon-dénBäumen:
bleibenmü��en- Wéretwas mehr.anwendenwill,fänn jene Rinnen-von Blechma-

‘chen.la��en,.undauch.folgendenKättanwenden.Man macht:ge�toßueKreidemitordi-
nairemFirnißzu einem Teige-an. Mit.die�èm.verkättetman die Rinnen,�onehmen?
�iekeinWa��er.an, und. la��enatich.keinesdurch, DießMittel hat mein. Vater �hon

:

uit gutemEffektebey.jungenBäumenangewendet, wenn�ie�eltenerOb�t�orte-waren-

4) Die Stamm - odex.Eichenraupe.- Odervon Rö�elbe�chriebene{{<ád-
liche.großköpfichthaarithtbraune:Naupe,i�t,einegemeineund.großeRaupe,

hat 16 Fü��éunderreicht die Länge“von- 2 Zollen,oft wochmehr.DieFarbei�t.
ochergelbbraun;.an beyden-Seiten�indein paar dunkle: und.weißlichteLinien: zu--

näch�tden Freß�pizenhat �ieauch-aukjeder Seite eine Ar“.ineinander�te>enderWar-

‘zen: Sie. i�-�tarkhaarigt, und,hat aufdemNäüken-einengelblichtweifen,Scrich-
“undnebèndié�emauf jeder-Seite;noch-eine. o>ergelbe. “Zwi�chen:die�enLinien-
�tehenvornen fünfpaar violettblaue Knöpfchen, und bie“unEndenoh �ehsyaar
von dunkelblauer. Farbe... Die..unter�tenKnöpfchen.�indgelbbraun-undder: Leib.

�warzgräu,�ódanu-‘dieFü��erôthlich.Der: davon ent�tehendeNacht�chmetterling:
heißtdeßwegenimLateini�chenPh.Bom. dispär;,wéildie davon ent�tehendenRaupenun-

‘gleich-�ind,nämlichdas. Weibcheni�tan Größe, Farbe und Se�talltdem Männchen

unglei<-;; überhaupti�isnoch.einmal �o.groß, und. nachdem Hinutertheile:Zu wohl
zioepymal.dier. als- das Männchen.Die�esi�?bey.�einerKleinheitauchvon dü�te--

xer Farbe, grauuad �chwarz.am-Ende.der. Flúgel-eingefaßt:- da das Weibchengelb-
Iich i�,braungelbeOuerlinienund weißeEinfa��ung.mit. �chwarzlichenDüpfchenhat.
Den Namen Stammraupeführt�iedéeßwegen, weil“�ie:nachjeder Sättigungam

‘Stammeruhet- Die�elben�indin Schweden unbekannt,aber deZomehrin Deut�ch-Fe
“land. Sie er�cheinen.leider‘häufignachvölligoffenerBlüthe.und. offenem.Laubez-
“Sie leben niemals,�vge�ellig,wie die-Ringelraupe,�elbf-bey.kältereroder regnigter-
Witrerung.nicht,�ondèrn�olange einzeln-auf einem Baume entfernt von-einander,.
‘bis alles fahl wie Be�enreißigausfieht, Aisdennführe�eihr guter Appetit.auf.
andere Bäume-oder Sträucher,�elb�tauf wilde, desgleichenauf Eichen und Schlee--

 -dorne: �o:wenig delicat wird �einder-Folge;und ihre 16 Fü��eführen.ffeziemlich.

i gb�chwindefor,-

DieweilEOieallesendlauben,
��o-findESME und'da�ieals Rau--
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pert einzeln-leben,�chierindiefem“Zu�tand®zuivermindekn:zumal,weil �iéhernach
‘in Rigen-der Báumekriecheny oder fichlu! eimgevon ihuenzu�ammenge�ponnene
Sl âttereinwi>eln,-0 der �on�teinen -verde>ten‘Ort-an-Gebäuden,Holzúnd Steinen

_fuchen,und �ich-daelbf-inoin weitläuftigesbräunlichtesGe�piun�t-einwi>eln, um

fh fár:denVdgeln-undSchlupfwe�penzu �ichern,bis-jédeNaupeendlich zerplage,.
den Natipenbalgablegt, unddie Puppenge�tallt-annimmt.- "Die�e€ Zöll lange und

ziemlich.di>ePuppen; die: mit vielen Haaren-amVorder - undHinterleibebewach�en
find,findet-niau-in Augu�te-leicht,und entde>et von-ihnen,- daßin Zeit von'4'—s:

Wochen ausder PuppeeinNacht�chmetterling-ausfkriecht.Nachdie�erVoraus �egun
_

genfkamn.die einzigeArtihrer Vertilgungin Auf�uchungjenerPuppenund ihrer Schmet--
terlinge,be�ondersaber-die�erabgelegtenEyerlagen-be�tehen.Auf dieEyerlagen �ole
te man wohl. doppelten Lohnfürdas Hundert �eßen;-denn-injeder: Laage,die itäinpe.

:

cherweiß-anBauinenund Heen einzeln:anzutre�fenfind; fónnen gegen drey bis: es
hundertEyer-gezählet-werden:;Die�e-bleiben-über-Winterliegem.- (M. darüber

auch SchäfersAbhandlung:: der wunderbare — Eulenzwitter,.
*

neb�tder:
Bautmraupe,aus derer ent�tanden.)Man-�anunle�olche�org{ältig;-undverbren-
te �ie:baldig�t,.weil-oftmals-nochim Herb�te7,wenn-�ie-warmliegen, davön Raupen!
ausfriechen;die zwar jeztwenig finden, und den Winter über übel aushalténmü�en,-
indem �ienicht fortwach�en,- als-todt-da liegen,-aber im Frühlingewieder:aufleben,-
und nun de�tofrühernund mehrern:Schaden anrichten;Die an Baum�tämmenund“

_Gartenwändenxc. ze.noc übrigbleibrnden-Eperlagengèhenim Frühlingeam �pät-

Taglohnbezahlt�ich- im mehreren:Obf�e-reichlich;- Kinderkönnen‘�olche�uchén“,und

ia einerStunde wohl-zwanzig-Eyerlagewfinden,“acht�amereMen�chendas doppelte:
und ge�eßt,-ein-Taglöhnerlie�t-in-einemTagederen-200,�owird, im Durc�chuitte:

496y egg jedeEaateSer E Ar�ten Zah von 40000 NRagapengele�enhaben.
Die i�tdochfein TaglöhnerimStande-in.derNaupenge�talltzu tôdten: warum �uche:
man-dennnichtfleißigerdie Puppen, oder vênig�ien®dieEyetlagèndet Wei6chenauf?!

5) Hie Wicfel- oderBlattwicklerraupeEh. Bortrix).iftcinéAvt Nañ--
pen; die-imFrühlingeebenfallsdieBlüthenverderben,indem�te�ichfrühzeitigin ben-

ben einfinden, �iewerden abêrauh nochin‘dèrFolge añ dèn Ob�tbäunén,be�on--
pers’ den-Aepfelbäumen'angetroffen:Es giébëztoarnoëh-méhrNaupeñäkttén,‘die:-

auch ‘dieBlätteëzu�ammenwi>eln,undoft thundießihrer zweyin Ge�ell�chaft:al--

léinman darf �ienicht unter die: Tortrices-rechneni wie: auchHr, Paft,-Gögevon!
ES

E
|

|

At der
>

ua ooirtovbaftewitd
jedo<

eber �owohl,aléHr. E�per’sneueñtde>teZwitter/Vbaléne?
asSee inBaerPotage fürIrrthum gehalten, M. anrmansTentétiee
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der einen.ArtBrumata:*�agt,weil �iévon:Kleémannen(in. �, BSS: 261)
unterBlätternivohnendbe�chriebenworden, Jch werde aujezt blos beydentigentli-
chenBlattwickleru�tehenbleiben.Sie�indkeineSpannenraupen,�ondernauch�ech;2
_füßigt,von blaß-grün-gelblichtemAn�ehen,haben platte aber vorne etivasgePate �chwarzeoder braune Köpfe,‘amHal�eeinen. �chwarzen:Querfirich.Einige

�ehe

wiederander�taus. “Die ich hierbe�chreibenwill, heißtbeymLinne derNo�enwic#*
ler,(Ph,Tort-Rof�ana)- Sie hat, wieauch Degeer�agt,

**
grüneFarbe. Sië

be�ucht:nicht nur die Virnbâume;,�ondern.auch den: Fliederu: d. mt. Wenn mat

�ieaarührétundhält , @ firäupen�ie�ich:�ehr„ und. da�iege�chwindkriechenfónnen,

{obemühen�ie�ichhurtigfortzulaufen. Hält man �iein. der°Höhe,�ofallen �ieeilig
herab,entweder mit óder ohne einen. Faden zuziehen.*** Die�en-Räupcheni�der

Nebelfro�tmit Eiß: be�onders�ehrnachtheilig,daher fie in Jahren,wenn die�er�ic
ein�tellet,wenig:�chaden.‘Sie verpuppen�iichin zu�ammengeringelteBlätteran den

 Vâmuen.“Wenn man ein �olches:Blatt;worinneine Räupei�,nimmt,läßt�ichdie
Raupemit einem Fadenge�chwindherab, ümzu entgehen;'undkrümmée�ich,wieeine_

Schlange Aus die�enPuppefrierhen die‘Blattroicklèr�<hmetterlingevon grun
undandrer Farbe:àus „die nicht gros �ind;denn auchdieRâupeivird {Zollläng-d�elund: Gla�erhabenfie abgebildet.Sie liegennicht über2 Wochenin den zu?
�ammengerolltewBlättern, daherman�iezeitlichdaauffuchenuttdverfolgemuß,
Nochmehr:man. �ollteauf einewNachtfalter- Fangfa�ten,den Hr. Gla�erS. tosPHebanne-gemache"hät,Bedarht � es niche übeldes Hr. Börners*a
Nathzu befolgen,wornach;mam Abends�pätii desNachtsvieleCitifticründt)
und:Nacht�chmetrerlingebey einem Lichtein eiter Laternemit Fangnezenöder“
Klappeerha�chenkann; �owieich * b°die Nachtfalter,auch Molkfendiebegenannkf,
welcheden Bienen �chaden,fangen lehrte,‘DennFeuer ihnen zuGefallenin den

Gärten des Nachtsanzuzúndey,i� nicht|uberallwegen Feuersgefahrräâthlich;�owie
der‘HauchvonGOREjuDattai�teD bey|

derERLEMAEDE,atgeg
BW S

is In Degeei's‘Zu�ekt.HB,2.Quit:BeE
«. 1, BB. 3

3.“Quart.S&S.15 undim atenBandeS. 3459.
"+e DaßesRaupenmehrererGattunggiebt,die�ichanFâdenherabla��eriaia:rares :

“daß man oft in Gärten Raupen findet,wo.dochfleißigabgeraupetworden, und daher keine
SY: auzutreffen�eyn�ollten,* Dießhat un�eregemeiue Leute veranla��er, daß �iei wet die
…_… Naupen wärendurchHexereyherzugeführet.Kleemann hatin �einenBeyträgen1. D»

S259 die�engemeineaAberglaubenbe�tritten:und iir könnenuns j6hr:lichdavon über-
“

¡ugenw,wenn wir �ehen- wie �tarkerWinddergleichenRS anihrenFâden
in der Luft

fortführt.Dg i�tdie ganze Hexerey-naturlichentde>t! -

4 M- \. de��eSamlungen:aus derNaturge�chichte:. T6:S. 514

|

* þ Jn meiner’verbe��erterUnd geprüftenBienenpflegev. J. 1771, Mpa: undiit meinen
MuatameBi tur Bienenpflegé

p.J- 1775.S. 25
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_ wi�chteSchiegina fönnteeherNugenlei�ten.“Aberdâsvön!‘üianchenanges

�cheuche
en ver Phalánen‘vonMen�chen,dürfteicht �othurilich ent.

n leit, daßman das Mooß,welches"man von den BäumenN
eitigmitBacktrog�charrenvonaufge�prungenenaltenBautnrinden�ammle

ub:‘verbrenne,oeil daruiterviele Jn�ekteñeyergefunden, und .#\0.mit.einerleyArbettk -

ilgetwerden “Dießwar ehedem-daseinzigeMittel, womit der Herr-vonBeer,

“�altnurdie Fro�i�chmetterlingzraupezu-vertilgen‘wußte,‘bevorder Hr. Prof,

Bergmanndie Betheerungder Báume „erfundenhat, und die man-alsdann da-

durch verbe��erte,:vaßder Theernicht mehr zum Nachtheiledes Bauimes,blos auf
den Stamm, �onderuauf Bandagen|ge�trichenwurde, Da üün' derHr. v. Seer

durchgedachtes.VNbkratzenchon“die Fro�traupe.�ehrvermindert:hátteum �o.mehr
wird“‘hiedurch-auchdiejeztbe�chriebeneAxt verringert. Die�eVob�ichtdiénetal�o

auf alle-Fâlle;1) die Raupen, -2) auch das Mooßwegzubringen:"Sotwictdúnke
- mich,daßichfr jeztgenug

9 ge�agthrtts-IERTRIEEquos:wier EAmeinéêr

leßtenGattungNaupetis EE hj

SE ‘NotheineRaùpeEgi zum Lefin�childern, ainilih:‘diegemeite
�chwarzeRaupe.”Sie i�tit manchen Gegendenhäufigund {ehr�{<ädli<,‘und"das

vielleichtum ‘de�tomehr,als �ienichtnur die Birnbäume,-fondern.auhZwet�chen,

Pflaumen, Schlehen,Weißdorn,Weiden, Cichenu, d. m. abfrißt; ja, ‘wie

E E DeneesLedie�eNauenfre��enent�chlichs* welchemHr. Göße** mit
e viorzäglichund trivach�enanzu-

“WirhabenfieiS cf e�teri�choniniJulivölligêrwach�en,und.äu�-“treffen�eyen.
‘Wi

fci�um-R ti�cagleben--„Hr.von Linnehat|fieauchauf Litiden,und Hr.Klees

mann aufHindbeeren-UndPfir�icibäumen-ängetroffen, und fogarAeßdfelblätter:bes

nágen.�ehen»Ich will.�ie.ein-E eEEdabengine Artund:-Weiz

. fuevertilgtzu«verdenverdient.
ae

EBREA

DiégrößtenRaupenfindan!rfi¿tinien.jagYGibNe zs grenEN
: EN werden,�ind.etwasgróßer/tie die zu.Männchen:“Aufdem Nücken-und

Kopfei�t�ie�ammtadrig,die�iebenleßtenRingehabenhellgelbe{änglichteDûpfo

chen,der ‘ote-unda:üteZinghat:ceinen-bie,LängeherabgehendengelbenStreifen.

DérLeibi mit -rundèniKnöpfchenvon rotherrunder Farbebe�det.«Siehatviele

Hagiaaberdieaus.dem.leßten.Ringehervor�tehenden-tinddie.láng�ten,Auf dem

“9éenund1oten Ringeentdeftman hellvothepyrauidalförmigeWarzen.““Damitgiebt

“fe �ichoft ander?Ge�talten: Vielleichti�t-dieß.dieUr�ache,warum �iebeySchtwoam-

Rave EA Duel‘vielmehrnuretwas-ander�twie beyvon Geeren

EE y DE SD M: es abd
«guHi Y 9 ed. e
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gezeichnet, und bey lestem am be�tengetroffeni�t? * Das be�ondet�iei�t,das 4
Bür�tenauf-dem 4ten, 5ten, óten und 7ten Ringe�igen,die gelblich�indund wie

Atlas glänzen,uud viele Haare-und-fleineNebenbärtehaben. Jn allem-trifftman die-

�erBür�tenvier gelbe, fünf�chwarzeund zwey gelblichean, die auf halbrundes
Knöpfen�igen.Einige zu eben die�er.SortegehörigenNaupen haben dergleicheæ

— �chwarzeBü�chemehr» Die bey Degeern gezeichnetetrifft mit meiner be�chriebe
nen �ehrüberein.** Sie kriechen�ehr{neil : und berührtman �ie,�ofallen �iezur
Erde in einen Zirkelgerolltnieder: Jur Julii, und de��enleßterHälfte,machen �i

�ichein länglichtrundes Ge�pinnF-vonweißgelkerSeide, und hängen fichdaran ait-

Im Augu�tgehendie Schmetterlingedavon
Des Weibchensmuß.ih hier noch be�ondersgedenten: �olcheshat feine Flú-

gel, „undi�t,wenn es voller Eyer i�t,�ehrdi>, �owie es beyDegeern XVII T.-

Fig«14 �ichähnlichgezeichneti�t. Fal�chi�s,was Rö�el�agt,daßdas-Mäntz
chen das Weiöchennachder Paarung vôa Bauin zu Bâüin fort�chleppe, welches

:

Ï

E e
: feiner

 fagte Schwammerdammeneben nicht herabwürdigen,wie einige Schrift�tellerda��elbe,wies
wohl Zulas. Vreimesemuß -ichhier CUreT,L pe großeeatutoriwermir

„von jeher neb| ReaumürenLieblings Autor war, i iSduoch i�t - be�onders
im

Bien
| Fache 2Dáhec16Ac n: ee E mit ih es hier aukündige— �eineBienenabhand-

lung, die in �einemetwas �chrkofbareixWerkeS. 149 —

219 weniger allgemein, als �ie
es verdient, gele�enwérden kann, näch�tensmit neven-und das Werk ganz brauhbax ma-

henden Anmerkungenueb| einex vermehrtenKupferplagtteherausgeben will.

-

Alsdanw
wird man �chen,daß Shwammerdamm mehr, als wir Bieneuauroren alle�amtgewe- -

�eni�t. Dieje Abhaudlang �ollden Tittel führen: Schwammerdammi�ch-Riem�cheBi-

bel der Uzgtur, die Phy�ikund Géfonomie der Bienen betreffend. Das Manu�cript
-

¿habe i< {on PeeJahren gefertigt; ih feile aber no allzährlichdaran aus , um dieß

“u vervollkommnen, als dazuer�teine volllommne Bahne zut ? Sehr genügendwar
irs daher, daß Hr. Pa�t.Gögze im Degeer 1. Band, 2. Quart. S. 37, wénn er gleich
_Schwammerdamm's und Reaumür?sZeichnung die�erNauye �{lechtnennen mußée,den:

noch gegen die Mode eifeëte, daß man die�eMätner zu �ehrherab �ebe.Ein Mann, der
wie Shwammerdammthat, (m. �.de��enLeben, von Boerhaven be�chrieben,in eben
die�erBibel, S. V1) �ichan denBienen im Jahre 1673, jedenVormittag.�obe�chäftigte,

.
daß er ohneHuth, um �ichkeinen Schatten zu machen, in der Sonne �tehend,beobachtetei

und zergliederte,und-daher des Nachmittágesnicht mehr recht �éhénTonnte‘des Tages im
Schweißzerfloß,unt des-Nachtsauf�chrieb, was. er am Tage durch Zergliedernund mit

—_—

Mierd�copenbeobachtethatte: die�erMann verdientniht herabge�eztzu werden! 5

2 Je kann fie eigentlichnicht recht nach Linne be�timmen,weil ichkeine die�erArt beyihm
: be�chriebenfinde: Au �agtH. P. Göne, daß �ieLinne Dh. B. Chry�orrhæagenénitet,

“und dabeyReaumüren T..1. Pl. 16. F. 11 angeführt. Dieß �cheineeine o�enbareVers
“we<�elungzu �eyn: denn die Chrylorhæa�eheganz zuverläßigder Vogelder Reaumür-

\<hen Commune, Er hennt �ieS. 34: Lárva fa�ciculata; piloía,fa�ciculis dorfzlibusf4Æ

bis ; antennalibus Caudalique opb�curis.Rôfel neunt �ie,die mit rothen Knöpfleingezierte, :

graue Bür�tenraupe:und S. 38 giebt ihr Hr. Göre den Namen nah Linne Sy�t.Nar.

SRae N 56, Ph, B. antiqua, Nach dem: Berlinchen Magaiine 2, B- S. 408, dex
BSA tre ger. ie S E EEE Si

AS,

* M. \. SchwammerdammsBibel der Natur, Platte 33. Fig. Ul. Ich willdürchdas ge
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Finer Gébüré,�ondernbleibt -gzemeiriglichamGe�pittä�tehängen,uid erwartet du

die Lieb�chaftdes Männchens,gegenwelches-es-Beiweggungenzum Zeichenmit dem

Schivanze be�tändiggiebt, Schon mein gedächterLieblings- Autor, Shwammer-
damm**�agt-unsdie�es�odeutlich einleuchtend,daß ichmich�einerWorte bedieñex

„Daher i�k-esbey die�enThierchengar-mnerkwürdig,wie wunderbar der anbethungs-
jourdige Baumei�terdarinn den Unter�chiedzwi�chen‘den Männchen(und Weibchen
gemacht;und iwie herrliche-Eigen�chaftenund Vortheileer dem einen Thierchenmite

- getheilet,-demandern wieder geweigert hat. „Da,wo die zierlichenHörner,-der be-
hendeLeib und dieüberaus-�chnellenFlügeldes Männchenzum Throneund.Scepter
führen;da i�thingegen das Weibchen von die�enVortheilenentblößt, und hat ait

deren�tatteinen aufge�chwollenendi>en Körper;und es if zu einemewigen Das
heimbleiben(das währtnur bis nach�einerEyerlage, da es �tirbt)und Kammerhüs
éen von der Natur, welcheallesVorrechtblos dem Männchenübergebenhac, be�tel-
let worden. - Daherläuft- es auch.-alseine — Hausmutternie aus dem Hau�e,
fondern klebt �eineEyerallzeitan �eiGe�pinn�t, woraus es gekrocheni�t,— und
dießunveränderlich,das ich beykeinem andern Jn�ektege�ehenhabe!

_ Wie i�nun die Vertilgungdie�erNaupen,da ihre Mütternicht wie die Fro�k-

�chmetterlingean den Bäumen hinauftriechen,folglichnichtda�elb�tan Theerringen
gefangenwerdenfann, am be�tenzu bewirken? Man lehre die obbe�chriebenenläng-
lichtrundenGe�pinn�tevonweißgelberSeide�eineUnterthanenkennen,und la��e�ie-

gG FS

fürBelohnungen�olchefleißig�ammelu.y

E: £#
SZ

«Ich habe ver�prochen,noch voneinigen Naupenartenzu reden,die ich im Ver-

 zeichni��e-nicht genennet habe. Dahin zähle ich vorzüglichdie Proce��ionsraupe,
(Phal, BombyxprocellioneaL,) Sie richtet an vielen. Orten, und vie ich mit

andern auchin-Schle�ienbeobachtethabe, :an Eichenund-andern Bäumen,als ges
�ell�chaftlicheNaupen großesUnheil an Jhren Schmetterlingkenne ih nicht, und

Fann daher �olchennichtfenntbar be�chreiben.So häufig die Raupe i�, fo wenig-

findet man den Schmetterling,vielleichtweil er ‘�ichals ein Nachtfalterzu �ehrzu
verbergen weiß. Jedoch hat uns der Hr. vonReaumür,** be�ondersaber dèr Hr.
Cammera��e��orBrackenhau�enzu-Marienwerder*** giel Lehrreichesdavon be-
richtet : daher ich nochzur Zeit darauf verwei�enmuß,bis ich.mehr eigene Beobachtun-

gen ge�ammlethabe, die ih alsdann ein andermalmittheilenwerde,“Jnzwi�chenwill

“ich gur anzeigen,daß man �iein SG
in ihren Ne�ternvertilgen,�ichaber da-

N
In �einerBibelder Natur,-S. 225.

** oj, {;de��enJn�eft.Tom. 11. S4 2267f- unter dem Namen Svolutionsraupe. :

3 M, \, Abhandlungen der vortrêflichèsZalli�chennaturfor�chendenGe�ell�chaft1, B,_
BS: 203 — 216.
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fey �ehrinObacht.uehmenmä��e,damit einemkeinSéaub,ivelcherals fleine,faum

Fichebare,Stacheluanzu�ehen.i�t,ins Ge�ichtoder an die Hánde-fomme, an�onKen

viele Blätterchen,undGe�chwul�>davonverur�achtwerden, : Eine Ge�chwul�t,die

�olchenbrennenden:Schmerz:veranla��et,daßmanihu,mitReibenoder Kraßennur

vermehrtzz¿ Und:dernichtander�tf zu lindern-i�te4alsmit �anftaufgelegtenTüchern,die

man. mit kaltem Wa��er,‘dasmit Peter�ilgen�aft,nochbe��erFhREmitiGioutardisih

{chemBleyextracte.vermengetworden,óftersanfeuchtenmuß,-

ad 3

‘“Dié�eGe�ell�chäfter‘trifftmañ--unten‘andenStämmenin einer

te

fasteitErhó-i

hung ans ‘dieeinein natürli hen Auswuch�e:desHolzesähnlich�tehet:‘hier figendie
ERaupenin eiñernamhaftenGe�ell�chaftmiteinemGé�pinn�teüberzogenbey�anmmen,

_Hr. Brafkenhau�enift'bèymer�tenAbnehmeteines�olchenNaupenne�tesübel
ânge�chwollen;und ‘ich kan hinzufügen;daßmir �ogarvombloßénAnrähren‘der-
gleichenproce��ionéwei�e,1und'oftgleich�amahkeinander‘gekettet,an denBäumen,Hâu-

fern _uúdFen�ternauf�teigeriden‘Naupen; ‘dieFingétaufge�chwöllei�ind,uiddaß
preMaterieoderFeuchtigkeit4ein�tarkes"Juckenverur�ashe,

Hr. Lôwe,*erzägltuns cinefurze,aberintere��anteNachricht.‘Nachder�el-
| bettentdedteer nahevor Shönbrunn'\ein�eltenesSchau�piel,indem im Junii die

E Eichenwiein derMittedesWintersvonEE Hipéritenflaubetwäre
“Stáâmme, Zwet en:adóellenieren refe penundi Dew ebe wien

einemdi>en Pelze umzogen
,

�o
daß*maän an vielen-Bäume

von Rindefah.
GleichSäckenhingèn�iein Ne�ternan allenStämmenund'eda ‘Er,und

‘�einRei�egefähtrte,fühltenein Juckenan Händenund imGefichté,'indein �ienürun-

ter den Bäumen.hingingen.“„Das Geräu�chdie�erNaupenwar DewGeräu�the:‘eis

Le�tarkenRegensgleich.
:

“

Sch“habe auf migenve�chiedenenRei�en:in.Schlè�tenvas:ider Wonrigei

: dergleichenRaupenbündelan den SträßenundAlleenoftbeobachtet,bér no < wetiiz

genFleißbemérkét, daßmandie�e-Ne�terabgenommenunddertilget hätte. Soll
dießwohlaus‘einerFurchtYerrühren-: díe man �ichvon demgiftigen We�en:diefer
Naupenabnehmutigzu‘uiachenUr�ache“hat? De�tomehrbitteich einen jeden Natué-"

|

for�cherauf eine Methodezu deûken,tie atian die�e�{<ädtichenNaupènohne Nach-s
‘heildesGe�ichts?be�ondersder'Augen:utid: Häude-äbnehmenund verbrennieiföne

i

me:ih�elbwerdédaraufinnen,’und’�eïnerZeitNechen�chaftdavor geb
“Mantrifft. zwar tiocheinige ändre-�chädlicheRaupen utter der:NübtiquePh,

‘TiceaEvonymellaLin, und Ph,Bomb.labricipedaL.an, da ih ater die�ebis jezt
noch

WW Dergeive�eneer eSecrerárderdrDelhenNaturfor�thendenGefeli�haft,„nuntdei�el
__

"

dentliches“Mitglied,und‘lind EE o��i�levHofinéi�ter--itnp nmehrder�elnsWr
einer Zei�enach: Só ideynn-imFIRRe: Bris fecballdachon‘üedachteWe
“Wandlungen

1, BS: 188,
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add:gar nichejeingeleënthabe,undihrichtgeru,vonAie:aindas bhiÈ
gewißE Leebrecheih hierab,und.gedenfe1nr nochdes

D 5 Lutau
gO _Fúúfi�élkäfecchenz ta a 00d

#

: ‘mantriffin
:

Oie Jahrenin:den AA vorzüglichleine.Maden
an; die feine Raupen�ind,indem �ienichédie�eGe�taltund vorzüglichfeineihrerFü��e

haben, Die�everderben.vieleBlüthen,undhabeneinKäferchenzur Mutter.Dieß
“ zu‘vertilgen, muß1manesnäherfeennenlernen.-

| WenntiandergleichenMadenin |

einZuckerglas,zu�ämt‘ihrenBlüthenhüt; �ofanman an einem fühlén!Otten:
FurzerZeitdie ausgéfrochenenNü��elkäferchedavonfliégen�ehen.Jh: will fié?
weiternicht be�chreiben,umhier nichtunnöthigênNaumzuvergrößern, zumalda

ein jeder�iebald�elb�tauf die�eA:{réerziehen¿“undmiteigenenAugen�ehenfanw.
Auchfindét_man�iein dergla�er�henAbhandlung,{aniit derMade,�chönabge
zeichnet.* Ihre‘Vertilgung.nuf uE WG rechtbe�chäftigen: ih iünußege

�tehen,daßichnochnichtgenugdaraufgedachthabe,�6�ehroftichauchdasKäfetchew
und“Mädchenge�ehenutid“‘bewunderthabe.”So bald tir ihtèEtt�tehüngeimal
1Egutketnen,als ivodasKäferchen�eineEyetin der Wildheitablegt,dann dürfte
auh.die�eVekminderungnicht{wer �eyn.Inzwi�chenmußman �ichdaniit be

gnügen,daßeben der Rauch,de��en{on zur VelerosedetNâußénirten, LaGLALenavtenas id; Ws

hen,‘uad�olchemitQuec�ilbequ füllen

angeben,E SSEräth�am.�ey.M

:

Otiterarifdeir
—Preßburg-Da�elb�ti�itrdie�eirJahreeine neue Auflagebor?1773 zun êtes

iat fár das KönigreichYungarnabgedruckten, Anleitungfúrdas Landvolk
inAb�ichtauf die Biéenenwirth�haft,beyA. Löweer�chienen.Es wird in der

“

Vorredewiederholt„-daß derVerfa��èr— welchesHr, Tôlde/,DirectordesBies

nenwe�ensin Unggrn,Croatienund Siebenbürgen�eyn-�oll— hie:‘Kenntni��eden

noch von derúberall-großenMaria There�iazum Bienenenucerrichteeigendsans

E Profe
in VienzudankenE DasWerki�tinallerE brauchbar

und
9:“Ansin gri�hensJu�eftenbe�hreibungI, Th.S. 32 und der

e

Zeidnung
7

Tab.VINfindet
man es ge�childert.

® Mau finder dießMittel in einigenengli�chenSchriften,undauh in den dton,NNachrichten
‘derpatr, Ge�ell�chaftin Schle�ienv. I. 1773 S, 416 vorge�chlagen,
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_ undzu-empfehleit,- Sein Abgangi�: zugleich.Beweiß,.wie �ehrmandiècBiénenzucht
da�elb�t�tudieré.Der Tittelifnäch,demUrtheiledex allgemeinendeut�chenBiblios-

|

thek‘(�,.24-B!S 274) geändèrt:docheihige“e,d. angezeigteJèrthümernochbey-
behaltea worden: jedoch“erläuterndie, neuen Kupfer vieles FJzu Breslau, Grott-:

“

Fau-undPleßinder Lôwi�chenBuchhandlungfür 1.0Silbergro�chenzu haben:

:
LH mf

|

Préißaufgaben:-5

“Am�terdam...Den:Preis.von.50-Dücatenfürdie.be�tzBegnttwortungder

�ell�chaft.zur “Beförderungdes Landbaus:. Welches.�inddie -Ur- FragemderGe�ell�chaftzur

*Be�örderung- de: aus: Wel é

�acheny- daß-derSlachsbau„der�on�t.in Holland-�ooielonHändenArbeit �chaffte,

gegenwärtiggänzlich..inVèrfall-gerathen? Giebt'sMittel.den�elbenaufzuhelfen? und

welche?. und,welches.i�tdiebe�te.Art,-denFlach8bauin.den-ver�chieduen-Arten-des-
Bodens un�ers.Vaterlandes-zubauen? — ‘hat Hr-LambertusAagrt�en.,,Prediger:

‘zu Voorhoutbey.Leyden,,Mitgl.-d.Landwirth�chaftl.Ge�.in,Ca��el,bekommdn,-3-.
Ï |. - Î

andre-Schriften-habennoch,dasAcceßit.erhalten,—.Auf1-785phatdie-Ge�ell�ch,_

die Frage-aufgeworfenzWelches.�ind.diebe�tenMittel,„denKindernder-Landleute-
in un�ermVaterlande,von-ihrerfrühenJugendan, �owohlin den-Dorf�chulen,als-
�on�ten,Unterrichtund.genug�ameKenntui��evon-allenden Gegen�tändenzu; vers

�chaffen,die.�ie-inihremBerufe-desLandbaues.und Viehbe�tandes.nöthighaben?
“Und da. hiezu wahr�cheinlichein ganzeignes. Schulbuchnöthig�eyawird, wie kann

— und �ollein�olches.eingerichtet�eyny be�ondersinder Rück�icht,daßdteErfäh-

zungen und �pätereEntde>ungen‘in„die�enWi��en�chaften‘dabey„gebrauchtverden:
Fónnen?.Der:Preißi�teine goldneSchaumünzevon 50. Ducaten,- Die Beanttwor-

tungen : fónnenholländi�ch,lateini�ch,franzö�i�ch,engli�chund-hochdeut�chabgefäßt

�eyn,und“werden'anH, H. Calkden „, Advocat:: op de-Keilérsgragtby de Bee-

re�traatzu Am�terdameinge�and&AP
)

EA
wits A

E E

raren
CUIS: >53 LESE 165: 24024 QA AL FES & e $ > 4 E SA

___ —Déukfehler.in“ dêèrzweyten Beylagezum“Augu�té,-

S; 266: -Z»34 lé�e-man,-Kornäruten-�iattKornärten. S. -269. .Z.--9. -die�elbe�tattdie-
“

�elben.Z. 29. im �tättix.  S.-270. Z.. 2. mußheiße în ‘deret�ténAnmerk-
didadtylataft’dida‘Yidadtila ; ub’ Alútitæ-ftattAlucitely. - S., 27i. 3. 14: Pa

pilio Podalirius ‘fatt Podilarius,' 3.18, Pap; Nymph. �il-Nymphalisfatr:Aÿymph.
S- 273. Aumerk.-Z«,8:-Jhnen �tattJhu.:-Z.,-21«-Raupen-�tatt-Ranpen - Z- 25- de.

_�tattden. Z, 26. �ahe�tatt�ahen,Z--43«Breslgui�ch�iattBreëlani�ch,.S. 254, .

&17. „verhgßit�tattverfaßt. BZ.37, Leg, �att �eq.“GS, 279. Z. 17+ früher �iate
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ES 5 CS
_(Fort�ekungder Beobache,zu:Dels:St. zr, VoranüberCaminfeuerEEN und Zugbey. Gewittern.) E

E aH

DeruuglücflicheVorfallzu Eichgrund,„ der ichint Ftten St, anführte,ver-
anlaßtmich, hier nochetwas zurmehrernBeherzigung:fürhoßeund niedreHaus-
dáter auf dem Lande’ zu�agen,Vielleichti�es einWortgeredet zu �einerZeir';
an? �omehr würde ich michfreuen - etwaszum Wohl:meinerMitnert�czenbeyge-
tragen zu hab + BE RHS CA

|

Auf dem Caiñür des Ge�indehau�esbränitenämlich,wie dies leiber hierdêr
allgemeineBrauch’i�t,ein �tarkes-Feuer,noch:dazubeyoffner Thúte. Es way al�s
nichtZUverwundern;daß’det“durchdie�esunflugeVerfahrewherabgelote Bli 6alle
dreyhart am Camin�igendePer�onen,undzwärVater,Mutter und Soßn,�ogleich
tódtete,und diejenigenbe�chädigte7 welcheaitdentWänden der Stubs nicht weit
davon�aßen. Hingegenbliebenalle unbe�chädigt, welchei der Mitte des Zim-
mers am einem' Ti�ch�aßen-Dießi�tnux blos in un�tèrGegend�eitkurzemdex
¿weyteFall, daßdurcheigne E desLandmanns�ovielePer�onenauf

: RN PD einmal
# ;

j

ÉL
Zi



302 + Mi��cali�cheZeitung:
eininal durchden Vliß verunglückten,Jn Ze��elge�chahvor einigen Jahren, un-

ter gleichen Um�tänden,das nämliche,Mehrere einzelneFällezwo unter Ähli-
eil Um�tänden'inhie�igerGegendder BlißMen�chenbe�chädigte,oder gar td

#7,übergeheiehmit Vor�a#,-weil �ieüo< im fri�thenAndenken �ind.Möchte;
doch”endlich einmal die Herr�chaftendurch�olchewiederhohlteUnglücksfälle�ich

wegen la��en,das �o�chädlicheCaminfeuer in den Ge�indehäu�ern(das indeß-wohl
nur da, wo großerHolzvorrathi�t,�tattfindet) währendden Gewittern abzu�chafs-
fen, Die wenigen Gro�chen,welche“�ieêtwa fürLichterdie Sommèrmonathe
hindurch gegen das Holzgerechnetmehraufwenden müßten,können um �oweniger
in Betracht kommen, da der Verlu�t�o-vielerarbeitendenHände zur Zeit der nö-

thig�tenFeldarbeit weit erheblicheri�t,ünd-det dadurch:vermieden werden tann.
Wie höch�tgefährliches i�t,währendeines nahen GewittersFeuer zu unterhalten,
brauch? ih um �oweniger“hierer�tzu bewei�en, da �olches-in�ovielen Schriften
hinlänglichdargethani�t,die dazube�timmtwaren, in die Hände des gemeinên
Mannes zu kommen. Es i�aberzu bedaure; ‘daßdergleichenSchriften, wenig-
�tensin un�ernGegenden, nochzu“wenigbekannt �ind,um allgemeinen Nuten zu
_�iifften.Jch empfehle daher meinen Le�ernhier wenig�tensdie be�tedie gemein-

_ nüßig�teunter allen: des. Hrn. Leg. NathLichtenbergsVerhaltungsregelnbey
nahen Donnerwettern. 8: Gotha 1774. 75 ünd +78. Le |

____¿Diefolgenden Tage des' Augu�tvom. 8ten bis 1x1ten waren wieder ziemlich
falt, und glichen vollklommen den Herb�ttragen.Am 9ten hatte es wieder etwas

«gereift,das-Thermom:-�tand-bey-©-Aufg.-9562, Dem roten-regnete es-bey-�ehr
trübenHimmelver�chiednemale; den 1 1ten fielfa�tden ganzen Vormittag Staub-

regen, der �ichgegen den Mittägii Plabregen,Nachmittagsaber wieder in Staub-

regen'verivandelte. Das Hygroreter �tanddo< nochmittelmäßig,inde der täg-

licheDurh�chúitt192° betrug. Jn dér. Naht: voti! 1 ten zum 12ten zogen, der

Kälte ohngeachtet-,ver�chiedneGewittervom W.-und N. W.- nach O. von 12. bis

2 Uhr vorbey; davon eins- in Bohrau 13 Meile von hier zündete,wodutch eine ge-

_FülléeScheuer, und ein großesWirth�chaftsgebäudeeingeä�chertwurde, Mit. Tas
ges Anbruchent�tandein �ehr“heftiger Nebel und Staubregen, der auch mit aller

Heftigkeitbis zu Mittag anhielt. Gegen2 Uhr Nachmittag verlohv.er �ichetwas,

doch dauerte er den. ganzen-Tag:überfort, und-um 453Uhr hatten wir wieder Gez

witter von N. W.- nach-O.,mit P- R, Das Lamberti�cheHygrometer-war: bald

 Fruh bis. 40° zurú>gegangen,“�tand’um gUhr 20: um 12-Uhrvöllig —

0+ Nachs
Mittagsging der Zeigerzwar wieder etwas vorwärts, doch betrug:das täglicheMit-

tel nur 20° und bezeichneteal�oden feuchre�tenTag die�esganzen Jahres.L Das Y
eines Huthi�chenHygr- war �ogarvölligbis in das untere Behältuißzurü>kgegan-

gon. - Die�eaußerordentlicheFeuchtigfeitgab“auch den folgendenTagdas unge-

wöhnlich�tarkeSchwigen: der Wände, Thüren, und Ei�enwerkfsPi zu er

2 : E ennen,
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:

fernen,das .piiiaqnauffällendwurde. weildas Wa��erdavonémis here

“ablief,
*

Der 13: Augu�twar größtentheilsheiter und ge�chwüle,die Luft aber we-

gendervielenvielen: Feuchtigkeit�ehr.drückend,Der 14. Aug. und folgende Tage waren

 aondéGigti gipótAerndtetage, bey-mehrentheilsklarem Himmel. Den 15ten fiel

zwardesMorgens etwas PN. doch hielt er: nichtlange an. Den x7. Aug. fing
die Wärmewieder an zu �teigen,der Himmelaber bliebdie�eTageüberfa�t-immer

ganz helle. Den xten zog zwar des Nachmittags gegen 5 Uhr ein Gewitter von

SE nach O. in der Entfernungvorbey.,,es klärte�ichaber bald wieder ganz aus.
Die folgendenTage fanden �ichzwar gegen © -Unterg.ver�chiednemale am Rande
des HorizontsWetterwolken, -die aber-nach einigemWetterleuchtenbald vorüberzo-

gen. Den 2xtèn blieb“detcats
des Vormittagstrübe,des Nachmittagsaberheikertees �ichwieder auf.

Die größteSchwereder Luft war am 11. Aug, am. leichte�tenhingegen:wasfie
den 7ten, Die wärm�tenTage diejes Jahres waren, wie �chonoben erinnert, den

goten und 31. Zul. und 5+ Aug. Die tro>end�tenTage waren der 22te und 30,

Jul: der 4te- 5te 18te und 19. Aug. der feuchte�te‘hingegender 12. AugeDie
Re�ultateder täglichenBeobachtungzeigt folgeude

‘AllgemeineUeber�ichtvom22 Jul.bis21.Aug.Oiim QQ.
ta M

Stand Schwereden¿ \Wäun‘denFeuchtigk,
| Höch�terP5345 |d.x1.Aug,| 1032 |d. 30.Jul.| 372 |d.30ul}]
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Das Mittel der beobachtetenarmeerhielt�ich
i

inden�echstäglichenBeob
achtungs�tundenfolgendermaßen.

“Odo:—M-+9 Uhr — 12Uhr— -NM.3 Uhr — OUnterge— Ab.10 Uhr.
gd ui 0993 im OO TOOS E

——

Og i. 987.

Méhrenddie�en31 Tagenhattenwir: vier ganzklare, �echzehngemi�chte,worunter

neun mehr flar als trábe waren , und neun-völligtrübe Tage, An die�en2 Nebel,
davon ‘der cine den ganzen Tag, ein andrer: bis nach ro Uhr Vormittagsanhielt;

fernervierunddreyßig
inal Negen, einmal Reif, x6 Stürme,einuahes, und neuve

Mi Bi; a

E CEC:
p Aucham Gebirgewurdedas nähmlichebemerkt,
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inal entfernte Gewitter, Der Wind weheteunter 1 26 Beobachtungen�echsunddrey�:
fig mal aus O. 4 SO. 14S. 25 SW, 79 W, 16 NW. x1 N. 1 NO-
Aus Ober�chle�ienden 22. Aug, Vom xten bis zum 13. Aug- hat esfa�t
Ve�tändig,wiewohlnicht be�tändig�tark,geregnet.Den x 4ten Mittags Élärte�ichs

auf, und nun habenwir bisher zun Trocfnen des Getraidesgut Wetter: Eine

Menge liegendes und �tehendesGecraide, be�ondersder größteTheil des Weißens
�t ausgewach�en,Die Kälte war, be�ondersden roten, 1xten und r2ten �ohart,

— Daß man Winkterkleiderund eingeheißteZimmer(al�oju�twieim Gebirge) ertrage
_Fonnte. Eine großeMenge Schwalbenif , vielleicht doch mehrvor Hunger-als

Kälte,ARRIEA denn oir vomzten an bewegten �h wenige In�ekten.
Krieglach im Oe�terreich�chenden x 2. Aug. Seit den $. Augu�ti�die Käl-/

_#e �ogroß, daß weder Vieh nochMen�chen�ichim freyen Felde erhalten fönnen-
‘

Die Berge find fa�tbis an die Straßen mit Schneebedeckt, und auf den Alpenhat
er Mannshöheerreicht, wodurchviele dort weidendes Nindvieh umgekommen i�te

Wild, Wölfe,�elb�tBären nahten�ichden Men�chen,um Nahrung zu �uchen. Die

âlte�ienLeute wi��en‘�ich‘�olcherEr�cheinungum die�eJahrszeit nicht zu ent�innen,

Undmancheprophezeihendaraus einendem vorigen gleichenWinter, }

Ungarn: - Aus Kowmorn�chreibtman deú 7. Aug, Seit dem großenErds

bebenam O�textagevor. J. hat man ófters�tärkereund leichtereErdbeben hier und

în beuachbartenGegendenver�pärt,und zu den �tärkerngehört das heutige, das früß,
_ 10 Minutenvor 5 Uhr, 5 Secund. anhielt, Und Furcht und Schrecken verbreitete.

ZehnMin, vor 12 Uhr Mittags bemerkte man einen zweyten, doch�chwächernStoß.

Dochi�isohne vielen Schaden abgelaufen. ÎnRaabi�der er�teStoß.ebenfals
ver�pürt,nicht aber der ¡weyte.

E Koppenhagenden 17. Aug. Während die�erHundstagehat man in ver-

�chiedenNächteneinen �ehr-�tarkenReif bemerkt,der dem Buchweiten nicht puraLichi�t. Son haben wir die herclich�teSommerwitterung-.-
Aus Italien. Den 19, Jul. hat am Lago Maggiore der Hagel 32 Dörferzu
Grunde gerichtet,daß auf den Bäumen und Wein�töckenkein Blatt zu �ehni�. Viel

E i�ES Zi und derHagelfoll Ellenhochgelegenhaben.

Yeronautik
Etivas aus der -dritten Luférei�edes Hrn. Bl anchardvom x8 Zul. vonNouenaus, Er �cheintfa�tvölligMei�ter�einerMa�chinegewe�enzu �eyn, in-

dem er durch Hülfe�einerFlügelnach Belieben auf und nieder�tieg-Nur einmal,
um �chneiherunter zu fahren, nete er die Kappe�einesBallons, und ließbrenn-

HareLuftheraus. Wollte er die Wirkung �einerFlügelbeymAuf�teigenbe�chleu-

zigen, �owarf er Balla�theraus. Gegenden Wind zu�egelngelang ihmweni-

get Doch IE
er -teine

“Siwa
in dex obernRegión.Er fam dem

E:
- uae,
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gahe,und nur dieeinbrehendeNachthielt ihn ab,hinüberzu �eeglen.Er ließ �ich

mit �einemGefährten,Hrn. ‘Boby,in der -Ebnevon Pui��enval,15 Meilen von

Nouen-um 72 Uhr nieder, nachdem die Rei�e27Stunde gewährthatte, Jn ihe
remSchiff-erlo�chkeia Lichtdurch die �chnelleBewegüngdes Aero�taten-.Auch zog

Hre Blanchard aus Erfahrungenden Schluß, daß, wenn auch ein Aero�tatjener
Größe einen Niß von 3 Schuhen bekäme,der Verlu�tder brennbarenLuft nie �chnell

“genug wäre, um einen gefährlichenFall färchtenzu-{a��en.Erließ �ichim Schiff
unten am Ballon fa�teine Meile weit tragen, �vdaß die Trägerver�ichern,es habe

auf den Spißen ihrerFingerohne La�taufge�e��en,und bepdexklein�tenBewegung
:

_ der Flägeldavon fliegen wollen.
i

:

_ Aus Boysenburg,im Meklenburg�chen,i�ein von Hrn. D. Grofimannaus
|

ThiermagenverfertigterLuftball in 67 Stunde bis 50 Meilen, 3 Meilen jeu�eit
Slagel�ein Seeland,gerei�t,Et war 3 (IFuß lang, und 25 IFuß breit.
Ó

Zu Mainz mißriethden 11. Aug. ein Ver�uchmit einemprächtigenLuftbalf,
der in Brand gerieth,und zernichtetward�chnelldie Arbeit von 5 Mozathen. -

E EIC T TIO
84 Beytrag zur Thierge�chichtevon Ravensberg.
___Graf�chaftRavensbergim Aug. d. Ÿ. Zu den vorzüglich�tenVogelare

ten die�erGraf�chaftgehörenohn�treitigdas Ha�elhuhnund Birkhuhn,do<
werdenbeyde-Arten auch nur �eltenangetroffen Auch die Schildam�el(wir

_

wün�chteneinen fp�temati�chenNamen dabey angeführe)verdient angeführtzu wer-
den, die indeßin hiefiger Gegend nicht häufigbrütet. Son�thaben wir auchden

Krametsvogel, die Zipdro��el,Weindro��el,und Schwarzdro��el,oder Am�el. Jch
nenne Jhnen die äbrigenin den mei�tenGegenden Deut�chlandseinheimi�chenVö-

gel nicht, Doch nochetwas von un�ernZi�chen.Man fi�chethier Forellen,von

denen wir zweyerleyArten haben, die Stein - und Lachsforellen; ferner Hechte,
“Bâär�che,(in Schle�.Per�chken)Karpfen, Karau�che,Aale, Quappen (in Schle�,
Aalraupen ) Schmerlen,Peißker,Schleyen,Weißfi�che,Gründlinge,Stichlinge.—
i E

Wanderungen der Amphybien. E

I< kenneaus ihren phy�.Zeitungendie Nachrichtenvon Fn�ektenzügen.
Sicher i�es, daßauch die Amphybieneben�o(vie die Vögel periodi�cheWandes

rungenhalten,auch je zuweilennach ArteinigerJu�efteneine außerordentlicheWall-

fahrtan�tellen.
©

Hr. Prof. Hacquetin �einerRei�enachSemlinbemerkt,daß die
|

Schlangenjährlichim Herb�taus Slavonienund Syrmienüber die Sau nach Ser-

vien �chwimmen,în denen da�elb}weitdichtern Waldungen(Slavonienund Syr-
“ mien hat �chonmehr A>erland) überwintern,und mitFrühlingsAnfangnah Syr-

mien ‘urúckfehren:,
— Der Verf, der General Hi�toryof Connedticut(1782

E e524 Pp3 'gedru>t)
_* S, phy�:3, St, 26. VonNartern und Frö�chen, UE
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gedruckHerwähnteiner allgemeinen"Aasiväirbéruitgder Frö�cheaus einem kleinen

See, der beyanhaltenderSommerhitze austro>nen wollte, in einen größern.Der

Zug}dier Frö�che�ollmitten durch Charlestotongegangen �eyn. Es i�twahr,daß
inan ‘inden Monthly Reviewdie�esals ein Máhrchenausgezeichnet, �omit denen
vom grünenSerpentino und KöniginMab in eine Cla��ege�estzu werden verdien-

te, allein die ganz zuverläßigeBemerkung Hacquets-macht, daß ichan�tehe,mit in

dasHohngelächterderReviewerseinzu�timmen.+ |
|

:

Schadliche Raupen.
|

:

“ Fäe�tenthumOppeln,den 22. Aug, Hier fre��enan vielen Ortendie Rau-
pen �chonzumzweytenmalin die�emJahre das Laub, und ver�pinnen�ichin AEUes

Herbleib�elnde��elben,wo wir �iewohl künftigesJahr wieder findenwerden,
*

_Krauterkunde.
(Gort�egung

desdesöfonomi�chenund medecini�chenGebrauchs einigerPflans

zenim ‘erzogthumOldenburg.(Siehe-St. 11. d. Z.-S. 94+) Von
l. W. Noth,Arzt und Phy�icusin Bremen,

14) Artemi�ia maritima Lin. ‘Meerwermuth.Die�ePflanzewird

‘în denenGegendenwo �iewäch�tHöherge�chätzet,als die gemeineWermuth (Ar-

temifia vulgaris). «Der geméineMann gießt, nechdem die Pflanzeklein ge�chnits

xen i�t, Brandtwein darauf, oder kochet �ie„auchwohl mit Bier, und bedienet-�ih
alsdenn die�esMittels zurVertreibung des kalten Fiebers, welches in ‘denen der

See nahe gelegenenGegenden, wo die�ePflanzewäch�t,�ehrhäufigund-oft epide-
mi�ch‘herr�chet.Selten aber�chaffenfolcheLeutevorher die Unreinigkeitendurch
Brech

-

unid Laxirmittel aus‘dem Körper,und ‘daherfindet man auch �o-oftin-die�en

Gegendennach dem kalten Fieberdie: ge�chwollenen:Fü��eund diebösartigen:Ge-

{wäre der�elben. i

15) TenmtaureaCyanus Lin. Blaue Kornblume. Ver�chiedene:Leute

tro>nen die äußerenunfruchtbaren Blümchen,und mi�chenfie unter den Rauchta-
‘baf,wodurch-der�elbeeinen angenehmen"Ge�chmackerhalten�oll. |

16) Betula alba Lin. Gemeine Birke. In denen Ge�tgegendendes
|

__ HerzogthumsOldenburgbepflanztman durchgängigdie von Erde und Soden aufges-
_wworfenenBefriedigungenum die Aecker und Felder, welche Wälle genannt wer-

den, mit denen jungen Pflanzendie�esBaums, und-nachdem �ieeinige Ellen hoh
herangewach�en�ind,werden �ieim Anfange des Frühjahres,wenn�ieanfangen
auszu�chlagen,halb abgehauen-und niedergebogen, welches man Knickennennt,
alsdennmit Soden be�chweret, daß �iehorizontal.liegenbleiben und dennöchSaft

au
der Wurzelerhalten. Aus -die�en�chießennunE neueSchößlingein dieè

Höhe,
Ï VondenWanderungen‘der Schildkrstenaus einem Eeein denandern,überSandfelder,

“einzelnund gemein�chaftlich, könnten wir aus der Mark Bees Bey�pieleanführen.
E

Wirverwei�enhier ut die
D Hui. Riemsin denZBeylagen:d.3... ium Augu�t.
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Hôöhe,welche. alsdeitn,-ivenn�ieeinigeEllenhoch.�ind,wiedergeknicket.verden, und

auf �olcheArtent�tehendaraus.vieljährige-dichteBefriedigungen,welchenicht allein
demLandmannenichtsko�ten,�ondernihm.vielmehrnochVortheilbringen, indem

vielesStrauchwerk,da, wo die Stämmezu die �tehen,ausgehauen werden muß.
Man bedienet�ichin die�erGegendünteranderen des Holzesdie�esBaums,
hölzerneSchuhe, die man Yol�chennennt, darauszu �chnizen,welcheder Land-

manntäglichbey�einenArbeiten, vornehmlich im Winter trägt,
_—__

17) Berula Alnus Lin, Erle, Eller. Jn denen Gegenden, wo klei-
nere See�chiffegebauetwerden, verfertiget man aus. denen langengeraden Stäm-

men die�es.Baumes-die.Röhrenzu denen Schiffspumpen.Die�esHolzwird auch,
{vie das von der gemeinenBirke, zu hölzernenSchuhen, oder �ogenanntenHol�chen

gebrauchet.Die grünenBlätter in Bier gekochetund warm auf die fri�chgedru>-
ten Stellen einesPferdes geleget, gebenein �icheresund �ehr�chóônesMittel ab.

18) Urtica dioica Lin, GemeinegroßeNe��el.Die jungenSpro�-
�enwerden haupt�ächlich.mit zum-Kräuterkohleim Frühjahrege�ammleft.Eine

 wä�ß�erigeAbkochungvon die�erPflanze,wenn�ieblühet,hat mir beyarmen wa��ers
“_�ächtigenLeuten oft gute Dien�tegelei�tet. |

|

|

Daß die�ePflanzenäch�tder Hanfne��el(Urtica canabina) nach gehö
rigerZubereitung,zur VerfertigungeinesLinnen oder Drellenzeugesungemein brauch-
bar�ey,i�tun�treitiggewiß,und �ieverdiente daßerhäufigerbebauet zu werden.

7 +19):Urtica urens Lin. Kleine Ne��el.Die�ePflanzezerhat, giebt
das gewöhnlicheFutter für diejungen falekuti�chenHühn
20) Iuglans regia Lin, -TLWallnußbaum.Man’ bedienet �ichdex
Blätter die�esBaumes beyZahn�chmerzen, indemman �ie auf die Backe leget, wo

dieZahn�chmerzen�ind,da.�iedie Stelleeines gelindenZugpfla�tersvertreten,

___ Oefonomie, Ef

Durch unglücklicheVorfälleveranlaßteVor�ichtsregelu,bey dem Ge-
brauche des Ar�enikumzur Vertilgung der Raßenund Mäu�e.
Bremen. Ohnerachtetder Ar�enikumeinesder wirk�am�tenMittel i�, die

 Nasen und- Mäu�ezu tôdten; �obleibt es dochallemaldasjenige, beyde��enAnwen-
”

dung man nicht vor�ichtiggenung �eynkann,um die fürchterlichenFolgen davon auf

die Men�chenabzuwenden. Es wäre zuwün�chen,daß der unvor�ichtigeLandmann

_�ichdie�esMittels nicht bediente, da wir un�chädlicherezudie�emEndzweckehaben,
oderdaß.der�elbedoch wenig�tensvor�ichtigerdamit umginge.

“

ManchesUnglück

wird dadurch theils verur�achet,daßdie Raten oder Mäu�e,nachdem�ievon die�em

Gifte gefre��en:haben, einenTheilde��elbenbeydem Erbrechen,das leicht darauf
“

erfolget,wiedervon �ichgeben;theils auchdadurch,daßein Theildie�esPE
ins

: E

|

em
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dem �ieLiebeslaufeit,an ihren Füfenhängenbleibet, welches�iealsdenn auf �ol
cheArt �pei�en,und anderen eßbarenSachen mittheilen. Um nun ver�chiedenenUn-

/ glüsfällen vorzubeugen,will ich einigekurzeVor�chriftengeben, ivelcheman bep
der Anwendungdie�esMittels zu beobachtenhakt.

1) Es darf billigniemandanders in einem Hau�e,als ber Wirth de��elben,
fichdie�esMittels zudem angezeigtenEndzweke bedienen, weil man von dem�elben
„die mehre�teBehut�amkeitund Vor�ichtmit Recht fordern,und ihn bey vorkommen-

“

den Unglücksfällenvornehmlichzur Rechen�chaftziehenkann. Daher if die Ein-

richtungauch�ehrlöblich,daßein Apothekerkeinem andern,als nur dem Wirthe ei-
“nes Hau�es,nachdem er �einenNamen eigenhändigin das dazube�timmteBuch
2 einge�chriebenhat, Ar�enikumverkaufendarf.

2) Um zu bewirken,daß die Mäu�eoder Ragen,toelchevon dem Cifftegefré�ß
_fen haben, da��elbe�o.leicht uichtwieder aus�peyen,fondern vielmehrbald darauf
�terben,muß man das gehörigeVerhältnißdes Fettes mit dem Ar�enikunrzu beob-

achten �uchen,Man mußdaher ebeir�óviet Ar�éèniküur,als fri�chetinge�alzerte

Buttergenan abwiegen,jedochmit der Vor�icht,daß nichts von dem Gifftever�treuet

oder ander Waag�chalehängenbleibe, und die�ebeydenTheile mit einemhölzernea
Spohn genauunter einander reiben, daß daraus giœich�ameine weißeSalbe ent�e-

he, Sobald die Mäu�eoder Ragen nur eine kleine Portiondavon fre��en,�omü�-
hs fen �iein furzerZeit �terben:Nimmtman aber mehr Buttér, als Ar�enikum,oder

bedient man �h an Statt des hölzernenSpohns eines Metalles, um es unter eins

ander zu mi�chen;�ogiebtman dadurch Gelegenheit,daßdie�eThiere:nach dem ver-

�chlu>tenGiffte fichleichter erbrechen,undE �olcheArt einen Theildes GiffteS
wieder von �ichgeben.

3) Von die�èm,auf die eben angezeigteArt, mit Butter vermi�chtenAr�eni-
kum, legt man etwas auf irdene Scherben ,- deren Anzahl und Oertèr des Hau�es,

 toohin �iegeleget �ind,man auf�chreibet, damit keines davon nachher verge��en:wer-

de, Man wähle�olcheStellen im Hau�e,wo keine andere Thiere oder ein Men�ch
_

hinfommen, “Drey.,höch�tens"vier Tage�indhinreichend„ um die�esUngezieferiw
einem Hau�e.zu vertilgen.Währenddie�erZeit �tirbtein großerTheildie�erchäd-
lichenHausgeno��en, und der übrigeTheil flüchtetwegen der Todten aus einem�ol-
chenHau�e. Alsdenu �ammleman die irdenen Scherben mit dem Gifftealle wie--

der e N

und vergrabe�ieE in dieErde, daß�iekein Hundheraus�charreT
y

fann, /

;

_4) Währendder Zeit,da man das Giftgelegethat, verivahreman�orgfältig
alle Spei�en,eßbareSachen und vornehmlichauch das Wa��er,damit keines von

die�enThierendazu lommen könne.- Dadurch,daßman ihnenFAOR
bez

| ns rs eb E be�chleunigéman ihtenTob, =
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2 und.ihr EinflußaufNatur und Landbau,

Ausder Uferthark an der Meflenburg�chenGrenze, den 15. Aug, Zz
Nacht vom roten bis 1 x¿Maywar nach vielen na��enkalten Tagendie er�tebi
Nacht, nachdet �ichdie Saaten zu erholenanfingen,die noch keinen Schadencis
‘ten hatten, weil bis jeztnoch fein �chädlicherNachtfrofcinfiel. Den Ft2fen LE
den Buchen und Birkeu grün,die Ob�ibaumevare noch den x 5ten ohne Laub, boch
fah’ man �iegrößtentheils'denx7fengrünen, zugleichaber auch ein Heerfurchtbare
Mayfkäfer-So vorzüglichdie Saaten�tanden,�tiegendie Koknprei�edoch täglich

_ Den 2 xten wurde es �ehrheiß, die Hibe �tieg,und war den 24tehausnehmenb,
Abends und den 25fen Gewitter. Die Kornprei�e�tiegennoch fort, und die Noth

«der Armenward groß. Der Berliner Schfl. Roggengalt 2 Rthlr. x 2 Ge, Ger�te
“x Rthlr. x0 — 12Gr,- Haber1 Nthlr.2 — 4Gr.

-

Nachtfrö�tehatten wirgar
_nicht, aber auch feinenRegen,und den 20ten, 27ten großeHiße, Bepyde Pfing�t-
tage�ehrfalte Witterunge - VonZehdenikan bis hinterPrenzlaubliebder Regen
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gar 1. Zwi�chender gtenund 9.Zun,Nachtfro,der wenigeSéhádenthat.

Mehrer, Zchadenthun Blattläu�e
*

und Blattraupen an Aepfel- und Pflaumenbäu-
men. Vo 12ten fings anzu regnen, den 1 5tennoch mehr. - Andre Gegenden |

um uns haben {hon längerRegengenug. Die Kornvorrätheim Meklenburg�chen
hörtenauf, und Noth und Theurung,be�ondersin der Ger�te,nahmen ¿zu.Den-22ten

�ehrgroßeHige bey Südwind,Nachmittagsmehrere Gewitter. Von da an Wind

und Regen , beywahrer Herb�tkälte,Der 4. Jul. if der er�tewarme Tag wieder,
und die Hige mehrte �ichden 5ten und 6ten “und war den 7

— 9ten ausnehmend
groß. Von da lauter Regen und Kälte,bis den 26ten früh der lezte Regen fiel,
worauf große-Hißefolgte, die-den zten und 5. Aug. am höch�ten�tieg.Den 8ten und

FolgendeTage wieder Regenund falte Witterung; ja den roten hatte man Reif auf
den Feldern,be�ondersauf dem Sommerflach�e,welcherganz�teifgewe�en,bemerktz
den 1 1ten und folgendeTage Regen und trüber Himmel. —

Meißenden 10. Aug. Auchhier haben wir im Aafangedes Julius unge-
wöhnlichfalte Witterunggehabt, bis �ichauf einmal dr 5. Jul, die vorige Hitze
und Troenheit wieder ein�tellte,welchenur �par�amund�eltendurch Negen gemil-
dert wurde. Seit dem 8. Augu�tebis heute haben wir wieder Kälte, ja Laudleute

ver�iern �ogar,daßes in voriger Nacht gereift, und an.Guxfen und andern zarten
Gewäch�enSchadengethan häbe, Un�reAus�ichtenwerden daher immer trüber.

{

Die Feldfrüchte,das Korn ausgenommen, find �ehrdürftig, die Gartengewäch�ever-

tro>nen, das Obft i�tdurch Maykäferund Naupen in den er�tenKeimen verzehrt
4vorden, und die Fütterungdorret auf den Wie�enund in den Gärten immer mehr

zu�ammen. Wir bezahlen den Schfl, Korn mit 2 Rthlr. 8 Gr. und die Kanne Bukt-
fer mit 7 Gr. Cine traurige Seltenheit im Augu�tefür das fruchtbaxeund glüli-
che Meißen. Auch un�reheuer durch einen reichen Anhang �oo2gneten Weinber-

“

ge fangen an, die großenErwartungen herabzu�eßen,-da theils Kaite uud Régen zur

Zeit der Blâthe die Frucht ungleichgemachthat, theilsdie erfolgte Dürre der�elben
den nóöthigenSaft zurü>khält, �odaß�elb�t,be�ondersin hohen Gebirgen , die Stö-
e Schaden leiden. Sollte nach der gemachtenEinleitung die Witterung auf die�e
nachtheilige Art fortwech�eln,�odárfteein knftiger zeitigerFro�talle un�re�üßen
Hoffnungen in �aurenEßig verwandlen.- Inde��en�inddie Gefäßebey der Hoff

uung einer reichenAeradte zu einenübermäßigenPreis ge�tiegen, und eiu Weinfaß,
welches430 Dresdner Kannen enthält,fo�tethier neu 4 Rthlr.

Neapel ‘den 12. Aug. Wir hatten einige Tageeine Hite, die jene besvori
gen Jahres noch um 6 Grade übertraf.Der Rauch des Ve�uvswar-dabey�tärker
als �on�t,und DOREeinenps ES am RE|

43 Erdbe-|

4 Blattläu�eaufBäumen�<aden,fiénviela��eman �i<vonHrnGie�enin den Bemerf,
Kubrpf,dton.Ge�ell�,v, I. 1769 belehren, S, 156,f-
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Den tret und T4. Íul. ivarenim jen�èitigenKalabrienzwey heftigeErdbeben.

Aus A�ienif die Nachrichteingelaufen , daß dieStadt Arund�chanin der

Provinz.Erzerum den 19. Jul, �ammteinigenherumliegendenOrt�chaften,durch

ein gewaltigesErdbeben gänzlichver�chlungenworden, (Jn Schle�ienhatten wir in

der Nacht vom 19tew Gewitter, heftigen Sturm, und Schloßenwetter- n Oels:

epurdeein: merkwürdigesFallen des Barometersbeobachtet.) E

“Ober�chle�ien.Im Dorfe Wo�chbiß,welcheszwi�chenPleß und Gleiz

foil liegt, und worinnen drey Müller,zwey Bauren und zwanzig Gärtnerwohnun-

genfind,hat der großeSturmwindam 7. Augu�teNachmittages alle Häu�er,bis auf

fünfe,und die Kirche über den Haufen geworfen. Weil die Wa��érpfählebey der -

Múhleanch:herausgeworfenworden, �owill man zunäch�tdem Donnerwetternoh

Erd�tößevermuthen. (An dem�elbenTage wurdenzu Komorn und NRagb in Un-

‘garnzwey Erd�tößever�púrt,S.. St, 33+ d, Z: S. 304.)

BES _____ MerkwürdigerWetter�chlag-

Yin 24tendie�es zog ein �chweresWetterüder Breêlau’,welcheszwoeymal
“

zivi�chen2 und 3Uhr desNachmittages ein�chlug.Der er�teSchlag traf auf der

_ Schiveidniß�chenVor�tadtden Reuter�kallhinterder Wache , des da�elb�liegender?

Cavallerieregimentes.Er {lug ein Pferd todt, undeins @, daßes �chwerlichzu7

recht zu:bringen�eynwird. -Der andre Schlag ging im den Thurmder Eli�aberh-
Firche,als gerade ein in die�er Stunde gewöhnlichesGeläute attgefangen war. Da

tir den Schlag und �eineAbleitung merkwürdigfanden, è wollen wir eine Be�chrei-

bungdavon liefern. Zuer�t?�chlugder Straßkobenan der �teinernenGallerie, auf welcher:

man die�enhohenThurm umgehenftann,undde��enBoden eben�ó,wie der ÚbrigeOber>

éheildes Thurmes, mit Kupferbelegti�,ein Stück Stein vom Gemäuerunter demGe-

im�eab, den untern Fen�terladenentzweyunderunter,ging �ofortmittel Zer�plittes
“

xung dèsFen�tergé�im�esund tinesTheilesdes angränzendenBrettes in den Thurn

Hinein,aber blos an einem Theiledes doppeltenmeßingenenDrathes,welcher oben eine

Klingelanzieht,wenn dem Thurmhütervon unten gellingelt werden �oll:da {mi|
4

exdas fupferne Rohr aus dem Brette, worein die�esbefe�tigetwar, heraus ; jedo<

de�chädigteer weder den Thurmhüter,noch das übrigeHolzwerkund Gebälke,�ôn-

dern gingamandern’ Drathe, {an welchemder Thurahüterabwärtsin ein Haus

gegendem Kirchhofeüber klingelt,wenn
er etwas anzuzeigenhat ,) wieder grade

zum Laden heraus, und �óan die�emDrathê-der anßennochdoppelt war , herabz

“ wéres, bis überdie Kirchthüre,wo ein Kniedie�èzwey Drathe queer um das Ange-
“

béuherum, und ande��enEnde frey über dieKirchhofs�traßein ein Haus leitet, im-

mer fort, bis zun Fen�terladen,19 er den einen Fen�ierkloben,der mit Bley in das

qs fteiner-
LSR

pih
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�teinerneFen�terge�telleingego��enwar, ergriff= hier drang er zwi�chendem Bley
derge�talléein, daßer den Stein bis zum Endedes Bleyes �paltete,wovon dieStein-

üke zwey Fen�ter�cheibenentzwey�chlugen.- Von da verlohr der Strahl den Drath
undanderes Metall, fuhr abwärtsund zum Kirchhofsthorehinaus,woer eine Frau
und Mannsper�onnoch um,und auf die Seite, und vermuthlichwegen �einer{on

von zweyenSchmetterungenerlangten Schwächenur bis zur Gaßrinne warf, ohne
�ieweiter, als daßdie Fráu rothe Striemen an den Armen, und Branudfle>kenan den |

“Kleidern bekam, zube�chädigen,Von da hat man keine weitereSpuren von ihm
—

wahrnehmenkönnen,und nixgendshat er gezündet,ob gleichder Wächterauf deut
ThurmeFeuer ausrief, weil er wegendèmgewaltigenSchwefelrauche,den ihm der

Strahl oben in �einerWohnungzurüließ, vermuthete, es mü��eunter ihn
brennen , und er würde nicht mehrherunterkönnen. Cine gleicheMenge Schwe-
feldampfhinterließer an der untern Wohnung an der Kirche, wo wir �agten,daß er

“¿weyFen�ter�cheibeneinge�chlagen;welcheScheiben jedochmeinerVermüthungnah
mehr von den Stein�plitternzerbrochènwurden. Noch i�zu bemerken, daß der

Strahl hinter �chetlichemal einen.Drath zertißund die�enzr�ammendrehete , aber

anz zweyfenDrathe fortging, Die�eUnter�uchunghabe ich mit einem Freunde ge-

“nau, und miteinem anderen wiederholt,ange�tellet,und �obefunden.Die�erDrath,
 glszufälligerWetterableiterhatte al�odurchdie�en,von eben �o-zufälligenGeläute—

Henn des Gewitters wegen wird. hier �chonlange nicht- mehr-geläutet— angezogenen
Strahle, das Gebälfdes Thurmes vomBrande gerettet. R —m,

Arzueikunde.
L GraßirendeKrankheitend. J.

Hanau. Die Ueber�chwemmung,die wir hier zu Ende des Februars hattet,
hat viel falte, zum TheilbösgartigeFieber nach�ichgezogen. (Da es nur eine Vor-

“�tadtin Hanau giebt, �okann mannicht �agen,daßdie CBor�tädteüber�hwemmt

wurden. Zu die�erUeber�chwemmungtrug nicht nur der Mayn,�ondernauch die in
den�elbenfließendeKinzig�ehrvielesbey.)

|

LS

:

Quedlinburgam Ende des Julius. Die�en Sommer bis jeztherr�chtenhier
Nervenfieber, die vieler Tage geendigthaben. Die�eKrankheitwird oft �choneis

- nige Wochenvor dem rechten Anfall durch großeMüdigkeitund Schwere aller Gliez

“der bemerkt,doch �indauchviele, diehierúbergeklagt, vom rechten Anfalle ver�chont

\ geblieben,der �ichgemeiniglichmit einem �tumpfenKopf�chmerz,Ver�topfung,Nei
|

gung zum Erbrechen, und be�tändigemSchlummeranfing. Per�onen,die vor dem

“
Krankheitsaufaileviel it Verdruß,Gram, Sorgen, und ähnlichenNerven reizen-

‘denund�hwächendenUebelngekämpft,�erbenoft �chonden 5ten oder7ten Tag,
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und eben-�o-die,dieimAnfangeoderFortgangederKrankheit�tarkenNeißmachende.
“

Mittel,

als: heftigeBrech- und Purgiermittelbekommen. Ja viele,beywelche.
“dieKrankheitnochkeinenSche¿n-der Bösartigfkeirhatte, «wurden„durchdergleichen

Mittel unempfindlichdahin-gewerfen,und baldOpferdes Todes, Gelindewirken-
de auflö�endeund ausführende,vorzüglich�aure,und wenig NeißmaéehendeMittel-

 -

�alze,als Tamarinden,Wein�teinrain,tartari�irterWein�tein,Seiguetten�alz,Glaus
beri�hSalz u, dgl. einige Tage nachund nachbis zur hinlänglichengelindenAus-

Fuhrung gegeben,au<hnach Um�tändenmehrereVe�icatorien,nach ihnen nochauflsa
_ �endeSalzenächUm�tändenmit vdderohne Caripfer, ‘Und dänn;odêr gleichnäch ers

„_�teren,�tärkendeMittel, be�onders"die China vor �ich,oder-nochmit Salzen, der
Schlangenwurzeloder Campher ver�eßt, haben �ichbeyvielen �ehrnüslichbewie�en

- Doch währtdie Krankheitoft fünfund mehrereWochen, die: Kranken gene�en�ehr
 lang�azn,und fönnenüber feine eigentlichempfundene Schmerzen, den er�tene
wähnten�tumpfenKöpf�chmerzausgenommen, klagen. Selb�t�tarkziehendeVe�ica-
torien machtenihnen geringeEmfindung;“Unfähigkeitzum Denken„ �eteNeigung? /

zum Schlunimet,Ekel fürallenSpei�en,NeigungzumErbrechen, und abwech�elnde
beâng�tigendeEmpfindungen,die �ienicht be�chreibenfönnen,i�tihreganzeKlage. —*

Sind die�eNervenkränktheitendies Jahr gemeinergewe�en?Es i� fa�tzu vermu-

then, da �iewahr�cheinlichFolgen der Witterungwaren, denn jezt, da wir mehr Nes

«gen haben,�cheinen�ie�eltnerzu werden, I< AS

{Jun mehrern GegendenSthle�iens, be�ondersam Gebirgeim Mittel�chle�iew
�indbis im Augu�tedie. �chwerzu vertreibendenhißigenGallenfieber�ehrhäufig*

Fue
- geive�ens A ESER :

|

Nachricht zu verkaufenderächterArzneygewäch�e.
- — Quedlinburg, im Augu�te,

: - Hier, und noch mehr-an andernOrten hab?ich

"oftviele Mühegehabty das wahre, beyStein�chmerzen�ich�owirk�ambezeigende-

Hb: Uya urfi (Arbuctusuvaurfi Linn,) aufzutreiben,weil viele Kräuterhändler

getro�tdas “‘unwirl�ameVaccinium vitis idea Linn,davor hingeben, Kürzlich-
_hâbe‘ich eineGelegenheitgefundeny die wahreArbutusuva urh in beträchtlicher

Mengezu �ammlen,und fann �iedenen,die �ienothig haben, das Pfundabgepflúck=-
te Blätter a 4 Gr. in Golde überla��en:

— Auchdenen,die die wahre Arica mog-_

“ranain ihrer Gegénduicht haben, und die ächtenBlumen ohneStiele zu haben

e

oûn�chen,kann ich�iea 5 Gr. in Goldezu�enden,{Diesmuß degen�ehranges,

nehm�eyn, die bisherdie Inulafalicifolia�tattder Arnica brauchten, wovonwir
nur leiderzu häufigeBey�pieleanführenfönnten),Den durchdie Bekanntmas

 “œuingim 2ten Stükedie�erphy�Zei. guteAbnahmegefundenenLichenislandicus
hab? ich-wiederange�chaft,und fanntLeeaa Prei�efeleit;
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die vonmir durch10freyeBriefezu vernehmen�iud,Andernbleibt derfe�tge�ez-
té Preis gewiß,— “Auchvot attdern Productendes Harzgebirges,als Rad,Poly.

|

FA4 2 Gr,undCot:Mezerei2 4 Gr. in Golde i�noch Vorrath.
S

AE. L:Loetve,inder

EE Apotheke.

“Oekonomie.ia

Gdf

rati

à Aernte.
è Halleim Saalkeei�e.Sigun�rerGegend:i�tdieKomidrnts�ehr:

g

gut auge:
fallen , aber das Sommerzgetraide i� durchgehends�chlechter»Das Korn if �chon
úber ein Drittel im: Prei�egefallen. Von Ob�thaben ww Kir�chenin großerMen-

ge gehabt, ( wie �chönim.vorigen Briefebemerkt i�t)daher viel Kivfehugitrartbeg
uns verfertigt wird, wovon das Quart 16 Gr. ko�tet. |

Koppenhagenden 17. Aug, Wir habendie be�tenAus�ichtenzu einerreich-
M, ergiebigenAernte, und einem fruchtbaren wohlfeilenJahre«-

Aus dem Meißni�chenfind die Aerntenachrichtennicht vortheihaft:

¿das

Kornaus genommen, �ollendie Feldfrüchte�ehrdürftig�chn. Ob�thabett, wie in
_

aidera Gegeuden, die Raupenverzehret. Die
ets

der Weinbergeläßtnach.|

Be ira Axt. Witterung d. St. |

|

|

Jm Quedlinburgi�chenhat man, des Raupenfraß iTiohiiénaddes;:nochOb |
Arten genug ubrig behalten. Korn ift gue,Sömmerungfchlechtergerathen.

AusBöhmen�chreibtman uns, daßdas Königreichfichdies Jahr einer vôre

züglichenAernte zu erfreuen habe. Andre Nachrichten�agen,daßdie Feldfrüchte:
zwarreichlich- dochnichtergiebig�eyen.Sedegut�eyinde��endie Heuärnteaus-

de�anen,
2

4

Jn Podolieni�tdas Getraide be�ondersgutgerathen,undvielewollen es auf
demSie�tains türki�cheGebieth�chi>ea. |

Die -Kornärntei�tin Jêeapolisüberhaupt�ehrguty obgleichnichtin allenProvinzendes Reichsgleichgüt ausgefallén.
In Tripoli# i�tdie Aernte gänzlichmisrathen, und badie Zuführeaus der

Fremde nichéfark genugif , �o�inddie ebensmittelauf einea�ohohenPreis ge
iegen,als �ichniemand erinnere.

Aus Snurna �chreibtman, daßdas Körn,welches dieHeu�chre>en,dieoA
tiordwärtsgewandthaben,übriggela��en,auf dem Feldeverdorre«

E

Landwirth�chaftlicheVerbe��erungeninCon�tadtin Sch'e�ien.
Der Herr Majorvon Radeke, Herr von. Con�tadt;und einigen zugehörigen

Die i�ter�t�eit-4pies
im Be�igdajeOE undhat. durch¿avian

Mex
E

iora-
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Liorafionen bereitsden Werth der�elbenfa�tum die Hälfteerhóht.Eine der er�ten
und wichtig�tenVerbe��erungenwar dieRohdungund Uhrbarmachungeiner bisher
vernachläßigtenan�ehulichenWaldwie�e,-die �chonim2ten Jahre ihrer Verbe��erung
durch funfzig �{hône-Fuder-Heudie Nohdefo�ener�tattete,Ueberdem wurden noch
viele-bisher unbenußteWie�enund Ae>er urbar gemacht, die Aus�aatum ein ‘anz

Fehnlichesvermehrt, der Boden be��erbe�tellt,und da bereits der �chön�teWaizenex-
vauet, wo man ihn vorher nie hatte wach�en�ehti,Auch i �chonmit dem Aubau -

„her Nôötheein ziemlichglü>licherAnfanggemacht, Nicht minder haben auch�chon
die ÜbrigenZweigeder Landöfomie,Kuhwirth�chaft,Schäferey,Brauurbarium,4dgl wichtigeVerbe��erungenerfahren. «Dochwir hoffennäch�tensinen etivas aus:
Führlichernund lehrreichernBericht der �ämmtlichenVerbe��erungendie�eswúrdigeitLFandwirthes mittheilen zu fönnen,der nach vollendetenKriegspflichtenaus dem Felsde des Mars mit Beyfallund Achtung�einesKönigesgekrôntzurüfehrt, und im
Schoos der Natur, in ländlichenBe�chäftigungen,im verbe��ertenBau derErde,ün

_____ Landbauverbe��erungin Rosnachauin Ober�chle�ien.
Der Herr OberamtmannBarni�chin RosnachaubeyOberglogau,faitd, d�s
er vor einigenJahren -dtesGuth von demHerra Reichsgrafenvon Pü>llerin
Pachkuag nahm, einenbe�ondersgroßenMangel an Futter, dem durchauëabgeho�-“Fenwerden mußte,wann aus der Wirth�chaftetwas werden �olite. Er wollte Klee
�äen,man v feiner. “Dochnichts de�toroenigerfece er eine

rficherteihn, es wach�efei

großeQuantität mrit der Gev�tezugleich ans, und hatte im folgenden Jahre eine �o
außerordentlichreiche Kleeerudte, und konnte eine �olcheMengeKleeheumachet,
daß,da dies Guth �on�tFutter hättekaufenmü��en,er nun eine Mengenochverfan-
fen fonnte, und dennochUeberflußbehielt,Diesmachte �elb�tdem Ge�indeeine bes
�ondreLu�tzur Wirth�chaft,,denn da ihnendas Futter�on�t�ehr�par�amwar zuge-
theilt worden, �otounten �ienun ver�chwenderi�chdamit umgebßn,und das Viehvon
Tage zu Tage fichbe��ern�ehn. — Eben die�erfleißigeOckonom hat bereits au

‘den Anfangmit dem in die�erGegend bisher vernachläßigtenKartoffelbaugemacht,
„and wird. auch Ver�uchemit dem Tabafsdau an�tellen,Mehrvon �einenVerbe��e-

x1
3 fü ige :

|

SS PR
:

E
__ Dre�chma�chine. i

¿dA
Man hat bisher an vielenOrten, �elb�tauch in Schle�ien,Ver�ucheinit dei neu

ær�undnenDre�chma�chinengemacht, Die unrichtigeVerfertigungender Ma�chi

* Viicinenbertitet-weldeseprgécuratUndncvetibngtemMehChecete„Da er patrioti�chdeut, �o-zeigt-er-es-jedem-wißbegierigenLiebhaber. R— im,

A
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“fen, �elb�tder Beètram�chen,durch nichtgenug�amhierinexfahrneMei�ter,warew

“mei�tensdie Ur�ach,‘daß nocwenige gelungêneVer�ucheaufzuwei�en�ind."Gégens
“wáärtigi�taber eine in Schle�ienzu finden,die vollkommengelungenif. Sie i�tnah
'

der Klo�terbergi�chéngemacht,aber mit zwêyenWälzen,und mit einem Pleuder,
“Cd. ic einer Getraidé - Fege, wobeymai fichk nöthighat die Früchtezu worfeln)
:

ver�ehn,�odaß fie zugleichdas Getraidereinige. Und über die�erPleuder i�tnoch

eine kleine Schrotmühleangebracht. “Hierinübertrifft�ie‘al�onoch die neuer, von
|

¿Baumannin �einenentdecktenGeheimni��en-dêrLandwirth�chaftbekannt ge-

«machtenZeichnungen.* Sie i�tzivarnicht für ganzgroßeWirth�chafteneingerichtet,
“Fann aber zumMu�terfür größreAusarbeitungendienen, Doch i�tsuû�erthBes

: dúnkengenug, wenn auf einerScheuertenüe�ovielin einem Tage gedro�chenwerden

>Fann, wie mit der angezeigten,diewir zuReichenbachbeymdortigenStéuereinneh-

mer Hrn. Krüger ge�ehnhaben. Sie dri�chtden Täg 4 Scho> aus, wszu 2Och-
‘fen, 2 Mannsper�onen,uid x Magd Hülfelei�ten. An Orten, wo-die Dre�cherrar,

oder zu-faulund theuer�ind— wir kennen Gegenden, wo 3 Mann kaum 5 Schöck
in einer Woche ausdre�chen— dai�t die�eMa�chinegewißvon Vortheil. Werden

aber nicht-manchewieder�chreyen„, daß viele Händedadurchmüßigund ohneBrodt

¿liegenmüßten,als es ehedemdie Schreiber und Mahlzünftethaten,da die Buchdru-

_ _Œereyenund Múhlenerfunden wurden? Heil aberdem Lande, wo Mini�terund Nä-
“the jezt anderswieehemals denfen,und die Erfinder nüßlicherMa�chineneher be-

lohnenals ver�cheuhent
LS GRR RE

RE

EE

®* Sie gleichtgm. mei�tendér Fig. 532,' in Rrünig dkon, Encyclop.9, Th-

E OO NE
- Hanau, im Aug.84. Zu den litterari�chenin Jhre ZeitungengehörigenProducten, die iw

die�emJahre aufun�ermGründund Bodengewach�en�ind,gehörenfoigende2 Schriften:

LEE Bienenkarechismus für das Landvolk, vou J. L- Chri�t,

SCE H

—_—* (Davon- �ollkünftiggeredet werden)
Joh. Kämpf,Für�tl.He��enhanaui�chenOberhofrathsuns LeibarztsfürAerzteuad Krauke
be�timmteAbhandlungvon. eier neuen Methode, die hartnä>ig�tenKraukheiten, die ihren Sis

“ im-Unterleibehabenz:be�ondersdie Hypochondrie,�icher-undgründlichzn. heilen, „De��auund Leip-
_zigin der Buchhandlungder Gelehrten 1784. 506. S. iln 8. SiR
Gu det -Zanau�chehHragazin, das noh immer bekannterzu werden verdient, �teheniù din

 Jetigen Jahrgange �chonfolgende phy�ical.und ökonomi�cheAbhandlungen: Beytragzu denNat-
richten’von dem HehrrauchezVerbe��erung.des elektri�chenGloken�piels; Nöthige Vor�ichtbéy Ver-

- Fertigungeleftri�cherSchießgewehre;Von einigen uoh“nie be�chriebnenund hier zumer�tenmal
_

‘gbgebildetèniRaupen, Schmetterlingen , und Käfern; Bon dein Winter in Hanau Vom Gyps-
dungen béy den!Schotenfrüchten;Von dem langen Baum am Babenhäu�erWege: Wasein Bey-
xrag zur Erweiterungder’vaterländi�chenErbbe�chreibuitgUnter andern enthaltenfönnte/ilt eine

Bey�pîelcensvhy�icali�ch-geographi�cheBe�chreibungdes Marktflecken Nauheim Nachrichtenvon

einigen Merkwürdigkeiten.zur; Naturge�chichte;-Vom Nugen des SchwimmenPhy�i�cheund

«geographi�cheBe�chreibung:deszu-derGraf�chaftHanau LichtenberggehörigenAmts Lemberg,
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“Hir�chbergdedeniterarGe�tbr.- Wir habenhier einen na��entib fühlenSai
«iuErsauf einigehelle und warme Tägefolgteimmer gleichein Gewittermit �tarken
Regengü��en,und draufachtbis 1 4 TagenaßkaltèWitterung,Sowars vom Mah
can, „Den 28ten Mayhättenwir ein heftigesGewitter mit großemHagel,derFeit-
‘Fetzer�chlug.“Derheftige Regenbe�chädigteGewölberund Grundmauerngefähr-
Mes“DieTage drauf waren falt , und Regengúü��emit Hagelwech�eltenab. Aur
zrten‘wärdâsGebirgebis-auden Kyna�therunter be�chüeit,3mKornfändman

ielen
1 evfröhßune

pnt “Darchbrachdie SonneauchgegenAbenddie
große fürchferc)hintereitänder"üfgethürmte Gewitter,und -

“HôrtefernenDonner. Den 2
u.

ver�chwan

en‘diedicenGetvitterwolten,und
¿ainHorizontzeigte.�ich:widerder€ cdrauch/wieim ‘vorigenJahr. Am zten war

er früß,und be�ondersNachmiétag�ehrmetflich,und man fotine am hohenGebië-
ge einzelneGegei�tände"nichtmehr erfennen. Hin und her �chwammiioch eine klei
Re Setitterwolfédarintt,Es �chienin der That, als hätten�ichdiegroßenWol:

SUNMU RATP RÉ E



218 a Ply�aliicheZeitung:
2 fenin die�enDantiwpfaufgelö�et.“Auch.wech�eltenwie vor. J. O�tmit Nordo�iwind
ab, und ich glaubte�honwmginevorjâhuigeVermuthungbe�tätigtzu �ehn,däßdie

“

HáüfigeaGewittékregenim Maydie�euDampferzeugt hätten, indemdaherauehr
Elektri�cheDánffe‘als�on�t‘gewöhnlichafif�ieigenm ßten,Dochaúi 4ten war der
Nebel�chon�chwächer, und am z5éenhatte ihn der We�twindwie vor. Ï. gänzlich
verjagt. Es ivaren aber auch die�esJ. nochnicht�ohäufigefetteGewitterregenge-

Fallen. — Die Heuärnte,mit der ma zu Anfang des Jun. �chonanfing , i�t�che

gut gewe�en.Auchin den Bü�cheni�t�chrzielundhohes Gras. — Am 1xsteis

Sulius hatten wir einen arfenReif, dasGras und der Sallatwaren gefrorene
Am 27ten fing man an Kornzumähen.“Den'TétenAugu�tfrúhein heftiges Ge-
witter mit Hagel, welchesüber4Stundenanhielt. Jn Schreiberhau ward eiue

Frau im Zimmer bey ver Wiegegetödtet,dem Kinde ge�chahnichts. Der Blib
Ahlug an mehrern Drtenein. Den folgendenTagwäres {hr �chwüleund umne-

Helt,in der Nacht wiederein entferütesGewitter,am 2ten �tarkerRegen, und Nach-
tuittags klärteichsauf. Den 5ten wiederein heftigesGewitter mit Hagel. Bey

_

y fiel ein Wolkenbruch,das Wa��erhatteauf demFelde Mannshöhe.Auch
ey Ket�chdorfund Seitendorff,2 Meilen von hier, fiel eine er�taunendeMengeWa�-

Fernieder, und in Streckenbachund Nudel�tadtward der. ganze�chongerathneFlachs
ver�chlemmk,Am =>ten�chaeitees im Gebirge,doch \chmolz-derSchnee bald. Im
Bóhmi�chenGebirge von Rochlisbi )Spaulengumar

anan die�emTage ein ‘er�chre>lie
her Sturm, der Men�chenu! 5 Flachs in eînen Flußwarf,
der eine Mühletrieb,die davon�ehnblieb. (Aus-dem Pleßni�chenberichtetman von

die�emTageSpuren eiuer Erder�chütterung.S. vor, St.) Vomx 1tenbis x 5ten Augs
Nebel und Staubregen , wodurchdie Aernce�ehtgehindert ward, auch das Getrais

de an mehrern Orten�elb�t�tebendauswuchs.

-

Merkwürdigwar's, daßder Nebel
nur bisauf den Kamm.des Rie�engebirgsreichte,und auf der £öhmi�chenSeite, wie

auh indennäch�tenLau�igi�chenStädten,das \hón�teWetter war. Am x3ten

ging er nurbis auf den Nothzecherbergzwi�chenSchmiedebergund Landshut. Es

wehtedabey�chwacherNordwe�t.Am 12ten und -x3tenblißztees Abends, und don-

nerte in der Ferne. An die�emTage�indin Brückenberg,dem leztenDörfchenaur

Gebirge,Steine aus der Erdegeworfen, au<h Bäume niederge�tre>tworden.

Mehrdavon künftig-Den x5ten wax auf dem Gebirge ein Gewitter, dann ward-es
Helle. Währenddie�esRegenwetters�tandendie Barometer immer �ehrhoch. (Dies
�t allgecaeinbemerktworden.) Am 2aten hattenwir frühSüdo�t,von Mittag bis

Abends um $ UhrhefftigeGewittermit �tarkenRegengü��enmds vonm:beträchts
LicherGró�ie.Nochi�fein‘Schapenbefgant

ic

“

Barmi�chts
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__ Germi�hte phy�icali�heGegen�tände.
o AS OU RO Me�idi E
“*Gtggdeburg:Hieri ein wahßlhabenberZouvelier,be��enFen�ternie�ehtuis

| gen,nochfrieren, IchhabenieinenBedientenvorigen Winter�ehroft zuihm ge-
-ndf, und allemal i�iihmgezeigé-wbvrden', daß die Fen�terweder in �einerStube

noch Werk�tattgefroretgewe�en,_Fcher�uchteden Mann, andreGlas�cheibenit

�einenFen�tern�egenzu la��en,alleinerver�ichertemich,dies oft �chongethanzu ha-.
ben, und es. �eÿauch von den néuen Scheibennie einè gefroren,folglichkönnees am

Gla�enicht liegen: Ich!�uchte-denGrundin derLage des Hau�es, dasgegen O�ts
gordo�tliegt, oder in derBe�chaffenheit�einèrZimmer; doch fand ich�iebis jezéno dÿ

__fticht. Jndes känn ich än der That�achenichtzweiflen- deuñber' Eigenthämeri
„in ehrlicherMatin,und-fein'-Hausi�wedérzuverkaufenuochzu vertütethen,

_ Branntweingeräth in manchen. Häu�ernnuv- gewi��e
5 tds

+

Monathez=n zie ial

__
Ebendbah.MehrereBranntiveinbreniterhabenruichver�ichert,mankönúFineiniger:

Häu�ernzu gewi��enJahreszeitennichtBrannkweinbenne n. Man habe die Fä��erverz
fäu�chf,und aus andern Läufernwelchegeborgt,“allein ésbleibe baby, daßman

nur �ehsbis acht, auch wohl nux4Mönathkedes Jahrs in manchenHäu�erngüteit
__ Branntweinerhalte,und in denübriger?Monathennicht, "cherkundigtemich,ob

etwa zufälligeHinderni��ederGährungin die�enHäu�err7�tattfände - undkonnce
_feiye etfahren. J�das ar aber Orewauch E

(cueÉfr VLGE VinceERNE Mer e
Fer Grund liegt, SSt. 27- die�,Zeit. Ueber: die gei�tigeGährung, für!Br

E Ent�tehungeines Vulkans, +

uf der Zü�elSt. Vincenthat�ich,nachbe�tättigtenNachrichten,ein feuer
_KeyenderBerghervorgethan,Er haf 7Wochenlatig�ehrheftig gewüthet,und die

“

benachbartenZucker- und Kaffeeplantagenîn einem Umkreis von 2 Engl, Meile

| _—__—Er�inbung�ichfeuerfe�tzu mah
Paris den 26 Juf, -Hr, Giraud zu Lyonhar neulich’eitie Hite bauett;

und mie brennbarerMateriefállenla��enMan �tette�iean, und er, mit einex
ArtCâraßumgeben,�aß0 Minutenmitten in den Flarämen,ohne Schadenzu leis

Es “ Ul

Si

Dankverdieh-
�cheinlichhierits
F#twetnbren-

dey, Ex wiederholtedeg Ver�üchin Bey�eyndesPolizeyleutnan,
E MS

___

Neuer
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anz Lt ** NeuerSchwimmlaß.*

“Paris.DerneueCudia oderScuphmnjosdesHrn.Leconidteif
“Vonden-Commi��ariender Afademie_unter�ucht,und.mit. Beyfallheehrt worden.

HerVorzugdie�esUnterkleidesbe�tehtdarinn,daßdie bepdenBla�enzur Rechten
und Linfen,wenn man�ie nichtbt‘aucht,1)zu�ammengedrü>t,und er�tbeyihrem

- Gebrauchvon der Per�on�elb�tvermittel�tNöhrenmit HahnenzurHälfteoder ganz

áufgebla�enwerden;2) daß zwi�chendei Bla�enkeineGemein�chafti�t, #0 daß,

wenu dieeinejer�pringen�ollte,dieandrenoch.imStandeft, denSchwimmerzu
retten, E

:
;

s

“AeronautE den27. Jul. 84. Es wird vielleicht nichtganzSaoaencit
�yn,die. Ge�chichte-eines-Luftballonszum Zeitvertreibzu le�en.Sie enthält
‘zwar weiter nichts merkwürdiges,als daßdie�erBallon eine Luftrei�evon 30 Mei-

len in furzerZeit zurü>gelegt,Und wohlbehalténge�unken,aber erbärmlich zerprügelt
“i�;doch habenvielleichtwenigenoch‘dasGlúckgehabt,�owohlbehalteneine �oweis

te Ac ¿umachen.

und war über 4

“NunzurGe�chichteflbf,
DerBallonwar ausden Amniüis(Schafs-

- oder Geburtöhäute)der‘Kühe¿u-

�ammenge�ett._ Er hatte die Figur und Gemählde :

n Ora.

Fuß-lang, und über 2 Fuß breit.“An �einemunternEnde in der

Mitte des Bauchs ivareine kleinehölzerneRöhre,eines �tarkenFedertielsdicke, an-

gebracht,wodurch ér gefülltwerden fonnte. Er wurde. mit entzündbarer,aus Eis
�enfeil�pänenundVitriolöhl,verfertigterLuft angefällt,welches in einer Zeit von
Stunden ge�chehenwar. Als er noch�ehr.mäßigangefülltwar , �aheman ihm

�chondieLu�tan, �ich-von-�einenBanden -loszumachen, und in die Höhezu gehen;
nachdem man ihn noch etwas mehr,aber nicht zur gänzlichenAusdehnung angefüllé,
ver�topfteman ihn, befreyetéihn’von�eiñènBänden,und er �tiegAbends um6 Uhr

am 12. Juli mit großerGe�chwindigkeitzu einer �ehr.an�ehnlichenHöhe. Als er

aber in der Höhewar; ergrif ihn der Nordwe�twind,und entführteihn in ein und
einer halben Minutedem�chärf�tenAugedesZu�chauers.Er �ete�eineRei�efort

nah Torait 2 Meilenvou Cottbus , wo ex �ichauf einer Heydeniederließ.Man
hatte einen Zettel an ihnbefe�tiget,um Nachrichteinzuziehen, wo er �ichniedergeaß
fen. Am 26. Jul. erhielt ih folgendeNachricht,weicheich hier ganzher�egen

will,

‘weil �iedie�emmir unbekanntenFrauenzimmer Ehre macht,
__ Als’ein. unbefanntes und �äch�i�chesMädgenhabedie ER EW;zusmelden;daß
thr LLuftballonvoin 12, Juli, auf meines Vaters Guthe, nichk weit vom Dorfe,

I derLn niedevgéfallen,:Ichbedaure,daß.ich ESDen�elbenE fann,
:

: welchen
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 “ quelchenZag und Skunde er �einenAufenthaltbeyunsgenommen,Den. 14tet
Jul. ging ich�pabieren, idy�aheeinen Haufen Kuhhirtenver�ammletz;neugierig

__ zuwi��en-was �iehaben, ging ichhin, und �aheund hörtemit Aergerniß;daß die

Hirten deù �chönenBallon,der vólligganz gewe�en,entzweyge�chlagen.Hiex-
mic habe ich-auch dieEhreEw. ein Scúckgendarvon zu �chicken,damit Die�elben

nicht an der Wahrheit der Sachezweifeln.Jch wün�che,daß-wenn Die�elbèn
_ fünftig wieder einen �o�{önenLuftballonverfertigen, und ihn in die Welt chi-

__>en,der�elbe�eine�aweiteRei�evon 30 Meilen nachun�ermGuthenehmen mös-

__ge, Ich bin �o�tolz,mir zu �chmeicheln,daßich Ew, einen kleinenGefallen zu_

bezeigendas Vergnügenhabe, wenn ich es Jhnen melde. Un�ere�äch�i�cheHer-
__ren la��enauchLuftballons und recht häufigin die Luftfeigen; allein bis dato i�
_noch keinervon demglülicheùErfolg gewe�en,eine �oweite Rei�evon 30 Meí-

len zu wagen. Jch habedie Ehre mich unbekannt zu nennen
i

2

Tornit bey Vet�chauin der Niederlauuus „te n Romain =SISA 2Meilen io E

E

R SEE E
JohannaRent�chin.

__
Es hat al�odie�erLuftballonhöch�twahr�cheinlicheine �oweite Rei�ein �ehr

furzerZeit gemacht; denn es kannja �eyn,daß er �choneine geraume Zeit da�elb�Æ
gelegen, ehe er gefunden,und auf cine �obarbari�cheWei�ebehandeltworkin, Det
arme Luftballon!

:

E.

Ht
:

In Bordeaux�elltendie Herrend'Arbel,des Grangesund-Clglifourei-
nen neuenVer�uchmit einerMa�chinevon 70 FußDurchme��eran, die�iein 1.2Mis

‘nuten füllten, damit �enkrechtzu einer er�taunlichenHöhe�tiegen,dann horizontal
von Norden nach Süden�chifften.Ein Wirbelwinddrehte ihre Ma�chine,die ißs

ren Lauf dann nachNordo�tennahm.6:Stunden von hiet ließen�ichdie Rei�enden,
aus Mangel an Feuermaterienieder. Die�eNei�ewahrte 2> Stunde, Beym
Nieder�infenverbrannte ein Theil des Luftballons.

EL

_ London. Ritter Moret wollte �einenAero�tatenprobieren, dehnte ihn durch
Strohdampf �chônaus, allein was ihm:fehlte, war KraftzumSteigen, Wieder
Póbelhiebey zu verfahrenpflegt, weißman, at EA fd

|

Hr. ArchitektMeyenhof�tellteden 18. Aug.in der Vor�tadtSt. Georg vor

Hamburg den er�tenglücklichenVer�uchmit �einerMa�chinean, die: 50 Fußhoch
i�t,1 10 Fußim Uinkreis,und 30000 Cub.Fußfôrperl.Jnhalt hat. Jhre Ge�talt
i�tfa�teyförmig,und unten i�teine Art Schlauch angehängt,Sie blieb einigeMiz
nuten 100 Fußhochin der Luft�chweben,Und �ankunbe�chädigt.Gefülltwar �ie
in einigenMinutenmit Montgolf,Gaas

: :

Den 25. Aug. machteHr. Stuwer in Wien den drittenVer�uch,Das
Luft�chifferhob�ichmit 4 Nei�enden,riß BO

von �einenBanden loß,�tiegmit großer
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Schnelligkeitzu einer beträchtlichenHöge,und ließfichnach dem Willen derFahrer
am jen�eitigen�chmalenUfer des großenTabor- Donauarms nieder.

Auchin Amerika läßtman allenthalbenLuftbälle�teigen.Jn Marylandhac

;
ei Knabevon 13, ahren:

miteinem eine glücklicheRei�eoon rF Stundeugemacht.

Neue Fabriken.
“¡> Ín Preufß.Hallefind�éitfurzemeinige neue Fabriken angelegtworbeit;
1)eine AWadcsleinwandfabrike, 2) eine Grün�panfabrife,4s,eineNudel-
fabrike. Alle drey haben an�ehnlicheBe�ëtellungen�chonerhalten. Noch wirs in

 furzem eine �tarkeKnopffabrikeangelegtiverden, die jet �chon�eiteinigen Fah-
ren 20 Per�ónenbe�chäftigt.Es i�Wohlthatfârdie Stadt, daß dergleichenneue

Anßaltenhier wieder mehrerePer�onebe�chäftigen,da die Strumpffabrifen
jet nicht mehr“�evielen Debit als �on�thaben. Einige einzelne�égenindeßboch

“nochmehr als 100 Per�onenin Arbeit. Nuchdie Wudhrer�chetürki�cheFlanells

fabrifei�tnoch/in großemFlor, und erhältjäßrlichwichtigeVerbeßerungen.
Raitingen beyDüßeldortf.Hierhat Hr. Pergermann, ein Kaufmatix,

éiùeneue Spinnma�chineangeleat;diedurchHülfedes Wa��ersgetriedenvon �i

felb�tBaumwolle�pinnt;àäu) �ogeräumigi�, daßin einemTage das
ws

attewasE F090
©

Men�chenfau fertig:bringen.
|

¿E a>:
Fr

KL

NHESi #.
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“Ro�tockAbhän ittera
SE

A GEE Sirecitheitdei
desMindviehes,SSEdie Un�chädlichkeitdesTE �olcherThiere, vonP. B, C, Sraumann.

Doct: der Med. und Philof. der Arzueikun�kbe�kimutterLehrerauf der Univer�.zu

Bützoto.Ro�tockund Leipz.in der Koppe�chewBuchhandlung 84. Die�eAbbandl.
¡�wegem ihrer Gemeinnüslichéeitauf BefehlSr. Durchl. des Herzogszu Mecklenb-,

Schtoerinhérausgegeben,und verdient hier eine nähereAnzeige, Zuer�tbeleuchtet

“Hr.G. die wichtigenGründe, um derentwälenrno< in vielen Ländern das Flei�ch
vom Rindvieh, das die �ogenanntenFranzo�enhat, dem'SchindängerÜberliefertwerde,

ds Hierauffolgteineausfüßrl,Be�chrerb.der Franzo�enge�chwäl�te,und eine Vergleichung
die�erund der Wa��erbla�en(Hydalides)anderer Thiere. (Die im 17. St, S. 142.

-

die�e,Zeit, vont Hrn.Doct, ZieglergeäußerteVermuthung, daßdie�éFranzo�en,wie

die Finnen der: Schteineund: Franzofender Ha�en,Bla�enwürmer�eynkönnen,be-

FömmthiedurchvielWahr�cheinlichkeit..Vielleicht — ja wir können�agenbeynächz
“Fer Gelegenheit— liefert uns der verdien�tvolleMann ,„ der jenes Geheimniß_ent-

dete, auchhieräbermehr Bewißes.)“Ueber die Wa��erbla�enführt der Hr. Verf.
‘vieler Meynungenan, was �ie�ind,und woraus �ieent�tehew.(Œir wundern uns,

“nichtsweiter von Gößensund anderer Betivei�en;daß ver�chiedne.die�erWa��er

e wirflichorgani�irteGe�chöpfeIs Statenzu EE
als daßTy�andie�e

Idee
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Idee geäußert,einige�ienach.ihmverfolgt,ündLinnéfie in �einSy�tem'unterden

Namen Hydnam hydatulamaufgenommen)NungehtVer�-zu den Bewei�enüber,
daßBlut, Flei�ch, Und die mei�teninnren Theiledes franzö�i�chenVießes�ogut
�egen,wie die von ge�unden,und nirgends eineSpur vom veneri�chenGifte noc
F ortpflanzunggefunden werde. Lestereswirdmit ver�chiednenBeobachtungendes
Hrn, Vieharzt Ker�teinzu Hannoverbewie�en.Die vielen Auszügeaus Schriften,
4vo-vonden Franzo�engehandeit wird, zeigendeutlich, wie wenig man no< bisje6t
die�eKrankheitkenat, weiß, obs Flei�ch�{ädli<oder nicht i, und es dochweg-
wirft. Hr. G. widerlegtjedeungegründete-Meinung,die er.nicht �chon.im vorher-
gehendenbe�irittenhatte, gut, und behaupretdenn durch alle �eineBemühungenund
Gründe-dargethanzu haben, daßalle das Vieh , �obey‘der vermeintlichen�häâdli-
hen Franzo�enkranfheitgut frißt, fett wird, und bey dém an äußernund knnerx

Theilen weiter kein Zeicheneiner Krankheitgefunden tirs, als an der Bru�t,Lunge,
umd andern Theilen die gewöhnlichenWa��erbla�en, ohne ‘Nachtheildes Men�chew

|

fónte genó��enwerden, wie dies bereits in hrereazum TheilangeführtenLändern
ge�chichk,*—Noch einenGrund der Un�chädlichkeitdesFlei�chesvow franz. Vieh
findetNecén�.in der Un�chädlichkeitder Milch von ‘Kühen, ‘die beymSchlachtea
Franzö�i�chbefunden wurden. Denn wären Flei�chuud Blut �chädlich,�omüßtees

auch wohl die Milch�eyn.Die�ewar es aber nach einem ihmbekanntenFalle nicht,
und langewar �tezu Ko�feeund an Spei�enohne Nachtheilgenoßenzdoch da beiux
Schlachten�ichjeneKrankheitentde>te,mußtenFlei�chund Butter, worunter

man nur eine Mi�chungder Milch argwöhaute, verworfenwerden, — Die ganje
Abhandlung verdientgele�en,und die durch den �ehrverdientenH. Verf.“gebrochue
Bahn von aufmerk�amenBeobachtern erweitertzu werden.

S ELT

Bey der Verlagsca��ein Deßau kommenauf PrænumerationFE

O Lal ERE r

____ AchkzehnAus�ichtendes Landhau�esundGartens ¿u Wörli6,gezeichnetvoa

Herrn Nath Kraußzu Weimar,und ge�tochenvon Herrn Kohl, Zoller‘und Conti

áuWien: Die�eAus�ichtenbe�tehenán189. Kupfertafeln,als 12 großenund 6

 Fleinen, wêlchein 6 Heften, jeder-von3 Kupfertafeln,als 2 großeund eine kleine,

eingetheiltwerden. Alle halbeJahre,vonOftern1785. an, wird ein Heft gelie-

fert und auf jedes Heft 5 Rthlr. Pränumerationin Louisd’ora 5 Rthlr. angenoms-
men. Gelder und Briefeerbittetman �ichfranco.Ja Schle�iennimmtder Hr.
Cammer-SecretairStreit Sub�criptionan | -

—— Kdîdnigsberg2784. _Da�elb�ti�tauf 1-02 Octav�eitenbey Dengeler�chie-
zen: Entwurfeiner Medicinaruralis ; Hr. HofrathMekger�ollVerfa��erda-
von �eyn,FürLandprèdigerund Beamte,denen das ächteWohlder

R
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‘FechtenFlee.desHerzensliegt,hatderVerfä��er'êinvortreflichesUütertéhmetgés

u��ert:und da R. �chonetlicheJähreúberdié�eMédiein: ruralis öffentligele�en,
Und nun �olche,um fehlerhaftenAb�chriftenzuvörzukommen,it Druck gegebenhas,

‘�okanndieß Werkiù allerAb�ichtwillkommênnns'gemeinnägig�eyir.‘ Wenig�téns
i�t�olcheinvernünftigerEmpyri�inus’nüßlicherals Charletdänerïe, E S

Leipzig. Diean 1ten Jul. ver�ammleteFär�tl.Jablonowsky�cheGe�ell�chaft
d, W. konnteihredritte Medaille nichtaustheilen,weil feine Abhandlung úberdié

cietáthat-nachihren Anzeigenfür-die-ange-

-

Die Leipzigerökonomi�cheSoc

_Fündigteöfonomi�chePreisaufgabe: wie i�tdie:nüglicheStallftterung ohneZwang

gu erleichtern?Drey Abhandl.erhalten,davon die mit -denr-Motto: Moderata da-

avt, den Preis erhalten, Hr»Cammer�ecret.Schneiderin Mer�ebu!
Verf. der�elbèn-Einer andern mit dem Motto: Omne ‘principi

_ úïde aus der Societätsca��eein Acceßitvon 15 Rthlr zuerkannt"Sierúhrtvon
rit; Pfr. Mayér-her.. BeydeAbhandl, werden im 6tenBande der öfon.Schrif-

ten 5.:G:'befaüitZèmachkwerden. #7 n n gun
mtr PES
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Res u
1d Leipzig bey Flet�hern iff 178411 8. erjGttnen, auf 132Sellen - Qtenente,

“Bienenb uh Fani “o gut wie
diegrößern Lehren d è_V : FU

cr Íei Î Jen SAA ent gu »t nf L fei-

„fien,wy keine Kloßbeuten,�ondernKörbe und Kä�ten- BienenzuchtModei�t- und die�enempfehlen
“wir�tedringend. Was derH. Ch. auf demkurzenTittelver�prochenhat,“daslei�teter im Buéthe-

a1, Alles, ‘auchdieKuvfer undderTextpaßtzu�ammenrechk gut - und i�für «gemeineLeute

ver�tändlich.Er empfiehlt zwar die den Riemi�chenBienenbehältni��enähnlicheHalbkä�tenzu �ehr
als daßnicht in manchemBekrachke undin mancherGegend auchden Halbkörbenvon Stroh wie-

der eiuVorzug wegen „ihrer Wohlfeilheiteingeräumtwerden dürfte.
. Der H, Con�i�torialrath

Schúltze- Verfa��erdes Buches: Ge�chichtemeiner Bienen „ * *- von der-wir näch�tensauch re-

den werdet - hat wöhl die wohlfeil�teArt vowBienénhalbkä�tenmachen gelehret : die�e�indfür

‘denLandmann vok allen den Vorzug behduptend.Und wirklichif der�elbenicht �orückhaltend-
wie Hr. Chri�t; . und{èuer �<-an< niht , �eineQuellenund Vorgängerzu nennew- die ihn

-

anf-�ogute Wegegeführethaben. Der Kenner �iehtdies zwar wohl.bald von �elb�t: allein esi�t

“dochimmer rühmlich,nicht alles allein erfunden , und �ogar weit auf den Ach�eln�einerLehrer
chen, und überfiehinweg�chauenzu wollen. Hierin gewinnt derHr. Prediger Be��ererzu

„Mühlheim.am Rheinein �einerKathecheti�chen-Bienenanleitung �ehrviel voraus, da er in {>

"ner Vorredege�tchet, vorher den Rath der Kuhrpfälz.don. Ge�ell�chaftüber�einWerk eingeio-
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:
(Hf: ME:Mayer hat die �einigebercits in. �einem2ken AnhangBeiträge1784.‘abdrucken

9 Hr, Beckinannnennt denVerfä��er-al�o-in�einervhy�.öfon.Bibliothek13-B- 2, St-
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“BiobidgewzuDelsvom22. Ai!0220:Spb&ftWeaS0 inangenehrüuid zunTheil veränderlich.der dieSjährigeSommerbers
hauptgenomineawär, �v�chieitddch�einEnde' de�to{önerund ängenehmerwer:

“den zu wollen. Den 22. Aug. war die Wärme�ehrdrückend;der O�twindwehete
‘�chondes Möorgetisziemlichheftig,uüdwurdegegenx 2UhrzumvölligenSturme.
Er ließ zwar des Nachmittags etwas nach,die Schwere der:Luftnahmaber noz:‘immer ab, und es zeigten�ichviele Getvikterwolfen;7 die �ichimnier éhr und mehrin Gewitter �ammelten.Gegen‘Uhrzoget einigevonSW, nach N.mit �ehrhef-
igem Sturme vorbey. Das Y var dabey'bisaúf 52x9Scrp. gefallen, diè Hige
aber hielt noh immer an, �odaßdas Thermomet,mit © Unterg-noch-auf 1019
Gr. �tand. Von 9 UhrAbendsbis tach x 1Uhr zögeniviederver�chiédiieGewitter
von S. und SW. nuchO. und ÑO.vorüber,‘davondas eine uns ziemlichnahe
fam. Bey eben die�emgegen x xUhr desNachts �chloßtees eine Meile von hier
ziemlichheftig, Da die Schloßenabex nichtlangeanhielten, und ivenig be�äeteFels
dertrafen, ferichteten�ie.feinen

ET ad MeEin neuer Beweis,
i

daß
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 Phy�tcali�cheZeitung,
daß einSchloßentwetterdes Nachts�oungewöhnlichnicht�ey,als man dafür

jsJh: �elb�terinneremich an ver�chiedneder�elbenin hie�igerGegend,“und �ie�chei wir
_flar’zubewei�en,daßdie Electricität an Ent�tehungder Schloßenden größten,wo

nichtden alleinigen Antheil habe.— Den 23zétènwar der Himmelbey © Aufg.
mehr flar als trübe, die Dún�te�enkten�ichjedochbald nachAufgang der Sonne

in einen Nebel herab, derbis nah 8 Uhr«anhiele,Es flârte �ichhierauf gegen den

Nachmittag völligauf. —Auch deù 24ten war der Himmelmehrentheils heiter y
bis

auf ettvas PR.der �ichgegen ©Unterg,ein�tellte. Den2óten war das Wetter

des Vormittags zwar angerehm,dochfanden �ichbey zunehmenderWärmeviele

Wolken am Himmel, Um 2 UhrNachmittagshalten:wir�tarfenPR. und nach

3 Uhr zogen in der EntfernungGetoitter mit PR vorbey. “Die�ewwaren. in der Ge-

gend von Neumarkt und Breslau �ehrheftig, und mit außerordentlich�tarkenPN+
begleitet. Den 27ten war der Himmelbey© Aufg.noch‘vôlligheiter, er hüllte
Aich aber bald beywach�endemWinde aus W. in Wolken ein, und von 12 Uhr Mits

tags hatten wir den ganzenübrigenTagfa�tohneAufhören.�tarkenPR. mit Sturm

begleitet, Von 31 Uhran wardder Sturm Überdießnoch �ehrheftig, daß er mit

�tarkenStößen tobte, Die übrigenTage desAug, waren lehrPE als trübe,

und in An�ehungder Wärme,gemäßigt,
— Dex September �tellte�ichmit �ehrangenehmenbeiternund warmen Tagen

ein, Die er�ten3 Tage waren mehrentheils klar; - dener�tenwar die Wärmeam

größten,idem das Therinom.doch noch den 1012 Gr. zuMittagerreichte. Das

Baromet, hatte bisher�eitlanger Zeit �ehrtief, und fa�timmer unter dem jährigen
mittlern Stande ge�tanden,Mit dem 2. Sept, fing es an �ehrmerklichzu �teigen,
“und erhob�ichin ohngefähr36.Stundenum. 7 Linien,bisauf 5411 Scr.

_

Vom

ten bis8.Sept,TRRwir‘dieouten,TagedesganzenSommers,beyvöllig
:

_flarem
ir abein die�er ZeitungbereitsdreynächtlicheHaa:[wetterdie�es.Sommers.angeführtVir habsen.die�eZritnng�ind. Um de�iomehvfnit�enwir kns wundern, wie aus hes

_ VonzeitenPliniusbisjezt die Meeyúnns/fonuteherr�chendbleibén- daf es des Nachesnur

_ �elten, oderniehagle,NochHraOs-lR, Silber�chlag.�agt.in�einerGeogenie:Hagel

Paannôvri�chen0a Shadiv. J. 1784id manüber das Hagelwetkkereineeigne Abhandlung
findet,wird es alsein außerordentticherSanerzählt,MEes den 19.Jul. 1772, Abends um |

———

g

Uhr in Braun�chweiggehagelt have, wün�{tBey�yielezu wi��endaß auh auf
iS Friderü-u0no<- #0(o ude:Hagel gefallen �ey,VGStad4 keerkälte �ichdie Luft nicht �oleicht,
die: Biegeldäthet-AGRESden Son nüralenzu�ehrvlc

deaui u�m. folglichkönne
ZA

e 10�pdexHagelent�tehn,zu de��en

vid,indemReina,A
aunt i�t,Kälte.in der-obern,

‘.

SA6A iße indesDESELufr-erfordertwird gung
e éltéterWa��er:

Wärme�iegefrierenmacht. - Wie-aberEs ‘SeldeknàÞ odie Ur�achender ig

dieses*CbährendenWarme ute LO—Wir dáchten-aberdoch, daß anhaltendeHite,
e�ondersbeyDE Luft und Erdboden\odurchwärmten,dasauch-die E zur Ent�te

digg awe (è nochofr-twarm-und�c{wülegenug:wären

„-

ohne.nocheinmal die Gewitter
u Hulfezu ne )men.Und dâßes denn<endlichwirklich o i�t,bezeugtdie Erfahrung.M.

2 auchWIFDer:S, 323, Ls SRS
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klarem Him nel und gemäßigterWärme.cti Den¿4461 hatte es früßetwas Zelift, ES

dengtenwares zwar bey©Aufg. tias neblicht,dochverzog.es �ichbald, den.gten
aber war ein ziemlich“heftigerund übelriechenderNebel, der-�ichaucher�tgegen
roUhr-verlohrzes klärte�ichaber doch,desNachmittageswieder aus. Den roten

wares gleichfals. wieder etwas: neblicht, derHimmel.trübte �ichimmer mehr und

mehr,und gegen-2UhrNachm,fiel�tarkerPN, Den. 1 xtenwar der Himmel den
ganzenTag umzogen, und es klärte �ichnur gegen © Unterg.etwas aus, bey zunehz
mendemWinde aus Wz-der.nach-ZUhrdes Abends in. Sturm überging,Den-1 2ten

warder Wind des Morgens�ehr�türmi�ch,und überhaupt.den ganzenTag ziemlich
heftig, bey mehrentheils leichtbewölftem-Himunel,__Nach© Unterg.klâkte es �ich:
völligaus. Den xzten, T4ten, T5ten war die Witterung gemi�cht,mehr tre>ew
als feuchte, und der Horizontheiter, mit etwas Wolfengemi�cht.„Den x 4ten.regz
netees zwar:etwas. unrzx.Uhr.des.NM, der Himmel heiterte�ichaberbald wieder
aus, Denr4ten-hattees des Morgensbey-etwas neblichterLuft ziemlich-�tarkge
te ft, und.der. WWind,der des-Morgens �ehrheftigwar, bließden ganzenTag falt, |

GegenAbend wandte er �ichmehr nach NW, undward dadurchnoch empfindlicher;
Die Nacht durchreifte es.daher nichtallein noch�tärker,�ondernimFreyen frores:
�ogareinesMe��erráckensEis. Durch:die�enfrühzeitigenFro�t-haben�owohldie
noch�ehendenFeld- als Gartenfrüchte,z. B. Hafer.in Teichen,Hir�e,Heideforn;,
Kürbi��e,Gurken, Rüben u. , w. beträchtlichenSchadenerlitten, Auchder-Wein-
hat,da,wo eruichtSchußvouHäu�ernoderBäumenhatte,�ehrgelitten,i�tin Weins:

bergen abervölligerfroren. Eben. �o-�chädlich,wardie�erFro�tden Wäldern,ins-
dem die Eicheln, und vorzüglichdie der Wind�eiteausge�ettwaren, dadurch zu Grun-
de gerichtetwurden, Der-dadurch“verur�achteSchadei�t-um�o beträchtlicher,weil

die Eichelma�t�ith:die�es-Jahr�ehrgut änließ,Und: zum Theilden Rück�chlagbep.
den Feldfrüchten.-durchVerminderungdes Ma�ikornser�eßthâtte,Wäre die Erde

nichtdurchdie vorhergehenden�chönenTage\o �ehrausgetro>networden,�o.würde:
auch.die�erFro�t:nicht \o allgemeinenSchadengethan haben,weil die Fro�tmaterie:
mehr.in die feuchtenDün�teeingewi>elt, und dadurch un�chädlicherworden wäre:
Auchdiebald�ehrhell�cheinendeSonneneb�tdem kaltenWinde, drücktenoh mehr:
Gewäch�evollends-nieder,die�ichvielleichtbeyumwölktenHimmelvon dem Frofe:
wiedererholt-haben,wärdenz..+ (Fort, künftig)

Aus allen GegendenS(hle�ienslaufen Klagen überdie ausnehmendeDürre:

ein Eben o: allgemeinflagt-man Über‘den-frühen.Eintrité�ofalécerNâchtemit

Fro�t,Aus. dem.Gebirgewird ge�chrieben:Jn-denNächtenzum-x4ten und 15ten-
die�eshat es dermaßengefroren, daß-in der er�tern.dieGurken-undMelonen,in dèv®
andern-dasKartoffelkrauterfroren i�t,DasLaub aufden Bäumeni�tganzgelb ge-

worden,undfángt-anabzufallen= GleicheNachrichtenerhaltenwir aus Obets
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Ober�chle�ienund mehrern andern Gegenden, wo man ebenfalsCis Seis ha.
Auch in-und um Breslauin GärtenundKräuterehenhat �ichdie�erFro�t{ehr wirt
(am bewie�en,Die-Nachtzum 22ten fiel ein erqui>kenderRegeit:

%

Jn Neapolis waxin-der Nacht vom 9ten
— x0. Aug,ein-heftigesüngewit-

|

fer, wobeyHagel4vieHünereyerfielen— und die-Fluthen Bâume mit den-Wur-

_zelnausri��en.
— Vom 1xZten —

14:Jul,war“da�elb�tein-heftigesGetwitter,
das-in einerStundeeilfinal ‘ein�chlug.

222 ver�chiednen-Gegendenvon Ungarnfind am Ende Augu�tsnacheiner

e

vor

Hergegangnen‘brénnendenHite, gewaltigeUngewitterausgebrochen, die größtentheils
Gon häufigenSchloßeabegleitetvielen Schaden am Getraide und Wein gethan ha-

ben, Ji -der Nachtvom x 3ten — x 4-Aug.erhobfichin Fünfkirchenplöslichein

�oheftigerSturm, ‘daßman Erdbeben zu ver�pürenglaubte, daß neue Dächer abge-
de>t , und Mauerneinge�türztwürden, Dabeywar ein-fürchterlichesDonnerrvet-
fer, und ent�eßlichesWetterleuchten. ‘Der angerichteteSchaden i�tgroß,

— Faf
„ gleicheNacheichtenlaufen aus Hermann�tadtin Siebenbürgenein, ws am 3, Aug,

Mittags ein eben �oheftiges Ungewittermit SchloßenbegleitetTosbrach,-die die gan-

zeGegendumher�pannethoch‘bede>ten,und alles zer�chlugen.— “Amg9ten-und
x0. Aug.var in der GegendPinkafeldin Ungarnein �olcherSturm , ‘daßdadurch

ge�chaß.Cin während-der | teebrachte �olcheKäl-

fe, dáß2 Men�chenund 2Pferde aufder Straßeerfroren.(Man-vergléichedie gleich-
Rg Witferungönächrichtênvon Schle�.St. 32. die�.ZJ.und folgende.)

Naturge�chichte.
Rie ms neventdecktesJn�ect,der Poa minirete:

Noch zurZeit kann ich meinem nun er�teútdecétenFJu�ecte, wélchesdie Poa

Häu�ereinge�türzt,Bäumezerbrochenwurden,‘undin Waldungenund ‘Weingärten

editdas Wa��evviehgras(Poa aguar. Lin. )’�vhr unterminiret, daßes dem

Rindoiehegrúnverfüttert, oder von ihm �elb�tabgeweidet , äußer�t�chädlichwird,
feinenandern Namen zucheilen,als Niefk�ch-Ming�ch-Wo��erviechgras- oder,

um mich nichtan Provinzialbenennungenbinden zu-dürfen,Poa - Minirer: *
zu-

inal, da weder ich noch meine Freunde, dénenih eé vorgezeiget,es kennen, da��elbe
auch �owenig beymLinné,E R einem deen UE �y�temati�chenSchrift-
�elleranzutreffeni�t.

Bevor ich die�esatebsdurchZufall, als dinvth?meineziveyjährigeöftereaber
:

vergebeneBemähungen, endlichaufgefundeneUngezieferbe�chreibe, mußih meine

Le�erzuer�tan daserinnern, was andereund ichüberdie Schädlichkeitdes‘tb jene
|

itsiid° _J<nenne es délicigurMinirer,weil es in �einer-Minirung

gar

manchesmit den Minirern

QSe M

Ro�enblätter,der Aepfelblätter,derAE undandrerBlilterminirermehrgemein

A
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Wa��erviehgra�esd. ‘derPoa.-ge�aget: unddie�esfann man in den untenangezeigs
ten Schriftenfinden,

* Aber das was ich bisjeztentdec>ket,UnddurchVer�uche
von ihrerwirklichenSchädlichkeitbelehretworden bin, das will ich, da es- eine eige-
ne Abhandlungerfodert,neb�einer Zeichnungdes Ju�ectesim näch�tenBandedex

neuen sfonom. Machrichtenden Naturfor�chernund Oekonomen überliefecrn.
© Hierwill-ih nur blos für die Phy�ikerüberhaupt,und für phy�i�ch¿u Werk ge-
hendeOekonomen insbe�ondere, �o{weit es der Raum der phy�icali�chenZeitung ge
�tattet,eine Nachricht vom Jn�ectegeben, damit �iealler Orte, da nun einmal da�«
�elbegefunden worden, und wenn ichdie Art es zu �uchenanzeige,von jedemgefut-

den werden kann, gemein�chaftlich-noch-bis zum Ende des Octobers — als bis w0-
hin es, �olang.es gránesWa��erviehgrasgiebt, anzutreffen�epnwird — Uneter�uechungendarüber anzu�tellenGefallentragen mögen.Denn das im. September Mos
nathe von mir entde>te Ungeziefer�cheint{chondie 2e vò cht 3te Brut von die�en
Vahrezu�eyn, welcherwohl noch die 4te nah ‘Maßgabder Witterung folgenkann.

Damit. es aber auch.andre leichtfinden mögen,�omußi<) zuer�t�eitenWohn-ort anzeigen,und alédanndas Ju�ect�childera. 4

HS

Ein Zufall führtenich im Augu�tezu Breslau ober der Eilféau�endFungferi-
firchean cinen Graben, wo ebeu viele Poa abgehauen wurde. NachErfundigung,ob dies Gras grün verfüttertwerde, ver�icherteder Grashauer, daßman die�en
MNiek�hoder Ming�ch— �o-nannteer die Poa — nichtgrünfütterndürfe,weil

> von zu vielem:Giffteder Jn�ectenbefallen�ep.Meine oft gefundene�triefigtePoa �ahichhier gleich in Menge , aber das eben �ooft gefüchteJn�ectniche �obald._

Ein einzigeszwi�chenden-Bläcterntodt gefundes Ju�ectcheamit Flúgeln-machtemich
vermuthend, 0b es:nicht-das Poaungeziefer�ey;und �eineganze Ge�talt�chienmir
da��elbezu be�tätigen»Fürdießmalfonnte ¿chkeinlebendigesfinden,weil ich�einen
Wohn�ißnoch-nichtgenug kannte: ich mußtemich al�ofür die�enTag begnügen,das
todte Dhierchenallein zu-behalten. Da iches nun neb�tge�tochenerPoa meinen
Freunden, unter andern auch dembe�tändigenSecretärder hie�igenpatriot. -Ge-
�ell�chaft, Hr. Ober�yndicusBörner zeigte , undmichalle die�ein meiner Vermu-
thung be�tärkte,�owendete ¿chum de�tomehrEifer auf die Entde>ungeiniger le-

- bendigenCreâturen die�esJu�ectes.Zuer�tnahmichfür micheinige Poablätter-mit
noch ‘ohneröófnetéaStriefea, worinnen die Brutfichbefand, und gab auch meinen
Freundendavoù, um allenfals n Zucergla�ern�iezur Verwandlungund Reifezu

bringen. Die Folge entdecte die Unmöglichkeit,weil Blätter und mik ihnen die dar-
îun befindlichenSaameutheilevertro>uen.EinUm�tand,ivelchererfläret,warum
zu HeugetrocknetePoa un�chädlichwird

GEN weil mit ihr das Jn�ectund �eine
ats LA Wf ELI 26 Saamens

2 C hi Uachrichten der patrioti�chenGe�ell�chaft leen

v.

X.E dl TEERLaine wonatbli<ensfonSetlo�tenvÉuicyclos
pâdie,heymArti@elWa��erviehgras,

i

|
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Saamentheilcheneintro>nen: wiewohlih und aes: faim éfivas an die�erPoa,fór

{ädli<und dem Viehe blähend.zula��envollen, als nur den zu.vielenFraßde��elben;

ja einer meinerFreunde�agte,er getraue�elb�tdas Jn�ectin Menge ohne Schadenzy
e��en.Doch davon �ollenVer�uchereden, die.ichmit Aufopferungjungen Rindviehesans

�tellenwill, wenn,ich darinnen unter�tügetwerde. Genug,das bis jezterzählte,beweißt;
daß das Jn�ectin der Pflanze �elb�tbey“vollem Safte und Wuch�eerzogen werden
volle: es war mir al�onichts übrig,als- mit täglicherSorgfalt �eineGeburt an �ei

nemStandorté aufzufinden.Im Anfangedes Septembersglücktemir �olches;
daß ichdas reifeund unreife In�ecti in �olcherMenge vorfand , daß ich es einem je-
den beynahean allen’alten und jungenPoa�tôckenzeigenkonnte;als welches au
die Vermuthungveranlaßte,daßdies �chondie-2te ws nicht 3te Brut: die�esJahres
�ey,und es �eynmußte, da an die�emOrte die Poa bereitszumRO abge
paren,und hier der. dritte Wuchs gewe�enwar, + IE

DérWohnort die�erreifen und unreifenYn�ectenifwetide:dasäu�ieve;,:nde k

wénigerdas Herzblatt:�ie�igenblos zwi�chenden beydènmittleren Blätterny welche
das Herzblattbede>en, und zugleich�elb�tnoch etwasvon den äußernBlättern bes

�chügéwerden. Hierfindet manauchdie Brut in-Striefenver�chlo��en,die �ich,wie

îchbis jeztvermuthe,über Winter �elb�tunterm Wa��evgut erhaltenkann, als worz?
‘inn diePoazu �tehen,�ichns înWintev.gefallenla��enmuß._Wárdefichdie:

Brutdanicht erhalten,�owdäre das Ju�ect bald: vertilgt. nn'aber nicht
nur die Brut allein,�ondernachdasIn�ecti im Stoke derPoaunterWa��ererhal-

tenbleiben,wenn es �ichin dem inner�tenTheilenverbirgt?* Ein Gedanke,den id

nochetlichéJahre mit beobachtendemAugeverfolgenwerde, bis ich ihn reali�iren,/

oderverwerfendarf:“worâufichaber dadurchgeführetworden, daßich. einigereife
undunreife Jn�ectenim Wa��erder Poa,welches�ichalsbald nach Abnèhmunzgei-:

nes‘jedenStockes-¿wi�chenden �chwartimigtenBlättern zu�ammenhäuft,gleich�am:

für ertrunkenhielte,fe aber nachAbtro>nungivieder�oge�undund muntera —

daßfiewie andre fortlebten.
‘Runohne mehrereszur kurzenBe�chreibungdesJu�ectes,Die Larven,oder

das ganzjungenochnichtvölligreife In�cck,das ich mit meinem Freunde Hr. Hof

mei�terLôroeunter tinigeneigenenund geliehenenMicro�copen, die mir dieFin-der-

Größedesflein�tenJ»'PunctesbefundeneJn�ectan einen bis zu Zoll vergrößer-:

tèn,genauund oftbetrachtete,�iehtgelblichaus, und läßtbereits alle Gliedmaßen,

be�onders*die Augert,�ehrdeutlichbemerken; nur die Flägelfehlen ihm nöch- Da

nun, ausgenommender legten,alles mit dem reifen Dhierchen:einetley-i�t/#0will ich:
die Be�chreibungdesvollkommnenThierchenhier allein vorbringen. *" Das: -

* Betrachtetnaseine ganz kleine, no< kaum-mitbloßenAugen �ichtbare(ieutiherlausgegen

” PinemununirOE Thiereen unterm Micro�cope,#0-i�tzwi�chenbepdeuein-andrerUntUnter�chied,
als daßdie Lausweißaus�icht,und. eine Blutbla�e-imLeibe zeigk, 6 ße:nihr 0

�pisi�t,endlichihreFühlhörnerauchnicht�o�piB,wiedesunreifenPogminirerseine�iad.
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Das reife ThierchenhatdieGrößeeinesHir�ekornes,iur tit demUnter�chiede,
daßes länglichti�t_ SeinKopfi�twalzenförmig,ut 2 Augen,Undvierfachaxticü-
‘jirtenober gegliedertenFühlhörnernver�ehn,welche4 Glieder häbên,jedochtit: det

tivas größernWurjzelknopfefür fünfangenommenwerdenkönnten, Die�eFühlhöt-

nerlaufen in eine Spie aus, und �indinit feinen Bor�tenbe�etzt. TEE SA
Die Bru�tmeines reifen Poaminirersund �einenLeib findet man glänzend

�chwarzund mit vielenBor�tenbe�et:unten hat dér Leib eine Einbiegung,i�taber

oben rund. Der Hinterleibläuft in eine Spißeaus, die ebenfals viele Härchen,odér

 vielniehr ‘auchBor�tenüber�ichwegreichenläßt, Dér Hinterleib be�tehtübrigens
‘noch aus 6 Ringen, die gerade�oaus�ehen,wie der Bienen ihremit bloßenAuget

wahrgenommenwerden. Seine 6 Füße,davon �ichzwey äm Thoräceoder Bru�t-

�childeundviere am Vóörleibe befinden,�indbraun,und an äußer�tenEnde durch�ich-

tig, auch mit Haarenbe�et. Der Thorax�elb aber i�unten etivas plaff, und oben
cund. Die Bor�tenwerden,�obald mändasJn�ectdrt, mit feinenwei�enund

pubch�ichtigenKügelchenbe�prengk:und i�tdas Thierchen etlicheMitiuken todtliegen

‘geblieben, �owerdendieNinge ‘am Leibeganz durch�ichtig,Vier Flügelbede>ei

‘ganzden Leib des Jn�eéctes,utid �ehenbräunlich,jedochmehr a�chgrauaus. So'wié

durch �iedas SchwarzedesLeibes leuchtet,meynt man, �ie hätteneinigeSchattirüt-
gen. Jeder einzelnaufgetrageneFlügelgleichteinem Gän�efiele,be�ondersdem, den

man den Herzkielnennt: Die eine Seite nämlichhat wie ebender�elbe�tarkeund �teif-
�iehendeFederendchèn,die andere aber feinere und �chla�f�tehende..Man muß�i
nicht‘irremachenla��en,iwerinman üicht�vleicht 4 Flügel,�öndernnur zwey ent-

_décfe:o bald _mäñ�tezerlegt, fiadet man jedeneinzelitgeglaubten�ic itt zwey zer-

theilen; auch i�tdas Thierchen züZeiten �ogefällig, �eauszubreiten , und dann �ieht

man, daß die beydenmittleren längêr, als die zwey äußer�ien�ind:den Steiß des

Thierchenüberreichen�ieum ein merkliches,* nF

ts

Te S

“So viel hiervonfürdiéßmal, das mehrerein angezeigterAbhandlung:irizwi-
�chènwän�chéich;zur genauerenUnter�uchung,mirNachfölgervon Schwamitets
Bde D hint idl

*

“KeinRe�ultatwill ichañfügén: denn dasbehalteichmir nocheine Zeitlangvors

nur �ovieldiene zur Nachricht, ‘Aus der Kleinheit des Ju�ectes�chließemari auf bié
/ n L S5 _Fein-

|

t

die�es
Ju�ect vi nmue Flügel har,

\o

glaube i chr:

Gaia mauil

;

Ohnerachtetdie�enIn�eLieemuthei A eE LE vixon E
"einem andernentfliehen:�ah,wenn ih es im Au�augefangenwollte.Nach der Hand7wenn

Ch einigezu�ammteinem Poa�toe>enac Hau�eteng blieben�iegeduldig, und verbargen
�i blos in innere Gegetidèn.Ji det Skuüde iefen�iemir oft lange,und das�ehrge�chwind,

auf der Hand herum,und {wungen �i E EEdann davon weg,wenn ih �iezur Flucht
reizte: einf, hôch�iens2 Spannen weit, fielenfie zuBoden. Vermuthlichdienen ihnen die

-

Fliïgel-blós dazu / daß�ievon einem Stoe zumandern fliegen und �ichzur Begattung 2c,

*

guf�uchen-kdnnen,weil�iedas Wa��erzwi�chenden Stöcken am Ueberlgufenabhält.
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Feinheit�inesSaatnens :�ähemandie Striefennicht,�oivareéLRAbloßeAugeun-

vermögendjenen zu finden; �oaber entde>t uns �olchenjeder Streif, in welchemder-

Felbe-mit vielem grauen, jezt nochfeuchtenPulverumgebenliegt; welches graue Pul-
ver alsdann,wenn das Ju�ectausge�chlupftund jeder Streifen offen i�t,trockenund
ohne Saamentheileblos’vor Augenliegt: jedoch�iehter unters Micro�copaufgetra-
gen, gleich�ameinem Staubeähnlich,zwi�chenwelchemein Ge�pinn�tals Nückfbleib-

�elvom In�ectehänget.Der mit feuchtemStaube umhüllteSaamen �iehtgerade�o

aus, als das gelbe Ju�ectzu Zeiten,wenn es am äußer�tenHintertheilegedrucktwird,

eine Materie von �ichgiebt; doch aberläßt es zuweilenauch grünlicheMaterie aus:
Sener Saamen- i�t-härtlich,und �pringt,(vieah : Wen,man O, mit dem eigenFederme��erzer�chneidet, |

____ Meiner Meynung nach legtdasIn�ect�einenins in dasHerzder jungen
_ Pflanze,der mit der Zunahmeder Blätter auch zunimmt.

-

So ohnmöglithdieß�cheint,

�owahrdúnktes einemzu �eyn.Es läßt�ichdießaber be�erzeigen, wie be�chrei-
ben: jedochwird ein jeder�inden,daßdie�ePflanze gleich�amdazu gemacht�ey,der-
gleichen Saamen aufzunehmen.  Jhre�chwamigtenHöhlenverrathen die�es;und
i�teinmal in cinem Vlatte Brut in Streifen zu finden, �oFntdgdéman �iebis ¿um
unter�tenStiele, man mag ihn zer�chneiden,wo wan will. |

„Nochbitte ich die Naturfor�chervorzüglich,auf den Wohuort des Lufectesüber
Winter aufmerk�amzu �eyn: indem anch die�eseiniges in �einerGe�chichteaufhellen
fann. Die Begattung urid ‘úbrigeVerwandelung überhaupt, welchemix nochein

Seheimnißi�,�eynicht minder empfohlen. *
; Habe ich in die�erBe�chreibungges

gen einigeNaturfor�chers-Ausdrückegefehlet,�overzeiheman mir es als einem An-
fängerin die�emFelde. Meine zufälligeEncde>ung nachmehrjährigerNachfor-

�chungwollte ich nicht rückhalten,�ondern�oplan be�chreiben, als ich es fähigbin.

Da man vieles zufälligenEntde>ungen oft mehr, wie müh�amenNachfor�chungenzu

danken hat, �ohielte ich auchmeine zufälligeWahrnehmungeneiner Bekanntmachung
werth, -Wir werden wohl hierinnen die Hüllebald wegarbeiten, wenn �ieder all-

tvei�eUrheberderNaturnichtin einer unergründlichenTiefe ver�chlo��enháâlt.Gewiß

giebtauh die�esIn�ecteinen neuen Betweiß-von der Größe �einesSchöpfersim

Ma:
nnd ich haltees der ganzen Aufmerk�amkeitder Naturfor�cherwürdig:

(DieFortfeßungin derBeylage.)

c RE Verwandelunawahrhaftzu entdééŒeù,,fatinwohlnicht leichterbeobachtetEE, als

Venn man Psa�tôckezu�ammr der Brut und mit der die Wurzel umgebenden Eredein Scherbenverpflanzet, �olche�odannin odervor un�rerArbeité�tubeverwahrt und fleißig
begie�et2

 Beylage
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-_—SBeylage zum September.
E CFort�cbungvom Poawminirr2
e DasMaulneb�tderArt und Wei�e,wie die�esJu�ectfrißt,werdeichtänftig

- be�chreiben:und Hier nur einenkleinen Beytrag von den Feindendie�er Poagrá-
ber nachbringen.„Es haben auch andreJn�ecten,und �elb�tdie nüßglichenBienen
ihreFeinde,nämlichdie- bekanntenBienenläu�e,die �ienach�chleppenundernähren
_mú��enz;al�oäußere.Feindein der Luft nicht nur, �ondernauch am Körper�elb�t,

*

Ebenal�oentdecteichheute am 2 xten des Septembers, da die�es�chonin der Dru-
>erey i�t,in Ge�ell�chafteiniger Freunde— ich will die�emeine Gewährsmänner¿u
mehrererGlaubwüdigfeituennen, es find�olchesdie Hrn. Hrn. Rector Lieberkühn,
Profe��orGedike,Jnqui�itorRambach, und Hofmei�terLôwe — anetlichen mei:
ner ‘Poaminirerlarvenein da��elbe�ehrquälendesJu�ect,eine Milbe , ( Acarus )
welche�elb�tdann noch nicht von meinem Poaminirer abgehen wollte, als ich den�fel-
ben auf die Spißeeiner-Nadel unters Micro�copbrachte... Sie lief vielmehr auf ihm
hin und.her, und hielt�ich�ofe�tan, wie es die Bienenläu�eauch thun, wenn man �ie
denBienen abnehmen will. Die Ge�taltdie�esentde>tenFeindes werdeich inet-

wasbe�chreiben.Die Farbe i�troth, der Körperoval und glatt, über und äber mit

Haarenbe�eßt,„miteinerVertiefungaufbeydenSeiten: dieAugen�ind�{twarz,der
Nä��elgelb, und �eine6 Füße�indnachArt der Spinnen.

.

Uebrigensi�die�eMilbe
wohl fechsmalfleiner als der Poaminirer. |

Bey die�erGelegenheitward no eine Frage aufgeworfen,die ih den Natur-
for�chernzur Auflö�ungzugleich vorlegenMi „Sind die gelben Thierchen, die ih
unreife nannte,wirklichLakven,die ihre Flügeler�tnachabgelegterLarvenhaut �icht-

“

‘harwerdenla��en?Oder �indfie reife Thierchen? Vielleicht das weiblicheGe�chleche,
das ebenwiebey denBlattläu�enkeineFlügelbekömmt?Da ich jedesmal von den

“gelbenohngeflúgelteneine weitgrößereAnzahlals vondenreifgeflügeltenPoagräz“_

Tete denStöckenvorfand, und diegeflügeltenvermuthlich¿zuden Weibchendex

Begattingwegenüberfliegendürften- weil dieungeflügelten�ichwegen dem Wa��er.
nichtzu andern Stöckenbegebenkönnen,�o�chienmir die�erGedanke um fo mehr
einer Bekanntmachungzür Unter�uchung,und einer durch eine Folge von Beobachtur:-
ger aufzufindendennähernErörterung werthzu �eyn. _— Daf
“"» “SchonSpalänzani

,

(in SôtinetsBetrachtungder Utatur Titius{{heAuflage v. J. r>>-.
__ Anmerk. S. 371.)meidet „ dáßdie Raupen-undLäu�edexPlane un�ermn Ee:

„�te eine Menge Feinde, — die kleinenVögel- �ogardie Sperlinge, �agter, trügenna<
Bradley jede Woche3360Raupen ihren ZUngenzu. — Eine Art Raupen fräßedie aude-

xe. Die Blattläu�ewürdenvon allerleyFliegen, ‘vonWürmera (�ogarvon Amei�enwird
* hinzugefügt— daß derBlatrläu�efraßdur<Amei�enein Irrthum fey, und daß�eblos den
*

Klatriäu�enihrenHonig abnehmen,dieß har bereits rie�enim 1. B. Bemerkung:dex
“Kuhrpfälz-kon. Ge�ell�chafterwie�en

—

und von Frö�chen)u. �.w. gefreien.
Ses

ant
-

SS
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Daß ich meine entdectePoafliegenmit dem Name Minireroder Gräber

belege,wird wohl nichtmit Unbilligfeitge�chehen?Schonde Geer �agte:
*

daß jede
Pflanze,deren gegenwärtig30000 wären,ihre eigenen Minirer habe. UndBon-
‘netver�ichert:** man finde �ieüberaus hufig ; einige gehörtenzur Kla��ederNagu-

:

Pe andre zur Kla��eder Wäriner. AuchGledit�ch*** meldet von Minirern. -

N. S. Heuteden 23. Sept. war ich �oglücklichunter etlich und 5 0 Poa�tóÉen
în einemdie Begattungzu finden. Das geflügelteJn�ecthing mit einem Unge-

flúgeltenzu�ammen, und �chlepptedie�es,als ich�iebeunrußigte,hinter �i�ichnah,
Gemeiniglichtrifft man unter einem Truppe von 6

— $ — 12 gelben Ju�ecten,wel-
/

hes al�ojezt keinebloßeLarven , �ondernwahreWeibchenfind, nur x — 3 der
“

geflügeltenan. Auchentde>te ich heute ein er�thalbreif gewordnesMännchen,wel-

chesjeztnochnicht�o�chwarzi�,undauch noch keine �odunkeleFlügelPE:ADS

Oefonomie.
_Stallfútterungin der Reichs�tädtNordhau�en.

: Nordhau�en.ZuAnfangdie�esJahrhundertswurdebereits in der Nord-

häu�erFlur die Brache abge�chaft;'imJahr 1759 hatte bereits ein da�igerPrediger,
der Magi�terHypeden, 50 und mehr Aeer Klee in der Flur. 1760 wurde vom

SS

Magi�tratdas Ge�etgemacht, die Kleefeldermit der Huthung zu ver�chonen; und

: Bürger,die einen an�ehnlichenVieh�tandhaben,haben.LEE�eit15 und mehrJah-
ren díeSéaléäecernus.vingeführe._ Die�eNeichs� _fommtal�o‘nichtnach,�on

dern zuvor,
Einganz neues Bedenkenivegeitder

We:

Abili
Dex Herr von Burgsdorffandim Für�tenthumHalber�tadtauf einemWege

von 2 Meilen in der Längekeine einzigewilde Holzpflanze, als nur Weiden und Pap-
peln. an dem RandederBâchege�te>t.Verge, und zum Ackerbau,Klb�t-zur Viehs

_ weide untauglicheWände,Abhangeund �teinigte.Plâge.ivaren.wü�teund leer. —

Warum bepflanztman die�ePläkenicht mit „Rü�ternund andernHolzar-
ten? Fragteder Hy. v. B — Ey das wäre hone, befamder�elbezur Antwort,
weny man Gehegefürdie Sperrlingeanlegenwollte — —

2 Litteratu.
» Zu-deraten AbhandlungderGbpi�chesueber�egung�einerSn�ectenieiten

E
{o gedachter Betrachtung der 1atur, S. 454 Im 1, Th, �einexFor�t:

___ “wi��en�chaftS. 558.
$» *A�s ich zu Hau�eeinenaudern gelbenMinixer, mit einem�olchenAcagrus beladen, zwi�chen

2 Hohlalä�eruver�perrt,unters Micro�coybrachte, �aheich,daßdie�er�icham Miniker,—

der atisgewach�enwa, Und eben�o,wie die geflúgelten �chwarzeu,eine halbeLinie in der Lân-
ge undein Fünftel in die Breite von einem {anzd�i�chenZolle enthielte D uen 3tezz

Fuße0 fe�teingebi��enhatte , daßex fich im Zirkelherum uachzicheuließ. So beobachtete
¿chdieß über24 Stunden lang , ohnedaß eins die�erThiere �tarb- ohngeachterder Mizzires|

zeitfeige Nahrung— welches der Saft-det Poablätteri — bekam,
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“Brieg: Von dahéthabenwic nn �thonzin 3th BanbederBe�chreibung
‘von Sehle�iendas�teund2te Seücféthalten.Der Hr,CammérkalfulatorZimo
mermannin Breslau,fährt, darinnenrühmlich�kfort, �einenLandeleuteneine Bés

�chreibungder einzelnenCrei�evon die�erProvinzziemlichgenau ‘undvoll�tändig—

“�ovielmanes vomer�tenUnternehmer‘eines�olchenWerks, das zu einer künftigen

“geographi�chenTopographievonganz Schle�ienvortxeflicheVorarbeit “�eynkann,

“odeyn.darf— îndieDaveju léfeci, Da �elbAuslBex dié�eScheiftmit Ves

‘gnägenfaufen: mit de�ksmehréremDank�ollten�olchedieSchle�ier�uchen,und deg

Verfa��ervon allenSeîten—feineausgenoramen— unter�tüßgenund ermuntern,

SchriebeH. Z.nur geographi�ch, �\0wäre�einWerkfürun�reZeitungnicht gehörig«
Daex aber auchdieDefonomiederCrei�e�childert,�odürfen wir wohl davon reden.

Daßim xfen Bandeder Strehlen�cheCreis, �ofortder Kreuzburg�che, Ohlau-

�che,Nimpt�che,im 2ten B. der Falkenbergi�cheCreis, S. 1 —40. DieStan-

desherr�chaftPleßneb�teinèrdazugehörigenNachle�eS. 41 — 134; der Lubli-

‘nikerCreisS, 135 — 162,und derRo�enberg�heS. x63 — 196, Der Beus

thenund Gros �trehliß�ceS. 197 — 276. Der Ko�el�cheund To�terS. 277
&

_ “

— 380 be�chriebenwerden,zeigen wir für den an, der das Werk nochnicht las. nz
‘x�tenund 2ten St. deszten Bandes liegtder Oppeln�cheund Neu�tädterCreis

_vor- uns, und mit die�emBade �olldieBe�chreibungvon Ober�chle�ienbe�chlo}eæ>

werden,_ MöchtederVerf”wit der Fort�eßungvom übrigenSchle�iennur’ eben fo

bald-auftreten!Nichtverge��endürfenwir , daß H. Z. die Seitenzahlen vom 2ten B,

durch.alleSrücfede��elbenin einem forrlaufenla��e,welcheszum Nach�chlagenbeque-
mer i�t;und: daß er auhKupfergeliefert habe, z, B. das berühmte Armenhaus zu

Creuzburg;eineCharte desFaikenbergi�chenCrei�es; der Nothmünzeder Srabe

“Co�elwährendder Belagerung, und einen Plan der Stadt Oppeln. Jm Oppeln»

ChenCrei�ei�der größteTeichin Schle�ien,großkali�cherTeichgenannt; der 2533

Morgenju 189 OR.enthält. Die�erKali�chteichübertrifftden Pießni�ch- Bes

 xuner Teich , von dem im 2tenB, 1tesSt. S, 74. ge�agtwird, daß ex jenemnichts

nachgebe, un�ermAb�chäßennach —
da wir beydege�ehn,obwohllegtennicht vers

mue��engefundenhaben — wohlgegen500 [Muthenim Wa��erausgu��e,* Doch

habendie Pleßni�chengroßenTeicheeinenVorzugvor andern �chle�i�chenTeichendär-

»

Dieß beweißtau<-noch der Fi�chbe�aß,da der.BerunexrTeich uur mit 3 bis 500 Scho dr

2 DiehrigenE Re R wird, der Oppeln�cheabex wit 1000 bis 1500Sco, wel
“hes,wenn auch gleich ein beßrerBoden �tärkerwie ein �{le<terbe�eßtwerden kann, doch zu

2 LaétflichorößererBe�atzi�t-Doch mußman-au< deu Teichen auf den Königl. Aemtern

— ‘och die Gerechtigkeitwiederfahren la��en»daßfie be��erund �chrregelmäßigzu wech�el�eiti-
»

Be�áungund Bewä��erungeingerichtet�ind- und- �choudiesfals�owohleiuen fiärkerzz
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inn, daß�ieden Urenkelneinmal.ine Getbißheitvom Alter derKarpfenablegen fön-
“

enen7indem eine.gewi��eAnzahl,von denen.demält�tegPrinzenvon AnhaltzuEhrenge-

‘nannten.Emanuelsfar)fen,undnunauchFerdinaudsfarpfendarin. vollzählig
unterhalten,-und,‘die�eZick>en,allezeitbebey|

dengroßen.Fi�chereyen.wiederrüge�eßt
werden: “wennnur.bey demer�ten.‘Eniakdas Alterder Karpfenrichtigprotokollirt,

„unddie�egezeichnetworden�ind.?BachKrinibEncyclopädie�ollèndie Karpfenmit

bemoëstenKöpfen-an I50 Jahre,und.die. Hechteüber.200 Jahre alt werden. Zu

Kai�erslautern
|

in dex
Mt:— Hr, Krüniserzähltirrig,daßesbey Heilbornge

„�chehen— i�t-einHec-bon,19FußLänge,350PfundGewichtegefangénworden,
welchenderKai�erBarbaro��a1mit eiuemverguldetenHalsbande,.daß�ichdur< Fe-
dern: erweitern konnte,alsdener�tenFi�chim Jahre:1230 in dörtigèiKüi�erteichge-

Felt hattez- und davon. manbis jeztnochden Ringim Origitiale, undden Hechtim
.Skfelettezu Mannheimverwahrt,das Gemähldeaber vonbeydenim Schlo��ezu Lau-
«„tern7neb�tder Be�chreibung,vorfindet.Die�erHechtwär,wiedie Jahrzahlauf dem

-Halsbande beymFi�chen1497 austivieß,267 Jahr alt geworden,als man ihn von

„ohngefährwiederfing: nachdemer vorher, weilèr-�ichbeyden Fi�cheteyenimmerin

die.tiefen Teichbrunnenbegebenhatte,nicht mehrentde>twerdenkönnen. Da man
-das Alter der Fi�chedurchdie Räekgradswirbelében�ogewißals das Alter der Bäu-

«medurch die Saftringebe�timmenfann: �o�ollteman billigauch hieraufBedachtueh-

men. Vielleicht fann der Soldkarpfe— der- ein ige�einerArt in Schle�ien—

M. f-un�e.phy�-Zeit. Stex. S. x16.auf der Gráfl. herr-ThoFi�chenHerr�chaft
“Moenauch einmal Bey�pielgeben, daman ihn immer�orgfältigiviederzuTeiche
„bringt,wofern er nichtverunglü>t.

Von des Grafen von Buffon, die�esgroßenNaturfor�chers,Wetkenhat
man ¿weyAusgabenz eine �ehrko�ibareund eine ziemlichwohlfeile, deren Kupfer

- aber �chle<tgezeichnetund ge�tochenfind. Gegenwärtigwerden drey Ausgabetnin

-derUr�prachevon Zweybrückenaus angefündiget;eine ohne Küpfer,einémit illumi-
_nirtenund eine mit-unilluminirtenKupfern.Alle-dreywerden�ich.durch�aubernund

: correcten Dru>und durch die wohlfeile und leichteArt, toie mat zu ihrem Be�tßge- -

fangen fann, empfehlen. Die mit illuminirtenKupfernwirdder ko�tbarenPari�er

¿Editionan Schönheitder Kupfer gleichund an Richtigkeitzuvorkommen,und dem-

_ohngeachtetgeringern Preifesals die wol lfeileAusgabe�eyn. DieweitläuftigeAn-
-

fündigungund das Probekupfer�î�ind_bey dem Cammer�ecretärStreitin Breslau,

„derBe�tellungenannimmt,menta zuHave ES

“Druckfehler.| L E264:8. 17.�tatt,eine Raupe, le�eman, nur ein RVorn. o. 3: 2 att,deel:E.
ben, le�eman,der�elben; und�evehinzu: LOHEwennfe‘mit‘vielemEhe us

BOE von die�enTUEbeladeni: 24
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Auch aus Mayland,Sclavonienund Croatkien�chreibtman untermptes
Aug. von eineraußerordentlithenHite,diein lezternProvinzenfeit den x. Sul ficn

-

�che,und großeDürrezur Folgehabé,Manwunder �ichhier überKlte und GL
ün Jun, und Jul. in tinehrernGegendenDeut�chlandes,da ifdefhier dieUF MILLE
Higewar, — Gleiche Klagenlaufen aus Trie�tein. Es werden da und imcuis
�chenTyrole,aus Vor�icht,Kornmägazineangelegt,— Jy Aydaló�tólpiet fis
‘ven wegen der Higevon-denBäumengefallen, — Aus London wird d tis. Es :
ge�chrieben,daß nan �eit10 Tagenendlichheitres und wartnes Wetter(folglii E
her trübes) gehabt, und dieHoffnungeinerreichen Aernte erfüllt�ehe,daauchdas

_ Dh�tnun reifen,kônne-— Aus Li��abonbeißtes vom17. Aug--daßdas leche
Wetterdie ganzeAernteverdorben,undgroßeTheurungaller Lebensmittel�chonjezt

S veranlafithabe.om Maylandbefamden 18. Aug. und FlacadeBd M E©

wün�chtenRege, wodurchdieverbranntenFeldererquit wude
| Tt __ BWeigelôe
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Weigelsdorfain Fußeder Sudetenden19. Sept.Seit 4 Wocheni�hier

nicht-einTropfen’Regengefalle,einénSpreuregenvon > Stunde vor 8 Tagenau&
genommen, DieDúrre i� gros, das Mehl�ehr-xar,niemand will �äen- der�eine

Ae>er nicht auf die�enFall präparirthatte. In der Nacht den 16ten hattenwir

Nord�chem,des Morgens�ehr�tarkenReifz den drauf folgendenTag hatte die Son-

ite einen �tarkenHof, des NachmitcagseineNeben�onne;die Nacht drauf hatten
wir wieder Reif, des Morgenseinen faltenNebel, einen {ónen Tag drauf, bey
Miécagwind,und bey allem die�ein‘bleibtes tro>Œen.DerBarometerblieb auch bep
allen die�enVeränderungenhoch;heutedenxgtenEeFpbás.

Bli, FeuerundErdbeben.
ZuSiczenhamund Seekirchenin Salzburgz

| �chen“oi den 2. Aug. itt

den Kirchthurm, wo man läutete,under�chlugdie Läutenden
zur

Erde. Da��elbeges

�chahauch zu Hôgelund Angerbey Högelwörth.“Amer�ternOrt �chlug-der

Strahl 7 Per�onen,und im legtern �e<�evon den Läutendennieder, tódtetezwey,
riß einemdie Zehen von den Füßen,und betäubtedie anden.
Aus Neapolis �chreiben�ieden 24. Aug daßder Ve�uvwieder �eiteinigett
Tagen ein großesGetö�emache, undman öftersein Knallenwie von großenKano-

“nen hóre. Schwefel,Rauch,auchSteine und A�chenach>audernNachrichtenbre-
hen �chonaus

Die Nachricht“von- derfa�tgän�tichenVerwü�tungberStadtAr�inghaman

Armeniens Grenzebe�tätigk�ich,Nur wird das Erdbebenden 23ten, nicht den 1 9,

Jul. angegeben. 6009 Men�chen�ollendabey umgekommen�eyn.— Auch zu

Adrianopc{�ollein Erdbeben getve�en�en,wodurch ein Brand ent�kanden,der die

Stadt fa�tvölligin die A�chegelegt.— Aus Hanauden 11, Sept. Jn der Ve-

ftungRheinfels,in der Graf�chaftKatenellenbogen,hat man-inder Nachtvom.

5tenzunx 6ten dieie�és.2 Minutenvorhalb x Uhr2 Stöße-einesErdbebensver�pürt,
die mit einem. großendonnergleichenKrachenverbunden waren. - Auch in dem nah-

gelegnenOrte Bieberheim, undin der Stadt St. Gogr hat man die�eCigs
gteichfall8,.dochmiüuder�tark,{viein der Ve�tung,empfunden.

Vermi�chtephy�icali�cheGegen�tände.|

R
La “Ge�unknesErdreich.

2 GEE

AusSlensbürgwirdimJul. d. 5: ge�chrieben:Fn Angeln2‘miliùvon

Flenêburgliegt ein Bauerhof,wo in derNacht auf den 13, Jun, ein Srú> des Gar-

kens über 20 Fußtief ge�unkeni�, Nach dem �ichernBerichteines Augenzeugen

liegt das
s

ganzeFeld
“and

bis 25 Fußhóherals die daran_ ati ;
e
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| dieferGartenagnge�áhe60 Schritte - entfernti�t:- Das Ende die�esGartensnach

derSeezu, bey
2

ts20 Schrittbreit und 50 Schrittelang,hat �ich�enfrechtvom übrigen
:

rennt,
; undi�tge�unken,dochohnedaß�ichetwasdarinn verrü>that, �on-

2 lé Shi ude:VBäume und Kohl�tehn,grünenund wach�enwie zuvor,nur 20-

Fußniedriger,und init dêm Strande nun gleich, Esi�tkein Erd�thufß,weil alles�o

ziverrückeund gleichge�unkeni, Das er�teSinken am 12, Jun, Abendsbetrug
nütréintgéZolle,alleinum 3 UhrMorgenswar's viel merklicher,bis es gegen 9 Uhr

D: Tiefeérreichte, die es nachherbehielt. Manvermuthet , daß unten nothwendig
“ine Höhlung,éïneFlächevon mehr als 50 Ellen lang, 25 breit, und 20 Fußtief
Seimibasgewe�en�ey, werin die�esStückfoti�ana:und grade , er die min-

AE
obere Stöhrung,Finkenfonnte.

_“Entde>ung-dasFeueraufeinenunerhörtenGradvonHige
“—zubringen =

s

“ Piag:Das FeieraufeinenunerhörtenGrad von HißezuGringen,lehrtder
Suid Franklin"in einemBrie�eaneinenPrager. Er {rieb : „Jch mußJh-
leieite der merkwürdig�tenEntde>ungenmittheilen.Wenn man dephlogi�tifirte

2Bauf glühendeKöhlen‘blâßt,�owird ein �olcherGradvon Hige erreicht,dendie

Kunt�bishernoch nichthervorzubringenvermochte: Selb�tPlatina�chmilztin

ivenigMinuten.
‘* Es wird die�eEntde>ungbeyBergwerken,und überall,wo man

Metalle ‘eein1 FußlTLRwill,auch wenn �on�teine �chnelleund �tarkeHite nó-

thigi�,von g ugen �eyn. Die Bereitung.der dephlogi�ti�irtenLu�ti�zwar
| doc

i�tn

n�oweit,�ieleichtund mit wenigenKo�tenzuerlan-
gen. Ar

|

eten fannman�choneineQuanticätvoneinemEimer„füreis S

n i
halben“Guldenbekommen.

:

Â

- WirkungeinesWetter�chlagsi in einemFi�chteich.
“Wfdem Fär�tl.Anhalti�chenGutheGurauin Ober�chle�ien,�chlug.der Blig:

ng�tin einenTeich, worinn 20 Scho> Karpfen waren. Die Nachtund den an-

dern Morgenkamen die Fi�che,be�ondersdieBar�chemit den Köpfenin die Höhe
Der Beamte ließMittags drauf ziehen,und in 6 Stunden das Wa��erablaufen, und

�ogleich.aus einem.obern Feldteichewieder fri�chesWa��ereinlaufen. Die Fi�che
gingen�ofortwiederzu Boden,und die Karpfen blieben alle ge�und,doch�tarbendie-

Bar�chezumgrößtenSbeileefDießkannzur Lehrein ähnlichenFfSevenheiteydenei

«Salzwa��er�üßzu machen.
Zu‘orfhat maneinen gläcklichenVer�uchgemacht,ausSalzwa�eróß

Wa��erzude�tilliren, und aus 16 Quart des er�terngte man1 1-Quart des leh
kern,vt die von anderthalbStunden,as: ET

StA
agul dunadaa d _Minerg:

*
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Mineralogieund Bergbau,
“Minerali�cheQuellenin der Graf�chaftHanau,

Wir habenver�chiedneminerali�cheQuellen in der Graf�chaftHanau!ia
:

hin gehört1) das Wilhelmsbad,ein Bad,das nichtnur durch.�eineherrlichen
Gebäude,durch�einegute innere.Einrichtung;unddurch di:�ovortreflicheVer�chö-S

nerung der ganzen Gegend, �ondernauch durch�eineHeillráfte�ehrberühmtgewor-
deni�t; 2) der Sauerbrunn bey dem Fle>en Schwalheim, de��enWa��erhon öf-
ters �ehr_angerühmtworden i�t, Jn demSanaui�chenMagggiensLbangehtsgls Nochdavongegebenorden.

Einigeneuere Entde>ungeninDer:Mineralogie?*
|

He:Lanners hat bey Lo��áin Böhmenver�teinerteTDhierzähnegefunden, aus
denen er Tü:ki��e,eben �o�chôndenn die franzö�i�chen�ind,gebrannt. — Hr. vot

Windi�chin, �einerGeographie von Ungarnerzählt, daßman aufetlichenzum Kars

pathi�chenGebirgegehörigenBergenKarneolege�unden,�onachArtdes Bern�teins
andre fremdeKörperin �icheinge�chlo��engehabt Die�eBemerkung‘dünktmir
toichtig zu�eyn, weil �ieunum�tößlichzeigt, daßdderKarneolauseiner flúßigenMa-

“kerie ent�tanden�ey,gegen die júng�tvon Hrn. Caroli in�einemEilayfur le �ilex
vorgetragneHypothe�e;(dieO nichtsminderdenn,neu, �onderaLorlónas,vonvontHrn,von Born 1 rgetragen word vie ich auch-meinem Freunde

bes

reits gemeldet,)— eliushat uns vor eta 5 Jahrenzuer�tdas Beltauge
richtigfennen lehren. Es i�nichts anders denu verwitterter Opal. “DasTraktät-

: di �oer hierúberge�chrieben,i�tden Borni�chenAbhandlungeneinerPrivatge�ell-
�chaftin Böhmeneinverleibt. — Agsbe�ti�tnichts anders denn verwitterter Horn-
�tein, Dieß zeigteine Bemerkungaugen�cheinlich,�oder KanonikusSti6 im Oes-

�terreich�chenauf dem Berge DberLoysange�tellt.Er hatte allenAsbe�t�orgfältig-

 wegräunienla��en,und fand nach Berlaufeines Jahrs abermalsneuen,der unmög-

u anderswoherals aus der VerwitterungdesHora�teinsE. feyn fonn-
Î

“Bergbauim Erzgebirge. |

Aus Veipitàwird unterm 25. Aug. ge�chrieben,daßder Bergbauiimpécgüas
ger Bergämtsrevier,welcherin Ab�ichtdes Silbers undBleyesohngefährZdes gatt-
zenBergbaüesim Erzgebirgeausmacht, �ich�eitherin eineriveitglülichernPeriode
be�ide,alser �eit200 Jahren gehabt hat, und wovon mattdie Dauerhoff.

È _“Entdectes Alaunbergwerk.
|

|

:

Aus Munfat�{in Ungarnwird ge�chrieben, daß in die�erGézeitbein�ehrerz
“

giebigesAlaunbergwerkentdeckt worden �ey,dasaberaus Mangelan ge�chi>ten
:

M 0 unbenust liege.
E,

|

|

OVekono-
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S

|
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wi a.

__Ueberdas Be�treichender Weinfä��ermit Firnis,
“Meißen:“Da befanntermaßenzum gewöhnlichenOelfirnißSilberglätée,Menz

aing,undBleyweißgenommen wird, �o�cheintes bedenklichzu�eyn,die Weinfä��ey
micFirniß von die�erArtanzu�treichen.

è

DieAb�icht,dem Weinedie zugroße Aus-
‘pún�tungzuver�chließen,hältdein?Schadenwohl lange nicht das Gleichgewicht,wele
“<hendie unvermeidlicheBerührungbeyderSub�tanzenin ihren Extremitätenverur-

�acht.Wollteman ja etwashierinnenthun , da der Wein�tein(rartarus) niht dag
ganze Faßmit �einerfe�tenNinde bede>t, �omáßtemati mehr Vor�ichtgebrauchen,

oder nach Art der Alten verfahren , welche, àls mit der Zeit; und zuer�tauf den Als
pen an�tattder ehemaligen irrdenenGefäßehölzernemit Reifen ‘verfertigt.und gez

“

brauchtwurden , die�elbenmit Pech'it- und auswendigüberzogen. Jch überla��edie
weitere Práfungdavondenen, welcheihre Weinfä��ertheils mit jenem �chädlichen.

“ Firni��e‘chonange�trichen“haben, theilsnöchanzu�treichenewa ge�onnen�ind,und
je�eAnzeigewegen der Wichtigkeitder Sachebekannt,

Weigelsdorffam Fußeder Sudeten den 20. Sept,
“

Die Aerntei� dochdies
|

�esJahr wieder�ehrmittelmäßigausgefallen. Hier i�tdie Sömmerungbe��erwie

æxgendio, gleichin einigenhieher gehörigen.nahen �o�chlechtwiejemals.
Im Gebirge,wo �iegeräthen�chien,flagt man; dafi die Körnernur Spreu find, eine
Folge-desnichReifwverdelS fGr E pt A

R

E

Wolfshagenin der Ueermark,an derMeklenbutg�chenGrenze,den 19. Sept,
ImGanzen genommen, i�tdieß Jahr die Aernte in hie�igenGegendenmehrals mit-
telmáßigausgefallen. Der Roggenif fa�tdurcha-sauf aïlenFeldernfehr gutgee

_rathen,nicht �ogut aberGer�teundHaber,obgleichauchdie�eweitreichlicherals
vorigesJahr lohnen. — Ob�ti�twie gewöhnlichin hie�igerGegendin Menge,
dochi�es auch ay einigenOrten minderreichlichalsan andern, Herzkir�chen,und

mit ihnenverwandteArtenwarenin Menge,dagegenaber ivarender �aurennur wes

nige. — Der Sommer�cheint�ich�ehrnaßendigenzu wollen. _Wirhaben eine

Zeitlangin der Aernte— wohl 14 Lagehindurh—

fa�ttäglichNegen�chauerge-
: habt,dadurch der mehre�teGarten�aamen,vornehmlichder Salat�aamenverdorben,
- das Korn �ehr.im Neifen gehindert,und dieAernte �ehrverzögertworden i�.—

“

Ma�ti�hier durchaus fa�tgar nicht;dieBuchehat �chlechterdingsfeine, und die

 Cichenur �ehrwenig. Es �cheint,als obdieBäumedießJahr hätten ruhen wollen,
da �ieim vorigen Jahre �oaußerordentlichreichlichundhäufigtrugen,

E

2t3
“au

4
4 Yi

f è

mR,

rr



342
|

|

Phy�icali�cheZeitung.

on Thüringen, dem Eisfeldeund- im Hannövri�chenhak man eine ganz
vortreflicheeiengehabt„�odaß derPreißbeynahebis zum gewöhnlichenherabge-

Pes He Der Flachs und: das Ob�t�indauch wohl gerathen.
Danzig

�chreibtman den 2. Aug. Die Witterungi�fürdie Aernte �ehr

gán�tiga dieuberhaupt�ehrreich ausfällt.- Das neue Korn i�vortreflich.
Jn den mei�tenNegpolitani�chewProvinzeni�tdie.Kornárute�chlechtausge-

fallen,und-man fürchtetda��elbevon Oehl und Wein
|

Bannatkos 4:Sept-DieFrüchtevondie�emJahre �ind�arein,und i
| gleich�vergiebig ausgefallen, als man nur immer wün�chen-fonnte.

„Fn È >clavonienundKroatienhatdießJahr der Kufkurucz(tárki�cherWai
: zen„ Mays)die

¿Saup{nahrmng:MGdortigen:Landmauns„derDürrewegen
ein �ehr

�ichtsGedeißem = }

Jn Li��abonbefúrchtetmanaufdenWinter�ehrgroße.Dheurung,É �chonjet
dieLebensmittelder verdorbenenAernte toegen-�ehrtheuerwerden — :

Sin Engellandfreuen �ihdie Cydertrinferbey der außerordentlicheMenge
desOb�tes,das die guteWitterungzur Rei�ebriugf,Auch im-übrigeni�eiue

reichliche Aernte..
|

M Charletowngesder
r Nei�ehrgut,udÉE eine

n e�gueteN

Aernte+

Es fmSer den4.Se “DiePedeEA zuE
tern#*wird nah Heidelbergverlegt, Man hat vermuthlichdem Vorurtheileend-
“lichnachgebenmü��en,daßdie Größeder Univer�itätund-Stadt-nur Kamerali�tener-

iehn:kónue,+ Vielleichti�tsauch„ daßbey Heidelbergein größresLandguth in der

Ni hei�,umPraktikimGroßenbe��er,als zu Lautern,lehrenzu fönnen?Wie 3,

H. das, wo derberühmteGugenmuswohnte,u, �.m, Ob die ökonomi�cheGe-

�ell�chaft,von welchereigentlich| dieErrichtungder Kammerxalhohen�chuleab�tam-

met,auchaufHeidelbergverlegetwerde,davon�agenun�reNachrichtennichts. —

— Berlin. BeyHe��ei�tin Octav er�chienen:Phy�.ökon.Entdeckungen—

undVor�ch!ágezu allgemeinerBrau@barkeik, auf 56 Seiten. Die�eSchrift
áhnelt�ehr-mit der.1776 im Weveri�chenVerlage zuBerlin , auch ohne Namen

dés Verfa��ers, herausgekommenenSchrift: Handbuchfür den Landmann nach
den Monathena. Wir tollen den Jnhalt anzeigenundein furzesUrtheilhinzu�tel-
len. S- 5

— 10, vomgrößernVortheile,diein Gemeinhüthungenbelegenen-
erhabnernBrinke zumAckerbauzubenußen.- Brinke �inddochwohl

— wenn

wirdiesunerklárte
i

rensMwRnes resMe�hes7
_—

EREoderleerePläve,
: E E :È O SE - Fr
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Z
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die�eBrinkenichtin Kleefoppelnzu verwandelnaurärh,die bey uns nicht Statt

�indet.- Kannman denn aufentferuten Kleekoppelnnicht Kleeheu machen,und das
‘¡e

Stallfütterung unter�tüßen?S. 10 — x2, Denen (den) Ob�tbäumen
bur tZ pathieeinen allgerodhnlichenTriebzum Wachothumemirzutheis
leu- : Enthältgute Bemerkungen:ob aberdie-vomVerf. den Ob�tbäumenan feuchs

ten Orten guge�ze>teWeidenpfähledurch ihren Wachsthum den unfruchtbaren Bäux

nen Fruchtbarkeitzu�ympathifiren,dünkéuns nichégenug bewie�enzu �eyn, Wir.

glaubenmehrzu zu�ympathi�iren,wenn wir annehmen, daß die angewach�enenWei-
den�tangendie úberflüßigeNä��eangezogen„ und �o die Erde: dem Wachsthume des

Baumeszuträglichergemacht haben, S, 12 — 13. ‘Das Zutragen der Ku�chs
 háumezubefördern._Der hiergegebeneRath, wenn er �chonnicht neu i�t,nämlich

die Bäumeüberdenaudern:AbendbeygroßerDürre, mit Wa��erzu über�prengen,
wribleuc:héfolgoPrtca

7 Dee Sinb�polgesFäuniri:hie guts Dien�teJei�ieng

S¿13:— x7 Ein neues Mittel wider die hartnäckig�tenkalten Fieber»
“Diéß-Mittel;das unfehlbar�eyn�oll,leidetun�ersengen Raumes wegen feinen Aus-

i “Man muß es �elb�tle�en,wie dieBlätter der Bruch- oder Knackweide (Salim
pentandraL, ober polyandraGledit�ch)gegen das Fieber bereitetwerden mü��ette
S. 17

— 19+ Die be�teArt Spargel anzulegen. J| nichtzu-verachtei:aber:

Mayers„Votmañ'su. LüdersMethod.�indwohlbe��er.Die franzö�irendenGrübchens,

PhBas L i, GrübchenundPflänzchen,(brauchenkeinfranzö�i�chesPlurals 6)
gefallenuns uicht-fehr. S. 19 — 21. Die be�teArt, búitigeMos-e urbar zu!

“ machen.— Hierinn mußmax �ichvom Verf.belehren la��en.S. 42 — 45-6
Ein �icheresMittel, dêrVerheerungder Wickel-ud Ringelraupe Einhalt
zu thun. Der Verf.magdie Wikelraupe(Tortrix) �owenigkennen,als der Verf.
einer zu Berlinund Leipziger�chienenenNaupenabhandlung.in �.Riem's Naupens
arten 1784- S. 8+ Des Verf. Wikelraupei� eigentlichdie Fro�t�chmetterlings-
raupe, (brumara). Das vorge�chlageneMittelverdient ver�uchtzu werden , wens

uns der Himmelgerade zu derZeiteinen Staubregengewähret,Gyps�taubi� abe
eben’�ogut wie A�che:_S. 45 — 47“DieWeinrebeh ohne Wurzel leicht
befleiben zu machen. Jf auch in Plüches Schauplaßder Natur zu finden:

bepnahei�s die Methode die Hr. KirchenrathSander (Vaterdes ver�torbenen

Schrift�tellersdie�esNamens)lehret; und dieSprenger“in�einerPraxis des

Meinbaues, S, XVI und S. 252, und Chri�tin �einenBeyträgenzur Land-

 wirtb�chaftS. 90 Verbe��erterbe�chriebenhabèn.S, 47—52. Die Et�tickung
der Roggen�aatunter der Eiskru�tezuverhindern.Ein Vor�chlag,womit der

“Verf. dem Mißwach�evorbeugen will, und der befolgt zu werden verdient. Ein

Auszugde��elbenwürdehier unvollkommener�cheinen;wir mü��endaher zur Quelle
:

|
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vèrivei�en. S, 52— 53. Vor�chlagzneiner bequertenFi�chereyan�talt.
FäârLiebhaberganz gut. S. 53 — 54. Die be�teWei�e�tarkeUnd ge�unde
Kätberzur Zuchtaufzuziehen.“Es giebt doh wohl be��ereMethoden? und daß
das Kleefutterden Och�enund Kälbern�chädlich�ey,etwäs unerhörtes!Wenn keïn
Maaß undZiel darint gehaltenwird, i�sauchKühen nachtheilig, Wir haben Käls-

ber genug mif erzogen, und Och�endamit zur Arbeit tüchtigergémacht, Ordnung
und Maaß wirdsauch dem Verf.gewähren.Selb�t des Verf. Brühfutter gefällt
äns uichk._ Je härterdas Vieh in der Jugend gewöhntwird , de�toge�underwird

e
es funftig bleiben- Alles warme GefättermachtieichesVieh.S. 54 — 56

“ Mänier“dex Per�er,dhne Steine in gewi��erArt maßiozu bauen. Einè Bauart
e allerdingsil Preußenläng�tdemSee�trandever�uchtwerden�ollte.

BeyKummerin Leipzig�indherausgekommenYS.Elliot?sAufangsgründe
2 derjenigenTheile der Naturlehre, die mit der Arzneywi��en�chaftin Verbindung�ehn,
- gus dem Engli�chenúber�eztvon A. W. ‘Bertram1784: 336 S. 8.-So- mans

_gelhaft auchdießWerk wirklich nochi�, �owird es dennoch"jedemjungen Arzte�eht
“

willkómmen �eyn,dem es an Zeit und Gelegenheitfehlte, �ich�elbeigentlih mit

 phy�icali�chenWi��en�chaftenAs
die

E iuimermehrEs
dem
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“Montpellier Brouf�one Sohn, Mitglied eE Atademie
undDocéor

|

ME
-

MedicinTardeder'Afademie300 toresüberreicht, um �e¡u einem

Preis fürdie be�tehi�tori�cheLobredeauf PeterRicher de Bellvoll, er�tenProfe��or
der Botanik und Anatomiebeyhie�iiger medecini�chenUniver�itât, der Languedoczus

er�tbotani�chunter�ucht,diePflanzendie�erProvinzge�ammlet,und in einemeignen.
nochungedru>tenWerkèbe�chriebenhat, zu be�timmen.Er hat auf BefehlHein-
rih IV. im Jahr 1598. den hie�igen-botani�chenGarten angelegt,-28 Jahre früz.

Her, als. der zu Paris angelegtwurde. Allen �einenNachfolgerni�tvon der Aka-

demieein Denkmalge�tiftet,nur zu �einerwar keinesnoch errichtet. Die Lob�chriften.
má��enlateini�choder franzö�i�chvor Ende Septembers1785 einge�andt1

werden an
Hrn,von Ratte, be�tändigenSecretr derAkademie |

* Die�enMonäthfangendieHerrenAghardund Bode in Berlin ihréhalb:
jährigenVorle�ungén, er�tererin der TEO opNffleßtererin denjueA��tro-

2nomiegehörigenWi�tn�caitenidiederalte



E die den Landmannmit dex Ein�aatfehrzurück�ezte.Den 20fken

E4 LE

Bt terunT| Werbhuider Lit ferimgsbeobachtung
5

zuDels.)*Seiti7ten, 18ten undI9tenreifte esebenfalswieder,doch twvardieKéléelemáfigus,Dent 1 7teuregnetees des Nachmittagsvon halb 5 bisgegen7 Ubr
etwas,dochbedeutete die�erRegenbeyder großenDürre des Erdbodensnichtviel,

var der Heerrauchwieder �ehr�ichtbar,unddie Wärme�tiegdes Nachmittagsnoch úber t 000 Grade,Den 2I1ten zu Nachteerfolgteein ziemlich�iarkerRegen, des doch nur bis gegenden
Nachiniktäg:desSareiabwech�elndLaiegegenAbendflârteE dérHimmelivie-der gal

aus. * N

:

|

Die Luftivar“>Anfangedie�esZeichensoch �ehtleicht;inbem das S no<E
immerunter dem gewöhnlichenjährlichenMittel �tand.Mit dem Añfängedes Sep-
rembersfing es fi><añ zu erheben, und erreichteben zten Vormittags�einenhôch-
�enStand S411Scr.  Ueberhaupt.�tandes unter 192 Beobdcchtungen95 inal
Über

E ES Mittel,undder ganzeUntet�chiedin dexVeioegungde��elbenbe:
Y trägt
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frägt gs Scr, oder 1 Zollund 7 Linie,SchnelleAbänderutgettint der S ivere

‘der Luft waren uur wenige. “Vom 22ten bis 23. Augu�t�ankdas.Schwermaäsum
57 Str. herab. Am 2. Sept.hingegen�tieges den Tagüber +2 Scr. bis denZfen
Morgensnoch 34, zu�ammen74 Scr. Den Tag úber kam es ch 40 Scr-,_und
bis um 9 Uhr V. M. des 4. Sept. um 11 Scr. höher, �odaß die gaûze vermehrte
Schwere in 2F Tagen beynahe8 Linien betrug. Die Wärmeder Luft war in diez

�emZeitraum gemäßigt,ein paar falte Tage ausgenommen mehr warmals falt zu
nennen. Das Thermometer hielt �ich,dem täglichenDurch�chnittnach gerechnet,

“zivi�chendem 1000 und g96otenGradeauf, den 16. Sept- ausgenommen, wo €s

nur 957 Gr, betrug. Die mittlere Oba TEWärmeFethielt�ichin den Beob-
achkungs�tundenfolgendermaßen.=_=

(0)Aufg, —
— Morg.9 Uhr — x2 Uhr — 3 Uhr-— OuUnt,— Ab. xo Uhr

966 — 981 — 990 => 993 > 98325 974
Luftfeuchtigkeitund Regenwaren �ehrgeringe,und wir hatten-R: einzigen ganz

regnichten Tag. Vom 28. Aug.bis ‘21.Sept. war-be�tändigtrocéneWitterung,
und der wenige Strichregen , der auch einpaarmalfiel, war von keiner Bedeutung,
Daherhielt �ichauchdas Hygrometer fa�timmer auf dem tro>nen Stande, und fam
nur am 22, Sept. unter den mittlern Grad. der Feuchtigkeit; die übrigenTageblieb

_es �tetsweit über dem�elben.DEGEPIA eEStandder MeteóralWerkfzeu-
__ge folgende

|

ANSEUeber�ichtvom2 Aug.bis 22. Sept.OinBerny,
ES

Y Stand Schwere_den Wäun.i den Feuchtigf. den

Höch�terLF S411 4. Sept. 102222+ Aug»

|

369. 7+Sept,
|

fa RES M. 9 Uhr.
|}

[Mitt.zUhr] —
|Qukters.

Y Niedrig�ter

|

5212 | 23.Aug.
|

933116. Sept.| 172 |22.Sept. Î
M: ©

a EE! 1 © Aufg. “| OAufg. _[M.E
|

Y Unter�ch.
|

199 SI RIE
Y Mittel aus Hoch LL De 7
[1 GRR ep SPA A EGI A

__ Mittelaller 5320 -
981 291 ita

TTS

_Unterden32 Beobachtungstagenwaren �echsvölligflare; -22 gemi�chte,und

nur 3 trübe; unter den gemi�chtenwaren überdiß noh 19 mehrklar als trübe,

Währenddie�enTagenhatten wir 5 Nebel, 16 mal Regen, 6 Neife- :16 Stürme,
_und 3 entfernteGewitter. Der Wind wehete zu Anfangaus-O�t-ging aber bald in

W.über, welcherwieeTApi:der

dN
ward.

"

Peberhauptherr�chte,dem
|

lôgli-
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cáglichenMittelnach,:5 Tage.O.x S. 6 SW. 16W; und-an vieren NW. oder nah
deneinzelnenBeobachtungen30 malO. 2.SO-.14 S. 36SW, 80-W, g NW.

20N:,und.nur zweymalNO=-. DieLuftwärmeverhielt �ichbeydie�enver�chiednen
SEES , dem.MittelderBeobachtungnach, folgendermaßen. i RERE

as

“24 SW: m 9875 117.  NO«e > 9777
y

Der NW. Windwar al�oderfälte�te; und er ebenbrachteuns den �v�chädlichen
Fro�t vom 16, September.

-

* -(Ne�ultateder Sommerbeobacht,im näch�tenSt.)
Vom -Erdbrandein. Jsland im Jahre- 1783;

Von der zu merkwürdigenund �chre>lichenNaturer�cheinung,die �ichim voris
gen Jahr auf der In�elJsôlandzugetragen hat, und von der no< immer Nachrich-
ten einlaufen, find ww un�ernLe�ernnoch einen etwas um�tändlichenBericht �chul-
dig+- Es i�tdie�erErdbrand auf Jsland im Y. 1783. dur< S. M. Holm,Theol,
Cand.be�chrieben,aus dem Däni�chenüber�,und mit 2 Charten erläutert(die Hr.
Holm,-ein-gebohrnerJsländer,�elb�tverfertigthat). Koppenhagen1784. 8. 6 Bo-
gen; Durch genaue Connexion‘mit: �einenLandsleuten wurde Hr: Holm in den

Stand -ge�ebt,von-allenVegebenheiten�elb�tdie genau�tenNachrichteneinzuziehn,
die wir hier ihrer Wichtigkeitwegen — und weil �ieüberdie Ge�chichteun�ersErds
balls „be�onders«auchüberdenimvorigen Sommer über ganz Europa verbreiteten
Dampf=oderHeerrauchviele Auf�chlä��egeben, in einem kurzen Auszugemittheilen
wollen. —_— Im Jahr 2783, den 1. Jun. �pährceman im we�tlichenTheile des:
Schapta�ellsSy��elsin Jélandeinige heftigeErder�chütterungenund Stöße,die be-
�ondersam 1xten-�pzunahmen,daßdie Leute �ichunter Zelten auf den Feldernauf-
hielten,

-

Zugleich�ah!man in den nördlichenWü�tengegen die Eis- oder Schnee-z
berge — deren�ehr-viele,und von denen 4 Wa��erund Feuerzugleichaus�peyende
Verge �ind,da HeklainWe�tennur Feuer�peyet—

be�tändigauf�teigendeNauch-
und Dampf�äulen,Es waren 3 Feuer�äulen,von denen die nördlichezuer�tauss
‘brachz �ievereinigten�ichin eine, die�ohoch�tieg,daßman�ie3 4Meilen weit �-
hen fonnte, die-aberfa�timmer mit dien Nauch umhülltwar. — Am 8. Jun.
konnte man die-loderndeFlammeder Nauch-und Sand�äulegenauer�ehn;�teriß
init großerGewalt, und unter be�tändigenKrachenimmer weiter vorwärts, führe
einegroßeMenge Schwefel�taub,Sand,A�che,großeBim�teinemit fichin die Luft,

die dann wieder niederfielen, wovon der ganze Luftkreisverfin�tertward, Die nie-

derfallende-A�cheuud Bim�teinewaren ganz glühend,und zugleichfiel ein Unflat wie

“Dinte,und-ein gewi��esharigtesWe�enin Bü�chelnund Ningen nieder. Den zten

Tag drauf zeigte�ichdiegroßeFeuer- Es {hr hell und deutlich, �ieficg
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în vielen großettFlammen auf, war pis40 Meilezu �ehn,und �oweitward au<

das Krachenihres Donners gehört, das fa�tden ganzen Sommer hindurchanhielt,
An die�emTage fielzuer�taus die�erFeuer�äuleein gewaltigerRegen, der mit Säle
und Schwefel vermi�chtauf der Haut einen empfindlichenSchmerz verur�achte.E

_ Andrer�eitswirkte die�eFeuer�äulegroßeKälte,und an einigen Orten lag 3 Fußho-
her Schnee, an andern ungewöhnlichgroßerHagel,“ Wo die glühendenMaterien
hinfielen, ward Gras und alles verbrannt; auch �ebte�ichder �tarkeS chwefeldampf
gleich einer hartenRinde auf da��elbe.Hierauffolgteeine unleiblicheHite in der
Luft,die der Sonneihren Glanz raubte, däß�ieeinen rothen Ball ähnlich�ah’,w0-

durches ge�chah,daßdie Erde weder auf einenatürlicheArt von der Sonne et-
_

—

wärmt, noch von natürlichemRegenoder Thauerquicktivuéde, — Das Vieh �tarb,
Heu - und Kornärunktegingen verlohren, die Men�chenfloßendie verwü�tetenGegen-
det. — Als das Erdfeuer er�tauszubrechenanfing, fam ungewöhnlichviel Wa��er
ig den großenSktaptafluß,der im O�tennahe an das Fel�enfeld�tößt,wo das Feuer
ausbrach.Nochüi einemanderngroßenFluß�pürteman zur úämlichenZeit gro�-

�eWa��erergießungen. Er�tererver�hwandden 12, Jun. und tro>nete in 24 Stun-.
den ganz aus. Den Tagdrauf brach aus Skaptaärgliufur, ein in �teilenFel�enein-
ge�loßnerKanal,in welchender Strom�ichergoß,ein er�chre>lichesunbe�chreibli-

ches Feuermeeraus, das alle Höhentind Tiefenanfüllée,denmittelmäßigenFelon
an Höheglich,und �ichbis an die �üdlichenGebirge ausSdehnute, die �lnen Fortgang

hinderten.Es er�tre>tefichauchweit in W.O. ‘unN.und über�chwemmteber
6 Meilen in die Breitedie �ämmtlichenFelderund Weiden. Als auch die weitläuz

figeWü�teund gebirgigteLandes�trecleüber�chwemmtwar, �uchtedas Feuermeer
eincn Ausgang, ¿0g �ichnähernah Süden, drang mit der fürchterlich�tenGewalt

durcheine �chmaleKluft, �türztedem größtenWa��erfallgleichhinab ins flache Land

jen Súden,und verwä�tetedie herrlich�tenFelder, Wie�ennd Wälder,bey heftigen

Erder�chütterungen, Krachen und donnerudem Knallen in der Luft. Fel�en�tüke,
Steine und Hügelwurden in die Luftge�chleudert, das Feuermeerbrau�ete{hrec>-
l¿h, und wälzteglühendeFel�enwie Häu�erund Wallfi�chemit �ichdaher. Jn der

Nähe und Fernede��elbenbrach hin und wieder Nauchund Dampf aus der Erde. —

Dies alles währtevom 12. Jun. bis den 12. Aug. Tag Und Nacht �ofort, bis das

Feuermeerendlichnachund nach �teifzu werden und �tillezu �tehnanfing, und ‘eine

harte Rinde, wie verbrannterHraun�tein( Lava)bekam. Die�eRinde wälzte�ich

aun, und brach in Stücken wie Steinflie�en,indem das Feuerdie Lava noch immer

fortfochteund bewegte, — Wir könnenhier nicht alle Durchbrücheund Sétróôme
des Feuers,und alle er�äufteund verwü�teteGegendenund Oerter anführen.Schre>-

_ [ich war's aller Orten, Der, Lauf dés Wa��erswurde durch die�eStrômegehemmt,

I voudex21

BiersUT und vielefleine findganzgusgetro>uet;Erdbeben
ent�tans
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“ent�tanden,berallwurden�chre>licheGetö�egehört,Wie datdie Lava�tröme�i
_"verdicéten;blieben�ieda gleicheiner Fel�enivand,dort în Ge�talteiner Zunge,dork

ivie Fel�enrücken�tehn.— Das Feuermeergeriethgegen den 16 Aug. in Sto>ung,
nachdemes vom Gebirgeherunterbis in die Mitteves flachen�teinigtenSaudfeldes
jeitSáúdenmitder größtenWuth und fürchterlichenKnallen ge�türztund vorgedrun-
genvar, und fichin einer Nichtungnah SW,gegen die offenbare See gezogenhate

te, — ‘Die perpendiculäreHôhedes Feuermeers von der Flächebis da, wo es mik
den hohen Fel�engipfelngleich�and, war 70 Faden, an einigenStellett tvohlx50,

Dastoe�tlicheFeuermeet i�tx5 Meilen lang, und 7 breit gewe�en.Alle ausgefloß-
ne Zungenund ungleiche Stellenmachenreili< 30 Meilen aus. Ja den Wü�tkee

_„tieyen laßt fich das Maaßnicht be�timmen.Die auswendige Dicke der Kante dex
fava hálé 16 bis 20 Faden,an einigen Stellen noh mehr. Nur die höch�tenFel:
�en�indnochfichar, alle Hôfe,Oerterund Pläbe�indmit Lava bedeckt undun�icht-
bar. Außer dem Feuermeer,und den 2 Fêuer�trömen,Habenauch die Ueber�chweme
mungen des aufge�temmtenWa��ersgroßeVerwü�tungenangerichtet. Scháaf- und

Viehzucht,fa�tder einzigeNahrungszweig, find zer�tört,und die Men�chenin unaus-
 �prechlicheNoth und Elend ver�eßt.Cine großeMengeFamilien mü��en,da ihre

|

Höfeverwü�tet�ind,herumflüchten.— Cine�on�t�ehrfruchtbare vieleMeilenlan-
geund breiteLandesfire>e,die dengrößtenund be�tenTheil des Ve�ter�kaptafells

_Sy��elsausmacht,iF von glühendemGrus, Sand und A�chetheilsgänzlichzugede>t,
“fheils von dr Anfangsge�chmolznen,dann aber �teifund fe�tgewordnenLava in

eine Fel�en�tre>everwandelt, welche Naturbegebenheit,�olangeJsland bewohnt i�t,
nicht erhörtwar, Doch zeigen-diealten Land�tre>enan, daß, ehe das Land angez
baut ar, dergleichen�ich�chonmü��eereignethaben. — E |

LS

_— (Fort�egungim näch�tenStä>.Z)

Naturge�chichte.
|

___ Strichwei�e Raupenverheerutng.
- Quedlinburg, im Sept. Mehr wie �on�tje hat man dießJahr hier und în

mehrernGegendenbemerkt, daß die Naupenverheerungin nahen Orten nicht immer
gleichwar. Hier �tandenWeidentneinemSkrich, dort andre einzeln, alle bis aufs

Holzabgefre��en;nahe dabey waren andreganz unver�ehrt,Jn manchenOb�tgär-
cen tonute die gröfiteSorgfalt und Müheoff wenig retten, da beygleicherSorgfalt
in andern wenigSchaden ge�chah,Be�ondersbemerkte man an hohen freyÆehens
den Bäumen fa�tdurchgehends mehr Naupen , als an niedriger und ge�chüßt�tehen-
den. — Daß der Raupen überhaupt�oviele waren, das machtewohldie warine

bequemeWitterungim May, die alle Brutbelébte y dieder langeununterbrochne
Winter bey aller �einerHärtehatte E la��en,Kein �onderlicherFro�tfolgte

eS

u3 2 QUE
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auf die Mayhißemehr, die �elbauchmit keinem Regenbegleitet war. Was Wun-
der, daßder Raupen �oviele wurden. Nur woher fam ihre-ver�chiedneVertheic
lung? Jm Saamen lag �ewohl nicht. Gab manauf die GegendenAcht , wo die

_Verheerungenam größtenwaren, �ofand man gemeiniglich,daß es die vom Winde

ammei�tenge�chüßtenwaren, Jm Frühlingeund Anfangedes Sommers hatten
wir hier viele oft kalte Winde, die mehre�tenaus W. und NW. wo die�efrey hinz

treffenkonnten, war die Raupenmengegeringer. — Wir haben der großendieß-

jährigenMengeohngeachtetnochgutesOb�tÜbrigbehalteem—

Z Nachtheilam Kohle voneiner Raupe. D

Aus Wäürchwisbey Zeizmeldet uns Hr. Hofrath Schubart folgendes:
Mit meiner Kohl�aatbin ichaberuialsungläklih, Eine Raupe, grängrau,von

Ge�tallteiner Seidenraupe ähnlich,die ich vorigès Jahr im Anhalti�chenzuer�t
�ah,

*

beißt die �hon4
— 6 Zoll hohe Saat zwi�chender Wurzelund dem Herzen

ab. Wo meine NachbarnErb�en�tehenhatten, da i�tes am ärg�ten-Kurz, vor
28derReifung verdarben die Erb�en. Mehr als Ztel meinerSaat i�tdahin, F<
ließ�iemit Gypsbe�träuen; aber da die Raupein der Erde �e>t,�o�chadetihr �ol-
her nicht, — Die Dürre if außerordentlich.Nochhabe ich nicht einerhandbreit

__ Klee�toppelumbrechenund mit Noen be�äenla��enkönnen: es würdenStückeErde
‘vieBa>muhlen *a groß werden;aber wenn es regnet, �owird derBoden auchde�to
fetter,weil der Klee wieder 8 Zollhoch �tehet,und abmähenwollteichihn nichtgern

la��en,** — Den 22, September1784
|

|

Oekonomie.
| Etwas vom Gyp�e.

Die Pappeleyüber den Gyps wird nicht aufhören,ob es �chonnur immer vo-

rige Decocte bleiben. Mayer hat warlich alles dagegenge�agtund erwie�en,was

maánnur fodernfann :- alle Freunde de��elben,und darunter auh Schubart, haben
ce

O

E
fa

9
?

Ff Proben
_®. Es i�tder große Kohlweißling(Papil. Dan: Bra��icæ)und dex grüne; (P. D. Napi) “Die�e

_

�chadendem. Kohle-eigentli<h. M. \. Riem'sRaupenvertilgung S. 4. So-wie- heuer
in der Gegend von Breslau alleStoppeirübenackervom kleinen Kohlweißlinge (?. D. Ra-

© pæ)derge�talltheimge�uchtworden , daßwir auch keinenAker davon be�reyetgefmiden ha-
à din:“Nachuu�rertäglichenBeobachtung fraßendie�eRaupen die Rúbeublätter-niht ganz,

�onderndurchlöcherten�olchenur , wie einen weirlöchrigtenDurch�chlag.Allein die�eswar

{on Schaden genug, denn keine Rübe kounte zur gewöhnlichenDicke gelangen, �ondern�ie
— Plieben äußer�tklein. * a Ander Orte Bacftrog genant
_®> Bey die�erDúrre kömmtes al�sdem H. S. �chrzu �tatten,daß er �einenzweyiährigenKlee

s

nur ein einzigsmal zur Korn�aatumznaern nôthig hat. Waunes nur jezt baldregnet,
wie es hier in Breélau am. 29. Sevor. und 2. Octbr. ge�chah,\o i�tfur �olcheWirthe noh
nichts verlohren. Wer aber jezt er�tdreymalzur Saat pflúgen�oll,der wird �ehen,welch
großenVorzug der Kleebatni — �elb�tin mißlichenJahren — gewähret.—
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Proben aus der Erfähruünggenug. Es i�tdes Men�chenEigen�chaft,immerzu wi-

der�prechen,es immer be��erwi��enzu wollen, und �ie�ehenimmernur halb, immer

von dex verkehrten Seite. Z+ B. wer heuer, bey die�erungewöhnlichenDérre auf
einem dürrenFlee mit Gyps8,und voriges Jahr auf einem �chattigtentiefliegenden

feuchtenmit Dünger�alzgedüngt— vielmehr gebe��ert— hat, der wird auf den erz

�ern{impfen , lä�ternund toben. Hätt?ers aber umgekehrt, und den Gyps im

vorigen Jahre auf den feuchten tiefen Fle> gebracht2c. 2c. , �owürde er das Dún-

ger�alzauf ewig und unter allen Verhältni��enverdammt haben. — Soviel hat
-

der Gyps heuer doch für�ich,daßer ziemlichesGrummet gebracht ; wer aber Dün-
ger�alzge�treuet,fährtkaum �ovieleSchubkarrenhinweg,als er vier�pännigeFuder
haben�ollte. Da man dem Gyp�e�omanche�elteneUebel zu�chreibt,�omeldete uns einer

un�ererCorre�pondentendes obern, Daß der begyp�teKlee �ogarden Haa�entödlich ges
worden, verdient feine Achtung:und des Hrn. Prof. Beckmann?s Exempel,* daf

Hâmmelvom Gyp�ege�torben�eyn�ollen,beweißtgar nichts. — Es kann �eyn,
daß�iege�torben�ind,wenn �ie‘von dem �oeben �tarkgegyp�tenjungenGra�eoder

Kleegefre��en:(be�onderswenn der Gyps gebrannt und vielleicht gar zu tode ge-
brannt war, wie er zu Stuckaturarbeit calcinirt wird, da davon �einPulver im

Wa��er,al�oauch von der Feuchtigkeitim Magen der Thiere, zum Steine verhärtet,
und dadurch �tattMaus- und Rattengift gebrauchtwerden kann,) allein das wäre

ja eben ein �icheresMittel, die Schäfer— �oungern �iees wollen — von den
Kleeä>ernabzuhalten. ** Sogleich-den in Menge aufge�treutenGyps hinwegfre�-
�enzu la��en,da fönnteauch wohlder ungebrannte �chädlichwerden, �ogewißals
er in gehörigerQuantität eine Medicin i�k.Medicin , �elb�tdie be�te,- kann: fa
auch in Uebermaaß gebraucht zum Giffte werden!Dieß bey�eitge�eßt,kann vielmehr
der zu häufigeFraß des jungen,noch zartenund daher noch �tarkblähendenKlees

unge�underals der-Gypsfraßgewe�en�eyn.Aber auch dieß i�tBeweis , daß man

mic den Schaafen vom jungen gegyp�tenund ungegyp�tenKleehinwegbleiben, und

ihn lieber zu Hau�ebey Hofe und im Felde bey Hordtefütterungenmit gehöri-
ger Sorgfalt füttern�ollte:zumalda ihndie Schaafe auf der Weide zu gierigfre
�en.J| daun aber zugierig gefreßnerjunger Klee ohneBlüthenicht auch dem

Nindviehe�chädlich, und (erfodertes dahernicht die Klugheit, ihn jezt mit Siede

(Hexel)vermi�chtzu füttern?Eben das gilt auch beySchaafen. Wir nehmen �chließ-

lich den Fall nochan, daß man gegyp�tenKleezumAbweiden be�timmenwollte, �o

erhelletaus den von uns ange�telltenProben,daß man nach dem Gyp�enallezeitnux

|
2

O LSL
E

E

:
= 4E-

* M. \. de��enBeyträgezur Oekonomie 1e: 4. Th. 1781, S. 144; U. 7. Th. -S. 151.
»* Wenig�tenshaté mir einmalSchußgegen die�eKleeverderbergegeben,indemder Schäfer

meine Kleeäcker�orgfältigvermieden, nachdem ich ihm angezeigt : cr �olle�ichhüthen�iezu

befahren; weil-ih�iemit gebranntemGyp�e,und andernzu Ver�uchengewiedmetenBe�-
“

Ferungs�iüekenbe�ireuethatte. : A
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�vlange warten mü��e,bis ein Negenden Staub von den Blätterit an den Stielén-

hinab zur Wurzelgeführethat, — wie auch Andrä in �einenErdatrtendieBe��e-
rung der Gewäch�evom Gyp�eerläutert— danæ wird und kann er nie �chaden.

Wir ver�tehenaber dieß' nur vom ungebranntenGyp�e,denn gebrannter bleibt
nachden Regen auch noch einigeZeit hart als Stein an den Blättern hangett, bis
ihn die Luft er�tnah: und nachauflö�et,und er �ofort zur Erde gelangt, wo�elb�êr

auchjezt un�chädlichwird. “Nach'die�erVoraus�eßungkann in der Folge kein Gras

oder Klee�tengel�chaden,worunter auf den Boden Gyps liegt: Zum völligen
Schlu��e— denn �oviel wir’ auh noch über die�eMaterie�agenköunten, �okurtz
mä��enwix hier �eyn— wollen wir die Worte , die uns einer un�ereraufgeklärtften

“großenLandwirtheHr. HofrathSchubarthierüberzuge�chriebenhat, her�eßzen:,„ Zieht
�ihdann der Gyps durchdie Saftröhren wit in die Pflanze? das i�t�olás

erlich, woiemit den Bienen = denen die Blüthe des gegyp�tenKlees von-einigent
 Kurz�ichtigenfür �chädlicherkläretworden — und der Gyys wird doh nicht in

die Blumen des Kleès ge�träuet.* Inde��enmußman der Schwachen
willen�oldummes Zeug dochmanchmalbeantworten.“ E

\

“ An�ßaltgegenden Raupenfraßin Gárten.
E |

|

és it
25

;

R RS SEES E

In Nordhau�enhabendie Raupenkeinen beträchtlichenSchaden verur�ä-
E

:

Sperrlinge; — und-der Magi�tratlä��et
denen Bürgernfährlichzudex �chicklichenZeitenbey5, ja �ogar,wie die�esJahr ge-

�chehen,bey 10-Rthlr.Strafe béfehlen,ihre Gärten von die�emUngezieferzu reiniz

gen.
— Die�esge�chiehtin einer Reichs�tadt?—

LS
:

:

|

E

° So wenig dex Zeerrauch im voriges Jahre dert Bienen �hädli<war, eben(o wenig i�tsder“
“

gegyy�ieKlee. Dennda der er�teallgemein gewe�en,�omüßtendie Bienen auch allges
‘— mein Nachtheilgelitten haben. So aber waren �ieandererWitterungsanläf�ezufolge, und

�owiegewöhnlich,in einem Striche gut, im andern �chleht. Gleiches gilt vom Gys�er
An Orten waren �tebe��er,wo gegyp| wordén,als an anderu, wo dießnicht ge�hah. Dás-

Her darf man eben�owenig �agen- der gegypfe Klee ift ihnen nuglich ; als man auc nihtBe
:

E Leauyten darf; er �eyihnen \{@&dli<, wenn. die Bienen in begyv�tenGegenden �chlechter
-

_ftehen, als an audern Orten, wo dießGyp�enaichtgewöhnlichwar. Und dann if für �ol-
cheunwi��endeSÿpsradler, die Schubart in einemdießjahrigenStücke der Ephemeriden
der Gnen�chheitwiderlegte,nocly�oviel in Rück�ichtder Bienew zu erwähnen:Meine Her?

xen! wi��en�iedann. nicht, daßdie.Bienen — wie �ou un�reAlten es wußten — des
—

porhenKlee nicht-be�uchen, wenig�tensäußer�elken. Denn die tiefen Kelche des rothen
“Klees — dereigentlichmei�tgebauet und begyp|wird: — fkônnendie Bienen mit ihren
Honig�augerü��elnniht bis zum Grunde berühren, folglich dea da�elb�ttäglichaus�{wis

enven Honig nicht erlangen. Haben nicht eben darun die Alten gefabelt: die Biene

Sonntagsnichtohne Arbeitbieiben wollten2

2

M

DSE e IE -AChlage

-

âtten von den Görtern das Verboth, auf den rorhey Yleezu fliegen, bekommen, weil �ie
“:

_S
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_—_—__Er�reBeylage zum October,

“Coburg zur Ehrenburgden17. April 1784, Unter die�emTage haben des

hie�igenHerzogesDurchleuchteineVerordnung,dieSchaaftrif�tund den Kleebauy
>

betreffend,ergehenla��en,die als Circulargedru>t ward, Die�erZufolgehabenSe.
Hurchleuchtmit Empfindungbemerket,daßdurch das zu lange Behüthender Wie�en
mit SchaafendemLandmannegroßer Schaden zuwüch�e,und daher ihrer Negierung

|

und Rentkammer ‘dieAnwei�ungertheilt, in jedem Jahre úbexdie Wei�e,wie die

Schaafhuthzum aligemeinenBe�tenregulirt werden könne,Erkundigungeinzuziehen.
Für die�esJahr i��olchesge�chehen,und ungefährfolgendes Gutachten approbirt
tE E ALES

|

y tE
i

1) Die Frühlingshuthwird aneinigen Orten bis zum 17ten, an andern bis
den 18ten, u, \ w. bisden 2 1. April,an einigenaber bis 28tenund zoten nur ges

�tattet,So fort befohlen,daßdieSchäferepberechtigtenihre gerechte Anzahl Schaas
fe nichtüber�chreiten,oder gewartigen�ollen,daßbeyunvermutheter Unter�uchung

_ die Ueberma�econfi�ciretund auf jedes Stä>k x, Rthlr. Strafe erlegt werden �olle.

Werden �iedagegen, wie anderwärtsge�chieht,�ichauf den Kleebau befleißis
gen,und dadurchdie Huthun�chädlicher, vielleicht in der Folgegrößtentheilsent-

behrlichzu machen�uchen,�o�ollnichtnur wegen des, den huthpflichtigenzuwach�ene
den Vortheiles eine billigmäßigeAuskunftgetroffenwerden, und genäglicheVergü-
thungge�chehen,�ondernauch jedemerlaubt�eyn,�oviel Schaafezu halten, als er<< è A

d 4

will,-und mit FätterungernährenFann. D

2) Die Herbfthuth wird mit den x3. Novembereröfnet,und in feuchtenWie-
�ener�tden bten d. Eben al�o,wo im Frühlingin tief und feuchtgelegenenWies

�endurchsEintretenSchadenge�chehenkann,da �ollder Beamte die Huth einigeTar

"früher verbielhe. E E, E,

3) Die Brachä>erwerden�chonvom 4ten bis 30, May erlaubt umzua>ern,
und —

|

4) Ig jederFlur ge�tattet,den 4fen TheilBrachemit Futterkräuternanzu-
bauen , �olcheaber beyeinanderzu bepflanzen.Die�emußder. Schäfereyberechtigte
�chonen,und bekommetjährlichzurEnt�chädigungvon 1 Smr, Feld,(machtungefähe

_ 240 N.) 4Gagr. Huthgeld,nochvorJohannibezahlt. Die �äumigenZahlermü�s

�endas doppeltzahlen,odergewärtigen,daßihrKleenachJohanniabgehüthetwer-

dendarf, Heil die�emLande,de��enFür�t�ovâterlichfür jeden�orgt? i

| “Noch if eine Schvift zu Coburg vonder HerzoglichenCarnmerxausgetheilt
worden: Fragen an das Publikumüber die�chädlicheSchäa�huth,und sb
‘die�elbein denhie�igenDoch�ür�tl,e Ra >andeyabge�chaft,

¿f
i}
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und dagegen die Stallfütterung
*

eingeführtwerden könne?Gedruckt mit
Ahli�chenSchriften 1784. 68S. in 8.

-

Die Herzogl. Cammer hät S, 5 den

Schubart�chenpracti�chenErweiß,daßalle SchäfereyenohneHDüthungbe-
�tehenönnen, zum Grunde gelegt. Sie fodertS. 6. daßder Kleebau, worüber
in einerBeylage No.1. Unterricht ertheilt wird, recht in Thätigkeitge�eßkwerde:

und hält mit vortreflichenGründenS. 7. für bloßesVorurtheil, daß der Kleedie
Felder aus�auge,oder dadurchder Ertrag der Grund�tückegeringer gemachtwürde,
Dürrer Kleewird dem Schaafvichevor der Woll�chur,und nach der�elbengrUner
gefüttert:Derdürre Klee thut in An�ehungderWolle vortreflicheDien�te,und der
grünevermehrtS. 8 die Schaafmilch;die Lämmerwach�enge�chwinderheratt,
daß �ie�chonmit der achten Wocheabge�eßtwerden können. Bis S. 12 wird dat-

gethan,wie vielKlee, zu Kleeheuverwandelt, nöthig�ey.Dann fodert man die vont

Vorurtheilenfreyèntheoreti�ch- practi�chenOekonomen im Coburg�chenanf, daß�ie,
die nah S. 12 bis 16 erfolgendenFragen gründlichbeantworten mögen. S. 16
*— 18 wird,ob gleich�oleicht niemand wider�prechendürfte,undes �chon-langder

Wun�chdenkenderOekonomen gewe�en,daß mit dem �chädlichenSchaafhüthenend-

lich einmal eine Aenderungvorgenommenwerden möchte,dennoch zu mehrerer
Be�tättigungdes hiedurch zu hoffenhabendengroßenVortheilesdie Sache mit einem
AnhattgeNo.4. vorläufigunter�täßet;und ein Re�ultatbeygefügt,das gewiß,wie

jederPatriotwün�chet,in volleErfüllungeintreten kann. — Nun folgt inder Bey-“
Tage Na. I. S. 21 —25 des Hrn. OberamtmannHölzhau�en'sgründlicheEr-
fahrung, und S. 25 — 34 die Lehre vom Anbaue des rothen Klees. Sie i�t“
�otundigals gut be�chrieben;und ohne zuzweifeln,daßihn dortigeLandwirthean-

zubauenwi��en,�agtman: es fehledie�eKenntniß�icherlichvielen; und fürdie�e�ey
die�erUnterricht. S. 35 — 432zeigt man den Anbau der Luzerne; welchemUn-

terrichtenichtsfehlt, als die Lehre,daßUntereErdarten, die der obern entgegengee

�e6t�ind,auchkeinen über 3 Jahr dauernden Luzernauffommenla��en,S. 43
—

48 E�perbau:hiervongilt ein gleices ; wobey die vortreflicheund neue Lehredes -

Hrn. Schubärts eingerü>ti, nämlichvon Luzern und E�pervor dem 3ten oder

aten Jahre keinenSaamen zu ziehen. S. 49
— 68 von der Stallfütterung.

LL Freyheit i�tdie Seele aller Gewerbe und Handlung, — Sie i�für den Bauer �o
reizend, wie fürdenBVârger,und er wird �ichs�odennnicht er�theißenla��en,�eine

Felder �ogut zu nußen a[s er kann, Aus die�emEingange werden un�reLe�er�hon
genug auf die folgendenBewei�e:nämlichüber die Fragen: „ob es auch 03ES | RN E u

ai

| «__— “vortheilg

* Man �olltenie von Stallfütrerung bey Schaafen �prechen:denn die�etaugt in keinemBe,
trachtebeydie�enhißzigenThieren, vielmehr �ollteman �agen:Schaafbhordten- und Zo,
fefütterung. Nux bey Regen, Bli und �tarkemSchnee gehörendie Schaafe im Ställe

gefuttert zu werden. E :

|

CES
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vortheilhaft �ey,diè

è

Stallfütterungeinzuführen1ünddiéBlabheübiGäfter?t2) Ob

dlii EE �ey, und ihr nichézuvieleHinberti��e
|

im Wege�éhénwürden?
|

einen�ichertSELmachenfönnen,wiewichtigdie�eeiti�ichtsvolleCammer:�lche,
D 2 SF

arinóchdév Vetiitivovtüñgausgè�tellteFräge,{sù vorläufigund mit treflichen
Grtidlénunter�tütet;ohnedaßwir nöthighaben, davon weitläuftigAitszÜgezu liés

fern: 8zumalda es uns an Naumhiezugebricht.‘Nukde��entollen wir daraus ge-
Seifen, daß S. 63.“‘gêlehrèt'witd; wie tan es ná und hachiin 3 Fahren dahin

bringen mü��e,die Bracheabzu�chaffenè Daf die�eLehrenur fürAckétlandgelten
tôrine,ivelches�chönin'3Felder.titigecheilet:i�t,dätauf-bloseïn Jahr Brachegedul-
det wird. Wo und.wennaber dieFeldér5:bis6 Jahrbrach.liegenmü��en,bevor:
‘�iowiederunter PflugundDängungfonimenfönnen„da werdenmehr wie 3 Jahre
erfodert.Kaum 8 bis 10 volle Jahrewerden �olchesbezwingen:es wäre“Padaßmangleich viel.GeldanwendeteundVorwerkerbauete:u.f wr

|

N

‘Nachtragzu denHohen des Elbwa��ersim 1átenEid. Zeitung.
Mei Ein mirUnbekäüntérhatte indie diesjährigenLeipziger Seitunae

47tes St. �ei"Eini von der �chrecklichenElbüber�chwenmmungiojigegitsa
1, März�egenla��en,und bemerkt , daß�iedergrößtenFluth,welche un�re:Chroni-
fen fennten, von 1501, gleich gekommenwäre. Dieß veranla��etden in der Säch-
�i�chen,undbe�ondersder Meißni�chenGe�chichterühmlich�tbekanntenPfarrer in
Boriß, unweit Meißenan der Elbe, Hr, Mag.? oh. Fr. Ur�inus,ltere Nachrichten

zu�uchen,und �cineBemerkungenin die Dresdni�chengelehrtèn Añzeigenauf dasFabrr 1784. einrücen zu la��en.“Aus. dett�elbet“erfolgt nun hier ein-A Vuszug.mit Wegla��ungder Allegaten aus den alten Chroniken und Ge�chichten,
‘1015. den 13.September. Meißen�andbeynahe gattz im Wa��er;Der Pohl
ni�cheHerzogMie�comußtedeßwegendie waveir,cad vonBEINIGEA

PE

“

1071. im October, |

1118, imSeptember,¿DieDörferlitten�ehr.
AIÓHF ; im Herb�te.-

(12037 wie die vorigen vom Ntegeniwptter;Viele 3Dörfer
q

an deitUfernivurdenfortgeführet,die man hernach weiter davon wiederaufgebauethat,
1275, um den Tag des Ap. Bartholomäus.Die�ewar �chre>lich.nahallei

i
alten €Chroniken , und Fabricius bemerkt �ieals die größte, Viele Dörfer wurden
wegge�hwemmt,�ehrviele Men�chen-und-Vieh=er�ofen, ganzeBerge ver�unken,
und viele Gegenden bekamen ein ganz anderes Au�ehen.

ZS

1306, that auch durch bie Eisfarth vielen Schaden.
1342: den 22.

R Die Eibe riß zwey2Avon der MeißnerBrücke mit

ZEA 1343.
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5 13435.deitren und-12,Märzutit- Eisfarth.
iv

$ 1355+in derWoche.vor dem.Palm�onutage,
“T4045 - Die,Brückewurde.4oeggeri��en.

/
Sd

1413. den:5, Augu�t,Die Elbefirómte,überdieBrückeuMei�en
u

und
d
rif|

ig Joch fort, ata

1416+

:

1418. rds abernichéo.fürchterlich,H

|

1432, den 24: Februar mit Eisfarth. Die Elbe floßüberdieBrücke,und
drang weitin die Stadt. .Die�esdauerte 4 Tage, :

1432. am Marien-Magdalenen-Ta e, dauerte5 Tage, Libtar �ebrgroß.
DieElbe�trómteüberalle Joh der Brücke, undriß �ieendlichalle weg, neb�tzwey

Pfeilern, Aufdem Markteritt mandie Pferdei in die Schivemme,
“

de MOES

1434 drangdieElbein Gegenden,nahdenAnnalen,wo manes für niglaubs
lichhalten�ollte.

1443. mit Eisfarthzeine dermerfiwürdig�ien,.“_ZiveyBrükeüfachewürden
mit(weggeri��en.F ARL SS

4497. 444 LLR A iS EL
1501, ilt EE vorzäglich-AENa

QG

_¿- 15314 vom xten bis 4: May. Dochzwey EllenPOR 9
als 1501.

1557: dent 1. Februar vom Eis�chube. 5

:

1565. den 4. März desgleichen,
|

1566, im iet
ruar großund verwü�tend.¡Hg N ws Cos.

595. mit igfarth;mittená
:

EE ri
2 PRG GEA

16ZL:wie 1ZZT;
11/7655. dent $ Februar.HrsMag,Ur�inusgiebtdie�erErgicßungdie Höhe‘voui1501,
Die andern Ueber�chwenimungen�ind-in meiner vorigenNachricht bemerkt.

Dié Höheder ältern läßt�ichfreylich nicht �obe�timmen,wie in den neuern Zeiten,-
da man in Dresden und MeißenElbme��erangelegthat , wenn nicht Jnn�chriften

„und Zeichenzu unveränderkgebliebenenGegen�tändendas Maaßangeben, Denn

“dieHöheder Ga��enin der StädtMeißenhat fichgar �ehrverändert,
:

Wegender dießjährigengroßenElbüber�chwemmungi�thiernochzu bemerkten,
:

daßjen�eitsünfrerElbbrückean dèr Dresditer Skraße eine �teinerneSäule in einen
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aus den Delsni�henBeobachtungea des verfkloßnenSommers. ¡=
Die�erSvminer fonáke-mitNechtunterLie mittelmäßigwarmen gezähltwer:

Fen. Sgo-groß auch die Hiße gegen das Ende des-Frühlingeswar, �o*ivurdedie
Äthmos�phäredech bald-darauf durchdon eben �oungewöhnlichenals häufigenSchnee
und-Hagel.— dor an'vev�chiednen-Ortondie Hofnungdes Laudmannesvereitelte —

‘dermaßenabgekühlt,daß:empfindlichePer�onen�ichweit. eher über Kälte als Hite
zubo�chwerenUr�achhatten: 3

te
de

Die�e kühleSommertvitterunghatte jedochfa garfeinen Einflußauf die
Schwere.derLu�t,die, wie. bekannt,die�enSommer �ehrleicht wav. Fa�timmer-

-fiand das Schweermaas.�ehrtief und mehrentheils unter dem mittlern.Getvichts,
Unter.den 570 Veobachtungen.des Sommers befand fich das Ynur 168 mal Éber
dem jährlichenMittel,-es �tandal�obeynahedreyViertheileder Beobachtungenun-

ter dem�elbenWahr�cheinlichtrugen dieErder�chütterungen,die �ich.an: andern
Orten �ohäufigereigneten, das mei�tezu die�emtiefenBarometer�tandebe
Dies größteWärmedie�esSommers betrugzwarnur 4Grade ieniger“alsdie

'

des vorigen,welche1036Gr, war; ia imSanzen genommen,war jene:ddchunz
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ein gutes Theil �tárfer,undiwenigerabwech�elndals die dießährige.Nach-dem
Mittel der Beobachtungenbetrug die Wätmedes vorjährigenSommers994Gê.
und war al�o5ZGr. höher, als die des verfloßnen„_w{wie meine Le�ermit mehrerèn
aus der nach�tehendenallgemeinenUeber�ichtder Witterungsbéobachtungen“von
20. Junibis 22 September die�esJahres er�eheniverden.

:

:

iA ——
Stand Sedute)+ dats [Wäun.den [Feuchtigk.|

- den

Höch�ter | 54t1. 4: Sept.| 1032| 30. Jul. | 386

|

17. Juli
:

E ELE |. Uhr. | E US NM. z Uhr! NM. zUr.
Niedrig�ter 5212 | 23.Aug-

1

‘933 116. Sépt.1.—0 |12. Aug,
EE (OQO Mfgs| | OAufg; Mitt.

|

Unter�h, }

LEs A E 386 E

"Mittel aus Ho E eE
rs

Sn È
:

Le Mte 53tTe m
Mittel aller 30 = T9872 286

“Inden täglichenBeobachtungös�tundenverhieltich.dieWärmeindie�emZeit-raumefolgendermaßen
O Aufg.—M-.9uber— x=ugs üg Gunterg.—Ab.xo Uhr.

E E E O_O
Bey den 4 MonathsveränderungenwaruacheinemdeytägigtenDucadie Schwere und Wärmeder Luftm Li SAE

EE Schwere — WVärme ims
— Wárme

Sd
— 5290

—

988. O0 — 5294 — 988.
i D — 5267 — 985 C — 5394 —

994.
|

— Die große Trockenheitdie�esSommersverur�achteauch,daßdas Hygrometer
be�tändig�chrhoch�tand. Denn dieaußerordentlichfeuchtenTäge, vom 1 I1ten bis

15. Aug: ausgenommen, fam es nur �eltenunter die Grade der mittlern Feuchtigs--

Feit, daher authdas Mittel aller Beobachtungendie�enSommer �ohoch ausfällt.
| Währendden 95 Beobachtungstagenhatten wir 16 völligheitere,60 ges
mi�chteund 18- trúbe Tage, Unter den gemi�chtenwaren aber noh 41 mei�t
flare befindlich, daßal�oein merklichesUebergewichtder heitern Tage i�,wie die�es

“überhauptdes Sommersgewöhnlich�tattfindet. Andie�enTagen hatten ivir

Nebel und $0 mal Regen, doch war unter allen nur ein einzigerganz regnichtér

Tag. Auch die Anzahlder Reife, deren die�enSommer über 12 waren , giebt die

‘Kühle de��elbengenugfam zu ertennen.Auchan Stürmen war die�erSommerge-
�egnet,deren-ivir'59;und2 naheund7, entfernteGewitter hatten,

e ZS. ES Was
L
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Verhältniß‘derWindeanbetvift,�oiti an xx Tagenmei�tO,

E e rus— 14SW.52W. — 3 NW. undan 6 mei�tNW. Oder nach

e —35xNc und: 4 mal ND, .

Die Luffwärmeverhielt fich.dabeynachdenmittlernTermometerGradenfé
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He“Fort�ehungvomErdbrandein Jsland,vongleichzeitigenBegeben-
< heiten,und Yéntland,vongli QE,

A

: AußerjenenBegebenheitenin Jsland fam in der offnenSee, 16 Meilenvom

Landein SW. und 8 Meilen von den Vogelin�eln'eineneneZJu�elempor, aufeiner
Stelle, die nach den Berichtender Seefahrer�on�tüber 100 Klaftertief war. Sie

�tandin vollem Brande, und brannte noch im Februardie�es84�tenJahres. Aus
ihreräußer�tenEcke�iegeine großeFeuer- und Sand�äulein die Höhe. Man

�chäßteden Umfangder Fu�el,die einem hohen Bergeglich,‘FMeile. Eine große
und �ehrhoheJn�el,näheran Jsland, �oll�eitlangerZeitTag und Nachtgebrannt

haben, Anch auf der äußer�tennördlich�tenWü�teneyvon Grönlandfollnochvor

dem.Feuerausbruchein Jslandein �tarkesunterirdi�chesFeuerausgebrochèen,wie
en nördlichenund nordö�tlichengegenGrönlandliegendenKü�tenFeuer-

‘flammen.und Nauch aufge�tiegen�eyn.NordwindevomhohenMeere brachtenin
die nördlichenGegendenJslandes eine MengeA�cheund �tarken.Schwefelge�tank2

zs

ivelchesauchWe�twindeden ganzenSommer hindurchthaten
Nach.Nachrichtenvom 1. Octobr.$3 wühlteder Jsländi�cheErbbrand:noch:

mittenim Lande , und in dem weiten unbewohntenGebirgefort, von woher immer

nochFeuer,Rauch, Donnerund Stößevon Erdbeben zu �pürenwaren. Den Taten -

undx5, September,auch nochim Noveinber, fiel Sand und A�che,undverbranate
das Gras, „Zuletztward das Feuerbla��er,und verlohr�einemannigfaltigenFar-
ben,worausman�einebaldigeErlö�chung{loß. — ZweyNachrichtenvom 4ten

- und 23-Sept. v, J. be�tättigen,daßauchin denen vom Erdbrande weit entferatet

Gegendender Sandrauch�odi in der Luftgewe�en, daßdieSonnenftralenniht

durchbrechenfonnten. Kam dieSonnezum Vor�cheine,�o�ah”fie blutroth-aus. -

Lamder Wind aus MW.NW. und aus N.von der o�enbarenSee, �o¿og ein dier
_Sand- und Schwefelrauchheraufüberdas Land,daßman beyhellem Tageweder

HimmelnochMeer, nochErdeunter�chied.So wars auch noch vor dem Erdbraae“
de. DieDie Fi�chereyenhörtenauf, weil die Fi�cherbänkenicht mehrezu �indenwaren,

undwer�ichzuweitwagte,umfan,BP
amGebirgekonntemanauEM D addr

pe

ai
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Fehn,Laub ‘und Gras tourden zurHälfteabge�engt.DieNachtkältewar mitten im

Sommer außerordentlich,Bey éro>ner Witterung verur�achtendie auf�teigenden

Feuerflammen eine beklemmende Luft; bey feuchterwar die Kälte er�tarrend.Das

Hausvieh verlohr Milch und Feté. Alle niederfallendeMaterie �chieneinen

durchdringendenGift bey�ichzu haben, ‘dieFú��eder Thierewurden gelb, verlohrett

Haut und Haare, oder es brachendavon Beulen und Wunden aus. Häufig�carb's
‘vor Hunger und Gift; wurde vom be�tändigenDonner und Krachen wüthend,�tür;te

fich auf uner�toiglicheFel�en,in Morá�teund ins Feuer. Die Dämpfemachten das

Athemholen �chwer, Men�chenvon �chwacherBruf litten Ungemein, und viele wür-

den er�ti>t�eyn,wann nichtje zuweilennoch-Regendie Luft erfri�chthätte, —Wir

wiederholen die Nothund Gefahruicht öfter,worinn �ichMen�chenund Thierebes
‘

fanden, da alle Wege vonFeuer ge�perrtwurden, und beymMangel der Aernte Hun-
gersnoth hinzukam,die auch viele Men�chenwegrafte. Die Einwohner des We�k-

landes waren chon �eit178 durchHungerundSeuchen unterSchaafenund Mets

�chen
i

in großerNoth: —

Nunetwas vom Einflu��eder Fslándi�chenBegebenheitenauf andre Gegenden,
Alsder �charfeRegenin Jsland fiel, fiel ein eben �olcherungewöhnlichereindringet-
der Regen in Drontheim, und andern Norwegi�chenOrten, wie auh in Farde,
wodurchLaub und Gras ein verbrauntes An�ehnerhielten. Auf den Farseinfeln,

- go Meilenvon Jsland, brachteWind aus NW. Sand, A�cheund Schwefelmit,
die guchdie Schiffer zwi�chenKoppenhagenund Island bemerkten. Yn Seeland
und Koppenhagen�ah?die Sonne vom AnfangeJun. bis den 8. Aug. außeror-
dentlichroth aus, den Jul. hindurchwar die Luft voll Dampf und Staub, die Sot-
ne oft taum �ichtbar,und �elb�tMond und Sterne des Nachts �chienenroth, (Der

gel.Prof. Kraßen�teinleitete die�eEr�cheinunggleichvom Jsländ.Erdbrande her).
DasLaub verwelkte, ein weißgrauerStaub fiel auf die Erde; des Nachtsließ�ich

oft ein bläulichterNebel merken,der cinen Schwefelgeruchmit �ichführte. Son�t

“fieldes Nachts wenig, oft gar kein Thau. Noch war vom gs.Aug.bis 16. Sepk,
die Sonne des Morgensxoth, doch reinigte das Regeuwettervom 5ten — 16. Aug,
die Luft�ehr. Am 1. Dec. war Abends von 5

— 6 Uhr Morgens gleicherNebel,
der faum 2 Schritte vor �ich�ehnließ, aus NW. fam, und �tarknach Feuermacterie
“noch. Den13ten, 27ten, 28ten, 29ten, 30+ Nov. und 17, Dec, war die Sonne

noch rôthlich,beyNW. Wind. Am 8ten, 1x2kett, 13, Jan, und 11. Febr. 64 �pür-

te man wiederdergleichenin der Luft. Abends und die Nacht VARE.fiel ohnerach-

tet des Fro�t- und SchneewettersbeyNW.abermals �tarkerNebel. * Auf Faröe

Hatte manden x xten, 12ten u. 13. Jun, bey NO.einen undenklih �tarkenFro�tund

Shuts:¡zugiih
wwar inKoppenhageneinte E und 2 Nächte draufziein-

liche
e ManSaaleidedie Nachrichten.des übergauz Europaverbreitetgewe�enespeerrguches

,

und; und
Feiner Wirkungen imer�tenGruartale PRESES, 397 42/ 77: Ul: �hDe
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liche Kälte. guichetden 3:4 Yul,war-esgieru�ehr1ivarm,.däàgegenerfror.al-

es auf Faróe: Am 4 — 5+Jul. war hier NW, und. falter Sturm. Den 28e

Aug:�ah’
f iin Seelandin:NW.-einéGewitterwolke.iin „außerordenllicher.Höhe,wie

en Feuerbergen* auf�teigendenSanud�ulen.- Sie gabaußerordentliche

‘Satise,“ugleich�ah’man auchdergleicheuüberausziehendeGewitterwolken

in Eugellande — Vom5 — 1 x, Octobr.fiel in-Jsland eine ungewöhnlicheMen-

PrSchnee, bey �tärt�temWikkterfro�te;vom 1 — IH. Octobr,tobten.harteStát-

me, bey Schnee und Regen. Jn Seelandwar vom5— Lo. Octobr.unruhiges
“Wetter, zuweilen�tarkerRegenbeySW. und W.Winde. ,Vom10

— 1 5.Öct.

“ Hließ�anfterSúdo�twind,vom 15 —-20«Octobr.war die Luftkälter,beyW. und

NW.Winde Nach einem angenehmen.Herb�teänderte.�ih.dasWetter den 16. De-

ember und gab Fro«4mdSchnee,ivobeyder Sund zwi�chenDäunemarkund Schwe-
den fa�tzufror:

-

Am 20+. Febr. zeigte die-Sonne�ich�ehrroth, bey NW. înder

obern Luft.
- Die�enAbend und die-Nachetfiel bey �tarkemFro�teein gewaltig dier

Nebel,der nach die�emnicht wieder ver�pürtward. —

Ein Schreibenaus Island vom Aug. die�es178 4�tenYahres:�agt:Devabgewith-
“WeWinterwar hier �ehr�trengund dauerhaft, Der Mangel an Nahrung {war allge:

nein, imOplande �tarbdaher ein großerTheil von kleinem und großemViehe. Der

Sommernahm �pät,dochmit de�togrößererWärme�einenAnfang,�odaßNeau-

-?

zmürsThermom.bisweilen- 15 Gr. überden Gefrierpanft— hier etwas be�ondres—

Der Graswuchs i�tmittelmäßig,und das Heuwird �chwerlich.troen,—

“DalliCanalton.Jahre emporgekommneLand beyNeikenáshat niemand dießJahr
© Findenfônnen.-Das Feuer. ö�tlichim Lande hat aufgehört, doch rauchtes nochim
Grunde. Den 14ten, x 5ten, T6ten wurden hier .ver�chiedne�tarkeErder�chütterun-

genver�pürt, wodurch in Vene Sp��elvieleHäu�erumgeworfen�ind,und

großerden angerichteti�t,—Satan ang Oekonomie.
Contra�tirendeUrtheileübexSchubart?s Bauretgirnk-

Leipzig. Dem Zurufedes Hrn. Hofrath Schubarts an Bauxen, i�t
eine �onderbareEhre wiederfahren,die-in ihrer phy�icali�chenZeituncg befannt- ge-

|
macht zu -werden verdient. Die Commerciendeputation , oder die ökonomi�cheGe-

“

Fell�chaft‘hâttede��euKleepreiß�chriftbillig auf ihre Ko�tendruckenund um�on�tait

Bauren austheilenla��en�ollen:�iehabenFond:genug dazu. Aber freylichwärees
4vider die Ab�ichtder Mitglieder der leßtern, und-wider das Intre��eder er�ternge-

¿ve�en,Sie haben Schaafe, und die Brache i�teinHeiligthumSn Schubart
IF y 3 i

at

+ Es find-in Jöland-derEis oder Joefulberge,deren Feuerausbrüthe�overw�enditt,
lich find, außerden lebt ausgebrohnen, fünfe. Sie wach�enimmer, unddie daraus ent-

 �oringendenFlü��enehmen be�tändigzu, wobeymerkwürdigi�t,daßdie Eisberge �ichrings

gmher zurückziehn,und kleiner werden,�obald�ieaufhdrenFeuerauszu�peyen.Doch nahe
géhends fangen�ievon neuem gn, imUmfangeundinMdheBehm

und grôßex
3u werden wie vormals,

:
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hat al�oauf feinteKo�tendie Preiß�chriféunter demTitel:BurufanA: dié

Futtermangellciden,“ drucken,und“ �iezur unentgeltlichenAusgabean Baureÿ

aus8gegebén.HörenSieeinenbe�ondernContra�t!Ei wúrdigerBeamter vez -

‘theiltedie�enZuruf, welcherjene zu Berlin bektöntePreiß�chriftenthält,an �eine

Bauren. Sein vorge�eßkerKreishauptinann;der auh Schäfereyenhat, erfuhres:

ërerklärtedie Schrift für aufröhri�ch,verbothdie fernere Bekanntmachung
der�elben,undbefahldem Beamten, ‘Bericht an das General -[Finanz--Colle-

gium darüberzuer�tatten:er �elb�tabèrer�tatteteihn an die Landesregierung.

fürnuenEserauf zroeyRe�cripteheraus,worüber�tand:Friedr:< Augu�tChur-
as von der Landesregierung¡obteden Kreishauptmann, daß er die�e

tfthrlicheSchriftunterdrückthabe. Des von dem Finanz-Collegiumlobte

SABeamten,daßer �ieverbreitete;befahlihm, �ie�obefannt zu machenals mög-

lich,und Schubártenzu bitten,ihmmehëereExemplariendavon zuzu�enden,weil

durch die Ausäbungder�elbendie Wohlfarth Sach�ensent�pringenmü��e.— Noch

eins: des regierendenFür�tenvon KöthenDurchleucht�chi>eriihre Wirth�chafter

zu Schubarten,�chreiben�ehrgnädigan ihn, und ver�ichern,daßSie das Wohl-
- thátige�einesSy�temesnun ganz ein�ähen, und aus eigner Üeberzeugungerfahs

ren hâtten. Sr. Durchleuchtder Für�tvon Für�tenberg�chreibennoh unterm

11, September: Die NachkommenwürdenLNE SENamen mit Ehrfurcht und

Dank nennen. u. �.m. Welche Theile mögen nun Recht haben? ‘darüber wollen
“

tir ‘das aufgeklärtePublicument�cheidenla��en.“Allerdingsviel Schmeichelhaftes
‘und Aufmunterndesfär Schubakten,um ja nichtmúde zu werden, �ondernimmer

mehrin �einemCifer fürdas gemeineWohl fortzufahren,Das, wasdieSUR
_Eammerzu Koburgthut, habe ichJhnen �chonmitgetheilt, *

“Wie himmelweiterUnter�chiedherr�chtnicht darinnen gegen obigemRe�cripteNo.2 5

Anfrage,betreffenddas Einimpfender Blattern beyden
:

© Schaafen. :

Ein Freund1

undCorre�pondent�andteuns folgendeszum Eiñrückènzu! ;, Solls

te das Einimpfen der Blattern nicht bey den Schaafen�tattfinden, da Beobachter
“

�chonläng�tdie SleichheitderSchaaf - und Men�chenblatternbehauptethaben ? Wie

‘vieldie�erThiere würdennichtdadurch erhaltenwerden können, und um wievielesE:

un�chädlicherwürde dahernicht die�eEpidemiewerden! H

: Oe. den 19. Sept, 1784. G,
DemHrn. V.die�erAnfrage und hiemitzúdki®mehrernnrrdidegiitigensDetos

nomendient hierauf zur Nachrichtdaß zwar \chonmancheúber die�eMaterie
ge-

�chriebenhaben: allein daßwir unswehl �chwerlichetwas be��eresver�prechenkfön-

uéii, als wasderHr, Hofrath Schubart,laut einem
Gs

von ihm d. d, den

ZER

|
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 ¿2, Septeinber;näch�tens.ineinereigenenAbhandlungdarüberherausgeben wird:
Die�er:großeund würdigeDefonom , den, (zunäch�t�einemheuererlittenenHagels

�chlag,der ihur auf �einenbeyden�tärk�tenGüthern,Pobles. und: Krei�cha,allein

an r090oDresdner ScheffelKohlz oder Reps�aatniederge�chlagen,neb�t-90Aeckern

eueterfrántern ruinirt, auch das úbrigederge�talltmitgenommenhat, daßer Brod,

FutterundStroh, ja �ogarSaamenkaufen muß,) auch die Schaafpockenheim�uch-

fen, hat durch�eineHórdtenfütterung,die den Schaafen eben �odie Pocken�elten

macht, als beym Nindviehedie luftigeStallfütterungdie Seuchen beynahe ganz

verdrängt,gefunden,daßdie�ePo>enhierbey längenicht �ogefährlichund bö�ewer:

‘den, als beyTrifften, wo �ieganze Schäfereyenhingeraft haben. Er hat die�em

Üebeltreflich zu teurenge�ucht,und da außerErxlebenbis jezt Niemand gränd-
lich, furze und wohlfeileMittelangegeben,�o�ind.wir de�tobegierigerauf Hrn. S:

itéue Abhandlung. E ED PA 2 R = ms
:

_— Schlußnachrichtvonder Cammeralhohen�chule..
“Lautern in Churpfalz.Eigentlichauf unterthänig�tesAn�uchendes Vor�tan-

desund der �ämtlichenLehreran der Cammeralhohen�chulezu Lautern, welche

1774 erófnetworden,haben Seine Kurfür�tl.Durchleucht geruhet,die�elbemit der

uraltenberühmtenHohenSchule zu Heidelberg zu vereinigen, und ihrejährlichen

Einkünftean�ehnlichzu vermehren. Die �eitx0 Jahren in Lautern gehaltenen
\ �taatswirth�chaftlichenCollegien�ämtlicherLehrernehmen mit dem November in

Heidelberg ihren Anfang. NähereNachrichtgiebt auf Verlangenhievon der Die
rector der�elbenHr. Reg. Rach Medicus - oder der le�e Profe��orHr. Hofrath
Suckow. Selb�tdie �eit1779 errichretephy�.dFonomi�cheGe�ell�chaft, wird

vermögehóch�te?Wei�ungihre Se��ionenkünftigin Heidelberg halten. Eine’große

Stadt wird hiedurh etwas reicher, und eine fleinere,die eben dadurchetwas empor
tam, wieder in ihr altes Chaoszurü>ge�eßet.So gehts aber, wenn Neid und

Mißgunf die Geduld eines, unter dem Schutze�eines Für�ten, doch an�ehnlichge-

“wördenenCollegiumsermüdet,und gleich�amzwingt,einen von dergleichengehä�}is
gen UebelnbéfreyeternOrt zu �uchen.Dieß“i�twohl der Hauptbewegungsgrundy,
‘derdie�eBitte und Erhörungerzeuget hat. —

Lin

EEES

EL E LLLELATUT, 2H

Leipzig. Das 38teStückhie�igerIntelligenzenenthälteine merkwürdigeAbs

handlung:�ie-fönnte den Tittel führen:Germershgu�en?svorläufigedfonomi-

he Bekehrung. Ich theile es Jhnen, lieb�terFreund, imOriginale baldig�tmit,

_da es Epochemacht,und beweißt,daß�ichdie�erun�ertheoreti�che— übrigensvön

‘vortreflicherSchreibart �ichbefindende — Oefonom, Hr.Pa�torBermershau�en,
an�tattgegen Riem's Prodromus , den er �v�tarkals Schubart's Recen�ionim

Leipz.Magaz.dex Naturkundeund OekonomieS. 539, und

M
Recens

RR S ionen
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�ionenmehr;maggefühlethaben;.�ich,.�ägeich,�tattzu:vertheidigen;,�ill�chweigen#
gefangengiebt: indem! er: �ichauf einmal ändert,aus cinem Saul einPaul zuwer-

den Er: fängt nämlich-aa,eben: die�êrihr Evangeliumzu: predigen,u. #&B- �elb

gegen:die-zu:�chreiben,diè dem Klee:das-Ausjaugender Fêldergerade �vfal�ch,wieer

�olchesehehin chat, aufbürdenwollen,Ja, er ver�pricht,noch mehrBe��erungim ten:
__ Bande-�eines:etwoas gar zu- weitläuftigwerdenden;und daher die Ab�ichtnie errei

henden Hausvaters — wie ers auch mit. �cinerHausmuttergegen: �eineer�teZur :

�agethat — darzulegen: Dieß Opfer, das er dem prakti�chenPublicum�chuldig;
i� wün�cheich, daßers mit genug�amerErfahrung,und: ohne.daß es-ihm- hart ans

fomme, irrige Sägezu: wiederrufen,darbringe. Denn: Compilation; und-Spra
che, die’ man einem’ andern. zu-Liebeführt, ontde>t�ich-inder Folge:deanoehzAl�o"

lieber frey geranige�agt,wann: und-wo-man gefehlt: hat, als daßman ferner das
- Publicum in der Jrre herum führt, Selb die Hauëmütterwerdens: dem: Herrn

“

Germershau�cndanken. — Es- vexräth-zwar.die�es38te StückJatelligenz.noch.
- manche:Stellen, durchdie: man. eine nicht.genug�amePraxis.und.Erfahrung de®

_V. entdecket, Nur. -nach. und- nachwird�ich,auch.das gèben,.und zwar�pbaldals
Hr. G. anfangenwird, uicht.mehr.#0viel zu �chreiben.Be��eri�ts.immer, wenig:
und-gut zu.�chreiben!.

Uslóblichi�ts,daß,H, G, ohne-Rückhalt,obwohl.�till�chtwei-
end'zeigt, daß.ervon. Rien gelernt habe,woennDeLlee eigentli t :

KráftsantzichesSAIS Saamen tráge Si a NiersD
05

dromus S. 225), Daß ex aber: außerdem?niemalsdenAkeraus�auge,.�ondern:

daßdieß.das.Unkraut eigentlich verrichte,.wenn. man- den. Klee mehxals zwey;volle:

_Sahre- �tehen-läßt, oder wenn: das Unkrautin denenzum Unterwuch�e.mit. dem Klee

ausge�äetenFrüchten:oder Grä�ern:in:den Ackergebracht.worden. Noch.enz

__ Pfiehlé ex Sc<hubart's Kleebau1c. und giebt ihn folglicheban. �o�ill�chweigen®
_pecht.,.daß.er - ihn, �o�charfes:auch.ge�chehen,„ dennochverdientermaßenbeurtheilt

habe, - Bravo! Wir: wän�cheurecht.viele Nachfolger,die wirflich-det guteVor-
- gang.un�ers-�on�t�ehrge. iebten. Germeréhau�en"s �chaffénfann...Obübrigens,

wie.H: G.- will, der Hier�eund. der, Flachsan. einem.Orte-dasLand-ausfauge,au

andern be��ere,kömmt allemal darauf an.;. ob die�eSaamen.ge�äetworden„ wenn

der Aer im xten oder 2ten: Dünger�tand;�äetman fie nur, tie es in einigen Ge-

gendenMode i�, in 3te oder 4te Tracht, denn mü��en�iedieAekereben �vaus-
�augen,wieandere FréchteundUnkräuter:und dann mußman dem- Aker er�twie-

der geben,was ihm die�enahmen, nezen Dónger. Nach 1tem und atem Déniger

hingegen wird der Hier�eund: Flachsallemal’gute Kornärntenliefern:' zumal wänn.

_Hier�èund Flachs fleißigvon Unkraut beftepetworden, Metswärdeviel Un-

\gus feinegute VorbereitunggewirfeN O RN
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2 Sovath-J.C. Schubart's ökon,-Cammeral�chriften,Tter; 2ter und)

-_0 a “Zter Theil; zweyteverbe��erte-Auflage,$. 1784, E

Ei� prafri�ch:-ófkónomi�cherScyrift�tellèr,-der“ mit! �o*vieler Auf�ehenuns*
Nuhme-�chreibt,Utid de?be�önders:no von“ un�ererAkademie der. Wi��en�chafren?
miteinenPrei�ebeftônetworden,”verbient,.daßwir �einerArbeiten"-ausföhrlichge--
déènfen..Es g �chejeit folgender“Atzeige:“Dex-Verf.hat bereits" im' Leipziger"

_Magzazine,un®au einzelit,ver�chiédeneAbhandlungenherausgegeben;und! �ich
__déerKürze:wegen,die ihn �ehreigeni�t,in" �einen:neuern Schriftenauf jeneältere
ezogen.”Da’nunnichtjéderDekönom:gebachtesMagazin!kaufen-känn’,-6 machte.
der Verf: eine neut Auflage�einer-�äntlidjenWerke,und.légt�ein die�erSatim-*

lüng:dem:Publifutnmit�einenneu�tenSchriftemin-3Theilenvor.-‘Wir*wölleihiew
von -ihnewzü�ämnieitreden,“undin’ derNeiße,wie-�iederVerf. geördnethat : BDoch'
wird dev’zte:Theil‘un�kermei�tenAufinerf�amkeit“-gewidmet*�eyn,weil! dié�ereigent--

L lith'dienéueren“Gêgennd dès Verf:etthält„die 2er�tern:aber die Abhandlüngen
ge�ältimlethaben ,- welcheder Verf.zer�iceut-vorgetragen:hat’,wovon: wirun�erUr-:

‘theil.�{hon:anderswo*ge�agthabe
_—_——_S.—42.- Le�ke.von Ab�Gaffungder Brache'undEinführungder

AUE, SE ev TAME ENE LB:hiérlingasf anPREÜg-

äs. der“Prof.‘dévDefonomieHr?Le�ke“hierimmein�timmigmit’un�ermähklichen!
Grund�äßen:vorträgt, Abér.überdie hinzugefügten-neuenAnmerkungendes-Hrn..
Hofrath-Schubart'sdürfenwir-nicht-�ohiuweg'eilen,.H„.S.. gedenkt zum öftérw!

pes Hrn. QefkoniomiezRathe®Bernhardin Núk�ichÂ �einerOefonoieverbe�etuns:
gênz:Vielleichtohe zu“twi��en7wie�ehrdie�er.auch-vonuns:�ehrge�chäßteOckonom!

dn un�erm’ebeit 6 gros geachtetenP�y�ioktutenHen.Schlettweit:herabgewürdi-
“get worden:

* Gugenmus bleibtdemzufolgeun�ergrößterund zum Mü�terffr an--

dere. anzurüßmenderOekonom7:-daCl bey:den!manch erleyunter�einer:Adit iniñra--

»- Die�eHerabwürdigung"hat aberHt: Schlettwein'et" na<Verlauf vol ro Jahtênveranty

geinacht: 0 daßHk: Bernhard bisiezknichtdaraufgeautworter, Vielleicht,HuedieBes
uldigungen in der Fölgegehobenworden, da Hr. Bernhard dend",  ohuerächterde:
widrigen Berichte,die Wirth�chaftfort�ebke-.Undden-�ihetbetheiènBuchhzaltèr1 FXüh--
eung-der Rechnungerhielt,(als welcheBewilligungwir jeden Wirth({äfts-Adinini�trarör,-

_�ôllerander�kmehr im Féide/als inder Schreib�tube�egir;und \d reellerverde�err,atts eis
gener Erfahrung h&ch�tnöthigund nizlihfindèn)�o>wie:er ‘an<-{on:vorbrrdes Euth'

�elb�terpachrenwollte. Jude��enwün�chtenwir döcheinigeBeättidortüngdes Hrn Zern,-
Bard’s-um.da-mehr,als er auch'wegenu größenAufwande in �einemeigenewHag--
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tion �tehendenGütherneins, das �ennur 5 — 70sGulden reinenErtrag brache
te, �oweit erhóhete,daß er lb nah 6 Jahren es auf �eineLebenszeitfür die jähr-

liche Abgabe von 2490 Gulden erpachtete : die�enPacht richtig abgab, und das

“Guthdabeyin �ohohenWerth ver�este,daß es für den doppelten Kaufpreißver:

fauft, er aber zum fernera Pächterbeybehaltenwurde. Nur �chade,daßihnder

_ Tod in der Folge �ofrúh von die�errühmlicheitLaufbähnabzog, undes ihm �eine
_ Nachfolger nicht mehr gleich thun konnten. Fwi�chenBernhard's Wirth�chafts-

art, und der zwi�chenGBugenmul�esi�tzwar Kleebau die Haupt�tüßefür beydee
dennochaberein großer Unter�chieddarinnen gewe�en, “Bernhardprobirte �ehr

viel Neues , welchesvermuthlich großenKo�tenaufwandverur�achte,da wohl nicht
alles Probirte geradezu gleich gelingen konute: er war al�oin allea Betrachte eit
unternehmenderMaun, der das Gelungene doch genust hat. Allein Gugenmus
wä eiù�tillerund dabey der Mann, der �ehrtief nachdachte,wegig �prach,und. viel
hat; úberdasberuheten �eineUnternehmungenauf fel�enfe�tenGrund�äßen«De

her mußteer leichterreußiren- Der andere Unter�chiedzwi�chen-beydenbe�tehtno<
darinnen, .daßBernhard, de��enAdmini�tration,wie er in �einerPachtau�uchung
�agt,vorher nur 12 — 1300-Gulden betrug, er nun nachneunjährigerAdmini�ira-
tion für 25 bis 2600 Gulden Pachtübernehmen,und durch die 1200 GuldenPlus-

fe, dex �einemStande nicht angeme��engewe�en�eynol, — daßerau cine untergebene Ar?
beiter �eineHöhe fühlenla��en,und�ienicht durchLiebean �ichfe halten könüen — wels

ches �chonfein gutes Voxuttheilfür Oekonomieverrath, angegriffenworden i�t!Qui tacet,

conlentie. Jn allem Betrachte hat �ichjedoch immer Hr. Schlettwein eine matte Revan-r

çge gegen Hr. Les undder Kubrpfälz. öFonomi�chenGe�ell�chaftgenommen , da er eit

_—_ zmJahre 1777 ge�tellte?Gütachrener| 1782 beantwortete. H. S. i�tein Mann von Lec-

_Cúre, daß er-Fetue Ent�chuldigungfindet, wenn er vorgäbe,es �o�pâtherfahrenzu haben.
“Und gegen Bernhardten hat er dochkeine Rache aunézuübenvorgehabt,�onhätte ers von

4770 bis 1782 niht aufge�choben?Daß Bennhardr bey �cincúzu! vieles Ver�uchen—

“deny das tadelt H. S. eben an ihm — Fehler begangen,und wohl auch Unglücksfällege-

“habthaben mag, hätte bey H. S. einige Nach�ichtgebohrenhaben �ollen.Dur Fehler
“wird jeder Anfänger in der Wirthfchaft und �oauch jeder? Verbeßrerklüger- vielleicht i�s

auch Bernhardr geworden , — er müßtedenn der Mann �eyn, für den ihn H. S, chile
dert — Undvon Unglü>— frey wird er {werlih gewe�en�eyn?Da H. S. von der zwey:
ten Periode voti 9 Jahrea, in denen Hr. Bernhardo dochfortadmini�trirethat, von Fehleru
nichts �agenfonute, als wovon H,S; er�tExkundignng einziehenund erwägen�oüen,ob
die�eden Nachtheilder erfien 9 Jahre nicht mit Nugen belohnethaben — 6 i�tsdoch bil-

Ug, daß die�erjenesBe�chuldigungennun mit vollerWürdebeantworten möge. Denn das

\händet wohlnicht, wenn H. B.Xein �ogroßerMei�terim Nechuungswe�eni�t,als H. S-
_ Einer har {eineStärke iti die�em,ein anderer in einemanderen Fache. So �ägenwir den

H,S. als einen großenPhy�okratenimmer -h0< , und H. B. als Oekonomen; wen er”

MMaedesunePRMGuNesgründlich-retfertigt, und �eineSache in weiterer

Praktik be��ex gemacht hat. -

|
i

s
e

:

ie manche gemeine Landwirthe trifft man nicht an, die eben keine Mei�ter1m Reche
nen find, deuen man aber mit Vortheil einen Rehuer zufügt; und dadurchbeydemabhilft;

zumal, da man leichter einen Mei�terim Rechnen , als einea Mei�ter11 richtigen Wirth
_ F<haften findet. Hat doh Bernhard, laut dem Schlettwein�chenBerichte, (S. 73) zunä<|

“der ge�ehenenPachtanerbiethung(S. 26) von 2500 Guiden au verfprochen, nac ge�che-
Heuer �iebenjähriger.Admini�trationvon 1763 =— 17727 dur dieer�ten3 Jahre 2000 Fl, 16:

—
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LS Kapital.vonetlich 66000Gulden, �oex in das. Guth gertwendethat,
geichlich¿uorimtereliren,Will «Nusdie�efurgon;Sch/Perung,erhelletal�ogedachtes

zwenteUnter�chiedtlar, daß.nämlich�einBluberirag nach:9 „JahrenRicht�ogros
vie derGugenmu�i�chenach.wenigerJahren �chongewe�en: Gar nicht in An�chlag

zubringen,daßHr, SchletkweinkeinPlus wollegelten la��en,weil manche andere
Ertrágeer�tabgezogen werdenmäßten,wobeyohnehin: dem Hrn. Bernhard die

oGirth�chaftsverbe��erungenerleichtertworden„, da-ihm- z.B. die. vorher zur Pachtzeit
be�timmteAbgabevon- vielen Fudern- Heuerla��enworden; und was dergleichen

mehr i�t,�oH, S. um�tändlich.anführet, Indem wir abbrechen„
könnenwir för

Wirth�chaftsfreunde,be�ondersim Reiche, und die�emähnlicheGegenden,oder. die,
00 maiz eben.�o,-wisdort ge�chiehet,verbe��ern:will, nicht.umhin,ihnen einen, uns

am angeme��eu�ien:befundonea:Vor�chlag,jedoch mit kurzen. Worten, empfehlen,
Rill. man Wirth�chaftsverbe��eruagenunternehmen,�oge�chehees �o,daß man vom
7

jáhrlichen,Ertrage, 6-Jahre-lang,- jährlichden roten-Theil.dazu widms. Will man

nun. vevpachten,und dieIntere��enals ein Plus vom Pächterneb�tnoch,mehr neueg

dat gewi��en“intere��enbeziehen,�oachte man. den-2\0ten Theil-�einesjährlichenEr-
tragesnocheinige Zeit alsnichts,�ondernbe�timmeihn als neuen.Beytrag.zu Me-

_liorakionen.fár den Pächter“auf noch folgende 12, oder nach,Befinden, daßdas

diefolgende'z hingegen2500 und denn imme?3000 Fl, e, 1c, zn liefern, und’ auf alleVor“
{üußezu renunciren, auch zr Sicherheit�einesVer�prechels500 Fl.-baarais Caution vor-
zu�chießen„ unddie�eSumme.zährlichcomplet:zu erhalten , um �ichim Ermangeiungsfaite
èholen-zu könne: Dus waren al�s zwey Wege, nämlichgegèn eine fichre Caution von 2

¡bis 3000 F[l.-2c.- igm auf funfzehen Jahre zu verzachten ,- oder obige: CondFitiorienfür: bz-
�tändiganzunehmen.  Billigere und. �ichrere-Ancrbiethungenkonnte er doch gegen die �s:

Ÿ"múz�ame?Verkechhungs-Amini�iration,die den Wirth, wenn! mau?in keinen Kechnungs-
führer.adiungirt/von, manchen,Nubbareu ab--und zu Hauf?häitz-nichtlei�ten.Mußte er

nicht aucheinigc*Hofnuig von Gewinnzur Rück�icherheitübrig behalten, und das billig ?
eder mau hátteden Hrn. Schlettwein S. $0 beym Worte halten, und die Güther-übergè-
ben-�oilen,-wenn-er-dicbererhnetenLr10Mötgen-ArckerUndiWieinnur zu- 15 GUlden rei-:

“ziem Ertrage_ �o�icherannimmt, und al�o.vondie�en�ämtlichenGüthern�tatt2500 FK[,
jährlich11100? abwerfenläßt! Auf dem Papierei�tsfréylichge�chwinddahinge�e6t; aber

__ wenn-man-einem-die-Scheuaett-eden-�o-gewißzufüllenüberträgt,dann i�tskeine �oleichteSa-
_ <e. AchnlicheExempelkennenwir- wo, jergreihenhohe VorrechnerGütheranuchmen:

1 mußtén und Work halten �oltea‘aberdarüberbanquerdtt’geworden �ind. - fis denn auch:
__—  „re<t,und-einem �ogroßewSchrift�tellerwie Hr. Schlettwein i�t,zu: verzeihen, daß erin

Finer benanntenreinen Wahrheit,#0mancheSchreibfehlereingemi�chet,-und �olchein der
©

Folge für becrächtlicheDruckfehler erklärer,dit et ver�prochen«an Ende des 6ten Bandes
gewißanzumerken; gaber:bis zurn 7ten Baude-noch:ni�chtWort gehalten hat 2 Daß: man
doch den Herrn Schrift�tellern�o-allerhandPro �udio &--labore: bezahlenmuß » —

die denfehlenden?Theil �chon-kügergemachthaben;únddem Zwe �chriftlichmehr wiedf-
- Feitlichent�prochen-haben, — Kleébau�chriften,die doch bekanntgeuug-�ind,unb-noch da-

“Beh: unentgeltlichausgetheilt.werden ;- 1 B.-SchimpersKleebau: follte wobl: nicht auch
Schubarrs' Zuruf,den er jedermank�{henk,gleicheEhre wiederfahren?" kurz, nichts darf

n: Mute bleibenES Lahn {291, daß:H. S, die Druek�ehlerauf der , zum 6teü und -ten:
2 Bande gehörigenInnhaltsanzeige geliefert:hak:und-daßdie�enur bey. meinen Exemplg-

“ren' ein Buchladende�vkti�t.So dachtei mirs , alsi< mir die�ekurzeÜcber�icht�elb?
TIES atiszièhewmußte._Fehir:aber auch>die�eledein-6{enund 7ten B,:�oi�téein Beweiß, auch

__-fürden Vip daßFeblenmen�chlich�ey: LS
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Güthnoch Héhergübrachtwerden-fant,auch auf mehrereJahre. Die�eserlaube
man ihm, jährlich‘indas Guth zu verwenden, .und davon in den folgendenJahreiz

‘er�tdie Jntere��enals ein Plus über den Pachtbetragzuentrichten: ja man ermuns

tere die Pächterauf -nochmehr ihnen, und-dadurchwieder dem Aerariumnúßlich=

werdendeWei�e.‘Was gilts, das Vorurtheil‘wird�inken„ :daß die Pächternichk

an�ehnlichmeliorirten?Allein : natürlich i�ts,daß ‘derPlan zu Meliorationenalle

Sahrebe�timmt,überdie�esKapital richtige Rechnunggeführt,und vor. dem Depart
xements- Nakhe docirt werdenmü��e,daß, wie und ‘wozu‘derAufwandge�chehett-
So ¿. B. fange.tmmanbeyden Teichen an , richte �ienach und nach zur wech�elwei�e

“

Srockenlegungund Befi�chung�ozu, daß�edem rük�tehendenWa��erder Fluthent
“piche�o�ehr,wie beygewöhnlichenStändern:ge�chiéhet,ausge�eßt�eyen,und doch 6,
_daßman nicht beyjeder Trockenlegungden Dammdurch�techen,und bey Be�ezung

mit Fi�chen,ihn wieder mit ko�tbarerArbeit her�tellenmuß. Oder man caßireder-

gleichenTeichelieber ganz, baue Vorwerkerdarauf, und �elleohne neue Belä�ti-

gung Melk - und Zugvichauf. Eben �omache mans nach und nah mit \chS}jäh-
xigenBrächäckern,und bringe�iewenig�tenszuer�tzu.einjährigerBrache:u. �w.

Mach die�exeinzigen,aber wie wir glauben, nüßlichen-undNiemandunange-
Lnehmen,dennochvon uns aus ErfahrungnóthiggefundenenAus�chweifung,fehren
wir�ogleichwiederzu Schubart's Werkzurü>.

S. 43 — 83+ Schubart's Gedanken: UndErfahrungen,dieWVerbe�-
�erungder Landwirth�chaftbetreffend. DarinnM.vielAB ales, es

mußaber beyder Quelle gele�enwerden.

S&S. 54— 62. Ueber den Tabackshau.Soll der in einem Landeem:

porfommen , �owill der V., daßdemPlanteurauchdiePOPAüberla��en

bleibe.ZS
z

GS: 62 — 66. Ueberden Krappbau.Dieß i�tnun ein Hauptge�chäft
des V.�owie.esdes Gugenmu�esgewe�envar: es la��en�ichdaher de�tonüblichere
Lehrenmit der Zeitvon ihm ver�prechen;das hier Angeführtei�tetwas furz,

S. 67 — 76. Ueber den vortheilhaftenAnbau der Runkelrüben.
: Hierfindet man , die�esgegen die er�teAuflage.vergleichend,S. 68 und 74, den

“Pflugvon Mills, genannt der Cultivator, als ein nüßlichesWerkzeugbe�chrieben

‘und im Kupfer abgebildet:übrigenslehrtder V.die richtigeBauart die�erNübenz
“Auchrügter die ôftereVerwech�elungender�elbenmit den Turnip�en.
___-S. 76 — $35. UebereinigevorzüglicheHinderni��ederOekonomie.
“Blosdas Le�endie�erHinderni��ekönnenwir empfehlen,

|

S. 86 —- 113+ Schreiben den Futter - und Kleebau betreffend.Ent-

hált flare Bewei�e,daßohne den�elbenauch die be�te-Landwirth�chaftmangelhaft
�ey:macsGriuegiageswegenBergen8Meet derEMiepzucheundträgt

ES

“noc
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woh Etroas vom Koffeevor , wobey‘dieBeréitungsartderMöhrenhiezuaccu-

“xatgelehret .wird- -So gukf,als wirihn-auch�chonvon ‘Möhren�elb�tbereitethas
‘ben,�oi�tdochdie�eMethodeganz be�onders,‘undwird-einenjedenbefriedigen,GS.

x73 wird aber-ein-neuerer,und wieH, S+-ver�ichert,nochbe��ererKoffeevon Nun-
Felrübenzu ‘machengelehreét:zu demman nur ZtelKoffeenéhmendürfe,�tatt:daß
«dieMóhren de��enStelerföderten.Ebenda�elb�trühmtHr. Le�ke,'denin der Heils
‘bronnerHaushaltungs - Zeikungneulich allen übrigen:Gewäch�en-vorge�chlages.
„nen Koffeevon Kichern, ‘odernah Suckow's ôfon. Botanik, ‘GeméinenZi�ererbs
�en,(Cicer ariet.) die�emitHalbKoffeevermi�cht, habenden vollkommenen Koffees
ge�chma>und Geruch gehäbt,"* Md

|

E

GS. 174—#47. Ueber den Gebrauchdes Gyp�es,zur Be��erungder

‘Felderund Wie�en, Wir haben im 3 8ten Stückeder phy�.Zeit. �hönun�reMey«
nung vom Gyp�eaufgeführet,undÜbergéhndaher jezt die�enArtikel: empfehlen ih
aber zu le�en,da er �ehrbefriedigend,auch mit einem Aus{ugeaus‘dem wöchentli-
@<enheilbronni�chenNacthrichtsblatte, worinn vieles über die Schädlichkeitund

Náglichkeitge�agtwird, ver�ehen,und-mitpa��endenAnmerkungenbereicherti�t,
GS. 1748 — 263. “Eines \{weizeri�henBauers Bedanken über die
Werbe��erungder Landwirth�chaft,‘be�onders,wie ein Baurenhof eingerich:
tet werden follte. Da es �ehrwahr ‘i�t,‘daßdasjenigebeym Bauer immer ‘deg

mei�tenCindru>-macht,was ein Bauer gethan oder gedachthat; �owäre es wirk»
Lich�ehrgut, wenn viele Gemeindendie�enAuf�a6lä�en, ts

___S. 164 bis zu Ende. Wie ‘ein- Landguth von 150 Jucharten :cinzu-
xichtenwäre. Für mancheGegendenfehrlokal nüsli<. SE SS.

Â i

__Mun zum zweyten Theile. idée Se

E In die�em2ten Theile finden wirfolgendeAbhandlungenvor, S1 — 22

Huthung, TrifftundBrachezdie größtenGebrechenund die Pe�t-derLand-
wirth�chaft.Ein wichtigesWort,dur That�achenveranla��etund abge-
nôthigt: in einem Sthreiben-anHrn.Prof.Leßke.=

Se. 23 — 48, Nachtragzu die�erSchrift. ‘Einern�tesWort.
____S, 49 — 84. Prakti�cherErweiß,daß alle Schäfereyenobnedie
dußer�tnachtheiligeTrifft und Huthungbe�tehenkönnen, und die�eabzu-
�chaffen,die Fütterungder Schaafeaber in Horden auf dem Felde, im
Hofeund im Stalle einzuführen�ey.Ein nöôthigerPendant und Heilmit-
‘tel zu der Abhandlung:Huthung,Tri��tund Brache. en
GS. $85—

115. - Abhandlungüber— den vortheilhaftenAnbau ‘der
Futtexkräuter,dievon der königlichenAkademieder Wi��en�chaftenzu Ber-
lin fürs Fahr die 1783 daraufGS R von 50 Dufkaten-erhals

i
: WA À ation, aet

2

UD

4 Edendie�eswird�chonin Biew's lgndwirth�chafrlichemUnterrichteS. 7. ver�ichert.
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tenhat-
|

Aus der Sammlungder Berlin�chenPreiß�chri�cengenomumen,und hier:
mit.den nöthigenErläuterungenvermehrt

;

S. 116: —-1.18.- Nach�chrift, worinn der V. anzeigt , daß,es- nicht �ein

eigenerAntrieb war, �ondern.das Verlangen anderer, wodurch �einekleinen dfono-
mi�ch-cammerali�ti�che.Auf�äße,zu�ammengedruckt,er�cheinen,Wir enthalz

tenuns-alles-urtheilensüber die�e�ämtlichenNuf�äße,weil es: zumTheile,auch-{5)o1

“andererOrte ge�chehen:i�t, zum Theile die�eSchriften bekannt genug �ind,- ais daf
“ wir, �oreichhaltigauch �ämtlicheMaterien �ind,vieles.daraus für un�ereLe�erauL-'

zeichnen�ollten:endlich,auchdarun, da dieTittel �chön-reizend:geuug für begierig®?
Le�er�iad.. Nur einziger zweyer neuen Säge wollen wir-mit wenigemgedenke,
tyorauf man die Oekonomen nicht aufinert�amgenug: machen kanu, 1) Wie haben:
zwar �chonbey.der. jüng�tangezeigten. Coburg'�chen-Schriften--gedacht;daßHr

Sqchubart'svortreflicherRath, den. Luzernund E�pernicht: vor dem zten -oder

4ten Jahre Saameg bringen zu la��ea, auch.darinn: empfohlen worden :- hier-ift-der
Ort uns- darüber näher.zu- erklären. Man: nrachte mir der Einwurf, daß man jg
doch.den- rothen Klee �chon:im zwmeytenJahre. Saamen-tragen-la��e,warun nicht

auch jenezwey. Kleearten.?.Natürlich.i�ts,- daß,man-die�elänger,. vor der Cntfräf-
téung: durhs-Saameitrageny- �hüßgenmü��e,- als: den rothen Klee : weil- diefer.eis

“

gentlichauch. ohne Saamentragung.im 3teu-Jahre.�eine:Eud�chaft:erreicht,jene-hins
gegen. zur Ab�icht.haben 8, 19-, und-in gutem- Boden uoch mehrere Jahre �tehen

zubleiben. 2) Hat Hr. Schubart auchin: die�eu-Theilen gelehret.,. wie der Herr
OberFallmei�terFreyherr:von Stein zu Weimar den grünenKlee auf der Futter-
bané �chneiden,und �odann.zum Winterfutter,wié.Sauerkraut, ein�äuret.Wir:hals

“ten die�énSauerklee dein Rindviehenicht nur äußer�tge�uud, went es- auch nur zur:
‘

_Avwech�elungan�tatt-Saligereicht“werder könnte: �ondernwir empfehlen jedem
Landwirthe die�eMethode’zu’ ergreifen, undwenig�tens�ich�o'vièlengrünenKice

 einzu�äuren,als man im-:Frühjahrezur Stallfütterung:bey noh Ermangelungbes

Feldklees-bis. zu de��enAnkunftmit etwas-Blüthe,nothig: habewmöchte. Da: mart

�ichimHerbie mit allerhand anderen grünenFütterungen,z: B.'gtänetn Johannis
forne, Fütterrüben'u.F. m:-helfenfann, �owäredie�esein treflicher Er�äßzuurFrüh-

_lingsfutter: Ja �elb�ö-beyntimmer. nochlange fortdaurendenWeidgange wäredieß

Futter ge�und,eS 8 24 Tage lang vdr dem'er�tèaAustriebe zu füttern: Necens -

fénthat ehedem�chondas-Ein�äurer?der Nunkelrübenöblätter(Bera:cicla-L,)und als

Jer Kohlarten; zu“gleichemSürrogatsfüuttergut gefunden E
“Dritter Theil. Die�erbegreift: die: neuen Äbhandlungenin �{, vondenti

wir nochniemals’geredet?habèw:“�ie�indin‘BriefenanHrn- Prof. Leßkéèabgefaßt.
Her er�teBrirf handelt voin Zu�tandeder Landrirth�chäfrin Sach�en; Vont

 Veféhle wegen-Ab�tellungderHuthung;-Von Hinderni��ender wirklichen landwirth-
“ �rhäfélichenVerbe��erungen;in wie fernRiem'sErinnerungenin �einemProdros
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1tius tber dié Preik�chriftdesVerf.�tattfindet.Alles-lieferéBewei�e,daß der V--

on feinem �chrift�telleri�chenStolzeeingenommeni�t
, �ondern:daß er Erinnerungen

gut aufnehute,umdzu nußen wi��e.Endlich ent�chuldigter das allenfal�igefehlende

in �einerPreifß�chriftganz ohne Nückhaltdamit, weil �ieeine in. Eil ge�chriebene
Schrift, die Geburt eines einzigen Tagesgewe�en�ey.- Blos �eineFreundehaben

auch ihn nôthigenmü�en,überdiefe 4ang-undFatt beprédigteMaterie zu�chreibett,
als noch xo Tage zur Ein�endungübrigtoaren: den 27. Decembr.-wavd �ienah

beendigtenKrappgo�chä�tenentworfen, den 22ten ließ �ieder V. ab�chreiben,und det
23ten abgehen, Das wawfreplich-wenigZeit zu einer Preiß�chrift.-S. 27 dankt
der BV. fúr Rieni’'s freund�chafclicheBemerkungen.,ge�teht,daß die Luzerneim
Sande am �chlechte�tenwüch{e,Und daßbe�ondersda, wo bey agbge�cktenUnterias

gen in 2-— 3 FußTiefe bald-Sand,bald Kieß,‘bald Lehmoder Thon 4var, �teint
4ten Jahre �chon-nmgea>ertwerden mü��en.S0 vereinigen�ichdie�e-beydenSchrifé-
feder hierüberüberein�timmendundfreund�chaftlich:und Schubart thut es, wie

er-�agé,‘aus derUr�ache,damit Riem nicht glaube, als habe er lauter guten Boden,
weil: er von keinem Mißlingendes Luzernesgeredet habe. “Aus-Streitigkeiten von

die�erbilligenArt kanu das PublifumNuten \chöpfen,.da �ieungewi��eSäge it

helles Licht�egen.
;

|

E
Bi

s | E

 Dweyter Brief. Darinn �pritht‘der V. mit vieler Würde,überdie Ver-
edelungder Schaafzuchtdur die Hordten�ürterung.Von dem Mittel

zur Verbreitungdes Kleebaues,Ueber die Viehkrankheiten: eine War-
nung für die Stadtleute. Ob die bisherigen Mittel zur Einführung des
Butterkcäuterbaueshinlänglich�eyenoder nicht.

-

Von den Bemühungen
der Leipzigerdkonomi�chenSocietät. Von Bey�pielender Hinderni��ezur
Einführungdes Kleebaues,und von verarmten guten Wirthen bey Beob:
achtungder gewöhnlichenWirth�chaftsregeln.Merkwürdigi�ts,daß der V.

bey Veredlung der Schaafzucht, ‘dieer jezt mitaller Macht betreibt , ‘dieFütterung
der Schaafe währenddem Schnee und der Kälte in Hordten be�orgt,und �ieuur des

Nachtsin Ställe kommen läßtz er dennoch) aberFaf lauter �pani�cheLämmer be-
/ fómmt, die gros-und �tark�ind:die Mütter Eiter haben, wie Kühe, �odaß �ievon

den Lämmernnicht ausge�ogenwerden können; und eben darum öfters ausgemol-
ken, undihnen die Futterportionen, nämlichbis zu 2 Pfunddürren Klees aufs Stü

täglich,verkleinertwerden mü��en,So bald aber die Lämmer ihre Milch bezwin- |

gen können,läßter wieder LTPfund Kleeheuzulegen. Cinwürfe werden zwar genug
gegen die�eMethodegemacht, �ollten�ieauchbeyden Haaren herbeygezogenwerden:

Mein es i�tde�iobe��er, daß dieUn�chädlichkeitdie�erMethode duxchBernharden
Fon láng�t

* als ge�undund zuträglichfür die Schaafemit Bey�pielenim Großen
RE

| erwie�en
®

Zü den Bemçerkungender Kuhrpfälz.ökon.Ge�ell�chaftv. J. 1769: als gegen welcheHordte-
Fütterungihm Hr. Schkettweindochfeine triftigeEinwendungen-mgchenfönnes , wenig-
Fens gelten�ieheyprakti�chenOekpnomennichtviel,
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avivie�en:‘tvordên;:#6daß?man:feinen-Kummer- mehr Pabès:darf; anders:it -Stä-
- Tenzu füttern,als:nur: bey: Donnerwetter, bey. Plaßregen,.vielem Schtieeundzu-
“großer:Kälte.“ Man:�óllte:daher-auch billig, wie il), mehr-erwähur:habe; die�e:be�te:

Sthaaffütternng,-mit: dem:Namen-der mißlichen:Stallfütterung-nichtmehrbelegen.

�öndern:blos: Hofeoder- Hordtefütterung.-Kennen :: �shätte aller: Streit über“
“

Schaa�f�tallfütterung.auf einmal: �eine:End�chaft:erreicht. -Un�te-vorge�tecfteKürze:

erlaubt: uns-aus die�em.Briefe: nichts-weiterauszuzeichnen,.als- daß:der-V.. die. ubriz-

gen Gegen�tände:�ehr.genugthuend-beautworte :7Daß.S 3 x diejenigen:-Wirthe,.wele

he Stallfütterungen:haben, ihre-Steure- bezahlen,wennauderé �ich:der-Ekecutiotn:
nicht erwehrenörtnen : Und endlich, daß:die: Baurei; welche:Klee,Luzernund: E�per:
erbauet. haben’,ihre: Viehzucht:im abgewichenem Jahre-auf 4: —

5 Stück vermehren:
konnten: Dieß:�ägt?der. V.. als �o;gewiß,daß. er-�ichauf:gerichtliche:Zèugni��ebe#
ruft, unddie: Aufföderung:hinzufügt;ihn:det:derb�ten:Lügezu-zeihen-,wenn: es: nicht:

_

Wahrheit:y; daß�ich;der- Kleebau: die�êr.Art:unter: den: Bauren- ausbreite:
 Ein-Hauptum�tand-kömmct'aber-jezt-nohvor; wenn-der: V?. vorder �ögenann:-

ten Franzo�enkränkheit:des:Nindvieheserhalt. �efür Finnen„ Œelhafé„und:

‘dieMilch-und-Butter-für�chädlich;- beyfaltem:Träùkèn�oll’die�eetelhafteKränkheit-
nicht mehr er�cheinen:

— handelt;worin.wir.�chlechrerdiagsnichteins.mit ihar �eyn:
|

Fónnen :-und er darf uns.die�eWider�‘�pruch-utn.
�o weni

“als‘es,nôz
thig-i�t;,die�ergräßlich: jten Krankf der

_wWahren:Ge�talt:aneilte��énenNamen:PepiTegeneda bas‘blosmiteinigenun�chulz:
digen:Träubchen:ähnlichen:Gewäch�en:behaftete:Vieh„ ‘in.de��en:Flei�che:rjedoch:
nichf-dasminde�te:Unreine: noch: Finnigeanzutreffen.i�t,franzö�i�ch�eyn�oll;und:

|

dbaherdas: Mé��er:des:Flei�chers-er�t.wieder vou: Schinder:ehrlich gemachtwerden"
muß, —- oft:gegen: 1:Rthlr-baares- Geld: — wenn: die�erzu:�einer“Bereicherung

_das.-fö�tlicheFlei�ch:eines-ge�unden-undmei�tam:fett�ten-�éyendenStück Rindviches;
nachHau�e�chleppt,und? der“ arme: Bauer: das: leere Nach�ehen:hat!!! Necen�ent*

Hat:fich:nie: von.Flei�chern:bethören:la�en,wenner: �einefért�ten-Kähe,�s bald �ie:
nicht:mehrträchtigwerden: fonnten, und:ebew da��elbe:durch- den öfternTrieb des:

__Verliebt�éyns:bewie�ën,.�chlachten:ließ; und:dergleichenWenigkeitenan-den�elben:vor--

fänd: �onderner unddie. Seinen �peißtenes. mit-gutemAppetite und: be�ter-Gè�unds:
|

beit: �owie-�ein:Ge�inde:�elb�tdas fianige:Schweikeflei�ch:*
lieber; wie-anders, af--

Ya erkannte. �chon:vor: 20 Jahren-im Reiche, wo die�eGefaälligkeit-gegendie Scharf-

richter-in- manchen:-Gegenden-noch: nicht-�o.,-wie:-in- den- Preußi�chenStaaten ver-

 „drängti�izeinige-ehrliche.Flei�cher:die:das- Me��er.nicht mehr hinter die Thüre-�tec>-

| ten.und; auslößten;,fondern.laut.�ágten;-das
Flei�ch,UEge�und.und franzo�énfranfes.

î Bie:
"

Dex‘Hr: Pâ�tdr:Gpe’hatunë'auch’vor: fürzenrin einer Lis geléhrt,wasdie Finueca*
SR ‘bey5Schwveitten:�ind:es: �ind?�olchesunterm: Miero�cove*Bla�enwürmer, - ‘die unterm

PD ieber:' viel»ähnliches:-: Mit: denSA
der:Schaaféwelchedie

EITENeis tigen.
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Viehkannés nicht �eyweil dasFlei�ch�ou�tüberallhönund das Vieh bis zum

Schlachtenge�undi�t-
- Veneri�chesViehbingegenkannnichtfett �ondernmager

�eyn.Nur tnägeres.Viehhat Nebenum�tändebeyjenen-Dräubchen,nämlichLungen,
Leber und andereSchäden-Dieß eigentlichgehörteeherdem Schinder als jenes un-

�chuldigefette Vieh; und doch läßt dießder Schinder dem armen Bauer , und er-

 flárt’sfúr gut uud ohnfranzö�i�h;warum? weil ers 1) nicht ver�teht,2) weil ihm

jenes fettebe��erbehaget,wie die�esmagere!Man hat daher auch bereits in vielen

Gegendendes Reichesden TittelFranzo�enkrankheitdaher vertau�cht,daßman �agt,
das Vieh hat dié Perlen: und im Meklenburg�chennennt mans die Rinde lkamen.
Wir könntennochgar vieles vomMißbrauchedie�esunfranzö�i�chenViehes �agen:
wenn wir nicht �chonerfahrenhatten,daß Hr. Schubart �ichbereits �einesJrrthunies
in die�ernStückehabe:überzeugenla��en;und un�reLe�erverwei�enwir, um alles furz“

“zu�agen,auf eine neue Schrift, die auf Befehl des Herzoges von Meklenburg
vor kuxzemdurch Hrn, DoctorGraumann überdie Franzo�enkrankheitdes

Rindoiehes herausgegebenworden; es �indwenige Säße in Graumanns Schrift,
mit denen wir un�ernCrfahrungen zufolgeunüberein�timmend�eynkönnten. Sjedei
Oekonomenund Naturfor�cherwird�iebefriedigen, *

Wie übelwärees auch, wenn

�elbnur eine einzigeKuh wirk1chveneri�ch.ineiner Heerdewäre,und be�onders,
daßes die�ewären, die oft riudern wollen! Müßtenicht davon der Stammochs,
_Uünd'vondie�emdie ganze-Heerdeange�ie>twerden?Gottlob, daßdas unvernünftige
Vieh die�e‘ihm angedichtete-Krankheitnicht hat : wir wollen �ieden vernünftigen

Men�chenalleinúberla��en,— Das S. 35 angeführte zu früheVerkaufen der Kälbew
verdient 'freylichallgemeine Aufmerk�amkeitder Polizey: in manchen Gegenden is
auch bereits verbothen, "Undnociy vertangt-der V. e: d.-die Bewahrungder Milch in
Scuben,wo Eltern, Kinder, Schaafe,-Ferkel— auch oft Küheund Kälber in Oberz

�chle�ien
— Gän�e,�pinnendeMägde und taba>rauchende Knechteu. #. m, �ich

Fch aufhalten3 weil Rahm und Butterwerden da unmöglichangenehm werden
fónnen, Was der Ve nochS. 37 vouregelmäßigund gehörigdickge�äetenKlee-
baue um�tändlichanführt, dürfenwir zwar nicht übergehen, allein nur furz davon

_ausziehen,daß er �agt:die utei�ten�eyenüberde��enCultur irrígerMeynung. Sie

glaubten, daßer 3/— 4 Jahre �tehenbleiben mü��e:daßer das Feldver�chlechtere
"und aus�auge; welches ihnen Schaden am Körnerbauebringe:da dochphy�i�cher:

wie�enund�chonlang durchhäufigeErfahrungerörtert�ey,’daßder Klee beygehsz
riger Behandkungdasgerade Gegentheilwirke, und-daßdieFelder dur nichts
�oge�chwind,leicht und wohilfeilverbe��ertwerden können,als eben dur
Kleebau. E Sa

H ZKA
_—_—

Wás

*
Eine

Anteige von die�emWerke“enthältun�revhyf.Zeit. St. 36, und Hr. Göge�pricht

o eiligeum Be�tendie�er-Perlenin �einerneu�tenFinnenentöe>ungA Lan |

“aa
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Was der V. S. 38, 43 und 56 gegen die Leipzigerdkonomi�heSocietät
anführet,verdient Beherzigung: wir aber mü��ensüber�chlagen,und fönnenum �o

weniger etwas darfär oder dartider �agen,da wir die Statuten und innerliche Ein-
richtungdie�erGe�ell�chaftnicht genug kennen. Js jedoch, daß nur durch cine

einzige Stimme, und ohneeine Hauptdeputation, oder anderer dazu ernannter or-

dentlicher Mitglieder Deliberirung, und Zu�timmung,die Prämien,von denen hier
ein Exempel aufge�tellet-wird, zuerkannt werden, �oi�tdieß freylichein großer
Fehler, der durchReform der Statuten oder ein Nebenge�esabgeändertzu werdet

äußer�tnöthigi�k. H. S. gedenkt hiebeyder Kuhrpfälz.ökon.Ge�ell�chafts-
“BemerkungenimBe�ten:wir kennenmehrere ökonomi�cheGe�ell�chaften,die nicht
minder zum Bey�pieleaufge�telltwerden,und Eindru>k maehendürften.

Poßirlichi�tsnoh S. 60, daß eineinzelner Bauer, nachdem ein ehrlicher
Pachter �einemHerrn vorge�tellthatte, es �eyegut , rvenn die Bauren die�es
Nitterguthesvom herr�chaftuchenSchaaftriebe befreyetwúrden,die�eswah-

xe Wohl der Gemeindemit Hülfe�cinesAdvokaten vereitelte; ob es gleich die

ganze Gemeindezufrieden war. Der Dummrian berief �ichauf �einenPo�-
#]eß,nah welchem die Nitterguths�chaafe�eineFeldergewi��eTage in der

_ VWocheüber RechrtsverjährteZeit betrieben und behüthethätten, folglich
es von Rechtêroegenauchkünftigthun- müßten.Die Folge — wie �iees ge-

tneinigli< aller räudigen Schaafe jeder Heerde i�t — war die, daß er banqueroff,
und endlich aus einem �e<sö�pännigenBauer ein Reißigauf dem Rücken nach
Hau�e�chleppender*Be�enbinderwurde. Zur Warnung�olltedießfürviele Aufs
wieglerunter den Gemeinden dienen! SATE rk

Der V. �agtvon hier an bis zu Ende die�eszten Theiles S. 122 noh matt-

ches gut und bitter �chmeckendesganz frey : zum Theile betriffts Verordnungen,
Bey�pieleim De��au�chen,Anhalti�chen,und Weymar�chen,zum Theile Nicht-
befolgungnüßlicherVerordnungen, Mittheilung eines Cammerreglements in Betreff
der Trifften und des Futterbaues, die H. S. mit Anmerkungenbegleitet, Wir kön-

nen dem V. ohnmöglichweiter hier nachfolgen, da- wir ohnehin�chonweitläuftigge-

nug über das Vorhergehendewerden mußten. Daß H. S. �ichviele Feinde zuge-

zogen habe, kann man leicht aus allem überhaupt,und aus dem noch be�ondersab-

nehmen, was er an Hr. Leßke�chreibt:Gott kennet Sie und nich —-�o�agter

_— ihm �eysbefohlen!Er richtemich, wenn ih unrecht thue, und jemandes
Naththeilund niht jedermannsBe�te�uche:jenen aber verzeiheer, die mi<h

Amtes wegen fühlenla��en,was es �ey,ein Verbe��ererzu hei�en,
und-ans

ders 31denken, anders zu handeln, als �ie.—

_  SBerlin.* BeyHe��ei� herausgefommen.:DieHausmutter am Kran-
Tenbette,eine gemeinnüsigeSchrift für alle Stände+ HerausgegebenvonEE a

\
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0h. Erdm. Keck,Hochfür�tl.Anh. Zerb�t.Phy�ikuszu Coswig, Pendant zue

Germershau�i�chenHausmutter: 1784- 320 S. 8. Der Hr. Verf. eignet �eine

Schrift dem �chönenGe�chlechtzu, und wün�chtihreinPläzchenneben ihren Noma-
nen, wann ja von die�erLecture �oviel Zeitübrigbliebe, welches wir mit dem pa-

trioti�chemVerf. von Herzen wün�chenwollen. “Er giebt ihnen hier ein Buch, das
“fie,nicht über die Heilung�elb,�ondernüber eine zwe>mäßigenüßlicheWartung
des Kranken belehren,und wün�cht,daß�ie,noch ehe �ieHausmätter werden, die-
Fen Unterrichtfleißig le�en,und insGedächtnißfa��en,um ein�tde�tobe��erihm ge-
mäßhandlen zu können,daher er auch mit Recht in wohleingerichtetenweiblichen
Erziehungsan�taltendie�enUnterricht nicht überflüßighält. — Wir wollenhier

_Fürzlichden Junhalt des nüßlichenlehrreichenBuchs anzeigen , und nur noch hinzu-
fügen,daß darinn durchaus ein angenehmerVortrag herr�che,Einleitung, hierin
der vortreflicheGedanke voneiner Krankenwärter�chulein jedem Staat, der aber

wohl �{werlih�obaldreali�irtwerden dürfte; da nochin vielenGegendenMangel
an guken chirurgi�chenund Hebammenan�taltenver�pühretwird. Et�terTheil,

“der die allgemeinen Regeln enthält. Er�tesKap. Ueber die Wahl der Krankenwär-
‘ter. 2+ Eigen�chafteines guten Krankenzimmers. 3. Bequemesund ge�undes

Lager des Kranken. -

4. Für�orgefür reine- und ge�undeLuft. s. Empfehlung
der Reinlichkeit und nôöthigenVor�ichthiebey. 6. AllgemeineRegelndie Kof des
Kranken betreffend, 7. Bemerkungenüber das ver�chiedneGetränke des. Kranken.
8. Sorge. für -die-natärlichenAusleerungen. 9. Ueber Schlaf, Ruhe und Bewe-
gung des Kranken. x0. Nöthige MäßiguhgderLeiden�chaftenZwoeyterTheil.

Enthält die nöthigenVor�ichtsregelnder Krankenpflegein einzelnenFällen. Eij-
leitung. Er�tesKap. Verpflegungder Krankenin hißzigenFiebern. 2. Lebens-
ordnung in Wech�elfiebern-3, Verhalten der Kranken in Blutflü��en.4. N6-

thige Vor�ichtenbey- der. Nuhr. _5- Krankenpflegein langwierigenKrankheiten.
Pflege der Kranken beyEntkräftungen.Behandlungderer, welche�charfeSäfte
haben. Lebensordnungfür die, welche mit Krämpfenbehaftet�ind.Heil�ames
Verhalten bey gichti�chenund �ogenanntenflüßigenZufällen, 6, Nothwendige
Pflege - der Wiedergene�endem- 7+ NöôthigeVor�ichten, welchedas weiblicheGes

�chlechtinsbe�ondreangehn. Etwas dienionathliche Reinigungbetre�end, Einis

ge Vor�ichtenfür Schwangere. Be�orgungder Wöchnerinnenin ver�chiedenenih-
nen eignen Krankheitszufällen.8+ NöthigeWartung und Pflege zarter noh uns

mándiger Kinder. 9. Behandlung derKinderbey ver�chiednenihneneigenthämli-
chen Krankheiten, T0+ Ueber die �chuldigePflichtder Hausmäütter,alte franke
Anverwandtezu pflegen: 11, HausmütéerlicheSorgfalt für krankes Ge�inde,
42. Warnungen an Hausmütter, zur Erhaltung ihrereignen Ge�undheitbeym Ge-

\cháfteder Krankenpflege.— Proben von der Güte des Buchszu geben, i��civer,
denn wir wi��ennicht,welchewir ees

�ollen,Alles i�t�chôn,faßlich,AO
:

Ea e 99 2 A Und
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üb»Gefdlü�ngäwerhdNurein Beÿ�pielvon S. 1314 Wärnuitggege Haus-
Inittel,und-dem Bétruge, der dadurchdem Arztege�chieht,und den Patientenauf-
opfert. Wer mordete ihn? fragt man denno<!Mat i�?nur gar zu geneigt, dem

ArztedieSchüúldaufzubürden.— Nein? der heimlicheRathgeber, der hinterden

NäckendenArztzuhintérgehn�uchte,i�tMörder,ù,�w.
|

“Hamburg,Von derläng�terwartetenzweytenAusgabedes Werks Eur6s-
pens.Producte,von A. F. W. Cröôme,wovon Endesunteïzeichneter�tattder

Verlagsca��efürGelehéteundKün�tlerin De��au,den VerlagÜüberitonmenhat; -

i�zur Michaelme��ed. J. der er�teTheiler�chienen.
Bey dem einmalve�tge�eßtenPlate des Hrn. V. die�emgeineinnäßigenWers

fe die möglich�teVoll�tändigkeitund Brauchbarkeitzu geben, hat die�erer�teBand;

außerder Einleitung,der Vorrede,undeiner �ehr¡we>mäßigenTabelle,nur den ge-

genwärtigenZu�tandder Oekonomie und des Fabric - und Händlungswe�ensvon

Portugall, Spanien und Frankreich,dar�tellenfkönnên.Ich darf wohl nicht

er�tbemerke , daß die Be�chreibungdie�erStaaten, welche in der er�tenAufläge

ziemlichkurz ausgefallen waren, in der zweyten Ausgabe gänzlichumgearbeitet
er�cheinen, da die Be�chreibungder ‘�ämtlichenauswärtigenColonien die�érStag-

fen ebenfalshinzugekommen|�ind.Druckund Formati��ehrcorrect und öfono-

mi�ch,bloszum Nuten des Le�ers,undzumBe�tend er Jug A elcheBn ,

unentbehrlich.i�t,eingerichtet.
E eV

N

“An der Productenkarte'hat derHr. VL.befantlichnurdasjenigeverbe��ert,
ivas durchRußlandsAcqui�itionenam �chwarzenMeere, auf den er�tenAbdrü-

>en der Karte. mangelhaft gewordenwar; und ganz Georgien mit �eineneiiies
theilungen,Städten,und Hävenam Ca�pi�chenMeer, hinzugefügt.

Die HerrenSub�cribentenbelieben al�oJhre be�telltenExemplarevott Gegben;
bey Jhren Herren KollekteurennachdenIhnenzuge�tändenenRabatt vom Ladenprei-
�eabfordernzu la��en.-

- CE. Badr:
T. 60 e s fälle.

Der berúhmteNaturfor�cherund Chemiker,Ritter TobernBergtnann, Prof.
Der Chemie,und Mitgl.ver�chiednerAkademien,hat bey dem Schivedi�chenSe�unp

|

brutinenMedevian einer Schwind�urht�einLebenverlohren,

#2: Beit 2 Sépt: �tarbin Hähau Hr. Joh: Chri�tophStockhau�en,Suprriat,
der Evangél.Luther.Kitchèn,und Kon�i�töriälrath,Mitglied der Naturf. Ge�ell�chaft

“zuHalle, in �eïnèm5 8 �tenJahr. Man hoft- Hr. Güs,Lehrer der Durchl. Prin-

 “Zeßinnénvou He��en,werde von ihm- nachgelaßneSchriften herausgeben- Eine

furzeLebensge�chichte?des Marines, -de��ewAndenken verewigt zu werden verdient,
{wirdinan in einemkünftigenBande der Abhandl,der genannten Ge�ell�ch.antreFeg.

_____Negpol."Vor kurzeitifarb hier“der Abt Sob, Bapti�tdella ‘Torre,der
Durch dieGe�chithtkéund Bek benheitendes Ve�uvsbefannt:i�t,die Hr, D,

“anisimAN Jahrein einer EIRE herausgegeébenhat; —
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BensdndetSAREein
1Gewittergehörewurd,änderte�ichdie Witterungderge�talt,

daß es i der Nachk'drauf,„uid'von‘dä an bisjeztöffdes Nachtsfiat gereiftund
gefrorenhat. "De#- 17Detöbre �ah”man- nôc<humi 1x UhrMittags Eis an �chat-
tigten Orten, doch war's�eit’viekeniderheiter�te’Tag.Abwech�elnderRegen, dex

_ den-x3tenmitiSchtteëvermi�chtwar, ündfalté rauhe Hekb�tluft�indnun �eit1 4 Taz
gendas herr�chendeWetter. Jin Gebirge, be�ondersin Ober�chle�ien,, hates �tär
kerige�chueyt“Die Kälte fam uns zu frühe,und hatnochWein, undandréGars

ARONverderbt, Ge�ternund heute �indängenehniereTäg
:

|

“Te�chendenFOetsbe Dié fäl Witterünig"dein �chonfa�t3Tagelez
brawir ohe Sonnèt�cheiwin táältférLift = fommt dieß Jähr3 Woché1tfrüher
wiegewöhnlithdenn fon pflegen �ichui Siinönis ind JudäSchneeund Kälte

bey uns einzufinden, Den5! Octobr. in der Nachf und fräßyhatténwit �eht�tatz
ten Fro Die�ervecia‘auch,dieiI Blütean,einêmEbre�chenLE vor
“MeilenFeii�tet2a

“Aus ‘einenSchétibenaus
'

CoemsÀ

inmiDe�terveich�thenden6. Getobr.ethelté,|

basAvenedort�eiteinigenTagene A ngewöhnlicheKälteempfinde,und
ZL

A#

Pe it
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i “phy�icali�he:"Zeinge

daß die hohenVergegegenSteyermarkallèmit Schneebede>t�eyeit,iveshalb
man, vor der be�timmtenZeitzur Weinle�e�chreitet,“_ Ff

“Den frühenAnfang�ehrkalter Nähte hätteußsal�oder Hollfteini�che:
S

erprophetrichtigverkündigt,Wir wollen doch ganz kurz�eine-Vorher�agungauch
hiermittheilen. Die nicht �ehrzur Nä��egeneigteWitterung mit frühenkaltenNäch-
ten vom 1. Octobr, bis 5, Nov. Vom6. Noo, bis 1 x. Dec. unangenehme na��efal:

te Witterung, mit etwasSchneeund Fro�t;vom 12, Dec bis 17. Jan. 1785 gu-
tes Wetter und wenig Nè eve Zeil galiarferFro�t,dochnicht von Dauer;
vom 18. Jan. bis 24, Febr,-eine:vermi�chte

tet

“ AusgangMärz wieder ziémlichesFro�ttvetter, dohin der-Mictedes März wahr-
�cheinlich�chongutes fruchtbaresWetter,=E

Aus Li��abonwird=gemeldet,dabdie�en

�ey,dergleichenbeyMen�chenGedenkenin die�emReich nicht i�ver�púrtworden.

Am �tärk�tenwar �ieinder Mitte des Augu�îs,Den x Zten-um3 Uhr Nachmittags
�tiegdas Fahrenheit�cheThermomet.bis auf robGrade. -

__
Vermi�chtephy�icali�cheGegen�tände.

MerkwürdigeBlib�chläge.JnQuedlinburg{lug den 8. Jul. der Blis in die Spiße eines Schorns
�eins;; gleichunterm Dach‘heiltei nnsStrahl;eiter führ,mit Losreißungvieles
Kalksund vielerSteine, �chlängelodden-Schorn�tein herunter ins zweyteStockwerk,
rißhier wieder Holz, Kalk-und-Steine 1los,“fuhrins -untre Sktoekwerk; -wo-er hinter
einem ei�ernenOfen ein Brett losriß, und �odurch drey im ZimmerbefindlichePer-
�onen,ohne �iezu be�chädigen,zur ofuen Stubenthüre,und zur wahr�cheinlichauch

_ ofnenHausthürehinaus , ohneweitere Spuren \nachzula��en.-Der zweyte Straffl
fuhr an einer Sparre geradeunters Dach weg, und über-zweyübereinanderbefînd-
liche Fen�terauswärtszur Erde, wo �ichauch ‘die weitre Spuxverlohr. Er hat-
fe viele �tarkeHolz�paltungengemacht.VBVeydeStrahle.‘zündeten‘nicht, nur der

KarkeSchwefeldampf würde ‘vielleichtdie Per�onenim Zimmerer�tie>kthaben, watn

die Thürenichtoffen gewe�enwäre, Vielleicht rettete die-ofne-Thüredie Men�chen,
E Sollte nichtDefnungdex Zimmer, ohne Jug,bey CAREvortheilhaft�eyn,und

den ein�chlagendenBlisableiten?

Wolfshagenin -der Uckermark.| DenLeSept.iga fichgeradebesVaOrt ein. �chweresfürchterlichesGewitter zu�ammen,es bligte unaufhörlich,und

das �o�tarkund nahe, daßman mit jedem neuen Strahlgetroffen:zu �eynbefärchtetit
mußte. Ein gewaltigerBliß traf den Giebel einer Herr�chaftl.Scheune, worinn

der Waizen�chonbis zur Hälfteeingefahren war. ZumGlück waren noch Leute in

der Scheune, die, da er nur auf einer Seite den Giebel gezündethatte, �ogleich-das

Feuer lö�chten,ehe es nochweiter um �ichgreifenkonnte, Jch beobachteteam an-

‘dern
3

Lage den. Gang desVgesD undfand.s o�e�ichimmernach den am Giébel

ES

tug; vom 25. Febr. bis

Sommerhindurcheine Hite gewe�en

AZ



DuettaibiereiRS E
hie.uid.da:befindlichenei�ernenKlammern hingezogenhatte, Obenan der Gie-

bel�pizehatteer beymZin�chiagendie:Dachziegelzer�chmettert,hatte �ichdaraufzu
-

bepdennSeiten in 2

St ahlen.ge
vou dex. eiuerechts eineù �tarkenQuerriegel

N terr, 0 eineOefuung.durchden.Giebelbalfen,der zer�plittertwar, gebrochen

hatte/ von da; lángs-herunter-wieder.aufeine ei�erne:Klammergefahren war, die
_nahedabey-�tehendenThorwegmit der Scheuneverband; hier hatte er den

�tarkeneichnenPfo�ten, worinnen die Angelndes Thorwegsruhten , bis zurHälfte

ge�palten„ war wieder: �eitwärts:auf dieei�erneKramme-am Tü�oeiveqrFlügelge-
‘

fahren, und vonda in die Erde. — Der Strahl links hatte�ichgleichfaälseine
Oefaung-durch-denGiebelbalkem,nahe.bey:einer ei�ernenKlammergebrochen, und
gezündet„hatte -daraufden ganzenBalfenin langen-Streifen zer�plittert,war

|

von da läng�t-einenQuerriegel:herunter.aufcènen-Stein im- Fundamente ge�chlagen,
und-dann indie Erde: —

- Der ganze-Gang:des Blitzes dient zurBe�tätigungdes

phy�i�chenLehr�aßes,daßman alles-Ei�enan: einem-freyenGebäude�oviel als mdógs

lich mit einander;in Verbindung,�ezeu-mü��eumavorden

de SHosFolgen der
|

cleltri�lhenKraftge�iarszu-�eyne)

‘Naturge�chichte:A:

AuszugausHrn:Pa�tor:Go eze: Schreiben an Riemen
zi Uber die Po@und deren Minirer.

1)Die�esGrasfindet�ichPEeden nichtEehäufig;docheinzelnan dem

LM

Exemplaren HábeichdieMgiigäkge,tvelchedas Jn-
zezogen,AGEgenevükoebaWMirien Die �chwarzeMaterie, w0-

nié die'Gânge vollge�topftwaren;i�tder Nachlaßder Exkremente,iveldjedie Lare
ven von �ichgegebethaben. Oetndie�eallein miniren.-

3) Jch habenoch ver�chiedène®lebendigeExemplare des reifenYIn�ektes¿wie

E
den Faltendesverwelftén-Gra�esgefunden.

4) Nun wasri�tes für ein In�ekt?Ob ich gleich den würdigenMännern,des
nen es vorgezeigti�t,und die es nicht gekannt haben,auf feine Wei�ewider�prechen

will �o-behaupteich: doch:mit völligerGewißheit: S: I

daß es fein neues: unbefanntesIn�ekt;�ondern

WweineA: ‘vonder klein�tenArt des Staphylinusi�.
Mein Beweis"i�tfolgender:

H a hatdas-In�eft-—�owohlin derLarve, als wenn es: wyif;den ganzen
Habitusdes Staphylins, oderRaubkäfers.

i

“V) hat es gekörnelteFühlhörner.} SS

“ 2)"die halbenFlügelde>en,die gegen den �chwarzenKörpergelblichfind;unddie
man {on in der Anlagebey den Larven �ieht.

“Dia dieLarven:den(ilingeladaàGang der Staphylinuslarven. |

Bhbb 2
2

M�chla-

�afblárigsdirréhgéjo
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|

t

Karafter die�esJn�ektsi�t,über�ich,und D 95d 19 6E
SMB

ntevthei8;“R As (wi�lènzoe)
_Gläscheugepreßthabe; jWeyBla�en“zumVob�théin2 hre" eente, wiealle’Séaphylif�uslärseh,‘ini�oridérhëitbié-größenthun, e M

ZNhabendie reifen“dië haarichétenRAEE: E E litiéérvo
t -Vergrößerungsgla�e&gé�chenhabe. -

7) LapsundBewegung,Fü,Köpf,Auge,Gebißbeyvenreifen,wiebeydemX 2 tt E GS EE «i

#9 das:fich,Sree lfdaßgeflügelten6¿Nuttufdceeeabinite6:
fich hergezogenhabe;i�auchdiéAédie�s* �éfts.!Dás Männchen-brei®

tet dié Flúgel�tetsbéÿder Bega 'ansz ds Weibchewüber vërbirdtfie:
“zu der Zeit unter den halbenMe ‘Es i�tal�sfeinBéiveis7dE!
die ungeflügelt�cheinendenbeyder BegattungauchfeineFlügelhätten,

9) DieStaphpylinuslarven, die in ‘derfeüchten-Ebde'der Blunientköpfébéyhun-

derten leben, und heraus fommen, wennmandie Pflanze!egießt,haben?
eben �olcherothe Schinarotermilbetakt �ich,‘alsdie�e,dieauch an feuchten

: Oertern“ihrenAufenthalthabeir, “ ¿Die-Milbéiigehe vöätdenzJn�ekkinicht
“eber ab, als bises todt i�t,und allenatürliche.Wármeverlohrenhat,wie _

_dieAcari Coleoptra QrU 1m M(
1

*

°L auch
thun-

Sy ‘Wi��enSie , ivofîrih das Infekthalte?Tr eine‘bé�vudete-Gacumg:des:
StaphylinusSoleti Linn, ODir�eri�tvon ebender Grôßeyund fa eben

�oge�taltet.--Degeer be�chreibtähy;Fom.IV.No.734PLL.F. 15 nichts
LR größeralsein Floh, doch�chmäler;oder wie die gemeinenPoduren.- MieE “durchbohrtdie Schwämme,daß�iewie ein Sieb aus�ehen.EL

_ 11)Dasjenige,tas. Jhrer lehrreichen Enédecfungeigenbleibt, i�t Si:

a) die�es,daß�iedie�ebe�ondereArt inder Poa entde>tz :¿25 A
a —b)-dab�ieeinen-StaphylinAE habenMEHarve-als.einwahrer:

-Minirer-anzu�eheni�t,a5 2 +t Sau M 10/524 h:

"6 habeeinigedie�erGängebatientesund:barn:no< ahr GridaSefiine
den, die ganz weißwaren; und #{< nicht lange‘mochteneittgeboßhrthaben.
Ihre Eyerlegen �ienichtin die Gallerien,�ondern¡wi�chendie Falten des

Gra�es,wo �ie�ichauchbegatten. hre Entdèckungbewogmich.mehrere

_-Wa��ergräfer-zuunter�uchen- Zwi�chenden �chwertförmigertNohrblättern
“

fand ich ver�chiedeneArtenvon größerStaphylinen,alsdewmurinus.
& hirtus. L. be�ondersin dém Herzblatteves Nöhrs; aber-teineminirte

Gánge.Ein Beiveis,daß-dieWa��erpflanzenbe�ondersvon den Skaphyli-
nen heimge�uchtwerden,*- Sollten aber die von denStaphylinendurchmi-

E _nirten;elfen. Blätterder-PoatiullichibgmiWPale �eyn?Die�en
ids is _È 2E

/ Beiveis

ES

#

# -

:

20



 Sóon�täaber’hicht
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E E

o5eggeisin&cht4u�een} würdeerfordert,eiùStü Viehmit nichtsant--

gets,áls damit zufüttern,‘undaufdie-Symptome,die�ichereignefen,Ach-

E ad inguf, oderauf andere Ur�achen,die zugleich“damitexi�tirenönnen, zugegen

——!wä@rên.Son�tblicbendochühimernoth!Ziveifelübri fj

_ Dieß find, mein-Be�ter! meitieohnmaßgeblicheGedanken“über die Sache,

pieih nicht noch Hypothe�en;föndernaus richtigenFaktis, und unträglichenAnalo-

gienab�trahirthäbe. FindenSie es fürgut, �olcheder-phy�icali�chenZeitung ein-
zuverleiben; 0 haben"Siemeinea‘Wille;‘wenndie Wahrheit dadurchgewinn

| ARE Ia Bipa V4IMVIMERRMER0 pan n 1e
Et: 1 = > Meßmers‘thieti�thtt“Magneti�m

a

Um von efterSache“bieinuli�rerZit #6viel Geräu�chmacht,nichtganzzu
�chweigen,wollen wirins Kurzezu�ammenziehn,was bisher überden thieri�chen

Mágnetisriusbetanntwutdë.Hr. Meßmer�egt�eine’magneti�cheCuren noch

fore;Die Commißarien/die�einenMagnetismusunter�uchten,und nun auch die

Pari�,Akad.�indwiderihn,Undbehaupten,daß �einganzesGeheimnißinBenußung-
derwunderthätigenKraft der men�chlichenEinbildungskraftberuhe. Er fordert eine .

neue Commißion,weil näch’�einerVer�ichrungdie erfieden Thiermagnetismusnicht

gekannt habe. DiegroßeZahl �einerzum Theil großenund klugenAnhängerbleibt

cihnitreu, — Er’ hateine Antwort“auf das Werk des Hrn, Thouret ius Pari�er”

‘reichsange�toßen,weiler�eiteLehre�chönim FJ.778 der Unter�uchungder fönigl,

Ge�.d. Aerzteunterworfen, auchdieAkad.d. W. zumBe�terder�elbenhabe ma-

chen wollen. Daß�eineLehre nichtneu�ey, giebt erzu, bewei�taber daß �ienáß-
- lich�ey, daßihm auch gewi��eTheileder�elben, und des Verfahrensallein zukom-“

men, undvertheidigt�ichgegen die Vorwürfe,daß�iefal�ch,und �einVerfahren

Hirnge�pittn�t�ey+“Erbezieht �ichaufdenwech�el�eitigenEinflußund'Wirkungdex

Körper aufeinander, auf das fluidümintermedium,de��etier �ichzur Her�teltung.
‘der verderbtenOrgani�ationbediene,indemer fichnachdenenGe�egenrichte,denen

“ es gehorche.Dieß alles, �chließter, mü��efal�ch�eyn,wenu es �eineLehre �en�ols“
le. — Auch i| eine merkwürdigeSchriftfürHrn. Mesrner nter demTittel ers"

�chienen:Nouxvelles¿uresópérééspar lemagnetismeanimal.64S. gr: 8, vom“

1. Jul. 1784.woriñen�eineCuréaufs äußer�tevertheidigt,und viele hörte
Zeugni��eaufge�tellttoérbên.**Hr, M.bleibtfe�tent�chlo��en;�einèangéfangnenAts

beitennichtliegenzula��en,ind wannésnöthig�eyn�ollte,ein Märtyrer�einerEr-

“findungzu werden.SeéinSh�temwird kürzvorgelegt, und die ißim die Ehre der

Érfindung�treitigmachenwollen,werdênaufgefordert,in dem ihm“vonHrn. Thou-
ret oftvorgerwotfnenMaäxivelldieLehrenaufzu�uchen,deren Ueber�chriffenhier ans

2 BDbb3 : gegeben

in

êr“béivei�et; daßer ficht wider die Ge�etzedes Könige
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gegebenwerden.Auf die Sommaires folgen:Cures opéréesà Beaubourgen

Brie; par le moyend’unarbre mwagnétcilé,vom Jun. 84: Curen die Hr. Mar-

quis de Ti��art:de Nouvre: verrichtet ‘und aufgezeichnethat. Die�en�indnoch
TieneZeugni��ebeygefägt;:und:am:Ende:folgt ein merkwürdigesVerzeichniß,das

fortge�et*zwerden �oll,und den: Tittel:führteComtee rendu à M: Me�merde l'etat

des imaladesadmis au traitement gratuit, -par lui établi, ancien horelde: Coli-

gny, rue de. Cogueron, par M.Giraud: oder Girault, Do&teur medecin de la
Faculté de Turin,vom-22. Juli84-. Das Verzeichuißenthält3 1Curen.

—

Jm 229�ten St,des Pari�::Journals:4findet man die Cur einxr; Univer�ak-Wa��er-
�ucht, die Hr. ders,ordentl. Wundarzt des Königs, durch den thier: Magnet. in
kurzer Zeit an einen Gärtner vollfommen-(bewirfthat, der bereits von Aerztenund

Wundärzken‘verla��enwar. ; Ueber 30 Per�onen‘haben,die Cur: ge�ehnund bezeugke
— Nach Nachrichtenaus Parisvom.-21,Aug.i�t.der Berichtder Königl.Com-

:
mi��arièner�chienen,die-den thier. Magnet.unter�uchenmußten,die Curart beyHrn--
d’Eslon befolgt haben,und-durch ihn indie Geheimni��eder Kun�teingeweiht.
worden zu �eynvorgeben. Aerzte,Chymiker,Phy�iker,ein Frauflin,Lavoi�ieru,

a. �inddabey,- von:denen-man wohl gründliche.Unter�uchuttgerwarten �ollte.-Die-

Srenificin. unterwarfen fich den Ver�uchen,ver�pürten.aber:�owenig, als viele

_ Yatientenund Kinder. - Sie �chriebennun die- Wirkungendes Magnetismus bey
dffentlichenCuren theils derCiaGildanara�i,heididemBerähren,theils.der Nach-
ahmung undMittheilungzu. ‘inbildurigsf :

1

�iebey der Heilungder

Krankenfür�chädlich,Deslonfenüglich.SieE die Exi�tensdes magnet.

Fluidumsgänzlich»— Meémer�chriebnun an Sranflin;; daßer den Deslon
_ niht für den Ve�ißerdes Geheimni��esertenne, und daßjener das, was er wi��e,

auch-nichtbekannt machett dür�e,weshalber allem demwider�pricht,was die Com:

mi��ariendarüber�agenwürden. Ein gleiches �chrieber auch an die Verfa��erdes

Journalde Paris. DieCommißîonairehaben indeßalles angewandt, das Public
fum zu:úberzeugen,-daßMesmexr“sund Deslon'sKun�tdie�elbe;�ey._— Noch wird

Mesmer. und �eineKun�tdurcheinen AbbéP. — �einen.Zögling,�ehrvertheidigt,
und das Urtheilder Commißarien�ehrin Zweifelgezogen. — Es i� noch ein au-

derer kürzererBerichtvon den HerrenPri��onnier,Caille„Mauduytuad Andry
unter�chrieben,mit dem obenangezeigtenBerichtder Commiÿarienzugleichgedruckt, -

auf 39S. gr, 4, der in. derHaupt�ache;mit. jenemvöllig.ein�timmt.Es wird

dagrinnbe�ondersbewie�en,daß.der thier.-Magn,,ein-altesSy�tem�ey,woraus �on

im vorigen Jahrhunderte�ehr:viel gemacht:„wurde,das aber�eitdemvero
i�t.

Man �chließtdaraus, daß es nichtnäglichgewe�en�eyn,mú��e;gegenwelchenSchluß
�ichwohlviel einwenden.läßt. Die Exi�tens,des.thier. Magn. wird geleugnet,veil

feine phy�ii�che,äußerlichdurch.die Sinne wahrzunehmende.Gründedafür können
LE

“ Angefhec:werden. Wer1aahrerMVTderA, unddienicht‘von Pattheyliche
- _

Viant >
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a�eit tvéyen BVerichte-der-Commißarien�elb�tle�enwill, -benverwei�en-wir-aufs Buch‘

E AreaEo Commülairesde ia So cietéroyalede MELOPO
par ie Roh pO

: FairePExamen dumagneti�meanimal,Imprimé-parordre
du Roi 1784- 39. P+-4: auchin gr. 8. zugleichmit dem angezeigten Berichte

“derKönigl.Commißariender Ge�ell�chaftder Aerzte und der Akademie der Wi��en-
- haften gedruckt,— Hr. Mesmer wendet �ichmit- einer Bitt�chriftans Parla-
‘ment,betittelt: Lettre de M.Me�merà M. le Comte de C vom 3x1. Aug 84.
wélchenrangehängtü�t:Copie de: la requête à Nos�eigneursde Parlement cu

- ala Grânde'Chambre.11S. ‘47 Er begehrt nach wiederhohltenBrote�tationeu
:gégen Hrn. Dedslon, daß man dén Zu�tand.�einerKranken genauberichtige,die
Zeugni��evon ihrer Be��erungunter�uche,und Commißarienernenne, derenUntere

— �uchunger einenPlan unterwerfen wolle,welcher die einzigenmöglichenMittel ent-

_ ‘halten’�oll,‘die-Exi�tens‘undden Nußen�einerErfindungzube�timmen.— Wie-

'derhohlteBerichte aus Paris.ver�ichern,daßimmerfortvon den Schälerndes Hen.
Mesmers: �ehrglü>licheEurenverrichtet werden, die Gene�enenfrohlo>eu, unk
“MesmersParthey iner größerwerde, = 4 A aS:

EA u
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“Vom Pferdeflei�chals Nahrungfür Men�chen
Hr. Bar. A: G. Eederhjelm,zu Nibbingebäckin Upland, hat neulichza

Stockholm einen Bogen untér dem“Tittel: Til SchwenskaAlmänheten,dru-

en la��en,worinuerein Mittelzur Abhelfuüngder Hungersnoth in Schwedenvors-

�chlägt.“Er�estfichdabéy âber alle die ungleichen Urtheile weg, denen er fichwegen
die�es Vor�chlagsvielleichtblos�ellen“dürfte. Die Ver�uche,die er �con 4778 iu
‘derStille ange�tellt,und die Anzeige,die er im Jahr darauf hóch�tenOrtes davon
‘gethan,geben ihm, da Zeitund Noth �olcheserforderten, die Drei�tigkeit,bffentlich
zu behaupten,daßPferdezur Nahrung der Men�cheneben �ogutals anderes Schlachts
viehgebrauchtwerdenkönnen.Daßdas Pferdeflei�ch,weil es �ehr�ehnigti�,nur

‘eine�chwerzu verdauendé Spei�e�eynfôune,hâlter für einen Einwurf der nicht viel
‘bedeute,da �olchemdurch ein-�tärferesFeuer beymKochenabgeholfenwerden fönnez
Daß-indie�emFlei�chnichts Heterogenes für den men�chlichenKörper�ey,zeiget die
täglicheErfahrung bey den Tataren, die es mehrentheils ganz roh, undifelten ge-
focht odérgebraten, verzehren.Und was den Ge�chmackanbetrift, welcher dochin
Dingen, wo es darauf anfommt ; der Arinuth‘desgeringeren Haufens zu Hülfezu
kommen, immer eine'Neben�ache�eynmußz�obezeugtder Hr. Baron, ohne den Werth

des Ausländi�chen,be�ondersaus Curland, in Tonnen eingeführtenFlei�chesherab-
zu�ezen,daß man darunter oft_und deutlich große Stücken Füllenflei�chgefunden
‘habe,welche weder an Ge�chmacknoch Mürbigkeit�chlechterals die be�tenStücken

Rindflei�ch,ja wohlnochfetter gewe�en�eyn.Neugierde�owohl,als Begierde,die
—

Wahrheit in die�erSache mit deräÄußer�ieu-Gewisheitzu erfor�chen,bewogen ihn
&

chon
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�choitvor6 JahrenaucháltèresPferdeflei�chzue��en,und'êrfänd'èsédee�chädlich
nochun�chutäa>haft.Das �ehnig�teScúk dávon verlohrbeyintKochen, in einemzu-

_ gede>ténGrapen,alleZähigkeit'undallen üblen“Ge�chmack;und“in: Eßigeingelegt,
{wardes eben �omürbeündwohl�chmè>end"als"der bé�te*Ritderbraten-“Ja!dieZun-

FM unddas Herzfonnfe man�sgar delicatnennen. Daß die-Vferde,wenn man�ie

�chlachtete,gârzutheuerwerden�ollten,�eyeine alteEinbildung7derènUngrundleicht

erhelle,wenn- mai bedenkt,daß der Nubeder erhöhetenPrei�egleich:komme;und

daßdie“Pferdezuchtdadurchallmáählihwürdeweit höhergetriebenwerden. Mat

wrde, wenn man �ichdes“Pferdeflei�ches
|

zurNahrung.bediente;dadurch.an�ehnliche
Er�parungen*machen.Hr. Bar. C. rechnet überhaupt400/090 PferdeinS<wt;
Den; davongehenjährlich,- dadergrößteTheilnichtüber 16 Fahr alt “wird;tbenig?7
�tens25000 ab. Käme mandie�emAbgange,o wie beÿden Och�e,durclydas .-

__ Schlachtenzuvor, fönntengetriß,auf jedesPferd20Lis Pfundgerechnet;jähx-
lih 500,000PfundFlei�chzur Nahrungfür Men�chenangéwandtwerden; die man

jeztwegivirft,Da der Hr.Bär. fänd,daßin die�emJahre: aller Zugang zur-Ernäh-
rung von 347 Per�onen,die auf �einenGüthern'wohnenundleben,unzureichlichwar;

_�ofaßteer daherdentnchigen,Ent�chluß,�elb�tden Anfang zu machen,�einenVor-

�chlagins Werk zu�tellen:Jn Gegentwarteiner MengeBauten und ach verrihtes
tenStes.dis,Gat�einenSegen¡u�iivaw-Vorhnbeugeben.möchtezio�tach.

er denLE

hen:tsEtiter’fäñerBatirentr. t dar afM FAermabdedie�eArbeit,welcherdafür
die Ver�ierung erhielt, feinenBauerhof�ieuerfreyzu be�igen-«Nachdem�ichauch
daraufmehrere an die Arbeit machten , und-dafürBelohnungerhielten, wurde das

Flei�chdes Pferdes in Scheibenge�chnitten,auf Kohlengebratenund in allerGegen-
“

tart vom Hrn.Bâärón�elb?gege��en;dieß ge�chaheauch hernachvon deit.mehre�tett,
bis nichtsmehrdavonübrigwar. Die Königl.Patrioti�cheGe�ell�chaft,diedießers
fuhr, nahmdarauf den 24ten den Hrn:Baron zu ihrem Mitgliedeauf, als. einenpds -

frioti�chenMitbürger , welcher aus zärtlicherEmpfindungfür die.Noth�einerMit-

men�chen,auf eine �oedle Art, ohne Furcht für Vorurtheile, fal�cheBegriffeund ur-
“

theile der Tadler, �ichder Rettung des gemeinen Haufens in der größtenHungers-
ñothangenommen,und der durch: eigeneVer�uchegezeigthatte, daßPferde eben�0-

wohl als anderesSchlachtvieh zurmén�chlichen-Nahrungdienlich �ey--- Auchhat de-

meldete PatriotifcheGe�ell�chaftan ‘18 O �onendes Bauer�iandes.beyderley
_�chlechts,,welche�ichbey dem von Hrn. Baron Cederhjelmange�telltenVer�uchbe-

fondersdurch Bereittwilli gkeitOLEGeRtE die gad �alichs:Schaumingge�Sil-

beraustheilen la��e /
|

e
We�tlandein JYsland hat im abe(2887 Authaachher;bey,Ma gedaiLebeuêmitte�aE

s Pferde�tei

fs
< trefliche.Dienf�te-gelei�tet; auch E die,diees,A c8/ Vondainalsglg

MedenSeuenE geblieben�ehn. SSE s
|
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Witterungsbeobachtungenzu Oels,
«vom 23- Sept. bis 21. Dctobr. © in der <<

Der Herb�t�tellte�ichdießnmalmit ziemlichfaltenunò rauhen Tagen ein. Deu
23, Sept. hatte es wieder gereift,auchvar es etwas neblicht,der Nachmittagabex
noch ganz angenehm, weil der Himmeklfa�tmehrentheilsheiter blieb, Den 24tert
war der Himmeldes MorgenSganz Umzogen, gegen 11> Uhr erfolgteP.R. worauf

E48 �ic)aufheiterte. . Die beydenfolgendenTage hatte es wieder des Morgens ge-
“reift, doch waren die Nachmittagede�toaugenehmer, Den 24ten Abends war cir
�tarkerMondhof,der von halb 8 bis gegen 9Uhr �ichtbarblieb, Den 2>ten wag
der Himmeletwas mit Wolken vermi�cht,und es regnetedes MorFensetlichemale.
Den folgenden28ten hatten wir des MorgenstrübenHimmel,ut 2 Uhr Nachuit-
tags fiel �tarkerP.N. , wodurch der Horizont wieder etivasheiterèr ivurde,und nm

8 Uhr Abends er�chienwiederein �chwacherMondhof,der auch nichtlangedáuertés
Der 29te wax einvôlligtrüberFi

des Morgenswar -8 etwas neblicht, gez
Sa

:

«6 | “ati
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gen 8Uhr finges aitzu teat unddie�erhielt— zivar oft unterbrochen— den

ganzen Tag an. ¿Um 4 UhrNachmittagsdonnerte es ver�chiedue.malegegenS I.

Auch den lebtenSeptemberb| ieb der Hiinmelgrößtentheilsmit Wolkenumhütlee;
SN Hegen9 Uhr V.M- fing es zurêgnenan, e hörtezwabald auf, dochfolgtenochet-

lichemal bis N.M. Strichregen. Vom 1�en bis 21. Octobr. waren die Nächte

�ehrfalt, und es reifte fa in allen, den 13ten 1 5fenund 21ten ausgenommen,wo

es regnete. Ju einigenhatte es. wieder Eis gefroren z. B. den 4ten, 5ten, 7fet
I 4fen, 16ten und 17ten, welcheleßteredie kälte�tenunterallen waren. Die bey-
den er�tenTage des Octobks. warentrübe,neblichtund fel

es von 8 Uhr Morgens, denganzen Tagüberver�chiednemale. Den 2ten war es

Morgens etwas neblicht, der Regen aber dauerte den ganzenDagüber fort, und ge-

gen O Untergang �tellte�ichauch der Nebelwieder ein. “ Den 3ten war der Himmel
¿wax des Morgens nochin Wolkengehüllt,der Wind aber,der �i<nach Mitternacht

gewendet hatte, ivard na<h7 Uhr M. immer �ärmi�cher,Und klärte den Horizont
_

bald völligaus, Denaten blieb der Himmeldenganzen Tag völligheiter, dochder

fortdaurendeN.W. wäx Ur�ach,daß die Luftwärmedes Nachlkittagsnicht hoch�tieg,
und überhauptnur im Durch�chnitt942 Gr. betrug. Den 5ten trübte �ichder Him-
mel gegen Nachmittag,und klärte�icher�tdenfolgendenTag, gleichfals gegen Mit-

tag, wieder aus. Vom 7ten bis 10. Octobr’,war dêr Hiinwmelbe�tändigtrübe, den

__ Sten regnete es des Abends etwas, au ADERNachmittags ver�chiednemale, �o
“ant

“x krenñ regnete es wieder um 7 Uhr Mor-
gens. etwas.doch -da-�ich-der-Windnach Orkehrte7;-fo-ward-der-Himmelheiterer,
Es dauerte zwar nicht lange: denn da der Wind �ichgegen Abendnah W. wandte,
�obrachtedie�ernochmehr Wölfenam Horizont,und die bepdentfolgendenTage wa-

ren daher wieder trübe und �ehrFeuch, Vom Mittage des raten reguete es, deu

‘ganzen brigen Tag,auchdie Natht dürch,ununterbrochenfort, Am13ten jchneie-

te und reguete es- von-7 Uhr des Mörgensfa�tbe�tändig5dießwar al�s fürdie�en

Herb�tder er�teSchnee in hie�igerGegend, und er zergingauchfogleich „ noch fa�t
__ ghe er dieErde berährte, Jn der Narht heiterte�ichäderHimmel-etwas; Und der

folgendeI 4te war ein fa�tvölligélarer Tag. GegenAbend trübte�ichder Hori-

-gont ivieder,und eserfolgte des Nachts etwas Regen, auch den 1 5ten des Mogens E

_ uo< etlichemál. Den x6ten klärte der O.W. den Himmel völligaus, die fölgende
“

Nachtaber war �ehrfalt, und die kälte�tein die�emZeitraume, indem es ziemlich
“ern�thaftgefroren hatte. Das Wärunmaaswar mit © Aufgangbis zum 9x6-GSr.
herab ge�unfen,und auchdes Nachmittags-erteichte es des hellenO Scheines ohn-

geachtetnur den 950 Grad. GegenAbend trübte“es �ichwieder, Den x$ten Mors

gens war bis 9 Uhr Nebel,und der Himmelblieb bede>t. Gegen Abend klârtees -

li a�iund der
Lgevar völligLifnsu (wieder folgende.aate,i welcher

R dee
5:

__

angenehm-
è

€. Amer�tenregnete
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tenTagedie�er.Periodewar, „DerWindwendete:�ichNachmittagsnachani pm-�tiegen-überallDän�te-in die Luft, die den Himmel-von neuem

brentDen#xtenwarein�igrterNebel mit Negen'vermi�cht, welcherlegtere

uchden
ix

ganjett.Taganhielt;übexßauptipardie�erleßteTagdie�esZeitraumesdex

Áb�“undfeuchté�tàunterallen, indemder Zeigerdes Lambert�chênHygrometers
¡870GraddesAbendszurúcégègangen(war,Die Luft�chwereivar-in die�èmZeit

váume�chotveit�tärker,als �ie.denSommer übergewe�en;worandie falte Witte-

rungeg mei�tenAntheilhatte. Der Stand des-Schwermaaßes.war da-

 her-auch gewöhülich-höherals-zeither, und nur �eltenetwas niedrig;dochzeichneteex

�ichwed E �chnellenochgroßeVeränderungenim �teigenoder fallenaus. —

Wieüberhaupt‘großeundvftereYeränderungeudes B nur vomDecemberbis April
_ �i<häufigerzutragen. — Der ganzeUnter�chied¿wi�chendem höch�tenund niedrigs-

en, Stande des. Schwermaaßesbetrug nur roF Pari�erLinie. Die Luftwärmewar
fürdie�eJahreszeit, berhauptgenoumien,*�ehrgeringe, wie �olches�chondie vor
hergegangne'itterungsanzeigevermuthen“läßs. . “+Ein einzigesmal“erreichte das

_

_MWMäkmmaaßzu.Mittageden 999 Grad/ demtäglichenMittel nach�tandes durchallé
>

VS Beobachtungstage,zi�chendem: 984. und 933k Gr. „ vom--xOctober an abet

nur ¿wi�chen955 und 923 Gr...“Voriges Jahr war durc. den ganzen October
nurein einzigerTag, der 15te, welcher mit denen obemwangezeigtenkalten Tagen des

jezigenverglichen werden könnte. An die�em�tandbas Wärmmaaßbey dem Aufs
gange der Sonne 926 Gr., erreichteaberdes N.M. dochden 956 Gr., worauf es

in den erwähnten:dießjährigenTagen:nie fam...Den x5ten ausgenommen-fianddas
W. M: die übrigenTáge beySotnenaufgang,zwi�chendem 968. und 9Zz5ten-
Grade, fa�t eben�o hods alé der táglicheDurch�chnitt.desjenigenbeträgt, woraus.

man auch leichtdie Kälte des-Aetérn beurtheilen:fon, Die.mittlere Wármevers-.

E �ich
in. dentäglichenRR SS amaalené

OAufge— M,9Uhr=
— x2Uhe— zUhrD  Ounterg,—- 96.E x

94 — ER 952,—960 — 954 cs 948
Da wie�oviele trôbeund êuchteTage,und anden�elben�o.oftRegenhattet,@
“Faudauch der Feuchtigkeitsme��er“oft ziemlichtief. Unter dietro>en�tenTage ge-

“

:

|

hörteder 25te bis 28, Sept., der: 5te und 20. Octobr. m Gegentheilwaren der
I2ie, 13te und 2x.Dctobr. die feuchte�ten,vom leßterenhabe.ich�chonobengerez
det. DerGewohnheitnachlieferee hier denFreundender MeldtgplogiedieRE

Ecc =
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reife Früchteund neue Blüthentrugen.
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AllgemeineUeber�ichtvom 23Sept. bis 21. Octobr.O in der O
|

GCE i

;

i

y —

Stand [Schwere

|

den [Wäm.| den [Feuchtigk.| den
_ Höch�ter | 5433 7.Oct, M.| 999

|

26. Sept.
|

247 126.Sept. |

E _[9-0.12Ur.| NM, 3zUhr N. M-+

Niedrig�ter |- 5264 |28+ Sept.] 9x6

|

17. Octbr.] 70 [21.Octbr.

|
|

|

NM. zUhr O Aufg. Ab, 10U-|
N Une. 9 |83 ar
[Mittelaus HochE

E 8

und Niedr. 15359MENE 958 2087

Y Mittelaller | 535991 | 95 an

Unter dén29 Beobachtungstagen waren vier völligflare, zwölfgemi�chte,wor-
unter ueun mehr klare als trúbe, unddreyzehnvöllig trübeTage. Während dens

felben hattenwir �iebenzehnmalNebel, einundvierzigmal Regen, 19 Neife, 5 Stür-

me, und einmal entfernten Donner. - Auchin die�emZeitraume waren We�kwinde
-

die zahlreich�ten,ihnen zunäch�twehete N.N.W. und S.W. am öfter�ten.Nach
dem täglichenMittel weheten 2 Tage O. 1 SO. 4 SW. 10W. 4 NW. 6 N. und

2 Tage NO.Windz oder den einzelnen Beobachtungenuach zwölfmalO. 4 SO. 22
SW, 69 W. 24 NW. 27 N-. und �echzehnmalNO.Wind. Die Lufrwoärmeverhielt
ch bey e�erver�chiednenRichtung der Winde, nach dem Mittel der Beobachtung
wie folget; | OD—— 939, W. — 965. (5

LE SO. — 948 NW. — 940980

|

Z

:

7

ZL NO. SARE 942. y

Der O.Wind war al�odießmalder kälte�te,ihm kam, dem Mittel nach, der NW. am

näch�tenmit dem N-O�iwinde.Der SW. aber tar, wie immer, der wärm�te.

R

e

USE __(Fort�ezungkünftig.)
:

5A

Der den 30. Jul. bis 3. Aug. zu Famaikageherr�chteSturm, verbunden mit

einem Erdbeben,hat vielen Schaden gethan. Die In�elnCuba und St, Domin-

go habenauch gelitten. Man erwartet noch nähereNachrichten. :

__— Aus Slavonien �chreibtman den 20. Sept. , daß�ichauf einem �tarkenRe-

gentwetter wieder eine �ogroßeHite einge�tellthabe, daß �chonden 15ten die�esviele

Bäumein der Bläthe �tanden,und vieleBirn- und Zwet�chenbäumezu gleicherZeit

a

Eine Nachricht voa Yaris den 6+Octobr,ver�ichert, daßin Niederlangues
doc �eit6 Monathen kein TropfenRegen gefallen�ey,wodurch Aerute,

e und

E E 2 erb�i-
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Herb�tfrüchtezuGrunde gegangen,Bäumeverdorrt,und die Flü��ebis an ihreQuels
len �v.ausgetro>netwaren, daß man fa�tnichts als Sand in ihren Betten �ähe.

__ Wendelsheimin der Pfalz den 13. Octobr. Wirklichwaren es 6 Monathe,
daß es hier nicht regnete.

*

Nach deren Verfließungerhielten wir gegen Ende Jul,
einige Tageden herrlich�tenRegen,wornach �ichKraut, Nüben1c. �oziemlicherhohl-
“ten, und un�reFelder zur Winter�äatgut präparirt_werden fonnten. Und �owüns

�chenwir jeßowieder einenRegen zum völligenAufgehndes Saamens,

| ______ Arzneifunde.
__—GraßirendeKrankheiten,und bewährtgefundne Heilmittel. i

Quedlinburg im Sept. Die im Jul. erwehnten Nervenfieberwährenno<
fort, und ob �iegleichnicht mehr �ohäufig�ind,�oraffen �iedoh noch manchen in

den be�tenLebensjahrendah >

:

Qn einigen Oertern, ohniweit von hier , herr�chen�chon�eiteinigen Monathen
‘die Kinderblattern, woran viele Kinder �terben. Möchtedochdem großenHaufen
mehrere Folg�amkeitgegen die von hohen medezini�chenCollegien�elb�tvorge�chrieb-
nen Verhaltungsregeln beyzubringen�eyn!viele Kinder würdengewißerhalten werdet,

Hièr�indmehrere Kinder �eiteiniger Zeit von einem heftigen Hu�tenheimge-
�ucht,der �iebis zum Erbrechen er�chüttert,und oft mehrereMinuten anhält, Bey

_den mei�tenwar er durchErkältungent�tanden.Mehrere lö�endeund lindernde Mit-

“kelwurden fruchtlos angewandt, bis der Gebrauch des Fsländi�chenMoo�e:bey
Kindern bis zum 2ten Jahr, nach zuvor gegeben gelinden Abführungsmitteln,anges

fangen ward, der in furzer Zeit das ganze Uebelendete.- Die mei�tenKindere��en

es zer�chnittenin Milch recht weich gekocht, und etiva mit Zucker ver�üßt,gern, an- -

“dre tranken es lieber, wann es zer�toßenauf die�elbeWei�egekochtward. Kindern

von 5
— 6 Jahreni�t des Vor-und Nachmittagsjede8mal2 LothMoos in > Maas

Milchgekochtgegeben;in kleinererDo�isi�die Wirkung zu lang�am.— Bald �ols
len in die�erZeitung mehrereBey�pieleerzähltwerden, wo dießMoos Per�onen,die

‘alle Zeichen einer Lungen�uchthatten,und bey welchen zum Theil �chonviele andre
Mittel vergeblichangewandt waren, in turzer Zeit wieder völligherge�tellthat.- Nur

darf �ovielim voraus erwehntwerden , daß jeder in furzemmehrere Pfunde genoß,

und daß wenigerin {weren Fällennicht die ge�uchteHülfelei�tet.
Aus Cadixwird unterm 20. Sept. ge�chrieben,. daß dort �eiteiniger Zeit ein

Sieberherr�che,welches, ohne epidemi�chzu �eyn,�oallgemein�ey,daßwenige Per-
�onenbefreyt blieben. Doch �terbenwenigedaran. Es hat im Lagervor Gibrals
{ar angefangen,und fich von da in die Gegend verbreitet. irie

2

i E
* Man �eheun�reZeitung St. 31,
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- NachrichtvomRitter�chenDige�tiopulver.Auf Berlangetteingerückt.

Ngach>häufigen,und: méhrereJahre hindurch wiederhohltenCrfahrungenhat
_ �ich:das Nitter�chsDige�tivpulver:im vielerley-Zufällen-�owirk�am.bezeigt, daßes

feiner vorzüglichen:Güte’ und: Fürtreflichkeit-wegen: mehr als: ein anderes diefer Art

verdient, dem-Publifobekanntergemachtund empfohlenzu werden. Seine vornehm=-

fen Tugendenbe�tehendarinn,daßes die Dauungsivegereinigt;den Leib:gelinde öfs

net, den Schleim:und andere Unreinigkeiten-auflößt,die Säure dämpft,die �charfges

__ wvordene Galleverbe��ertund fort�chaft,und die Eßlußwieder her�tellt, welchedur<h

“irgendeine die�erUr�achenge�tóreti. Außerdie�enbe�istes. die Kraft, die Wal-

�ungen.zu �tillen,fie mögewvon Gemüthsbewegunugen'vdereinem anderu Grude her-"
púhren,und die fliegendeHißezuheben, die aus einer ins Blut übergegangnenSchäârs
fe:ent�teht.Mit dem �ichtbar�tenNußen.i�tes daherin den mei�tenArten von Mas
genbe�chwerden,beyBlähungen,Sodbrennen,Koliken,Durchfällen,NeigungzutLei
besver�kopfung,bey:Beäng�tigungenvon Schreck,Betrübniß odéxrVerdruß,im ‘Aus

fangeder Wech�elfieber,und in vielen hypochondri�chen.Be�chwerden„ auch beydeit

_z¿ârtlich�teæund empfindlich�tenPer�onenzu unzähligen.malen angewendetworden,

Die gewöhnlicheDo�edavon: i�tfürKinder und �ehrreizbarePer�onenEin Thee:
lô�elvoll mit Brunnenwa��er,die alle 2 bis 3. Stunden �olange wiederhoßltwird,

als-esdie Heftigkeitdex Um�tändeerfordert. Wer nichtvon: �ehr�{wächlicherConz
|

_Fitutioni�t, kang:�icherpro Doz jedesmalZweyTheelóffelvoll nehmen.Es i�

die�esPulver vonjeztan einzeln,in Schachtelnà5 Ggr.. und 8 Ggr, in Golde, und

auch in Quantitätbey mir der verwittweten DoctorinNittern in Ouedkinburg
ar habem: Briefe und Gelder bittetman �ichPo�t�reyaus. Quedlinburg

am 14: Augu�t1784.
|

|

|

Naturge�chichte.ZF

| Nachtragvot Hrn.Pa�torGd 6e Re�ultatüber meinen Poaminîrer.
_Meim guter:FreundHr, Pa�torGö6emeldetemir einigePo�ttage�pätereine

¿zweyteMeynungüber mein Poaia�eki:allein das er�teSchreiben war chou unternr

Abdrucke, und ich. lageben damals an einem Seiten�techeuerblich krankdarnieder,
daß mich:uichtviel darun bekümmerte: dießveranlaßteal�o, daß jenesnicht geän-

“dertwerden: fonnte: und meine Le�exmü��en�ich:die�eAbäaderungennun �chonein
mal �elbgedenken, Hier i�, zu Veehichunga1

alleyAE, de��enganzerBrief, ohnedie: gering�teAbänderung.
|

_Wärdig�terFreund!Wie man doch dftersîneiner Sachezu voreilig�eynfann

Baumhatteichmeinen:kleinen.RUS an MsLôweMos
*
alè mirs eins

Wi fiele;

M» �>vorige:Britung
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Hel’ ein lebendigesJu�eft,welchesmir noh zwi�chendenFalten der Poa vors
:

fam, no) einmal zwi�chen2Gläßchenunter demSolari zu beobachten.
:

“Da �aheich denn doch einen ganz andernHabitus, als des Staphylins. Be-

�onders ware wir 1) die �chmalenhaarichtenFlügel,2) die kürzereund geringez
“xe Knotenzahl-derFühlhörner,3) die am Munde fehlendenZangen, die dem Stas

__{phylineals Raubkäfereigen �ind,entgegen. E ELIE
1

Statt der leßternentde>te ich hier einen kurzen,�ehrver�te>tenRü��el,der viel

-  óhnlichesmit dem Rü��elder Afterblattläu�eoder Chermeshatte, Dieß brachte
mich ganz vom Staphyline“EE E e APS

:

Aber nun was i�ts?Eveyua!Es i�taußer allem Stréite und na< aller vom

Linne und be�ondersdem Degeer, Tom. II. Mem, I. angegebenenKarakterent
__ein Thrips, oder Bla�enfußkäfer.Da �ehen�ienur nah, Es i�entweder des

Lin, Phy�apus,oder Juniperina,oder minuci�lima. Beym Degeer Tab. L

fe 5. 6,7 die ganze Tabelle, E
Be

TST zd
2 és

__  Nur-das bleibt denn dochJhneneigen,‘daßdie Larven die�esThrip�es�o�iark
SB M EB

2628

E OTE ADRI
PCS,

|

RS
R

Jc néhmeal�oalles vom Staphyline rä.
*

Hieraufkönnen�ie�ichvew
© “la��en,Esli�tThrips �ogewiß,als ziveymalzweyvier i�

Ouedlinburgim October 1784 Der Fhrige Goeze.
Aus allem dem kann ich ntichnochnicht érit�chließen,meinem Poaminirereinen

dev 3 Linutei�chenSpeciesnamen-beyzulegem,dajene die Eigen�chaftdes Minirens
“nichthaben. Daß er ein Thrips�ey, das néhmeich bells“modo an: der T. Phys
_hapuswre der einzige,der es �eynfönnre.- Da �ichnun die�erim Loto. Cornicu-
laro aufhált,und da�elb�tnichtdie gering�tenSpuren des Minirens verrichtet, wie in

der Poa beobachtet wird: �owill ichs-ehergelten la��en,daßmein Poaminirer ane

eigene noch nichtentde>te Species von einem Thrip�eder Pog �ey+Al�oThrips -

Poz ; und �owird er für immer kenntlich�eynund bleiben,
:

Niem.

“Oekonomie. GA

Aernte- und Getraidehandels-Nachrichten.
AbteyQuedlinburg. - Jm Jul. gingderKornpreisnoch�ehrin die Höhe;

“der Wi�pel(BerlinerMaas) Weizenbis 46, Roggen bis 44. Ger�tebis 36+

und Haber bis 24 Rthlr, Dieß theure Korn war noh zum Theil von Korn-

wärmern durchfre��en,und äußer�t�chlechk,denn faßtalles war �ehralt, kam von Bôö-

den �peculivenderKornhändler,das mei�teaus Sach�en,wo die Zehenteinnehmer�ehr.
“

großeMagazienevon 6 bis. rojährigemGetraide in un�reund andre Gegenden ver-

fauften, Viele Fuhrleuteund Bauern haben�ichmehrereMonathemit Einkauf
E

|

|

und
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ii ährungdes Korns vonNaumburgund der umliegendenGegend bieher'init

Vortheil be�chäftigt.Sach�enhat beträchtlicheSummen aus un�erer�on�t�okorn-

reichen Gegendgezogen,wodurch wir eine Ueber�ichterlangt haben, daßun�reAern-

ten�eitmehrern Jahren �ehrmäßiggewe�en,und die Vorrätheer�chöpftfi�ind.Sachs

fenhâttede��enwahr�cheinlichauch nicht�oviele, wenn, es �ogute Con�umtion,und

-fo gute Lage zum Ab�aßhätte. Sobald mit dem Anfangdes Augu�ts— 8 bis

x4 Tage �päterwie voriges Jahr =——die Aernte begann, fing auch der Kornpreiszu

fallen an; �odaß�chonin der Mitte des Monaths der Weizen bis 40. Noggen bis

28+ Ger�tenbis 25, und Haber bis 20 Réhlr.herunter fielen, denn die Aernte fällt
hier und in der Gegend — be�ondershatder Harz auf �einenwenigen Feldern‘eine
beßreAernte, wie �eitvielen Jahren— be��erwie imvorigen Jahre aus; und viele

Fleine Ockonomen mü��enaus Noth bald verkaufen. Leßteres,und der Mangelam

“alten Getraide,la��ennoh immer Erhöhungdes Preißesfürchten,es müßtendenn
das Braun�chweig- Wolfenbüttel�cheund Lüneburgi�che,Holl�tein�che,und mehrêre

|

Gegenden, die ge�egneteAernten haben, das Gleichgewichtbey uns erhalten. Die

Nehren enthalten indeßKorn genug,und es �cheffeltgut; nur das Stroh i��ehrfurz,
und färglich war der er�teGras�chnitt, weshalb wir bey einem langen Winter Fut-
‘termangel\leiden würden, UmBartholomäi i��on�thier gewöhnlichaller Flachs

aufgezogen,nux dießJahr hatte man faum den Anfang gemacht. Er ver�prichtbep
uns viel. An Ob�t aller Art habenwir �eitmehr als 5 Jahren einen �olchenSes

gen nicht gehabt, weshalb der Preis �ehrniedrig i��t.Auch von Raupenheimge�uchs
te Bâumetragen dennochgute Früchte.

Nordhau�enimOctobr. Alle Arten von Getraide, Flachs, Ob, Anis, Klee,
und Gruümmet„Wolle, kurz in un�rerGegendi�alles vortreflichgerathen,Wir

habenant nichts Mangelgehabt, als an Sperrlingen und Fliegen.
____ InFrankreichhat man eine �chlechteAernte gehabt, -weshalbdie Ausfuhredes

_Getraides verbothen i�, — Zu Rouen und Caen be�onders�ollcs �ehrtheuer

�eyn,weshalb ran in derNormandie�ehr-unruhigi�t.*

Engelland �cheint,nach einigen Nachrichten, eine beßreAernte gehabt zu ha-
den, Dieß Jahr i� die Ausfuhredes Getraides von Danzig dahin �ehr�tarkge-

we�en,und be�ondersder Weizen i��ehrgut abgegangen. Doch wird die�erAb-

gang aus den umliegendenGegenden bald wiederer�et, Von Noggen�ollein Vor-
xath von 7 bis $000 La�ténbereit liegen,

Die Weinle�e�ollin den Oe�terreich�chenStaatenguéausgefallen�eyn.
In Spanienif die dießjährigeSeidenzucht fa�tdurchaus mißrathen,daher

_zuos Be�tendex BREE Fabrikendie zie ES Seideguf einige Zeit

_sxlauóta LS ;

if
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“Witterung.

“Bagvoti22.Octobr-bis 20, Novetnbr.O im. m. Die �eßtenae des
Hctobers1ivarenaußerordentlichtrúbeund neblicht,und glichenvollkommenden:Des
cembertagent.+ Nur rear dieLuftwärme,des trúbenHimmels.ungeachtet,etwas-ats

: �ehnlicher:als in den‘er�tendreyViertelndie�esMonathes, Der 22, Octobrwar

«ein �ehr1trüberTag,des Morgensdauerte derNebel bis gegen9 Uhr,zuleßtmit Res

genvermi�cht,der auh dengänzenTag anhielt. Den 23ten war der Nebel �ehrhef-

tig, und gienger�tgach10 Uhrvôllizweg: da er aber niederfiel, �oklárte �ichder

Himmelbald,völligaus Den 24ten|
toar es.wiederetivas neblichtbey S.Wind,

der-gegen9 Uhr.heftiger
y

i und nachdemer fichum1x Uhrmehrgegen SW.wands

te, in Sturm úbergieng,welcher-bisgegen4 UhrNM.anhielt. Hierauffieng�ich

dex Himmel(lederaninit.‘Wolkenzu umziehn, der Wind wendete �ichdes Abends

nachW. und dieNachtdurchnachNW. Den 25teg blieb der Himmel�ehrdicht

mit Wolkenbede>t,dochhielt �ichdas Wetternochbisgegen 12 UhrM., von wel-

«i a an.es�ehrheftig.bisHa ORG regnete,DesAbend'sließzwar
d d der

i
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der cnigenitach, derHimmel aber blieb noch �ehrtrübe,und von 7 Uhr Abend?Suda
“�ichder Wind nahW. wandte,fieng�olcheran heftigerzu wehen,Den folgenden
26ten war der Horizontnochumein gutesTheil trübet,gegen Mittagkehrte�ichdèe

Wind-nachN-, und vzn 12 Uhran regnete es wieder denganzen Nachmittag mit al

_ler Heftigkeit; gegen Abend ließder�elbe�owie den vorigen Tag nach, und es wur

de neblicht, dafür aber regnete es die Nachtdurch defto �tärker.Den 27ten früh
war ein ziemlich�tarket=Nebel,- dêr �ichin feinenStaubregenauflößte. Gegen 12

UhrMittages fieng�ichder Horizontan etwasaufzuheitern,-dieFeuchtigteitaber leg-
ke �ichan Wändeund Ei�enwerk�tarkan , dochnicht �oheftigals am 12. Aug. —

tn. �,Stück 33. pag. 302 die�erZeitung— Der 2ste fieng�i< wieder mit einem
�tarkenNebel an, der nach 8 Uhr Morgensam heftig�tentar, nach 1x Uhrzwar et-

was nachließ,dochauch den NM. Übernicht ganz weggieng, Nach 5 Uhr Abends
ward er wieder heftiger. DerWindwendete�ichdesNacht&nach5 Uhr, und gieng

in Sturm über, der-deùñHäunmelmit©(D Aufgangdesfolgeliden29. Octobers faft

ganz ausgeftlärthatte, “GéêgenMittagließ der Sturmnäch,da �ichder Wind nach
O. kehrte. Es famen aber hald wieder mehrere Wolkenam Horizonte, die ihngegen
© Untergang völligbedeckt hatten , und es regnete bis gegen 7 Uhr ziemlichheftig,
dann heiterte er �ichetwas. Die: beydekfolgendenTagereiftees frühetwas, der

Himmel aber blieb bey fortdaurendemO. und SO.Windefa�tganz heiter. Den
Zoten ward gegen1 1 Uhr VM. der Wind ziemlich �türmi�ch,welches auch bis gegen

_Z Uhr NM.dauerte. Den Zrfenfieng�ichderHorizonkwiedergegenAbend etivas
tmnitWolken zu umziehenamn

Es wäre aus öfonomi�chenGrándénzu wün�chen, daß die�eheitereund ge-

mäßigtereHerb�twitterung,wie�iedie�ebeydenleßtenTage war, nocheinigeZeit

fortdauernmöchte.Dennder “ausge�treuteSaame konntewegender großenTros

>enheitdes Erdbodensnichtehèraufgeh, als bis lestererdurchNebelund Regen
zu Endédie�esMonathesmehrereFeuchtigkeitbekommenhatte.“Fölgtenunbald'ané
haltendund �trengeKälte,�owürdedie�ejunge noch nichtWurzelgefaßteWinterfaat
dadurch einen uner�eßzlichenSchaden leiden , und dieHofnungeinerkünftigenge�eg?
neten Aernte �ehrzweifelhaftgemachtwerden.

Uckermarkden 20. Octobr, (M. �St. 34.) Bis AusgattgAugu�tesiwvech�eltè
hellesundRegentvetterab, doch mit dem AnfangedesSept. fanden �ichwiederwar-
mè, aucheinigeheißeTageein. Den 4. Sept. ein �chweresGetvitter,das toieder

falte Tage brächte. Den x15ten fiel eine �olcheKälte ein, daß es die Nachtdrauf
reiftèund Eißfror, wodurchKartoffelkrautund Tabak, der noch im Felde�tand,

litten. Die�eKälte währte bis den 18ten; den X9ten wärd's warm, den 20fen

großeHie, 2 xtenviel Regen, 22ten klares Wetter, 23ten kalter Wind, 25fen wie-

der Neif-Vom26, Septbis 3, Octobre,be�tändigfalterRegen,deit 3fenUED
|

alte
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Kálte unt;Nei�,de Le �afer:Sr. Dajezt jeder die größéentheilsnoch im Lan-

de liegendesagro LH retten-�uchte,�ozeigte �ichder außerordentlicheSegen �0-
„ohl in der Mengeals Größedie�erFrüchte,Den 8 — xoten etwas gelinder, den

x1 —x4tenRegen,den 15 —. Lóéenchónesflares
W

inder,
d

bel, undfla iui menea et Sana As

Der Schnee vom13« Octobr, (S.vorige Zeit.)hat auf den Feldern beyWar-

8ten �tarkerfallenderNe-

Bain

éter,den 17ten fror es

�chauZCilehochgelegen,
— Unter dem�elbenDatum �chreibtman aus Oe�ter--

reich„daßin Steyermark�chon,alle hoheBerge mit Schnee bede>t wären. —

»

NachNachrichtenaus Böhmenhat es �chonim Anfangedes Monathes an den Sách-
�i�chenMittelgebirgen�tarkge�chneyet. R

Der im vorigen St. erwehnte'Stürüi auf Jamaika währtein �einer�tärk�ten

Wuth nur 1+ Stunde, doch�türmtees noch 2 Tagenachher, Niemanderinnert �ich

einer �olchenHeftigkeitdes Sturmes, Er �türztewirbelndalles um, der �tromwei�e

vom Himmel �ichergießendeNegen �chivemmtees fort. Nacht war der Mittag,
“ Sliseerleuchtetenihn. Jammer und Wehklagener�chollweit und breit zuWa��er

AREE ER 2-109 BS,

TOUR tI 9
“ Den 12, Sept. hat im jen�eitigenCalabrienein �ehrheftigerErd�toßaber-

mals�cre>lichenSchaden verur�acht, viele neuaufgeführteHäu�erzer�töhrt,viele

Men�chenver�chüttet, E
ESS

Matura e�htGt

Marienwerder. « Zu S. 12. St. x. d. Z+ Die Proceßionsraupe,Phalæna

je rocellionea,�éllwie es von den Phalänengrößtentheilswenig�tensangenommen
-

undbe�tätigti�t,in der Erde ihre Verwandlung abwarten, allein ich.habe�ie-beyHale

leauf der ‘Rabenin�elain Stamme der Eichenhäufig(wie �olchesim 1�tenTh. d. Ab-

handl.-der dortigenNaturf.Ge�ell�ch.bemerkt worden)dagegenin der Ha��elheide
ohnweit-Berlinin dem loéernSande verpuptgefunden,Sonderbari�t die�eVer-

�chiedenheitder Oekonomiede��elbenThieres. Vielleichti�der �chwarzebegra�e-
te Boden oer Rabenin�elder Raupe zu undurhdringbar, weßhalbihre Verwandlung

im gemein�chaftlichenGe�pinn�teüber der Erde ge�chehnmuß,* SD.
|

e E adit O

o

CEE LAIR TRUE
° Daß�ichdie:mehre�tenPhalänenin der-Erde: verpuppen, möchtewohl ganz richtig

�e

n;kllein
E LYiilicel PCIe den der Phal. roce��ioneaLin. die au< Hr.Beatt titplv tf

Eichen bey Hallege�ehenhat, verwandelt�ichbekanntlichniemahlunter der Erde, �ondern

__ he�tandigan Stammer. der Si AUA
der von Füßli im zweyten Bande �cinesMaga;

zins �ogenannteitalien�cheFichten�pinner(Fhal. B. Pityocumpa im Wiener Verzeichnis )
“ welcher Fehrvielähulichesmit der Ph. proce��ioneahat , auch�ogarproceßionirt, und bey

“Berührung�einesNe�tesein Juckenverur�acht,vll �ichallezeit untér-der Erde verwandeln,

Hr. Fúüßlibemerkt in �einerBe�chreibungdes Fichten�pinnersS. 266, daß_man von Dres»
e

den in einer dffentlichenZeitungübezeine. ähnlicheArtRaupen, welcheda�elb�t-beynahe
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Verkauf desEingeweidewürmer-CabinettesdesH.P Ginn
Das Cabinet ‘des Hrn. Pa�torGöge¿uQuedlinburg,‘vonfeineres

nei SammlungEingetweidewürmer,wird an dieUniver�itätzuPaviain Sfañenfüt
100 Louisd’orfommen. Hr. Gößeerwartetnur “nochdie Ordrezum‘Einpa>ehund

__ Ab�chiken.Wie �chade,daßes nichtim VaterländebleibtÎBeydle�erGelegenheit
dürfenwir nicht unangezeigtla��en,daß Hr. Pa�torGôgeden Liebhabern�eine®
Ver�uchesvon Eingeweidwürmernw't 44 Kupfertafelüentbiethe, den�elben
zwi�chenhier und O�ternnohum denPränumerations-- Preiß,und zwar aufhollán7
i�chesSchreibpapier‘um 6 Rehlr.,uñdaufHrufpapierfür‘5Rehlr. in Golde,
po�tfreybis Berlin zubela��en.: R— m"

2

‘Orfonomie.-
EineFrageundBeantwortung:ob man den SthaafendieBlate

tern inoculiren �olle?*
,, Soll man denSchaafendie Blatterneinimpfen?Dießi�eineFrage,die man

in der Schaafculturaufgeworfenhat, �eitdem�ichdie glüflichenFolgender Blat-
ternimpfung unter den Men�chenberúhmtgemacht haben.

-

Wir erwidern: Nein!
Die Schaafe�inddié�emUebel nicht�ohäufigausge�ebt, wie die Men�chen: Die
mei�tendie�erThiere befället es gar nicht. Man hat Schäfereyenge�ehen,wo in
10, 15 bis 20 Jahren keine Blattern �ichgezeigethaben. Es wäre alfo widerdie

. Be�cheidenheit,�ichein Uebelzuzuziehen,welches,�oklein es ift,gleichwohlüberflüß
‘fig, wo gar feine Gefahr im Gleichgewichtevorhanden.

““

a)
“a

Ñ

9) Da wir eine gemäßigtereAntwort gewün�chthätten,/ �owäre eine andre Frage hiebeywohl
j immer ciner Erörterungwerth, nämlichdie�e:wenn es gleich wahr i�t,daßnicht alle Heer;

den die Pocken auszu�tehnhaben, und auchnur die frey bleiben, welchelüftiggefüttertwer?

den,�ogiebts doch Fälle,wo man die Poen in der Nachbar�chaftfindet, und fie bald zuee&
—

„führtzubekommen,demLaufe der Luft nach,befürchtenmuß. Ju-die�emFalledüntt,
ó uns, daß

:
nua eine Jnoculation vorzunehmen, um �ifür jezr gegen ie hârterennatürlichenPocken *

CE derTEEZeitpunkt�ey3; #0Mugeaber Aydie�erBunicht eintri , der unrechte,

Nim

Kartoffeln(Solanumtubero�umLin ZausSaamen-
“Sm 1 2ten Bande desHannöveri�chenMagazinesauf der 270 Seite,befindz2t

�ihein Ver�uch,Kartoffelnaus Saamenzuziehen- Die�esbewogmich den�elben

IhMeD,ch ahmdeßhalbeinigeAepfel.vonMERNvom LS mitzuHäu-
Z 54 £4 fe,

ganze“REund TannenwälderKahl “ai ‘eliogthabe,und die�emü�teudenneben

die�elben�egn,“aaHr, BrackenhaujenohnweitBerlin in derE #6.JoerdSande

verpuptgefunden.
1

X
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» DieSchäfereysfonomi�chbetrachtet,Stei e EEE Duh
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�e,um Eaauten-zu'erhalten,u > �áeteden�elbenin ein Mi�tbefer gieng�chönauf,ichgabæinemManne 25 Pflänzchendavon, welcher�olcheaufs Feldzwi�chendie an-dern-Kartoffeln;verpflanzte.: Die-Kartoffelpflanzenwurdengrößerund {öner als‘dieandern, und gaben zur AusbeuteBerliner Schfl. , welchesnocheinmal�ovielwar;als.die Ausbeuteandererdarneben aus Kartoffelngezeugeten 25 Pflanzen. Sieunter�cheiden�ichvon einanderwerflich, �owohlim äußernAn�ehnals Ge�chma>e,welcherganz vortreflichi� __Vordhau�en,R
oh. Niem vonder Bienenzuchtdes vorigenJahres,

Es habenmich dieKenneraufgefodert,den PublikuniimeïneBemerkungenüber“die Vienenzuchtdes Jahres1783 Wegen der �o�eltenenWitterung und des�oge‘nannten Heerrauches,*

und in Rúk�ichtder von leßterm**
be�orgtenüblenFols

SE

gen mitzutheilen,als auch meine endlicïeMeynungfrey hinzuzufügen,warum es als
ler ôfonomi�chenAn�taltenohngeachtetnoch nicht allgemeinund an�ehnlichmit derBienenzuchtsuusungvoran «ill, A

SE AAG SRJh befolge alles und jedes willig und gerne, wenn es nur das minde�tezumallgemeinenBe�tenbeytragen kann: und lege in Rück�ichtdes er�tereneinen Aus-
zug von demjenigenvor, was ich nach ge�chehenerBerei�ungeiniger GegendenOber-
\chle�iensin ‘einem Berichte an des geheimdenwirklich -dirigirenden Etats -

AudFrieges- Mini�tersFreyherrnvon Hoym'sExcellenzzu: �agenAnlaßgehabtBOREE E DI it 22504: LEENDaß der genannte Heerrauch den Bienen eigentlichnicht �chädlich,ou;dern daß es die mit ihnverge�eli�chaftergewe�enegroßeH'6e war, beweißt'der�s�ehrver�chiedeneZu�tandder Bienentin Ober�chle�iendie��eitsund jen�eitsder Oder,Auf der deut�chenSeite hattennâmlichdie Bienen durchgängigünd hufig gez�{wärmet,ünd genugan Honigvorräthenfür den Winter eingetragen, auch wirk-lich; wie mich etliche und auch nachherigeBerei�ungeubelehrten , ohne großenAbs
gang überwintert.Auf der polni�chenSeitehingegenhatten die Bienenwenig ge-�{wärmekt,und auch nicht otelen9onig einge�ammlet:auch giengen über Winter |

eine MengeBien�töckeab , teil vielegefüttertwerden mußten. Ein einziges Bey-�piel,das zuauffallendwar, und michdaherzur Aufmerk�amkeitanreizte,�eyhier zumGRE ae M —
zan: RES _—_— Vetiwei-

“ Ddr e:
cibdt Gulbis M GA NUI

Gt

aeTeel ted* Plilineeftt texhallennfbentlhetUnicice Vedel;undnachHe,Hofers© pguch,Heiderguchund Landrguch. RE E 2 H E:Gn gar vielen Zeitungen,unterandern;auch-in dem„beliebtenZanaui�chenYragazine-wardden Bienenwirthen �ehrbangefür deu Folgendie�esHeerrauchesgemacht: weßfallsich auh= "noehzeitlichein Mittel,dasfür alle BienenübelPrä�ervativi�nach höhererGenehmigungTeh

cpdewDiagondkonomi�chenEammeral-Intelligenzen(M. St. 33, v, I, 1783) beannt machte. ED i IGI 12H RTT 2 gies
SF Fet cdt

Y «
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398  Hhy��cali�che"Zeitun
Beivei�eaufge�tellet,EinBauer undtáchtigeeBienentnei�ter4u Gros-Dôbern
im Briegi�chenCrei�e, Namens Peikeë,hatte�chon‘eine Anzahlvon 100 Bien�tó-

>en: und wenn erdie�enicht �eht�orgfältigverpflegéthätte,würde er nicht zwanzig
davon überivinterthaben, SeinerBemähung“hätteèrs zu: verdanken , daß er dens

noch an 40 Stöckeübrigbehielt." Der Abgañgan mehr andern Orten war, obwohl

�o�tarknicht, dennochaber von dêrBé�chaffenheit,daßman leicht den großenUns

ter�chiedder Bienendeut�cherSeite gegendie�enbemerkenkonnte.

Es ent�tehethier die Frage: Was war dann nun der Anlaß von die�erVers
�chiedenheitder Bienenzucht, da es der Heerrauchwirklichdeßidegennicht gewe�en,
weil der�elbe�ogut jen�eits,wie die��eitsder Oder wahrgenommen wurde? *

Dex allgemeineAnlaßjeden Jahres ¿wenn die Bienen balddie��eitsbald jens
_feits be��er�tehen,i�sgewe�en:\und wie? Das will ich mit wenigem erklären, Die

Vienenäuf der deut�chenSeite haben andere Blüthenzu ihrer Hauptnahrung, wie

die Bienen auf der polni�chenSeite, und zwar �olche,die frühergegeneinander zu

_blähenanfangen, wie dann z, B. die leßterngar vieles Heidekorn, das man auch

Buchweizennennt, (Polygonum fagopyrum L.) und beynahe �on�tnicht viel

weiter, als allenfals noch die HDeydebiüthe,(Erica) haben. Gleichwiedann nun

die Honig�ammlungauf der deut�chenSeite früherangehen:konnte,�owar die Hite.
im Anfangenoch nicht �ogros. _ Die Bienen fonnctenfolglich früher unddaher viele
Vorräthe vor jenen polni�chen,die jezt noch weuig zu ärntenhatten,“ein�ammlen,er-

langten zeitlicheStärke an Volk, folglichKräfte,früherzu <hwärmenund zu arbei-

Fen,
-

Jeú�eitsder Oder hingegenmußtendie Vienener�tauf-ihren lieben Buchtoei-

zen- Honig warten: bis er er�chien,ward auch die Hige immer �tärker,und �omitder

Honig müh�amereinzu�ammlen,Solches �chwächtedas- Schwärmenund das Ein-

Fragen fürden Winter, Dieß, hoffeich,�olldem Kenner genug ge�agt�eyn
“Das zweyte wúrdeich etwas um�tändlichabhandlen mü��en„ wenn ich blos

mit dem niedern Theiledes Publikums zu reden hätt
nern vorlege,�ofann ich michkürzerfa��en.

-

4

ui

2A

:

Js iti | Warum

* Non der Un�chädlichkeitdie�esHeerraucheswerdên wir an< durc die Erfahrungmchrerer
Beobachter überzeugt„ unter andern will ich nur die Worte des Hrn. Prof. Zindeburg"s
anführen, die mir er�t¡u Ge�ichtkamen,als die�eshon zum Drucke abgegeben war.“ So

�agter im Leipziger Magazine zur-LÜaturkunde
— Gekonomie v. J. 1783, S. 2172 ©

-

Auch hat die Erfahrung de��en(des trobnen Uebels ) Un�chädlichkeit, in Ab�ichtauf[ die

Gefundheit der Men�chenund Thiere, für die-mei�tenOrte, hinlänglich-bewähret.Eben
die�es hat, neuen Nachrichtenzufolge, der Pater Jacquier zu Rom, in einer zahlreichen
 Ver�amlungdet Arkadier am 17. Augu�te,aus vhy�i�chenGründen dargethan- und den

Einflußdes Mondes auf die Dauer die�esNebelszu be�timmenge�ucht.In einer Abs

handlungeben die�esInühaltes, die der Atadetnie zu Florenz von nemihrer Mitglieder
shnläng�ii| vorgelegt worden, wird �ogardie dießjährige allgemeine Fruchtbarkeir
die�emUebel zuge�chrieben.Wie �olltees al�omöglichund rbar �eyn,daßdie�er

-

allgemeine tro>ne Webel un�ernBienen hätte (hädlichwerden mögen?Gewis, meine
{wachen Begrif�evermögendies nicht eiuzu�ehn

e; da ich �olchesaber den Kens

%.,
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 Maruin’dieBieneitzüchtnoch nicht rechtvoranwill, beattfwortet�ichgenug�am
___ dur meine“Scheife:Verwandlungder jezigen Modebienenge�ell�chaftenin:

Dorfbienenge�ell�chaften,die1777 vom Hrn. HoflammerratheSchwanzu Mann-
heimim Verlage �einerHofbuchhandlungans Lichttrat, und davon das wé�entliche
in Anhange meiner Fundamentalge�eßezur perennirenden Koloniebienen-
pflege 1775, bey Schwanen in Mannheim und Deckern in Berlin , �teher,

_ wéil-die�esBienenbuch eigentlich eine neue vermehrte und voll�tändigeAuflage mei-
|

ner er�terenBienen�chrifteni�k.Jch will aber doch einiges für diejenigen, welche
A) die Múhenicht nehinen wollen,jene Säge zu über�ehen,hinzufügen =
“Einer, der �olchenur flüchtigoderohne Köpfgele�enhat, dürfteeinwenden
Mat hat ja �chonver�chiedene‘Privat- ‘Bienenge�ell�chafte�tändeerrichtet, und
die�ehaben noch kein be�onderesFortkommengezeiget? Ieh antworte, ja, dieß if
ge�chehen;aber da �iegerade nicht nah dem Plaue fortge�eßtwerden founten, der

“in meinen obgenannten Schriften“ganz klar vor Augen liegt: �okonnten �ieniché

“Hort kommen; und daher können.�ienicht alsBey�pielgelten, daßeinePrivat-Ge-
�ell�chaftsbienenzuchtnicht -nüßlichwerden könne. Vielmehr i��ievölligerUnter-
richt, daß ohne allgemeineGe�ell�chaftsbienen�iändein jedemOrte zu�ammen,
oder nachMaaßgäbe-untGrößeeines Ortes , wenig�tensan 2 —

3 Orten, jedoch
unter œinerleyAuf�ichtund mit wahrer ge�ezmäßigerEinigkeit, keine Bienenzucht
im Großen-�ich�onderlichenAuffommensgewärtigendürfe.

Fee

28 ¿Dennbetrachtet man , aus was fürGrund dergleichenStändeeigentlich er-
richtet, wobey in: der Folge ‘aberdie er�teAb�ichtnicht nachWun�cherfüllet wordetx,
�o-wirdjener Beweis nur fläree (Die Fort�etzungknftig.)

È = LECTETOTUT
|

|

“

GoftffriedEri Ro�enthalsVer�uche,die zum Wachsthumeder Pflanzenbe:

nöthigteWärmezube�timmen,Erfurt1784 in 4, beyKay�er.Daß die Pflan-
zennicht einerleyWärme bey�on�kgleichenUm�tändenvom Auffkeimenbis zur Blä-

che, und vonhier bis zur Reife des Saamens nöthighaben , i�eine �olchebekannte

Sache, die jeder Gärtner und Landmann weiß;denn wer hättenicht bemerket,daß
wenn véé�chiedênerSaame zugleichaufgegangeni�, dochdie daraus ent�tandenen
Pflanzenweder 'zueiner Zeit géblühet,noch ivenigerzu einer ZeitreifenSaamen odex

Früchtegebrachthaben ? Wie großi�taber die Summe der Wärme, wiegroßdie

AnzahlTage, die einegegebenePflanzevom Auffeimendes Saamensbis zur Blüche,
und von hier bis zur Reife des Saamens oder der Frucht nöthighat? Die�eFrage,

da �olche�oviel Auf�chlußin dieNaturge�chichtederPflanzenbringen fann, verdient
die Aufmerk�amkeitdes Naturfor�chers,und i�allerdingswürdigunter�uchtzuwerden,

|
BEE

Die�es
& «A



400 ES Phy�tcali�cheZeitung,

Die�es bewog den H¿:N. durch einen �einerFreunde dieZeiten¿ubemerken,
die die Dáta zudie�enGegen�tändenan die Handgeben, und hiedurchent�tanddie�e

Abhandlung,welcheder�elbeam 2.-Julius,.1783-bey Ver�atnmlungder Churfürl;e

Maynzi�chenAkademievorgele�enhat. Nach dem H. N. gezeiget,wie-die zu--ma-
chendeRechnunganzu�telleni�t,und die Ge�chichteeiner jedenPflanzebe�onderset:
zählt,6 giebeter in einer Tafeldie gefundenenNe�ultate;von welchenwir nur einige
anfúhreitwollen,als z+E. Scabiofa �tellatahat vom Auffkeimenbis zum reifenSaas
men $7341 Ro�énthal�cheGrade Wärme:nöthiggehabt,-und $9 Tagegelebet,-hin

gegen Convolvulus cneorum;, die blaßblaue-Sorte,hat 162638 Grad Wärmeent-

 pfangem und 167 Tagegelebet; lettere hatal�o-nocheinmal �oviel Wäruenöthig
gehabt, und noch einmal�olangeden Garten geziert. — Zwi�chenbeydefälltHe-

Janthus annuus, der 125545“Wärme benöthigeti�t,und 128 Täge lebt,

-

Die
Ver�uche�elb�t�indmit38 Pflanzengemacht worden,

|

RE

Die allerneue�tenMannigfaltigkeiten,eine gemeinnüskigeWochen�chrift
in Berlin, �indbisher'‘von einerZahl Men�chenfreundefür die Wittwe des unver-

_geßlichengutenMartini's ge�chriebenworden, Der Verleger aber will �ie!aufgèz

ben, weil er niht Ab�aßgenug hätte, DieWikttwe verliehrt dadurch jährlich100

Reichsthaler, und bittet umBey�tand,Der Verleger will �iefort�ézen; �obald!er

eine hinlänglicheAnzahlSub�cribentenhac." Der gute Martini verdient
es,

daß�einehinterla��eneWittib“durch eïneAnzahlvon Sub�cribentenukter�tüßtwer-
de; die Mannigfaltigkeiten�elb�t�indes ihres nüglichenJnühälteswegen wêrthz

mehr Le�erzu erhalten,und fortge�eßtzu werden. Wirladen die wohlthätigdenkeus

den Le�erein, eifrigft�ichbey ihrenFreundenzu bemühen,die Zahl von Sub�criben-

ten zu vermehren. Hier zu Breóldu nimmt Hr. Gottlieb Lôwein �einerhie�igen

Buchhandlung:�owohl-,-als-zu Grottkau und PleßSub�criptionan: -und �ofann

in allen Buchhandlungenin- und außerDeut�chland�ub�cribirtwerden. Wir er-
“ �uchenhiemit zugleichalle HerausgeberGelehrterZeitungenundJournale.die�eNach:

richt in ihren Blätternbekanntzu mah Wiém,

Der Hr. Pa�torGöte bemühet�ich�ehrpatrioti�ch,�eineNaturtenntnißauh
fürKindergemeinnüßigerzu machen; das Büchelchen: Zeikvertreib-undUnterricht
fürKinder 2c. i�tvon ihm, undwird/die�eMe��e-davondas 4te und O�tern85 das
gte und legte Bändchen herauskommen„�owie auch die Ge�chichteFo�ephsfür
Kinder, �einerHändeWerk i�t. Wir empfehlendie�ebeydenSchriften -als �ehr

“

núhlicheArbeitendie�eswürdigenVerfa��ers.
-

R—m.

is
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H _Arzneikunde. :

Ob�t, als ein Mittel gegen die Ruhr.
“Aus dem Halber�tädti�hen.Daß das Ob�tein �ehrgutes,vielleichtdas be�e

Norbeugungsmittelgegendie Ruhr i�k,wird auch be�onderswiederdurch folgende
“

Hemerkung be�tätigt.-Allenthalbenum uns her i�t dießJahr vieles Ob, und tir wiß

fen von feiner Ruhr — einige wenigedurchErkältungund �chlechteLebensordnung
ent�tandnekommen nicht in Erwägung,

—

Nur.in einemDorfedes Für�tenthumes

Halber�tadt,Schadeleben,i�gar kein Ob�t,ans Gründen die mir unbekannt �ind,
und in die�emeinen Dorfe i�kein Haus von derRuhr ver�chont,Wahr�cheinlich
würde�iebey der lange angehaltnenabwech�elnden�ehrkühlenWitterung, und Theu-
rung, die die Armuthzu den �chlechte�tenNahrungsmittelnihre Zufluchtzu nehmen.
zivang,weiter um �ichgegriffenhaben,hattenwir wenigerOb�tgehabt

e MAURER Dte  —

NaähererBetveis vom großenHechte zuKai�erslautern.*
Gm Taten Bande des großenUniver�alsLepiconsaller Wi��en�chaften

und Kün�te2c. Halle undLeipzig,bey Zedlerin Folio, S, 1035 E Lt
2

M. �,un�reZeitung, Beylage LuNES
S, 336, e
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| _ Phy�icali�cheZeitung:

Decht�tehet,daßdie Hechteein hohesAlter erreichten,und ¿um Bewei�ewird ange-
Führt:„Lehmannhabe in feiner Speyri�chenChronik bezeugt, daß 1497 in
Schwaben ein großer Hechebey Heilbron in einem�tehendenWa��ergefangen
Worden, der einen kupfernen (�ollnoh zuge�eßt�eyn,vergoldeten) Ring angehabt,
în welchem mit griechi�chenBuch�tabenge�chrieben�tand: Jch bin der er�te
Fi�ch,der in dieß Wa��erge�eztworden, von den Zänden Friedrichs

des 11. des rômi�chenKai�ers, im Jahre 1230. Al�owar �einAlter 267
Jahre. Er i�19 Fuß,oder etwas mehr.als3 Männer lang geworden. Man führ-
te ihn nah Heidelberg, wo KuhrfürftPhillipauf �einerTafel davon gege��en,Er

-

wog 350 Mund E
So wie Geßnerdie�eGe�chichte,als in Schwaben bey Heilbronn ge�che-

hen, irrig ausgab, eben �oi�tsauch hier .geirret, Keiner nennt den Ort, �ondern�ie
fagen nur, bey Heilbron und in Schwaben ge�chahes. Kai�erslautern,wo es
eigentlich ge�chehen, i�taberdochnocheine Strecke von Heilbron und Schwaben
entfernt, 'und liegt vielmehr im We�triche?Doch.nun bin ih im Stande, auf fol-
gende Art und ganz zuverläßigzuver�ichern, daßdie�eGe�chichtedie Kai�erslgute-
ri�che�ey;und der Teich nochbis heute Kai�ersteichheiße, der eine Mühle (die
_Kai�erêmühlegenanúk)treibt. Ja -ich kann es nichtnur ‘dadurchbewei�en,daß

der Hecht neb�tRing, und de��enJnn�chriftnoh im Lautrer Schlo��e,welches
Kai�erFriedrichder I, oder “Barbaro��a,�on�t-auchder Nothbärtigegenannt,-er-
bauet hat, abgemahlt, der Ring aber zuMannheim im Originale vorhanden �ey:�on-
dern ich war auch �o-glü>lich,in obgedachtemUniyer�al.-Lexicon,-dem15ten Ban-

- de.v. J. 1737, Halle und LeipzigbeyZedlerS. 35 Z-eineganz ent�cheidendeStelle

vom Ein�aßeund Auéfangedie�esHechtes zu Lautern vorzufinden,die al�olau-

tet: „Kai�ers-Lautern,ein Ort und ziemlichfe�teStadt am Flu��eLutter gelegen.

Ehede��enhat derOrt zum Reichegehört,und den Kai�ernzur Belu�tigunggedie-
net; wie denn der Kai�erFriedrichder 1, Anno 1157 allda einen fo�tbarenPalla�k

erbauete, nebenwelchemKai�erFriedrichder II einen Teich .angeleget, und den zu-
“

ex�thineingeworfenenHechtmit einem goldenen (�ollteheißenvergoldeten)Ringe
um den Hals bezeichnenla��en,den man Anno 1497 unter Kuhrfür�tPhillip
nochlebendgefangen.‘ Mantrifft da�elb�tdie mei�tenSchrift�teller,die von die�en

Kai�ernund demHechtehandeln, nichtnur richtigbenannt , �ondernauch von den

Velagerungen Lauterns, noch die wahren Erzählungen;woraus, und �chonaus ob-

be�agtem#larerhellet,daßder LautrerHechteben derjenige�ey,denmanche Schrifts

Fellerirrig nach Heilbronn ver�eßthaben R— m-
Oeftonomie. :

_ Fort�e6ungvon Niem’s Bienenzucht des ‘vorigenFahr's. |

“Die-Men�chen�indnichtleicht einig zu bringen,wenn es auch{on die Größe

igresgugen�cheinlichenVortheilesalleinbewürfen�olltesEER
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aud, EintkleinerBlickmit KennersAuge kattn �ogleicheineUeber�ichtdes Gane
zen lei�ten ES

Ba EE Patriotenhatten nämlich�ic)zu�ammenge�ellet,einen Stand voll Bie-

nen gekauft,die theils gut, theils{let waren. Die �chlechtennußtendann

gun, wie überall gewöhnlichge�chehenmuß, als Lahme'und KräpelohneNußenbleiz
ben, oder gar“ abgehen. Vey: allem dem, daß auch die Ge�ell�chafteines fölche

_ Standes einig blieb,�owaren es doch die Be�ikervon mehreren, im Orte zer�träut
umher, und unter �ovielerleyAuf�icht�tehendenStänden Vienen,niht. Die�e�tell-
ten ihre Stöcke nichémit jenewgefell�chaftlichauf , mithince��iré�chonhiedurch der

er�tePlan, und jenerge�ellfchaftlicheBienenffandwar eben �ogut wieder ein alltäg-
licherund außerge�ell�chaftlicherStand, der gleichdie�enbem �chlendriani�chenAufs
¿nd Abkommen unterworfen bleibenmußte.—

Wemdie�esnichteinleuchtet, den würs
de auch das nichtflug machen , was ich nun mit vielen Worten noch:begreiflich mas

chenkönnte. Ichwill daher �ogleichabbrechen und nur noch ver�ichern,daß es mir

felb�timmer äußer�thart.gehalten, einen eigenenBienen�tandin einem Dorfe
‘oderbey einer Stadt, und das noch:mit außerordentlicherMühe, im vollen Bes

_ �tandezu erhalten, ge�chweigein mehrereZunahmezu bringen, wenn ic mehrereBies
“

nen�tändeunt mich herum dulden.mußte: daßich aber mit leichter Mühe das gera-
de Gegentheil, nämlichgrößtesGlück der Bienenzuchtbefunden habe — als wos

von auchnur �chondas in jener VerwandlungangeführteBey�piellaut genugres

det — weil im er�tenFalle bald jedes Jahr, wenn auch meiner Nachbarn hal
�chlechte,halb gute Stöcke�ichnicht wagendurften, meine�ämtlichgute Stöcke 29
berauben,dennoch die meinigen dadurchNoth leiden mußten, wenn: �ie:von jenen
�chlechten,oft wei�ello�enStö>en angelockt,und dadurchzum Naubem veranla��et

“urden, und-das darm, weil. jene nicht tar und als wei�ello�enicht muthvoll wa-
ren, �ichgegen überlegeneund herzhafteVölkerzu wehren , �ondernviel lieber mit
�tärkermVolte �ichvereinigten,und �oihren Honig�amétihnen in jener; d, i. in meis
ner Bienen - Wohnungeintragen, wo �ieeinen Wei�el,(Bienen-Mutter)vorfans
den, * unter derenGe�ell�chaftfie �ichvermehren konnten, auf ihremalten Stande
aber in wenig Wochenausge�torbengewe�enwären.

R
E

Was war aber die Folgehievzn? die, welche�iebey und nach jeder Rauberewy
i�,Des Nachbars oder andrer nochÜbrige�tarkeBienen�tóckehattenauchAntheil am

Bérauben ihrer �chwachenCammeraden genommen: �iehatten al�oeinerleyGeruch
mit mêinenBienen überkommen,da �egemein�chaftlichraubten; fie beraubten nun

Entweder meine Bienen , oder die meinen beraubten �ie, Ich �perrtemeine Bienen
|

|

|

Cee 2
:

einige
> eber

die Erklärung von
der

Dienenmutrer (Königin, Wei�el, oder wie man folche
provin;

“et Stim�urte(rf m meme)(ÈPEYeDeNÓmiOnei E E
nach verlangt , kanns auf meinerCirrelvignettein:der Vienenbibliothek2. B. 1. Se,

7777 in 8, Breslau beyGottlieb L6weverlegt finden,indem ê<die z Gattungeu desBits
nenge�chleshtesda�elbijn Kupferfiechen-und darühereine Srigutexung:beydrucenließ,



«4 Phy�icli�cheZeitung.

einigeTage’mitLuftblechenein :- dießhättewech�elswei�e,wenn meine ieder etliche
_Dágefrey fliegenmußten,tim fri�cheLuftzu �chöpfen,und neuen Honig einzutragen;
‘vom Nachbar auch ge�chehen�ollen,bis die Bienen wieder in Ordnung gewe�enwä-

ren. Daer aber zu die�erVerbe��erungder Bienenzucht�owenig, als zu jedeman-

dern Be��ern,das nicht nach des Vaters und Grosvaters Lehre �chme>te;zu vers

einigen war; mithin, �obald meine Bienen wieder flogen, und er die�einenofen
ließ,das Nauben von neuem anfieng: �omußte man zugewaltthätigenMitteln

�chreiten._D.è êntwederder Nachbar mußte an jedemMorgen frühmeine an-

kommendenGä�tevergebenoder verbrennen; oder aber ichmußte�einebey mir �ich
zu ga�tladendenBienen auf gleicheWei�ebewillfommen;�oliteanders nur einiger-
maßenRuhefr die nochunangeta�tetenStöcke�tattfinden. Das poßirlich�tehie-
bey tar, daß der Nachbar, wenn ich ihm den Anlaß des Raubens,und dabey-zeigte,
daß �eineBienen meine , und �oumgewandt meine die �einenbeèaubren,er �ogleich
mit �eineruralterlichenSprache �agte,Diebe mußman hängen : undich'�ollte�ei-

__ne Bienen,wenn �ie zu mir kämen,tôdten: er würde die �einennicht ein�perren.Nun

mußte ich zroar meine ein�perren,und �eineBienen einfangen, die ich jedochniemals
tôdtete,�ondernmit Zu�avon Brut einge�perrtzwang, �icheine neue Mutter zu ers

brüten und- damit zu känftigenAblägernzu dienen. “ Dadurch blieben in der Folge
“meine Vienen volkreicher,aber jenes �einewurden von FVolk entblôßt,und eben das

durchum �oweniger im Stande, �ichgegen meine zu wehren. Er be�trafteal�ojezt |

wirklichmeine Bienen, mit Feuer und Schwefel,‘oderBierhäfenund Honig: denn,
|

0b ers gleichnichtöffentlich�agte,daß ers thue, �oward ichs doch bald gewahr,in-

dem meine allervolfreich�tenStöcke,und �ogarauchun�chuldige,die nur gelegentlich
am NRauben,und das eben �o,wie mancherandrer Eigenthämerun�chuldigdazu ge-

fommeneVienen — weil beymgrößtenRauben viel andre mit angelocktwerden—

in wenig Tagen vom mei�tenVolke entb[ößtwaren. So gieigen alle Jahre man-

che trefliche Stöcke zu �chanden,�tatt,daß�iedurch vernünftigeLeitungwieder zu ges

fittetem und nüslichenVolkewerden können: und �ogehen noch täglih Stöcke ein;
daß man nicht weiß,wo ihr Volk hinfommt, wenn man der Natur nicht nach�püret.

_Jch denke, dem Kenner �oll dieß�chongenug einleuchten, und wem daran gez
legen i�, etwas ausfährlichervom Gräuel der zahmen, und blos durch Ynlaß des

nachläßigenund unwi��endenBienenbe�iters, zu Raubbienen werdenden-Honigvölz
ker unterrichtet �eynwill, der le�enur mein Kapitel, von Raubbienen * oder einé

nach der Hand herausgetomrenekurze,jedochgründlicheSchrift,die alleinvon dett

Naubbieneir handelt, undbetittelt i�t,wie unten�tehet.#8
"_- Mehrwill ich fürdießmalnicht:�agen,denn es i�tder ZeitpunktnedGide

5

ges

kommeñ, daßdie Gôtter der Erden �ichvon-der Schädlichkeitder zer�iräutenund
_ dem Nugen der

zu�ammenge�tellteniti überzeugenla��en;�ondernviel-
mehr

* u: gedactenFundamentalge�egen,C
aeR Liinvisvon Naubbienen.
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mehr glauben,die BiehtenculturkónneaúchobnèwêitläuftigenUnters

richr, Veis , von jedermannbetriebenwerden: daher �ieum (0
eine Kleinigkeit,wie die Bienenzucht i�t,Feinen be�ondernAuf�eher�a-

 lariren wollen. Ferte �ey?s,von mir, den Großenwieder�prechenzu wollen:

*äber dem Publikum,das etwas Großeshierinn.von mir erwartet, mußich referirent
daß�olange die�erGlaube der herr�chendei�,eben�olange mir's niemand vérüblen

:

darf, wenn ich meine Händevon aller Verbe��erungin der Bienenpflegelos�age;in

“dem ich ver�ichernmuß,daßer�tdann die Bienencnltur wirklich ohne weit-

läuftitzenUnterricht, und gar leicht, von jedermann betrieben werden
_ Fônne,wenn �iezum Be�tendes, eben um die Schwärmzeit und man-

cherandrer bey denBienenvorfallendenArbeits�tunden,mehr im Fel-
‘de als béy dem Biénen�tandenôthizenLandmannes, zur Gemeinen
pflege umge�chaffen,und �ofür jedes Gemeinglied zum Antheile, und

eben dadurch mehr dauerhaftgeworden:�iebis dahin aber eine balò

 hinfällige,balò aufïomméndeSienenpflezze,und dochdabey mehrder ein-

zelnen,als jeder LandleuteSache�ey.
|

ters

Fin jeder von der Gemeinèe,wers nur ver�teht,kann und darf
bey den Bienenge�chäften,als einer jezt wirklichnoch leichtern Sache
helfen ; aber nicht anders, als auf den unter einerleyGe�ichtspunkc

ebrachtenAnlazzen,und nach ezereinigten,jedocheinfgchenund fel-
SiG Grund�ägzen.Damit gber die�esunpartheyi�chge�chehèn,
und keiner �eineeigenen Srôcfe am be�tenverpflegt baben wolle, 0
mußman nicht mehr wi��en, welcher Stocf die�emoder jenem gehs-
ret. Alles wirdin einen Stamm verwandelt, an dem jeder�einen

Antheil,es �eyLTtunzenoder Schaden, nachDerezwerksmanier,aktien
máßitzberechnetbekómmt, u. | w. a

|
|

Gerathenund Prei�eeiniger Producte-imQuedlinburgi�chen.
“

“Spâter,wie �on�t,ward hierdießJahrdie Aernte geendigt. LangerWinte,

Hivredes Vor�ommers,undnun�eit langer Zeitherr�chendefühleWitterung�indUr�ach.

duch das Reifendes Ob�teswarddadurchverzögert, und �eineGütevermindert

Schönin ‘den letzternkühlenSeptembertagenfiengdas Laubder Bäumezu vergels
ben undabzufallen an. — Der S hf, Pflaumenwird um 10— 16 Gr.-undBirz

“nen yum87256 Gr; je nachihrer Güte, verfau�t.--Pflanmen-wurben�chonin der
Mittedes Septembershâufigzugefahren;gediehenaberer�tmit Ende des Monathes
zuxvölligenReife, Beyun�ermgroßenDb�t�egenverdientnochbemerktzu werden,daß
dasOb�tvonMadeti�tichen�ehrfrey,undäußerlich�ehrréinlichi�t,Ji er�tereseine

Lolgeder trodiénwindigenBlürhezet
SL IRESSADDUIENEig
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auf dem Lande und bey der Stadt, wo er häufiggebautwirt, �ehrgut gerate;
und: ich kann: eine beträchtlicheMenge, den Centn. zu 6 Rthlr,Pr. Cour. abla��en,
Am Fußedes- Harzes wäch�tder Hollunder, Sambucus nigra, hier Keisfen�trauch
gonannt,. häufig,woraus viel Muß,(3aab) bereitet wird, wovon ich ‘das Pfund’zu

2:Gr. Cour- �ellenfann.. — Coriander�aamen,Coriandrum �ativum,wird auch

hierherum-gebaut,und fann. man ihn. a Pfund x Gr. boy mir haben, — Der Win-

ter- und: Sommer-Rúb�aameni| in: un�ernGegendengut genug gerathen, niché

aber in der Aue, und andern viel liefernden Gegenden, daher der Preis des- Winter-

 püb�aamens�ichnoch. auf 5,5 bis 60-Rthlr. und des Sommerrübfaamens-auf 45

bis: 5.0 Rthlr, erhält,
* Das flare Oehl wird um 9 — 7x0 Rthlr-verfkauft. — Der

Flachs-i�tbe��erals �eitvielen Jahren, dochgilt der {were Stein (22 Vfund)noc
2 Rthl,- bis: 2 Rthlr.. 16 Gre — Die.zweyte:Heuärntein: un�ernwenigenWie�eni�k

ergiebigerals die er�teausgefallen, Die Butter, die uns aus-Sach�enzugeführtwird;

gilt jeztder Centn. mit dem Holzedes Gefäßes12 bis 13> Nthlv.in: Gold. — Auchder

weißeFeldkohlif gut gerathen, und:wird das Scho>k um 7
— 8 Gr- verkauft.Der”

Kornpreisi�jet Waizen39. Roggen3.0. Ger�ten24. Hafex. 16 Rthlr.- der Win�pel

(24Verl, Schfl.} — Der Wollpreis-fängtzu: �teigenan- A, E. L.Lôwe.

GerathenundPrei�eeinigèrProducte in der Uckermarkan der
Mefklenburgi�chenGrenze.

- Die diefßjäHhrigeAerntei�, wenigOerter ausgenommen,.vortreflich.ausgefalletti:
HerRoggen.hat fa�tberall voll. ge�eßt,i�t.beygutem Wetter eingebracht,und lohnt
gut. Gleich.nach-der Aernte fiel der Preis von 2 Rthlr.4— 6Gr. für.den Berli-

ner Schl. auf 1 Rthlr. herab,-und jeztgiebt man nur 22 Gr... und �pricht-�chonvow

16 Gr.. Ger�teund Haber�indnicht.gleichgerathen ;- bey.der U>er herum, wo �is
das Früh�äengewohnt�ind, �chlecht,denn. die Dürre folgte der Saatzeit zu bald.

Hier herum, wo beyde'�päterfielen, �indHaberund Ger�tefa�tüberall�chrgut,|doch:
Ger�team be�tengerathem Erb�enund Lin�en,- �onderlich:die er�tern:überalt �ehr

_�chôn:Auch das-Ob�ti�t.wohl. gerathen,�onderlich:Birnen und Aepfel, und. Käfer:
und Blattwickler haben:nicht den: Schaden.gethan, der im Fröhling,gefürchtetwur--

de. Ma�tungif. gar nicht; Buchen hatten. nichtsange�eßt„ und von- den. Eiche:
nahmen. es. die Käfermit dem. Laubezugleich,hinweg»Die Kartoffelngeben. die

peich�ten:Früchte. e

Mißrathender Kartoffelnund des Heidens imPleßni�chew
in: Ober�chle�iew

Qn hie�igerGegenö,auch imÖe�treichi�chen,,i�der Kartoffelbau�ehr�chlec<hz

“ürdieß Jahr ansgefallet,Sowenig ihrer auch ausgegebenhateE gfMios
= LernuthliGderWiu�pelvon 24

4
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(8 Werkeswürde für die Sub�criptionnur 1 Réhlr,in Louisd'or a 5 Rt

Se�chmacfe�ind�ie,daß �olcheder gemeineMana nur mit Zivang und aus Noth gé-

gießet, — Der Heiden (Buchweizen, Polygon, fagopyrum)if gleichermaßenmif-

rathen, �odaßman von 3 Schocken(180 Gebunden)nur einenScheffel, ja auch nue

12 Mesen an Körnern, und die�enoch�chlechtgewinnet, Dieß i�tin hie�igerGez

gendallgemeinzu ver�tehem— 2 2

_—_ Neuentde>teFrucht, |

Die neue-in den Gebirgenvon Chilientde>teFrucht�ollein kleiner �tarker,

_&hneWartung be�tändigfortdaurenderStrauch�eyn,der alljährlichungemein reichs
lich trägt,und die Ge�talt7Ge�chma>und Eigen�chaftenun�ersWaizens‘haben�oll.

Seit undenklichenZeiten war? die einzigeNahrung einer zahlreichen Judi�chenNas

tion, Jede Familiehat eine gewi��eAnzahldie�erBäumchen,dié in der Entfernung
on 5 Schuh voneinander gepflanzt�ind. Man �chreibt,daß man in Spanien be-

reits die�eStaude angebaut, und -volllommne Frächte-vonihr erhalten-habe. Wir

erwarten daher mit Recht von einer Akademie, die ihren Anbau begün�tigt,bald über

die Natur die�esmerkwürdigenGewäch�esnäher belehrtzu-werden, .denn daßfie ein

MonopoliumfürSpaniendraus machenwolle, kann wohl ihr Ern�tnicht�eyn,—
|

Litteratur.

Ah habe in der Recen�ionvon Schneider'sNaturge�chichte*
derSchildkröten,

Der Hand�chriftdes Pater Plumier, gedacht: ungeachtet -nun- einiges davonbereits
__ Feuilleund Gautier entwendet haben, �oi�tes dochtheils ver�tümmelt,theils aus

dem Ganzen herausgeri��en.
- Hr. D. Bloch hat die Güte gehabt, mir die Zeich-

gungen zu communiciren, und ichhalte dafür,daß �ieauch noch jezt‘bekanntmas

chungswürdig�indzbe�ondersda des Gautier und Feuille Werke �elten,und die

Kopienfehlerhaft �ind. JunderPlümier�chenHand�chrift�ind18 Blätter, welche

die voll�tändigeAnatomieder Schildkeôteenthalten, die�efonnten auf eben \�oviel

Kupfertafeln,etwa im Format wie die von Hrn. Hofe. Schreberherausgegebnen
Sáugthiere,ge�tochen,und drey davon, die im Originalilluniinirt �ind,auch illumi-

nirt werden. Da Hr. Bloch mirErlaubniß gegebenhat , von die�enBlättern ei-
nen nüglichenGebrauchfürsPublikumzu machen, �sfrage ‘ichhiedurehöffentlichan,

obdie âchteNaturge�chichte�oviel LiebhaberHabe, daß durch eine Sub�criptionder

Aufwand zu die�emnüglichenUnternehmener�eßtwerde. Für treue Kopirungder

Originalzeichnung,und Genauigkeitder Jllumination,würdeicheben �owohl,als für

HinlänglicheErklärungund Erläuterung der Figuren Sorge tragen. Der Preis die-

hlr. �eyn.

Es E
Wenn-

® AmazenSh, LeipzigerMagazinszur Natucbnnde= v, ZJ:1794S, 415
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Wenn �ibis zu O�tern1785 eine hinlängliche-Zahlvon Sub�cribentenfiudet, �s

fann die Herausgabedie�esWerkes alsdenn unge�äumterfolgen , �odaß es zur Mi-

“ chaelisme��e85 er�cheinenkann. Jch er�uchedie Hra. HerausgebergelehrterZeis
tungen und Journaledie�eAnkändigungin ihrenBlättern befannt zu machen:die
Hrn. Buchhändleraber, die Sub�cribentenzu�ammlen..Er�ternwillfahre ichdank-
barlich�tin ähnlichenFällen,‘undlettereerhaltenfür ihre Bemühungauf 10-Exem-"'

‘plareeins gratis. E Ts N. GV.Leske.
À

|

« E

desPublikum’s, únddie gütige Unter�tüzungmeinerFreunde, (wofürih meine ganze Dankbar-
_kéithekenne,)läßtmic an der Fort�ezungderjelben für das künftige Jahr wenigen Zweifel hegen.
- Die Einrichtung die�eszweytenJahrganges wird eben die�elbe�cyn,wie die vom vorigen war. Das.

zr DEE er�teJahrgangderChem.Annalennähertfich�einemEndez und der geneigteBeyfall

“her bleibt die Hauptab�tcht,1) alle chemi�cheAbhandlungen,“oder Ver�ucheund Bemerkungenje-
des vaterländi�chenScheidekün�tlersüber irgend einen neuen , oder uochnit er�chöpften, oder zu
berichtigenden Gegen�tandwillig�taufzunehmen,“und aufzubewahren weshalb ich auch an jede

reunde der Scheidekun�tdie dringende�tenBitten um em�igeMitbearbeitung des unbegreuztenGes

ietes dié�eruüglichenWi��en�chafthiedurh nochmals thze, und keine Gelegenheit,�iezu wiederho-
len , unpatrioti�chvorbeygehenla��enwerde. Durch die Auszüge aus den Schriften fa�taller aca-

demi�chenGe�ell�chaftenwerden , 2) die neue�tenEntde>ungen von deu er�tenGelehrtender aufge:
klärre�tèn-Nationen �chnellverbreitet, halten von vergeblichenähnlichenArbeiten zuru>, oderwer-
den zu Keimen neuer Unter�uchungen.Eine ähnlicheAb�ichthaben 3) die AnzeigenchewiiczerSchriften. Merkwürdige mineralogi�cheBemerkungen �ind4) der Chemie unentbehrlich;und die
Biogravhieen 5) �indein kleiner Tribüt �{uldigerDankbarkeit: Jeder Jahrgang diefer Annalen

be�tichtaus 12 Stücken, wie gegenwärtiges. Die Paria ug aafHI) beymouathlicher
Ueber�éndung, ko�tet3 Rthlr. (den Louisd’orzti 5 Rthlr. ); bey halbjährigerAblieferungauf den

LeipzigerMe��en2 Rthlr. 8 Ggr. ; ohne jene kömmtes 3 Rthlx. , das einzelneStück8 Ggr. Solls
ten einige LiebhaberExemplareauf Schreibpapierwun�chen; �okönnen �te,bey feuhzeitigerBe�iels

A
lung, die�elben'für 12 Ggr. mehr erhalten. Da, nach meiner wiederholten Erklärung,jeder Jahre
gang als ein Werkfür �ianzu�eheni�t; \o kann jeder dießjährigerJntere��ent, ohne Bedenken,
und ohneirgend eine Verbindlichkeit,die folgenden Annalen fortzu�eßen,abgehen; und jeder neue.

JZutere��entkann mit der Pränumeration auf den Jahrgang 1785 dey Anfang machen,ohne zu
dem vorhergehenden im gering�tenverbunden zu �eyn.Jh er�uchedaher alle meine FreurDe, die -

das vorige Jahr die Auzeichnuungder Pränumeranteagewogentlih übernommenhaben , ebendie�e
gütige Mühe iQ‘dochvon neuem gefällig�tzu nehmen , und alle diejenigenabermalsanzumerken,

die dieß-Werkfür das J. 1785 zu halten ent�chlo��en�ind;denn ich werde im 4zten Stücke tenes
_ FünftigenJahrganges die Pränumeraunten�ämmtlich,(�owohldiejenigen,die von die�emJahre noch

geblieben, als auch die Neuern „ die hinzugetreten �ind,)zum Bewei�eder vaterländi�chenLiebe zu.

Schriften die�erArt, wieder abdrucken la��en.Ich wün�chtedaher ret �ehr,daß meine Freunde"
die Güte. hâtten, die Namen der Befördererund das dafür erhaltene Geld , �obald als möglich,:
hôch�tens:bis Ende März,einzu�enden; für deren Sammlung, außermeinem verbindlich�tenDan-

ke, bey 10 Exemplareneins, bey fünf ein halbes Exemplar, bekanntlichfrey beygelegt wird. Be-

�tellungnitnit das- Für�tl.Po�tamtzu Braun�chweig,die Buchhandlung der Gelehrten, die"

I. G. Múller�cheBuchhandlung in Leipzig, und: die Buchhandlung jeden-Orts und ichgs
an. Auch der Herausgeherdie�erZeitung nimmt fie in Breslau, uud Ein DriberFt
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ebung di itterun galet GR EdtBeisfurpftdirEGasE.Nov.Garteeswiederetwasgereiff, der Himmel war ioc �oziemlichheiter, -

doch mit Streifen vermi�cht. Der’ Wind blies �ehtheftigauS O, und ein �tarkesMorgenroth:vertündigteden träbenHimmel,an: welchemimmer mehrereWolkenerz
�chienen,Nach“ x Uhr NM-+regnete es etwäs-, er hielézwar nichtlage an, doslieb der Horizontganz umhüllt,Ju: der Nacht �owohlals den 2ten Morgens"reg-nete es unter dem' Nebel’; der biS-gegen70 Uhr dauerte, GegenAbend’�chienes
zar, als“wenn �ichdie-Athmo�phäreaufheitern wollte, der folgende3te aber var
de�totrúöer, Es hattefrühgereift, und na<>8 Uhr M. fand �ichNébel, der auch

MEE

den ganzen Tag anhielt,�owie der feine Staubregen,der �ichgegen zuhrNachmitz
tag: ein�tellte,Legtere�owohlals der'Nedel dauerten auch-dieNachtdurch, dis dez
4ten Nachmittagfa�tununterbrochenfort. ©Die dreyfolgenden‘Morgenwar etwas
Reif Der Nebel: dauerte don 5 ten: bis’gegen: Tro Uhr. Nachmittagsheiterte fid}:
der: Himmel“etwas7 und Abends-war er völlig:klar. Die beyden'folgenden:Zagewaren:dafür wieder de�totrüber, Den 8ten fiel:des Morgensetwas Regen, und

Ta9us
Abends.OE

es wieder an. Den: 9ten dauerteder ziemlich-�tarkeNebel;
6ff wiede
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wieder bis gegenro Uhr, auch hattees etwasgereift.Gegen 2 Uhr Nachmittag

ward der Himmelgußerordentlichtrübe,dochregnete es nur wenig tropfenwei�e;und

gegenO Untergangfiel êtivasStaubregen,Den Toten hatte es�tarkgereiftund

auchgefroren,der Horizontheiterce �ichaber inimer mehrund mehr auf, daßes nach.
© Untergangvölligflar wurde. Die folgendeNacht war �ehrfalt, und es hatte in

der�elbenziemlich�tarkesEis gefroren. Sie zeichnete�ichnoch durch ein außeror-
Ddentlich�tarkesNordlichtaus, welchés�ichnach 3 Uhr Nachts zu zeigen angefan-
gen, bis nach 6 Uhr angehalten, und �ichzuleßt.nach einigen�tartenVliten verloren

haben �oll. Da. ich �elbigesnicht�elbbeobachtenfonnte,�omußich es blos
eder bloßen Anzeigebewenden la��en.

Das Wärmmaaßwar an die�emMorgenbis auf9226Gr. herabgefallen,und
erreichte, ohngeachtetdes hellen© ScheinsNachmittags,doch nur den 943 Gr.

Nach6 Uhr Abends fanden fich zwar einige leichte Wolken,
- die aber bald vorüber-

giengen. Den 12ten reifte es wie gewöhnlich,auch war es etwasneblicht, und der
_ Himmel war mit Wolkenvermi�cht.Der Wind hatte�ihnach S. gewendet, erhob
�ichNM. etwas, und ward_nachO Untergang�türmi�ch,dabey aber ganz lau. Das

: Wärmwaaßerreichtedaher auch des Nachmittagsden 963 Gr., und �tandnoch lan-

“genach O Untergang bey dem 96aten Gr. Die beydenfolgendenTage warder

Himmelwieder mehrtrübe,die Luftaber dabeynicht falt ; in-der Nacht vom 13ten

zum“
T

genfel.etwasegen Dee zu hattees zwar wiederetwaëgereiftdoch

reitheilsheiter.Gegen7 UhrAbends jeigte�ifi<wieder ein�ehrhellesweißes
Nordlicht,daßnux dann und wann einigeStralen �choß,Es fieng gegen W.NW-

an, und zog �ichbald vólliggegen N. * Es dauerte in völligerStärke bis nah 16

 Phr , und eine �tarfeHelle blieb noch einen Theil der Nacht, Der Rand des Horis

zontswar gegen N. fa�timmer bewölkt,— übrigensaber heiter — daher man �ei-

yen Grund.nicht �ehenkonnte, und die obernWolkennur davon�ehr�tarterleuch-
: tetwurden,zs

Ly

_Die-folgendenTagebiscumÂneOareiftees an

1

jedemMorgen,den x16tenund
x7tenivar-esauchetwas neblicht. Dochwaren die�ebeydenTage neb�idem 1 ten

�ehrangenehmeundheitere Herb�ttage,-Den 19ten war der Himmel bald früh

ganz umhüllt,dochhielt �ichdas Wetter noch ohne zu regnen bis gegen © Untergang,
von welcherZeit an es bis nach 9 Uhr, ‘undauch etliche mahledes Nachts�ehrhef-

tigregnete, : Den 20ten war der Himmelgleichfals fa�timmer mit Wolfenbede>t«

¿= Dee Standdes Schweermaaßeswar in die�emZeichenetwas höherals zeither
gewöhnlich,und fa�timmer über dem gewöhnlichenMittel, doch war �einGans ziem-

licheinfórmig,indem weder �nelle noh öftereVeränderungenvorfielen- Der gatte

EHated)iaderBewegungdes É beträgtMORAauch.nids
volle Ee

|
In

er

|
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oer Nachtvom xsten zum19, Nov.fieles um 3 Linien, diéßwar die �tärk�teBes

wegungauf einmal in diefemZeitraum.is e rir C Ea ERN
Hie Luftwärmewar im Novembernoch.etwas an�ehnlicherals im October,

von:dem ih oben �chongeredethabe,und das Wärmmaaßhieltfich zwi�chendem

g6aten und 932ten Gr. , imDurch�chnittgenommen,auf. n den ver�chiednenBes

obachtungs�tundenfand, überhauptgenommen, folgendes Verhältniß�tatt.

“ Q Aufg. — Morg. 9 Uhr
—

12 Uhr
— 3 Uhr — QuUneerg.— Ab, x0 Uhr.

Ss

GE 4 DE —

952 9E 943.
_ Luft, Feuchtigkeitund Regen waren máßig,und ès waren nur drey regnihteTage

unter âllen 30. ‘Daheyauch dás Wa��erin Bächen und Flü��ennochimmer niedrig

i�. Der in Europa allgemeinbeobachteteniedrige Stand des Wa��ersin den größ-
ten Flä��en,wird zwar voneinigen Nacurkändigernmehr den häufigenErderfchütte-

rungen, als dem Mangel des Negens zuge�chrieben;doch �cheinenmir die Grunde

‘für die�eBehauptung noch nicht überzeugend:genugzu �eyn,um ihnen beytretenzu

fónnei, Das Hygrometer fam nur ein einzigesmalden 28.Octoberauf den 70

Grad zuri>, Die úbrigenTage war �eitStand, wenige ausgenommet,fa�t immer

noch úber dem mitlern Grade der Feuchtigkeit. Hier folgt der Gewohnheit nach die

: - AllgemeineUeber�ichtvom 22 Octobr,bis 20. Novembr.

Stand [Schwere| _deù [WVáun.den _[Feuchtigk.den

|

Y Höch�ter }þ-5379 15.Nov.
|

967
:

24, Octe }

310

|

24.Oct,

{ Niebrig�ter“| 5268 | 19.Nov. | 922 | x1. Nôv- f 70 | 28.Oct.
if

wh MW
EA TY

und Niedr.
|

SAS | IEE E

Mittel aller
} 5349 |_ DSZ F208. 4 5

—

Unter den 30 Beobachtungstagen hatten dießmaldie trübenTage ein ribertde
chesUebergewichtgegen die klaren.Es warennur drey völligklare,zwölfgemi�ch-

te, unter denen neun mehrklar als trübe, undfunfzehuganz träbeTage Andreys
|

zehnder�elbenhatten wir Nebel, an dreyen aberbe�tändigRegen, und überhaupt

genommenvierundzwanzigmalRegen, und vierundzivanzigmal Reif. 2

Der W.Wind war auch in die�em-Zeitraumwie die�esJahr durchgängig:des

É err�chende;doch war er inAn�ehungder Stärkegemäßigt, und erhob�ichnie bis

zir völligenSturme, Einige tualehattenwir Sturmaus S, und SW,
Ff�f2
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Gjuden:30 Tageirivehetenden táglichonMittel nachzweymalO,1 -SD.7.S.5.SW.

_X0o.W.1,NW,und viermal N. WindzoderdeneinzelnenBeobachtungemwnach,�iebenzehu-
Se _MalO,11¿SO. 38.S,. 24,SW.63.W. $.NW. und neunzehnmal:-N.Wind.Die Lufte

 Wwâármewar beydie�erver�chiednenRichtungderWinde bey dem O¿Windamhdh�ien,
bey N.Wind aber amniedrig�ten, wienach�tehendesMittelder Beobachtungentâs

herzeigt, ri 5b AW — 945

n SO, _— 95 Te i MW, — 946.
|

S,
— 9507 NW — 940

N — 94_
Nordhau�endent1, Novembr.Wir habendurchdei gatrzen Septettibeyund

OctoberWa��ermangelgehabt,und nur �eitden 28,Octobr. hat es etwas geregnet, �o

daßwir nunmehro Hofnunghaben, Wa��erzu erhalten. —' Am 4, Octobr. hatten
wir deu er�tenFro�t,uad ein im Garten hangendesThermometerzeigte bey Sonnen-
aufgang 932. Die�eWärme,die beynahe dem Frierpunkt des Wa��ersent�pricht,
hatte jedoch feinen üblen Erfolgfürdie Pflanzen�elb�tdie zarte�tenGewäch�e,als:

"Tropacolum minus, afle Gorten Amaranthus, Celo�a cri�tata,Me�embryan-
__

themum cri�tallinum,-Momordica, Datura, Solanum Melongena,älle Sorten

Ocymum, Capficum annuum, Gomphrenaglobo�a,4. �v,hatten nichtsgelittert,
blos die Val�aminengiengen fa�t�ämtlichdrauf, die Gipfelvon drey-großenAlke-

ngi, und Cenvolvulus Cneorum waren erfroren.
Ouedlinburgden 7-Novembr.Witterung-vomOctober,und ihrEinflußauf |

“Natur.undOekonomie. Den z.Octobr. ein dier Staubregeuden ganzen Tag, bey
fehr fühlerLuft, die beyhelleremHimmelden 2ten, z3ten und 4ten anhielt. Zun
$fen fror es im Freyen, auf dem Harz �tark,der Brocken ward mit Schnee bedecft;
den 6ten �tärkererFro�t,und hellerHimmel, Vis zum x oten trübeund falt, bey
gelinden Nachtfröfen.Heute fiengs an zu regnen, und fuhr deu 1xten und x 2ten

Fort,den 13ten Holle,in der Nacht zum x 4ten Reif, frühNebel, bis zum 18ten bliebs

�o;wo ein �ärfererNebel niederfiel,-dem einige hellerewärmere Tage folgten. Den
É9ten Abends ein heftigerSturm, der den 23ten und 24fenmit abwech�elndenNes

gen�chäuernforttobte,und die Bánmeentlaubte, Den 25ten trübe,falt, den 26 —

 zoten �türmi�chmit Regen�chauer,den 3 oten trübe,3 xten helle und �chön.— Dex

Fro�teuinirte einigenoh an Bäumen �izendeBirnen und Pflaumen, den Aepfeln|

 Khadeteer nicht,de�tomehrdem Weine, von dem�ehrweniggeniesbar ward. Noch
mandäufun�ernFekdernetwas Ger�te,HaferundRep�amen,dieferlitt �ehr;die Mit-
te desMonaths halfihmetwas, dochver viele Regen der letzternTage zer�iöhrteder?

legterngänzlich.Der Harzhat hiebeyviel verlohren,viel Getraide blieb unreif,und

mußtevor derEin�ammlungeinige Zeit unterSchnee �tehenund liegen» Im An-
____ Fangedie�esMonathsgefangtieDach�ewaren

E gersworausdie Jäger einen

: gelinden3

Winter verfündigen, :

___ Witte-
-

v

“Æ
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Mitterung und Erdbebenmit ihren Folgen, (Ausöffentl,Nachr.)
E

gnCephaloniaver�pärteman tm Anfangedes Septembersver�chieduehefs :

tige Erdbeben,die viele Häu�erumwarfen, HieleMen�chenver�chütteten.— Aus

KFtalien�chreibtman, daß�eitden12«Octobr.fa�tim ganzen Lande fürchterlicheWits

terung mit großenPlaßregenund heftigenGewittern herr�chen,die vieleUeber�chivem:

mungen verur�achten.ZUPerugia war in der Nachtvom-x2— x zten ein �chre>-

liches Gewitter mit SchloßengleichHünereyern,und einem Sturm der Bäume aus»

‘xiß,Anvielen Orten waren �iarkeErder�chütterungen.
— Den x0, Octobr, Abends

nach 9 Uhr ward an mehrern Orten Slavoniens, be�onderszu Alt- Gradisfaein

Erdbeben ver�pürt,das �eineNichtungvon Südengegen Nordenhatte, Das unter-

irdi�cheGetô�edabey glichdemGera��eleines �chnellfahrendenWagens, wovondie

Gebäude�chwankten.Im Zärki�chenGebietewar es no �tärkere— Den 1 7teit
Octobr. waren Crd�iößezu Porticiund Neapolis.Der-Ve�uvgab darauf �tarkeu

Rauch von �ich)— In Bosnienund Croatien hatein �tarkeranhaltenderNegett
die Flú�eGlina und Unna �vhoch ange�hwellt,daß �iein den lezten Wochendes

Octobers�ichin bepdenReichenergo��en,und, da diezioeyte Heyden-und die Mays2
ärnte noch nichtangegangenwar , vielen Schaden gerkhanhaben, Faf alles i�auf

denFeldern verfault. Auchder Sau�tromhat�ichergo��en,und viele Men�chenund

Thiere�indumgekommen,
— AusHolland�chreibtman unterm 23. Octobr., daß

es auf demCap debouneE�perancefa�tîn einem halben Jahre nicht geregnet hat. *

Nan hat einen Kopf Kohl mit 18 Stüver,einen Etdápfelmit x, Stüber, und eine

Henne mit 24 Stüäverbezahlt. => E
E

TL

“ “

Havnfkfierdden14. Sepk. Jur ö�tlichenTheile von Fsland glimmt der

 Erdbrand noh. Die. häufigenErdbebenhaben wieder an ver�chiednenOrten Hâäu-

�erumge�türzk.Die Henärnteift wegen des Regenszur Aerntezeit,der noch immer

anhält,fa�tbürchgehends�chlecht.Ueberall ifi der Zu�tandbejammertstwerth,lle

tinter�tägungvon Seiten Dännemarkskannder Nothnicht �teuren. Ausze�tandnes

Elend und daurender Schre>kenhaben allen Fleiß der Einwohnerer�ti>t,und wo er

ängewandti�t,habenverderbte Luft,ausge�treutevulkani�cheA�che,Schnee, und ans

 haltender Regen die Erzeugni��egrößtentheilszu Grunde gerichtet, Erdbeben und

Hungerstodverfolgt Men�chenundVieh. 40
HA

qm 27.Octobr. brachüberNeapelein ungewöhnlichheftigesUngewitter,mit

Honner HagelundSturm begleitet,aus. DerBliß er�chlugeinen Soldaten, und

verbrannte viele Geräth�chaftenim Artilleriehau�e,der Hagel zer�chlugfa�talle Glas?

�cheibenin der Stadt. Das Meer war äußer�tunge�täm,undrichtete vielen Scha-

iS Ff 3
¿fe

__Wuift-
|
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| Lufter�cheinungen. E

_—___ Fe�tenbergin Schle�ienden 18. Nov. Haben Sie von der Feuerkugelgehört,
die den 1oten die�esdes Morgens um 6 Uhr �ichhat �ehenla��en?Jch habevon 2 Rei-

�enden,die wenig�tens3 Meilenvon einander entfernt waren, und von denen einer

nach Norden, der andre nach Süden rei�ete,und denn noch von mehrern andern da�

�elbe,nur nicht um�tändlichgenug vernommen. Der nach Südenrei�ete, �ah?eine

großeFeuerkugel,die, nachdem �ienachSüden zu fliehend ver�chwunden,ein langes
Licht gleicheiner Raketehinter �ichgela��en, woraus Funken zu fallen �chienen.

Der nach Nordenrei�ete, �ah"den KlumpenFeuer nicht, aber da es �oplötzlichum

ihn licht wurde, als wenn ein Feuer in einem Dorfe aufgègangenwäre,�ah?er �ich

um, und wurde noch denlangenfeurigen Streifen gewahr, der wohl eine halbe Mi-
nute dauerte , éheer gänzlichver�<hwand.,— Junder Nacht vont x4ten zum 15ten

gegenMorgen habenviele ein Donnerwettergehört,nochmehrereBlige ge�ehn,u, �.m.

___ Die�efeurigeLufter�cheinungi�tin mehrernGegendenSchle�iens,auchim Ge-

birgege�ehnworden. Man be�chreibt�ieauch als eine feurige Wolke, aus der eine

Seuerfugelgefahren, die, wenn man den Erzählungentrauen darf, ohnweitBreslau

mit einemGepra��élzur Erde gefallen �ey.

-

DerAberglaube unterläßtnicht, die�e

“ natärlicheBegebenheitdur allerley wunderbareZu�ätzezu verun�talten,Und ihr

höch�tlächerlicheDeutungenzu geben. Sollte jemanddie wahre Ge�taltund den

Gangdes Meteors genauerbéobachtethaben, �obitten wir ihn um Mittheilung �ei-

ner Beobachtung
|

|

Hier wollen wir zugleichnocheinigerähnlichenMeteore Erwähnungthun. „Jm
Augu�td. J+ ichweißden Tag nicht genaumehr, �ah?ichAbends um 9 Uhreine feurige
Kugel, von derGrößeeiner Bomkte,übereinerOderivie�ebeyBreslau auf�teigen,und

die�einder HöheeinesgroßenHau�esin-unzähligekleineKugelnzerplaßenund erlö-
*

�chen.‘— ¿¿Im.-Sommer. des vorigen Jahrs �ah?ich neb�tvielen andern am hel-

 len-Mittage am: Gebirge eine: Feuerkugelvon gleicherGröße, mit einem feurigen
Schweif, vom Bebirge im Bogen heräberziehn,und etwa 1000 Schrittevou mir in

einigerErhöhungüberder Erde. verlö�chen.
‘’

— Auch die merkwürdigeEr�cheinung,

mit der uns neuerlichdie politi�chenZeitungen bekannt machten, fönnen wir hiertürz-
lich berúhren,

-

Ju einigen Blättern nannte man dießMeteoreinen Kometen. Man

�ah?es in Turin den 1 1ten Abendsum 6 Uhr von beträchtlicherGröße, und einen

Schweif nach �ichziehend,von dem be�tändigeinigeFunken abwärts fielen-- Es _

fam von O�t-Súd-Of, und zogjen We�t-Nord- We�t�ehr�chnellvorúber-  Hin-
ter ihmhörteman ein Gepra��elwie vom Donner, wovon an einigenOrten der Bo-

-den und die Häu�ergezitterthaben�ollen Sp
+

e «e Oefonos
Br
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1) Ein Wdrtchenfür und mit un�ernlieben Hausmüttern,vom

e GéiicitienARA
“ WelcherMannweiß esnicht, welch eln be�chwerlichesGe�chäftdie Reinigung

desZeugesfür die liebeyHausfrauen i�t,und wie oft �iedabeydur mancherley
Nebenum�tändein die übel�teLaunever�eztwerden. Vin ich gleich viel zu ohnmäch-

tigdie�ealle aus demWegezu räumen,�owürde ich doch viel Verdien�tzu haben

mir einbilden, wenn ich nur einen �olchenan vielen Orten zur üblen Laune mitwir-

fendenUm�tandgehoben,nur einer gutenHausmuttereinen Verdruß er�parthâtte.

Jch will's ver�uchen.Nicht wahr, lieben Hausmäütter!keingutes Wa��erzum Wa-

chen haben, i�tdocheins der größtenUebel ? An vielen Orteni� dieß oft oder be�täns

dig der Fall. Sehr wenigeQuellwa��ertaugen zum Wa�chen,und nicht allenthal-

ben hat man fließendeWa��er.Warum abertaugen �ienicht , wenn fie�on�treine,

helle,und flar�ind?Sie antworten lächelnd:weil �iehart �ind,mit der Seife nicht

gutSchaumgeben, und das Zeugnicht weiß,oft wohl gelb machen. Und woher

rührendie�eFehler?— Sie �chweigen?Erlauben Sie miral�ozu reden, ich will's

auchganz furzmachen. Jn jenenfehlerhaften Wa��ern�inderdigeTheile, in �auer-

�alzigeavfgelö�et,dievon jedemLaugen�alzeniederge�chlagenwerden. Weil nun ge-
meiniglihLauge zumWa�chengebrauchtwird, oder doch ein �olchesSalz aus der

Seife ins Wa��erkömmt,�otrennen �ichwährenddes Wa�chensdie erdigenTheile

ausdem Quellwa�ßer,und fallen aufs Zeug, aus dem �iedenn wegen ihrer Feinheit
fehr �chwerzu bringen�ind; und �indgarmetalli�cheTheileim Wa��er,\v erfolgtdas
Gelbwerden des Zeuges. Die�emUebel nun könnenSie auf folgende Wei�evor-

beugen. Wenn Sie Jhr Wa��erzum Wa�chenin ein Gefäß gefüllt,o gießenSie

unter 30 bis 60 Eimer einen Eimer máßig�tarkergemeinerklarer A�chenlauge, w0-

durch ihr Wa��er�ogleicheine weiße oder gelblichetrübe Farbe bekommen wird.

RührenSie es dann einigemaleum, und la��enes nuneinige Zeit ruhig �tehn,�ofällt

das trübeErdige zu Boden. Sie könnendenn das Helle oben ab�chöpfen,und das

leßteredurchein di>es wollenes Tuchgießen, Be��eri�ts, daß das Gefäßauf der
Seite ein paar Zoll hochüber den Bodenein Zapfenlochhabe, um das oberehellé

Wa��erabzuzapfen, und das untere trübe wegzugießen.
"

Vorher ver�uchenSie noch,
ob das helleWa��ernoch durchzugemi�chteneue Laugetrübewird, und indie�emFall
“ “máßtemehr Laugezugego��enwerden. Bleibt es aber helle,�ohabenSie alle Fehler

des Wa��ersfortge�chaft,und Sie werden es nun eben �otauglichzumWa�chen,als

“das ‘be�tefließendeWa��erES cf R

3) Etwas vom Quellwä��erfür Gärtner und Gartenfreunde.
—

Sehr oftehôrte,las und �ah?ich, daßQuellwa��ernicht zum Begießender Ge-

wäch�etauge, und dochnöthigtoft der Mangel am fließendenWa��erzuiasPE :

|

rauch.
dJ
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brauch. Läßtman es auc vorher im Freègen�tehn,daßes die fuftwärmeannimmt.

�o�iehtman dochdiedamit äbergoßuenGewäch�eihr �{önesgrüncsAn�chnverliel-
xen, und oft wohlgar gelb werden. Gießt man aber das Wa��er�ozu den Gewäch-
fen, daßdie Blätterdavonnicht heneßtwerden, �owird man feinen Unter�chiedzwi-

‘�chendie mit Quell - undfließendemWa��erbegoßnenGewäch�ëgewahrweröên, —

“Pemerktwerdendießmehrerehaben;bie Ur�acherinnereichmichnichtwo attgegeben
E gefundenzu haben. Mir �cheintes folgendezu �eyut.‘Diefa�timmer mit mehrerer

Erde ge�chwängertenQuellwa��erla��nauch beymVerdün�tenmehr tie bie fließen-

den zurü>. Die�éfeineErde, die voin Wa��erauf den Blätternzurückbleibt,if hinz
reichend,die �éhrfeinenAusdün�tungsgefäße.der Pflanzenblätterzu ver�topfen,wos

durchdie Ausdün�tunggehemut, Stockuug, Vérderbenund Ab�terbender Pflanze
verur�achtwird. Berührtal�onur �olchWa��erdie Blätter nicht,�d�iehtmanleicht,

daßes ében �owohlwie fließendesWa��erzur Ernährungder Pflanzendienenmuß.

Wo man es nur in fleinerer Quantität nôthighat, kann man es ja.auch wie das Wa�s

fer zumWa�chendurchLaugevon �êineirerdigen Theilen befreyen. Und �ettman

nur zum Wa��ernichtmehrLauge, als zur Aus�cheidung.der Erde nöthigi�,�otfanmn

jedesGewächsdamit ohne Schadenbego��enwerden; ja es kanndießWa��erdurch:

dasin ihm erzeugte Mittel�alzals gelindesDungungsmittelmitwirkenundnüßen.SEE

2) Noch ein Wort vom Wa��erfürun�reBalbierer.
_ Wem verur�achtenichtoft �chon.das oft trübeaus�ehendeund übel riechende
Sßa��èrder Balbierer Eckel* Murrt man drob, �heißtes: das fließendeWa��eri�

alle �o,und Quellwa��èrfann ich nichtbrauchen, es giebtfeiner Schaum... Die�en.

�eyes gelehrt,daß�iealleQuellwa��erdurcheinigewenigeTropfen¿erfloßnesWeins

Feinöhl,�oviel�iejedenTag brauchen,�òzubereiten.fônnen,daßes eben
�ôgutalé

dasbe�tePLIEWa��er�chäumeumuß. A E..LLN
| Mtineralog

|

Neu entde>te CEE y inMexico. |

_Jn Mexico:bey der Stadt St. Luigi. del Poto�i,1900 Meilen voi der Stabé
Mexico,i�teine neue Silbergrube entde>t,, die blos gedieguesSilber enthält,das:

reiner und- häufigerda vorkômmt„ als in. allen bisher bekannten Anbrüchem Dies
e�cheh?neNach�uchung-ließ hoffen,daß.die�eveicheErztetief und weit �ich-er�treten;

{woraufman den Bau angefangen..Man. ver�pricht�chonim näch�ten.Jahre eine
IreymalbeträchtlichereSilberladungaus Mexicoals die dießjährigewar..-

Zu: verkaufender Magnet und Conchylien�ammlung.
n Nürnbergi�tein Magnet, der von: allen Kennern. die ihn.ge�ehn,unter die

größten.und vorzüglichenin. Europa! gezählt.worden, neb�einer auserle�enenCons

«hylien�ammlung,zu.verkaufen. Eine- Zeichnungund Be�chreibungdeser�tern,und:

nähereNachrichtvom.legtergfônnenBa erhaltenvon M.Königin Nürnberg,

Beylage
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Pfarrerzu Bett ert.der Herr�chaftBaädenweilerL obern Marg:
raf�chaftBaadênt,i�tdä�elb�t-êr�chiénen.Eine neue, aber:fe�teund.in der That

SeblicheTheorie, ‘die .der Verfa��er.auf. das Gé�esder anziehenden;Kraft.der.wach-

�enden.Pflänzengründet,daëË1uns:weiter aufdie.einfache-und natürlicheTheorie.vom

Landbaneüberhauptführt.-Ver�üche.undErfahrungenent�cheiden,und Peri�tley’s
“

Grund�äße-vonder Anziehtingsfraftgiebtden Schlü��el,-die�ePhänomenedem Land-

mannebégreiftichzumachen,“Der:Ver�uch,:denKlee-in Ae>>er,�o.wie in. Rebculand

zu �áen,i�deim. V, nathgleichen.Grunb�äßengelungen.: Kurz;‘darausent�tand.eine.
Theorie,die uns lehrt„un�reBracheuno. VWeinbertze-mit:Kleezaufeine gang

‘ecclatant’nüßlicheWei�ezu.be�áen.Wir fômien:ben.V.:0 ge�chwind:nichtverla�-

fen:‘wiruä��enihneit enig der WichtigkeitderSache:wegen-folgeir„: ineine:Le�er

mögettent�cheiden,ob ich rechthäte, Pri�tley’s.múh�am.entdeckte;Luftartenhaben

inParis =die großenLuftkugelrthervorgebracht„undbeymV--“imBreysgaue zu

: anbern-wichtigenEntde>ungen"Anlaßgegében.Se�chwindeinigeder�e�ven.
-Beyne

{con18FahrelTang,.imVäderi�chen„und �eit.G-Jahren.in Zreysgau üblichew

Kleebaue„woe
die Nuchartvon:3456 Rheinl.IR-:mit-2 Centner:Gyps.geayp�

33

icht.
jederAkereùeinefie eien -Die!Erfahrungen,die davon:-erz

id-diecda
è

Theorie :

otrD:

ut darinæ
“6 AdeSRÆ781L‘tukdedrey'abbge�

nd
ten. mit�er Gîte: die ins

« Jahrennicht:gedüngtwaren,auth::dießima‘nicht;‘is Klec-undGer�tebe�äet,1782

‘jede’mit2CentnerGyps-be�träuet,zwi�chen40—> o Centner-gedörréerKlee davon

ge�amlet,iim-Sväthjahre:einmaltiéf-u‘umgepflüget,und mit Waizen-angé�äet.: Marz
glaubte“durchgehends„die�eAe>er:könnten-kaum.Roggen:tragen „�iewurdenaber

durch ihre “Aerntezu: �ehrwiederlegt:: : denn �ie-trugen:�chônernWaizen„..als+die

darneben,die viermal gepflúgtundzumTheilegedüngtz-waren.Wir: verla��enbier

denweiter:erzählten:Ver�uch,wobeyder:Klee.uu&Sypsauch:»fhöônereGer�te:brache
:

te, und!folgen.dem V. in: eiñnenzaudérn,der�ich:hieraufgrändet.“KaunderKlee,
| �agtR; ;einentin}ritNoggenake®.in. eineWaizenacker:verbe��ern,fann ex-auch:

meineN,
ere. Beleni.be��et-machen..In Ab�chnitten-von6 zu 6. Schritten,wur-

“den.etliche einberge:von anittlem-undleichtemBodenbe�äet„-und-unrden: Gangche

‘derNatur noch:be��erzu beobachten,eën Stück FelF-mit Bür�tenpflanzen,dererfic
Ï die Strumpfabrifanten bedienen„ al�oangelegt,daßdie eine Halftemit Kleeund Ee

: dieandre0HneKleennitderHauegebauetward,Se, Durchleuchtder
?

HerrMarg-
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graf, die�erbefannélich.äußer�t.aufutert�ameLandesvater, und:cüíferordentlicheitüs

ter�tägeraller guten Oekonomie,als Sie es vernahmen,ließendurchdrey-der thätigs
�enVögteAugen�cheinnehmen,- (am 30- Aug); das Ne�ultatwar : daß die Nebew
mif und ohne Klee einandergleich, die Bür�tenaberim Klee weit �chöuerund lebo

hafter�eyn,als die mit derHauegebauet, Dec zweyte Augen�chein(am 27. SeptF-
fiel die�emgleich, allein in den zehnlesten Tagendes Herb�tesfiel der Vorzug ganz

auf die Klee�eite,_ Die Trauben �chienenteit {öner und zeitiger,als die anderit,-

und man fand FeineFäulungdarinn, dadoch die andern alle ange�te>twaren.
| Beymer�tenReife, den 29. Octobr.�aheinan, daßdie Bür�tenim Klee des ander&

Tagesnoch grün,jene daneben braun ivaren. Der Reif am 9. Nov. benahmleßze
ten ganz das Leben; er�tewaren nur ein wenig ge�enkt.Ein deutlicherBewtis,
Daßder Klee die Dün�teauf �ichgezogen, und daß im Frühjahreder Klee
den Reifeben�oauf �ichziehenund den Wein�tockver�chonenwerde. Noch
auffallenderwar, daßdie: Kleerebenfa�talle entlaubt waren, und die andern nicht.

Das zeititzeHolz läßt�eineBlätterzuer�tfallen: und alleAugenzeugenvont Nach-
barn mußtenbéfennen,daßdas jungeRebholz.viel braunerundzeitiger an deitKlee?
reben, und im Vergleicheweit vollflommner und �tärker,gegendem audern war. Die
Ur�ache?Die Reben im Klee konnten den ganzen Sommerdurchförtwach-
�en,die andern wurden durchzwey auh dreymaliges5Deacte TAe

|

 thume �tillge�kellt,in der Trocknegar demVerderbéti.atisge�ebt:
im Klee eS

alle Morgen einen �tarken Thau,
der

e erfOErdreichblieb ge�hlo��ên,— Auchdie GütedesWeitesdenmanSeoni

dersge�amlethatte,traf mitder Vermuthungin der Folgeüberein,
Z Was’ i�kdenn nun der Grund�aßdie�esZuwach�esvon neuer Nahrungsfraft,

_ den die Bür�tenempfiengen,die den Röggena>erin Waizenackexverwandelt, und je-
nes Kleefeldzur vorzüglichenGer�tenärntegebrachthat ? Der gemeineMannfannt

das nichtein�ehen.Wer fann aber auchgerzhaft
i

in eineBehandlungeingehen,vorn
der man fein Lichthat !

|

D. Pri�tleyöôfnetuns dießGebeimnißdurc �eineBeobachtungen.In ti-
nem mit �tinkendenDün�tenerfülltenLuftraume, worinn eine Maus�o-
gleich�terbenmußte,�ellteex in ein mit Wa��ergefülltesGefäßeine wach-FindePflanze, die�eWuchsmit doppeltexKrafk. NachetlichenTagen
that er wieder eineMaushinein, und die blieb fri�ch.Sobald aber die
Pflanzeaufhörtezu wach�en,und wenn er gleichimmer fri�cheBlätter hin-
ein that, �o�tarbdo die Maus. Hier i�tder Schlußleicht zu machen:
daß die wach�endePflanzedie Dân�teanzog, und daß�tees ni<tmehr
thue, �obald �ienicht inehr wäh, und daß al�oeben die faulénDDün�te
die denThierendasLebenE denPlatzendasia EAver-

ren.
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¿88fs danndieeinge�augtenDün�tehingekontmen,wirdderLandiännfras

gna)BétrathietüntélderGraswutzeldie Erde,�tei� braun vondér ändert
o r�chiédei.“So auch unterm Klee, wie weit �eineWurzeln reichen,undderBode
iftmehblo>er, Der Maufkturflehrtsuns nochdeutlicher.

., Die�edurch die anziehendeKraft in dieErde hinab geführtenDün�tefinds)
vas die FruchtbarkeitdèrgedachtWaizen#undGer�tenfelderhervorgebrächt-

“Unidboôndet blähendenKraftjungerGrä�erdie Erläuterungfür den geineiüs
�ténBegriff +Junges Gras Und junger Klee blähendas Vich. Die Land-

�euteglaubendiedârtedesGewäch�es�ey�chuld,Esi�tnichtal�o.Das

CBiehkann einmakdäs jungeGras ohneSchaden fre��en, und ein ander-

mal blâhresauf. Ur�achei�t,wenn Uberden jungenKlee, dex heuteun-

�chädlichwar, morgen ein fäuleroder�tinkenderDun�tfährt, #sziehtihw
das jungeGras'ant und dasVichfrißtjezt'die�efetten Dün�temit; i�t

un’ �einMagénblôd,�sbläheter auf. Daher i�tsgefährlicherdie�enKle€

auf dem Felde als aus derKrippe fre��enzula��en:denn im lebten Falls
dun�tet�chonein.Theilweg, und dann frißtdas Viechauf dem Felde nux

die Spiken, wo-dieDün�tenochgayzrohebeneingezogen woxden.Dieß=

fals i�tauh LfM Futterbil f E i�tdie Spathjahrsweide
immerdoppelt{àädli<und gefährlichfüxdenMagen dex ‘Thiere,veran-

laß K LNalénugdSuchen
N UL An

1s

FLG PE

__ Der Baum ziehtan durch�eineBlätter,die Pflanze durchihre zarteFas
�ern.Unterallen befaunten.Pflanzenhat der Kleefüruns die glücklich�teOrganis
�ationuudEigen�chaft.Er wäch�tfa�tin jedemErdreiche, �chnell,noch�chneller

durch:dent Gyps fannoft ge�chnittenund feinezarfen Fa�ernzum Anziehenerneuert

verden.Er er�ticktdas Unkraut um �ich,�c<wängertden Boden an, maché

die magereFelderfruchtbar,geht mit�einerWurzel nicht�otief in die Crde

wiédexE�perundLuzern,welchedieDün�tezu weithinunter führen, daß

�ieder Pflugnicht mehrerreichenkann. Er erhöhetdie Viehzucht, die

Seele des Landbaues,�tirbt, wenn �einePflanzeausgedienet hat, aufden

er�tenZugderHaueoder desPflugesweg, gehtgleichindie Fäulnißübers

and macht einer andern PflanzegutenPlaß, Wir �evenhier allemal zunk

goraus: daß derKlee nur zwey volleJahrein einemLande�tehen,unddannin 4 Jah-

ren hier tein neuer wiedereinge�äetwerdêndürfe,wenn er wahrhaftFelderverbe��ern
und �einenEffeft im vollenMaaßeerwei�en�oll.Außerdem�augterjedesFeld aus,

 DBeym Rcebbguedehnt der V.die Dauer des Klees dahin aus, daß,da er ge-

meiniglich3 Jahre dauernkönne7-esdarauf ankomme,ob der Vodenmehr oder

Ggg92 |

Weniz
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Weniger zuinGrasipuch�egeneigt�eyzum. (oeherfónne.erlänger�ehen,als er
Gyps befomme. Kanner aber dem. Gra�e.nichéinehrwieder�tehen, �o:wird.der

Bodenbe��exwiederumgekehrt,
Z

- Sovieldießmal.von.der Theoriedos:Klecbaues.‘DerLandmann,er.(eyAer-
“oderWeinzvirth„.bekommtwichtigeLehrendaraus: ‘undfürlegtenver�prechenwir

einige neuere Lehr�äße,die ihm�eine�ovieleArbeit.MEFULAdeRgFolle,mitnäch�tem
wieder ineinigenSägenvorzulegen

Indemich hier�chließe„ kannichnicht:umhin,es miteinigenWorten.desV..
zuthun; Es.muß�einebtS i mitderdie Erfahrungüberein�timmt,entwederun-
richtig�eyn,*oderwirkönnen-tfeineBrachemehr,weder-imFelde-nodyin-denWein-
bergen:beybehalten,.

_F�-�ieaberrichtig,�phabenwiresPri�tleyenBib‘inenBeobachtungenzu
danken, die: durchdie ‘entzündóareLuftdie aro�tati�chenMa�chienender Herrn
Mongoltfierin Paris hervorgebracht„mit‘denenwir den Himmelausfund�chaf-
ten können;und‘durch‘die‘ange�tieckteLu�tdemLandprie�terim Breysrzau -den

iOE gezeigt, wiewir die ErdeunterUun�erñSüßen:behandeln»:lieA ‘Dien�te

„WrMen�chenund hiere.ilichanwendenfollen,Es
— m.

Big E

‘LeipzicrundŸWien. *VeyL A.Sarrmanni�tverlegt:‘Magazin“der

Bieharzneytualt;xterBd»è35S 8voZia. Í “Die�erer�teBand,berausrs |

Gütemun
,heilen�ollAnmetkungePübèrnéGe�chich-

ten: Betrachtungenüberdas neueFutterfürPferdemic Möhren:— dieß.i�dochwohl

keineneue Erfindungblos einesEncläñders;denn deut�cheWirthehabenes lan-
ge angeivendet ; wenn, dîe Möhrenur*den Bödennicht �o�ehr‘aus�augten,würde“es
�conallgemeiner�eyn!—"Vom Baändwurme“derThiere:Anmekkungenvon Häti-
‘krankheiten!der Pferde:‘AusführlicheBe�chreibung:einer.Hornavieh�eucheVom Nu>

“ßender wilden Ka�tañienzur““Fütterung.undMâä�tung.desHornvithes-und “der
_Schaafe: Bé�chreibungder: Hortiviehß�euchezu. Tübingen:“überdie Breyge�chwul�t
‘derPferdeam Kopfe:Daß'die Horuvieh�euchezuO�tetwiknicht-an�teŒend:Schrei
ben überdie Raudeder-Sthaafe: Anmérkungendarüber:Von Nothtiveudigkeitzoo
logi�cherund anaksini�cherKenntni��e,‘für gemeineViehätzteObsan�tändigfür
Kandgei�tliche,��ichauf ‘dieVieharzneÿkuti�tzulegen:Untexricht-(inöthiger)beyet-

ner Hornvieh�euche: P. YBöhrtneUnterricht,obdie“StallfätterungdèmTreibenauf
dieWie�envorzuziehen�ey:Campers Anmerkungenüber die Vieh�euchein<
‘Land. Ausdem Angezeigten,das wirgründlichaabgehandeltangetroffèn;,ta

e�er.LOtwvieNS die�eSchrift�y,
und es

"BPverdenMrs H R—mn.
y
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Stück 45. December:
ST 20

Witterung und Meteore. |

Hir�chberg, den 20. Nov: (Fort�egungder Nachrichtenvon der Witeerng
und ihrem Einflu��e,vom 23+ Aug+ (S.:phy�.Z. St. 35. S. 318.) Nachdem Ge-

:

witter des 22« Aug. wech�elteN.We�tmitRegen�chauerund hellem Wetter ab. Den
a6ten Mittags ein Gewitter mit Sturm,Nachmittagshelle, Dieß war das leßtehier
gehörteGetoitterdie�f.Sommers. — DerSept.fieng�ichauch hier�ehr{ón an, den
aten war'strúbe,den zten helle,und �odlieb'slange. Den 1 5ten Nachtshatte es ge-
froren, und Wein, Pfir�ichen;und Kürbi��eivarenhin.

“

Das Wetter blieb noch tro-

een, der Landmann ward mit devWinter�aataufgehalten,und die Dírre hinderte
auch die Flachsrô�ie,— Hier i�tdurchgehendsdieLandrö�teeingeführt,indem man

glaubt.daßbey der Wa��errö�teder Faden nicht �ofein tverte. — Am 21ten reges
te es Abend’setwas, wie den 23ten, dochwar's zugleichwindig. Jn den legtern
Tagendes Monaths wiederetwasRegen: Schon �eitder Mitte die�esMonathsklage

der Landmann überviele: Feldmau�e.— DerHÖckober-fieng mit Regen an, aux

2ten und zten �chneyetees auf dem hohenGebirge,und das Barom. �tand�ehrhoch
Am sóten ten helleund falfe- Ju mLNzum Ltenhattees 7 Elle tief in die

e z )
=

Erde
O

f



42 + Phy�kali�cheZeitung.
Erdegefroren, frühbis 9 Uhr waren dieFelderweiß vom Neife,und nochlange beyn
Sonnen�chein�ahendie Bu�chbäumegepudert aus.  Weisfraut nd Kartoffälnlitz
‘fen dabey, Die folgendenTagegelinderundNegen. Den 1 xten und 13ten �citeges
te es bey uns zumer�tenmal;am folgendènTage thauetees wiedérden Schnee vis

an dem Fuß dev Berge weg, Den 1öten �{öu,Abends falt. Den 18ten gieng
der Schnee auch von den er�ternBergenweg. Die folgenden Tage {hon, bey Win-

de, 21ten Negen, 24kei Sturm, 25tén Negen mit Schnee. Die legten Tage des

Monaths �chón,dochármi�ch.Nochif dieSaat gegen andre Jahre �chrflein. — Der

November fieng mit Sturm und Regenan. Der Schnee hat auf dem Gebirge �ehr
abgenommen. Den

5

ten {öón,7ten Ften trübe und Schnee, 1oten 1 xten �{hönund
warm, Nachts Sturm, Am Morgen des x rten zwi�chen5

— 6Uhr hat man in die-

�erganzen Gegendbis untér Boltenhayncin Meteor beobachtet, reelchesdie Ge�talt
eines Cylinders, und Längeund Dicke eines �tarkenMannsarins gehabthat. Es hat

__€inigeZeit ganz �tillege�tanden,und fich nachherin die Ge�talteiner Sichel gekrüms-
met, Mit Gekui�terund Funken�prühenhät�ichsendlich, die mei�ten�agen,nah

dem Gebirge gezogen- Der außerordentlichelichte Schein hat viele kaumErwachte
darauf aufmert�amgemaht. — Freylich findet auch hier der gemeineMann noch

Zwi�chen die�erLufter�cheinungundden politi�chenBegebenheitengroßenzu�ammenhang,
; “Man vergleiche die Nachrichtenvoù. die�emMeter im vorigeu Stü die�erZeit. S. 414.

Sind dieAngaben richtig, \o i�tes im Gebirge um 24 Stunden �päterer�chienen,da es dort

den rrten, nah der Nachricht aus: g v. a. O.
den xoten Morgens ge�ehnwurde,

woran wir fa�tzweifeln. Vielleicht aber waren es ver�chiedeneMeteore, denn die Be\chreis
bungen la��eu�ich-wenigftensnicht wohl miteinander vereinigen, es müßtedena blos an-der

Stunde des Erwachens vom Schlaf, und an den Beobachternliegen, — Daß indeswirk-

E FeilmehroueMeteore ge�ehenworden , beweißt die Folge der Nachricht un�ers
/

j

“t auf der folgender Seite die Nachricht aus Londo

Auchdie folgendenTage hat man eflicheFeuerkugelnge�ehen.— Am rotes

Sturm; Abends Blige, x3ten �tillerund {ón, AbendsSturm aus We�tund Südz

we�t,der den Schnee vom Gebirge fa�tganzweggenommenhat, T4ten trübe,�ürs
mi�.

“

In der Nacht hat man Donner und -Blißbeobachtet, (S,. Fe�tenbergS:

414.in n.3.) Am 1 5ten �chönund gelinde, am Gebirge wolkigt.Den x 5ten Abends von

7 Uhr an �ah?man ein weißesNordlicht, Es fieng in Nordo�tunter der Kapella
an, und er�tre>te�ichnah We�ten. An den beydenEnden �tiegenabwech�elndweiße
Wolken aus �{warzemGrunde auf, die �ichnach Erreichung einer gewi��enHöhege-
geneinauder krümmeten.-Die dazwi�chenliegende Gegendwar ganz weiß,und dieß

dauerte fa�tdie ganze Nächkt.Den 16ten war's gelinde und {höón,am 17ten käle

“ter, Hegeraucham Gebirge, Nachts Sturm, 18ten früh etwas Regen, Abends ein

Mondhof. Am x9ten frúhwar das Gebirge verhüllt,Mittags Sturm, Nachmit-

tags �tille,wenig Regen, Abends �türmi�ch.
— Das �chöneWetter i�tden Bleichern

gut zu �tattengekommen, die immer nochzu thun haben,

“

Noch i�tdie Saat nicht

�onderlichgut gewach�en,auchdie Mäu�ehaben�ichnoch nicht verlohren, Zwar�ieht
E — N EL ES

| man
-
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mah nochniht, daß die junge Saat von inen abgefre��ênwäre,allein Wiefen un&
2

Brachen�ind-hr durchwühlt.— Das Laub,das uns hier, wann es gelb. geworden

der Herb�t�obunt und lachend macht, i�t-die�enHerb�t�ehrzeitig abgefallen. GG.

1220er verdient be�ondérsauchangemerft zu werden, was unterm. 1. Nov. aus

Londonge�chrieben:wird. ¡Vor einigenTagen bemerkteHr. Maßey,indem er ges

‘gen Nachmittagnach:Salisbury. ritt - ein merkwürdigesPhänomen, Er ward auf *

einmal vom einem �erhellen. Glanze umgeben,welcher das Pferd- �cheu:machte, das-

ihn abwarf.“
> Hierauf empfand er eine heftige Hige, als ober im Feuer gewe�en

_iváre. Als er �ichwiedergefaßthatte �ah”er, etwa 100 Schvitteweit,in einer Höhe
von 60 Fuß,einen. großenFeuerball,der gegen 2 Fuß im Durchme��erhaben mochte,

 plôglichnach: O�ten'zu:in die Luft�teigen,welchervon Zeit zu Zeit Fuufen.fallen ließ.

Es-i�tnicht.wahr�cheinlich,daßdieß die nämticheLufter�cheinunggewe�en�ey,die in

Sczle�ienge�ehenwurde, ob'es gleich der nämlicheTag gewe�en.�eynkann; allein �ie

beweißtdoch, daß.die ganzeAtmos�phärein. jenen:Tagenven feurigenDün�ten�ehr

angefülltgewe�enyu mü��e

Be�chreibung. eines.Gewitters... R

_ Augszugeines Schreibensaus Berliti. Das Gewitter vour24. Augu�tei�mir

be�ondersmerfwürdigvorgekommen,�owohlder weiten. Ausdehnungals der plöglis
_ chenEntwickelungwegen; bis an 30 bis 40-Meilen�owohlgegen SO. wo es her -

tam, als gegen NW. zu, wohineS 309, habe ich ihm nachgej�püret,an jedem Orte i�k

es.fa�tzu gleicherZeirzwi�chen3 und 4Uhr entfiauden„ es mußal�v eine plôgliche
und allgemeineKri�isin derLuft vorgegangen �eyn„wodurchauf einmal diehäufi-

gen Düän�te�ichin Wolkenzu�ammengezogen,und allenthalben Gewitter formirt ha-

ben. Die Entwickelung,war �o�chnell, daß um halb z Uhr tief am Horizonte�ich:
nur �chwacheSpureneines ent�tehendenGewitterszeigeten, und um F auf 4Uhr �ich

die Wolken �chonim Zenit �odurcheinanderwühlten„ daß ich in der Kirche faumiur

Standewar, das mächtiggroß.gedru>teTaufformularzu le�en.Nach einigem Re-

gen wütheteein Sturm eine Viertel�tundelang.�òheftig, daß er mir einen hausho-

hen Acacienbaum in meinem Gartenausder Erde riß.
-

Er legte�ichinde��enbald,
und: nachher folgten einige �tarkeGewitter einanderbis. 6.UhrAbends. Mehr �eits:

wärts nachO: und. W.�chienendieGewitternicht hingekommenzu �eyn,ich binde�ß-

halb �ehrneugierig,ob auchin größernEntfernungenSturmund Gewitter merk-

lichgewe�en E E
ERE

|

R
: __ Arzneikunde.

Ueber die Kröpfe. SS

> Huedlinburg. Auchhier habenvielePer�onendickeHäl�eoder Krópfe.Noch

�inddie GrándeihrerEnt�iechungis be�innt;den�icher�tenWeggehn

SRE 0 EA E 11 1
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wohl die, die �ieim Wa��er�uchen.Jn Reims in Campagte, ivo das Wa��eräber
Kreidegrund geht ; �indbekanntlichdie Kröpfe�ehrgemein, Sollten nicht alle falkz
haltigeWa��erHauptur�acheder Kröpfe�eyn?Wir haben um un�ereStadt ver�chiede

‘ne Kaléz und Gypsbräche, und �elb�tunter der Stadt in einigerTiefe dergleichen
Steiugrund, daher Un�re�on|�ehrhelle Quellwa��er�tarkmit Kallerde ge�chwängert

-

�ind. Doch zur Gewißheitdie�esSaßzes werden Nachrichten aus vielenGegenden,

wo Kröpfeund wo kene �ind,erfordert, Und würde es ausgemacht, daßKalkerde
die wirkende Ur�ach�ey,wie viel leichter würde die Verminderung und Kar. die�esUe-

bels �eyn.

-

Die Erfahrung lehrt, daß es vermindert, auch ganz vertriebenwerden

‘Fann, daßes �ichwieder findet,und fichvergrößert.— Die hier gebräuchlichenMit-

_tel des gemeinenMannes widèr die Krôöpfe,die oft guteDien�telei�ten,�ind:Meer-

oder Kropf�chwämme,weißer Fi�chbein,Baumwollen�amen,Eyer�chalen,Kropf�tein
und Bimm�teinzdießverbrennen �iezu�ammenauf einem flachenStein, reiben es zu

- Pulver, und nehmen es Me��er�pißenvoll mit Wa��er,im abnehmenden Monde zum
Ueberfluß,einm Jch erkläre mir die Wirkung die�esPulvers �o,daß die alfali�ch- ers.

dige A�che,worauses be�teht,außer�einergeringen auflö�endenKraft, die Säure im

Körperein�chlu>t,und auch die erdigènTheiledes genoßnenWa��ersaus ihmentbin-

det, und dadurch ihre Aufnahme in die Nahrungs�äftehindert, NO
meiner

MeyunugdiolUebel ent�tehenmuß. u EeSe e 4
__ Anmerk. - Jn vielen Gegenden des ir Feine Spur ponKalk gefunden wird,

erift man E KröpfeliMecnae< Schleieairos,wae e alf ,

dexaus Ober�chle�ien
Herzugeführtwerdenmuß, und die Kröpfe �ind.�ehrgemein hier. Kalkkann al�owohknicht Haupt:
ur�achderKröpfe�eyn.— Bekanntlich�indauf den Alyen die Krôpfe �chrgemein. Mauhat �ie
dem Glet�cherwa��erzuge�chrieben, allein Storr in feinerAlpenrei�evon 1781 �orichtdießWa��er
ganz davou frey, das die Alpenbewohner,ob es gleich trübe,milchigt, und etwas zu�ammenziehend
im Ge�chma>i�t,uichtallein für gan un�chdlich,�ondern�elb�tfür das be�ieVexwahrungsmittel
gegen die Kröpfehalten, indem auch im ganzen Umfange der Alpen dic Kröpfe nirgend �eltnerals.

zunäch�tbey den Glet�chern�ind, Zwar will CooF auf �einerRei�edie Erfahrung gemachthaben,
daß das gefrorne Seewa��erKrötfe verux�ache, doch kann dieß nicht aufs gefrorne�ü��eWa��eran-
gewandt werden. Schnelle Uebergänge von Wärne zur Kälte, zurückgetriebneSchweiße,
Ueber�pannungder Kräfte, be�ondersdas Tragen auf dem Kopfe, — wir �chennoch hinzu“
Karkes Lachen, gewi��eStellungen und Gebeerdungen vorzüglichbeym Tanz, u dergl. �ind

als wahr�cheinlicheUr�acheuder Kröpfe anzugeben, wogegeu wir beyläufigdem �chönenGe�chlecte

den Gebrauch der Zalsbänder, (breiten Zalsbänder, nicht Schnürchen, ) wieder empfehlen
_

möchten, dem das un�rigevielleicht die Bewahrung gegen dies Uebelzum! Theil �chuldigi�t.—

Auchder Zucker i�timVerdacht der Exzeugung dex Kröpfe„ uud uicht ctwa �einerkalkigtenBey-
mi�chung,�ondern�einerer�chlafendenrelaxirenden Kraft wegen. Ander�on�agtiu �einerGe-

_Fhichte des Handels von ihm: „er verdirbt un�reanimali�chenSäfte, er verur�achtRröpfe, Schar-
Ho>

,

und andre fauleude Krankheiten; indem er die fe�tenTheite er�chlart, bringt er Dun�ieund
Flü��ehervor.Er verur�achthy�teri�cheund andre Nervenkrankheiten, und �olltedaher nur �par�am

gebrauchtwerden, be�ondersvon dem �chwächernGe�chlechte, daßinsgemein von einer“Fibra laxa

�t.‘ Hie�igenOrtes (Breslau) hat �ich,Trot aller häufiggebräuchlichenoft äußer�t�chädlichenge

HeimenMittel, nah demZeugnißeeines erfahruen Arztes, gegen den Kropf der Gebrauch des Kropf;

fieinsund Shwammesvorzüglichwirk�ambewie�en.
| dD

E Medecini�cheAnfrage. >
Noch vor 20 bis 30 Jahren, und an vielen Orten �pâte-,niußtéjedeKrankheit,
dieimmereine Schärfezum Srunde hatte,mit higigenMitteln durch einen

N¿
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“ zur Oberhautausgeführtwerden,Jezt werdenin die�enFällenvon vielen Aerzteit
Hants gegenge�eßteMittel angewaudtz die mei�ten�indkühlende,und die Ausfähe

rung wird ohne Aus�chlägedurch Brech- und Purgiermittel�ehroft glücklich bewirfé,
wodurchdem Staat gewißmancher Bürgererhalten wird, Nur — �olltedie�eHeils

_ re wohl nicht mitUr�acheinesandern Uebels,der jezt�o�ehrüberhandiehmenden_

 Nervetikrankheiten�eyn?“Jchkenne jene Hauptur�achen,die leider immer mèhrün
�ich greifen,�ehrwohl; — �ollteaber doch jene kühlendeKrankheitsbehandlungnicht

auch ihr Theilmit beytragen? �olltenwohl Brech- und Purgiermittel allemal alle
_

Krankheitsmaterieausführen?fann nicht vielmehr oft ein Theil von ihr im Körper
_

zurübleiben, �ichauf die Nerven werfen, und ihre Uebel vermehren? — Mehrere
Beobachtungenpräfkti�cherAerztemü��endießgenau be�timmenkönnen. Und im Fall
�ich's�overhielte, �ollteman wohl zur Vermeidungdie�erUebel,und Verhüthungder
Aus�chläge,auf Mittelwege bedacht�eyn,

:

aa Y SS |

Naturge�chichte.
affe >20 ENANA AE

zs

- Marienwerder. Zu S. xx. die�,Zeitung,von einer be�ondernRaupen-
art, merfe ich an, im Ÿ. 1782 in der Churimarkbeyder dortigen Cammer ebenfals

den Vorfall erlebt zu haben , daß�ichauf den Felderneine er�chre>licheMenge Rau-
- pen zeigte. Dem Landmannward dabey�oübelzu Muthe, daßver�chiedneAemter

_ bereitsin ihren Berichtenan die Cammervon zu hoffenderNemißion �prachen.Die
Naupen waren von der in jener Nachricht angezeigten Größe, anfänglichvon Farbe

‘etwas lichtegrün,fielen aber nachver�chiednenHäutungenins Dunkelgrüne. Das
|

 Getraide ward inde��en,vielleichtweil es �chonzu �tarkwar, von ihnen nicht berühre,
vielmehr nährten �ie�ichallein vom Hederich, der Schafgarbe , und von Wermuth.

L5

Nach ihrer Verwandlung �ah?man den bekannten NächtvogelPhalænaGamme L,
_ Wahr�cheinlichder nämliche,von demS, 11, die Rede i�t,da dieobern Flügelde�c

Felben ebenfals�{hwarzbraun�ind,
|

Abi abi Bz 4

Pi

HAR _„Z6hnwürmer,eine Fallacia. 27
Jn pten Stú> die�erZeitung�iehtein Artikel von den Würmern,die durchden
Rauchdes auf Kohlenge�treutenSaamen des Elyo�cyaminigri L. beyZahu�chmer-

zen aus den Zähnengetriebenwurden.Es i�tdießaber eine-bloßeFallacia, Es find
|

keineWúrmerz �onderndie Wurmähnlichenfleinen, mit dem.Dampfauf�ieigendeu,
und ins Wä��erfallenden Keime des Saamens. Mir-den Judenkir�chenfaun man

“eingleichesExperimentmachen,welchesSchä}er�chonrelegirthat , in �einerMo-

nographie von deneingebildetenWürmern derZähne, und zwar mit Grunde- Daß
28 nicht�ey,erhelletdaraus;weilmane tE <merzen,und,Hye060QapfinSG HCE 1 :

Se

i
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F denMundgehen zu: la��en,das nämlicheExperimentmachen,und die vorgeblichen
Würmer,oderKeitain Wa��erES

fal 24 N _Goeze.
“ZuSt. 26. S., 196.“gfe 2

Sl “EineaußerordentlicheWirkungder Maykäfer“habeih in die�ent
Sommerzu betrachtenGelegenheitgehabt,da ih michvom. 19. Juni bis zur 19»

_ Juli zu:Boltenhagen in Schwedi�ch- Pommernaufgehaltenhabe. Ein zudie�en

GuthegehörigesLaubwäldchenwarvou den Käfernganz und: gar fahl gefre��en,�odaß

dieBäume durchgehendsuicht andersaus�ahenals im Winter, weun �ieihr.Laubvôl-
lig verlohrenhaben. GegenEndemeinesAufenthaltesda�elb�aber �chlugen�ievou

neuem aus, und das Wäldchen,welches.bigher in �éinerWingerge�taltmitten
i

im Som-

mer
da.

:

ge�tandenhatte,fieng,wiederan zu grünen. O

SADIE
|

Oekonomie. ET
:

\

NachrichtenüberAernte,Prei�eund Anbaueiniger iaa
Nordhau�enim Nov. Ohnerachtetder dießjáhrigenEhr reichlichen Aernte

erhalten�ich:die Fruchtprei�ehoh. So- gilt z. B.. der Berliner Schfl..Waizen 1 Rthlr..
L4 bis16 Gr. Hafes i�tam: wohl�eil�ten,und wird mit 172Gr; bezahlt,
Te�chen den 20. Nov+ | Wir hatten hier ‘dießJahr anfänglichfehr bequeme
Witterung.zur Nernte, uud fleißigeWirthe,, die-die Zeit in Acht nahmen, brachten ihr

Korn trocken. in- die Scheuren, da: es den andern bey eingefallnerna��ènWitterung
auf den Feldern auswuchs. Der Ausdru�chi�tmirtelmäßig,-und dieGetraideprei�e

�teigenbishernicht, - Der Hafer i�tnicht überallgerathen, und der Vresl. Schfl, gilt
bis 24 Sgl. — Ob�thaben wir fa�kgar niché, Raupen und Dürre zur Vlüthezeit

find Ur�ach. Die Weintrauben�indnicht zur Reife gekommen,die frühen.Fröô�teim

October haben �iegetödfet.Auchdie Orangerienhaben dadurchgelitten, und das
aub fiel abi,da �iein die Glashâu�erver�et wurden.

Y _ Krapp1b.iin: Ober�chle�ien,Wir hofften, un�erHeidenoderBuchweizenwüt-

de uns beydießjähriger�chlechtenSommerärnte Er�alei�ten,allein auch die�eri�
_nichtim;Stroh.,. noch weniger im:Körnerertragenur halb�ogut wie voriges Jahr

LE
gerathen. Hättenwir richt dieß Jahr einen�vguten. Heu�chlaggehabt, �owürde es

‘bey uns.�ehrmißlichum. dieWinterfätterungaus�éhn.Doch�okann dieß�tattStroh:
“gefüttertwerden; und wer�ou�von: �einenUeberflußeverkaufte,behältes dießJahr

éluglichzurü.— Von:Ob�thabenwir nichtnurdieß Jahr nichts:gehabt,wiechon
‘angezeigti�;�ondernder zweymaligeNaupenfraß,ohne Bey�piel,hat auch wahr

“Fheinlichaufmehrere Jahrealle Hofnungvertilgt. Viele �chivacheBäume gehn

gänzlichzu Grunde. Wir habendieß Jahr: mit allem Abraupennichts auSßrichten

__fönnen. Merkwürdig:war's, daßBäume am Wa��er,wie die zwi�chenEichenverz
9

�chontblieben,obgleichdieSian �elb�tde�toméhe
verwá�tetwurden,

DEZz
iF
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-  Hi�<berg.Mat hatdiéß Jahr im Gebirgeüberall�ehrviel Flachsgebaut,

da er in denbeydenlegternJahrenim plattenLande,wo �on�tdoch der mei�teges
bauee wird,nicht gut gerathenwar. — Die Gebirgsfi�chereyim Gräfl. Schaf-

_got�chi�chenGebietei� diefes Jahr-einträglicherals �on�tgewe�en,— Zugvögel.

“findwenig gewe�en;von Großvögeln(Crammetsvögela)galtdas Stü 1 Ggr. bis

6 Gréfchel, Etwa £Meilei‘vonhier wird in deim Dorfe Rohrlach �chon�eiteini-

ger Zeit Rôthegebauet;dieß Jahr hat man anch welchezu Krappliegeu la��en.

DasDorf gehöôrtdem Hrn, Hanptmannvon Schmettau
——_———_—“Erweîterungdes Kleebanues, i

ME “Zeibden 20. Nov. Mik. derKle�aatkömmt es täglichweiter , Und es fangen
die Bauren an ge�cheuterzu erden als die Pächterund Verwalter. Son�t kamen

nur Guthsbe�igerzu Hrn, Hofr. Schubart nah AWürchwiß,und be�ahendie Fut-

terfelder und Feimenz nun fominenauch Bauren von weit entlegnen Orten dahin,

die �einenZuruf gele�enhaben,und er erhält auch viele Briefe von Bauren. “Ein

Bauer �chreibtan ihn, daß�eineGemeinege�agthâtte, Hr, Schubart verdiene eineit

goidenenSarg, — Hrn, Schubar?s Aufforderungder-Juri�tenim zten Theile �eiz

ner Schriften S, 100, hat gefruchtet.Zu Fena i�über die Frage: An derur Com-

pa�cuumex præ�umprtione,quodfit familiaritas aut precarium, revocabile?

__ di�putiret,und die Aufhebungbehauptet worden. Hr. Schubart will im 4ten Theile
__ feinerSchriften ‘eineUeber�ezungdavon , wie auch viele an ihnge�chriebeneDocy-

mente undBriefemitteilen |

a BA
€

“

,

Leipzig. Hier i�bey Weidmann'sErben 1784 în $vo auf 645 S, ohne‘da8
Regi�terund den Vorberichtmitberechnet,abgedru>tworden;Anfangsgründe dex

¿kon. und te<ni�chenChymie; von G. A. Su>kow, Pfalzzwepbrück�chem

Zofrathe, d. A. G. D., Prof. der Ruhrpfälz. Rameralhohen�chuleund bes

tändigem Secretärder Ruhrpfälz.Fon. Ge�ell�chaft2c. 2c. Die�eökon, und

techni�cheChymiei� �chonmit �ovielemBeyfalle,und das ganz verdientermaaßen,
aufgenommenworden, daß.wir vielzu �pâtauftreten würden, wenn auchwir der�el-

ben jeztnoch un�ernWeyrauchrauen wollten. Ohneal�oer�tLobegerhebungenan-

zu�timmenund Auszúge u, d. m, vorzukragen,vollen wir uns blos und ohne Ausnah-
me dem an�chließen,was bereitsdie Jenai�chen,Halli�chenu, m, a. gelehrte Zeis

tungen und Journale über die�evortreflicheSchriftge�agethaben; und nur davon

reden, was wir in jenenRecen�ionenuicht bemerftgefunden haben, dochaber wün�ch
ten, daß es auch indie�er�oziemlichvoll�tändigenôfon, techni�chenChymie abgehan-
delt �eynmöchte, Hier folgees, was mir zu �agenhaben.

Dem V,. mag es nichtunbekannt�eyn,und wir erinneren daran , daß in den

Bemerkungen der Kuhrpfälz,ôfon, Ge�ell�chaft* das Be��erndes Klees mit ro-

_ bem Kalk�teineauf eine �olcheArt vorgetragen worden, daßder dävon zu hoffende

‘Nuten un�ernVer�uchengänzlichent�prach,Es war nämlichda�elb�tdie Rede, daß

und wie man-die�en�oharten Stein, der, wie wir �ichereund eigeneEe�epruuebendem



as ___ Phy��cäli�cheZeitun,
 demKlee noch weil zuträglicher,als der gebrannte Kalchoder gebranitèG9ps if,

auf eine bequemeund leichte Wei�epulveri�irenkönue. Biu0a man auf die Wei
�e,wie man anderer Orte Gyp8mühlenanleget, im Für�tl,1 eilburgi�<encin be:

_fondercesPochwer®aufge�tellet das hiezu �ehrdienlidyif Daherhatten wir ge
 wun�chet,daßes H, S. gefallenhâtte,die Be�tandtheiledes rohen Kalches bey de�

�enErwähnung S. 319 u. f. um de�tomehrabzuhandeln z'als �chonder Graf Garäye
mit �einerrecht nüßzlichenMa�chine* bewie�en,daß der rohe Kalch�teinein �charfes

“und hitiges Salz enthalte:wenn im Ele DeLgebrannteKalch auch nicht das

géring�teSalz durchjene Extraction mit
W a��erund nachmaliges AbrauchëènimDampf-

 Hade (Balneum vaporis) ertangen la��en;und die�esSalz des-rohenKalchesmuß, nach
feinen Be�tandtheilenbetrachtet,dem Klee, dem Kohle, Nap�e,und andern Gewäch-
�enwirklich großenVortheil —�chontheoreti�change�ehen— �ogutgewährenzalsan-

deres Salz, undbe�ondersdie Salza�cheu, d. m. dem Klee 2c. außerordentlith-leis
-

“Fen:nicht zu gedenken,daß,praFlti�cheVer�uchedießnochmehr be�tätigen.
E

Hr. Hofr. Suck0w wird daher?wohljezt dem rohen Kalche einigeAufmerk�attz
feit mehr zu wiedmen gelieben, undtu einer künftigenneuen Auflage �eineröfoni

__—techn. Chymiè— denn éin-�ovortrefliches Werk die�er-Artwird gewiß mehr Auflaz
“

gen erleben — darüberin cinem be�ondernAnhange, um Niemandendie er�te�chr
>rauchbare Auflageunnúblichzu machen,das Nöthige.vortragen, Hiebey äußern

wir nocheinen Wun�ch,daßder V. alsdann alles das, was nur immer Kun�t�praz-

cheverräth, zum Be�tender hierin noch unerfahrnen Oekonomen verbannen mögez
¿.B. �elb�tS.329/ wo esheißt:Nach Wenzel nimmt die Salz�äure0, 966 Theile
Kalkerde u�eUs�em.ie jedenmaniver�tändlichenZahl Odea wolle. - M

|

n�ent wün�chteimmer bey dergleichen , daß. man für alle und. jede
Le�er ganz. pla

ceena EWRAAdIIS{reibenn
d paGetgBE 0 EIEE SES i cid;

Dießi es, warum wir als skonomi�ch-techni�cherChymif�teden YV.bitten woll}

fen, Mehr könnentir über �eineuns�ehr-angenehmeChyaie des engen Raumes

wegen hier nichtanführen:Dochgebietetuns nochUeberzeugung,�iedenKamerali-

�tenund Gef'onomen, als ein äußer�tnüßlichesWerk zu empfehlen, wenn die�elben
-

ihre Kenntni��ein die�enFächern-nichtmit der bloßenOberflächebegnügen,und die�e

Wi��en�chaftnicht füreinebloßeHülfswi��en�chaftdes Arztes, wiè man lange in den

“nichtfo wie jezt aufgehellten Zeiten geglaubt“hat,an�ehenwollen. Auch der wirkz

liche Chymiker von Profeßion wird Nußendaraus �chöpfenkönnen. SIE

_ “Nichtunangezeigt dürfen wix für die Freunde der Turiner Wachskerzen
fa��en,dáß die�eKerzen, die �ichdes Nachts, wenn man Licht verlangt, durch das

Zerbrechenderglä�ernenRöhre, worin man die Wachs8lichtchenverwahrt, von �elb�t
mittel�teiniger Friction anzünden,als welcheLichter biLher von Umrei�endenniht

|

-

nur theuer verkauftwurden, �ondernwie Necenfent �elb�tProben hat, auch deren Ver-

fertigung nur um Duk,iten als Geheimni��egelehrt wurde; hie S. 233 -deutlich,
neb�tdem dazugehörigenPho�phor,zu bereiten angewie�enwerden. VR—wm,

* M. �.“des Hrn: Hofmar�challvon Schüg'ens Ueber�ezung,betittelt: Chyntia Zydraulica;
_ in. der aten Auflage S-248. Wir wi��envon die�erMa�chineganz gewiß, ünd finden
es im Baldinger?s-Magazine für Aerzte, im gte St. S. 708 be�tätigt, daß die Landes-

herr�chaft zu Feuwied aus einer �ehrmen�chenfreundlichenVor�orgeeine folche Ma�chine
“dm Grdfenverfertigenla��en,anf welcher,unter der Auf�ichtdes Hrn. Doctor Kämpf's,ohne
Men�ch nhäâundedeweget ,) �ondernauf dem Rheinedurch ein Wa��erradE Ser , “ülle Eye —

:

tracte in cinem Jagd�chiffebereitet und um billigéPrei�ean die Apotheker überla��enwer

den, Zh vermüthe,da.%S, auf der zten S. desGrafen Garaye nichtgedenket,-daß:ex
ihmunbekanntgeliehen E (

: E == TATIGMT E ngSF H.

I
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Bey Schweidnis beobachtereLufter�cheïnungenim“November 1784,
|

Den 1 xten früheum 6 Uhrein feurigMeteor inO�ten.…Es warf einige�atz

ge LichtkegelnachWe�ten;dann-ganz dunkelund bals darauf einefeurige Figut

gleicheiner 5, welchemit einemBlitz, der dieganzeO�tgegenöerleuchtete,ver�chwand,
Das Gewicht der Atmo�phärevermehrte�ichplöglichun 14 Scrupel, unsfiel gleicip
drauf. Den 14ten Abendsum halb9Uhr eineFeuerkugel,�trichvonS nach Nor-

denüberdie Stadt. weg- Deu15ten Abendsgegen 7 Uhr ein weißesNordlicht.
Was ich davon aus-meinenr Zimnterbeobachcete,dak folgendes, Mir rechterhand

fandes bis úberNO. hinausund linfsbis über NW. Ein dunkles Grauwuerde,

dey �ehrklarem be�tirntemHitumel, voneinemtvei�enLichtbogenbegränzt, de��ers
Schimmerfichgegen dert Pol zuverlohr : aufbie�elichteZonefolgte{iedercine dank-
le Binde, überwclcheeg �ich‘vonZeit zu Zeit�eitwärtshertveißebogichfeStxa hs

:

len, der Peripheriedeser�terLichtbogengleichlaufens,zogen,die�ichabernichtbez

‘rährten,oder utif den Spitzen nichtzu�ammenfloßen,:

Die Seiten�tèahkenvonder

rechtennachder Mittezu, fanen aus ener weißenglänzendenMái��e,techeübernx
er�ternLichtbogenfa�t4 Stundengelagert�tund¿ und das ganze GefildeimSterne
4s 2A E “ td Pad pEiE hilde
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SS

bildeder Zwillingevom 2ten bis zum r2ten'Gr.des S der Längeund 2 E �üdl,und
_

mnóöedl.Breite,einnahm.Ob inNW. eineében�olcheEr�cheinung.ie�eaus vel

herdie bogichtenScrahlenvonder linkengegendie Mittezugeworfenwurden,fölie:

fe ich;der vor�tehendenhohenGebäudewegen, nicht �ehen.Aus der Lichtma��e“in

den Zwillingen �iegenStrahlen bis zum Medu�enhauptehinauf; und das S éraßlené
-

{werfenwar mit einem �tartenvernehmlichenRau�chenund Gefni�terbegleitet.Gegen
Io Uhrward das NL. etwasróthlicher;und �chienfichzwi�chenN. und NW. zu con-

_eentriren. Am Anfange-die�es.Nordlichtswar dâsGewichtdexAtmo�ph.5227 und.

um 10 Uhr 5221.
- Das Thexm.zubeydenZeitenaber959. Das Baron. �tieg

den Morgendarauf iviedêretwas in die HóhezdasQueck�ilber{var von 15 — 1Zten

_- in be�tändigerBewegung: und decSW.Wind war vom 2e und 3ten Gr. Den

xóten frühzwi�chen6 und 7Uhrwar der we�tlicheHorizontfeuerroth, und hielt �o

bis gegen halb8 Uhr-an. - Heerrau)aufdemGebirge. Dek 17ten Nachmittags
um 2 Uhr tam vom Gebirgeher, geradeaus Süden,eine weiße-Kugelin der Größe

einer24 pfundigen, miteinemweißenlangenStreifenhiüiker�ich,niedrigübermich und

$00 Mann, welcheutnmichher arbeitetên,gezogen, und’ver�chwandin derGegend
des Haupttwalls,etiva 1090 Schrittevon mir, Ich durch�uchtebald darauf die Ge-

gend, wo die Kugel�ichverzehrthabenfonnte,aber ichfandkeineSpur eines hinter-
RS la��enenGeruchs,noch wenigereinerübriggebliebenen‘Materie,Der Himmel war

�ehrheiter; der SW. vom 2tenGr._ZaE Denperaie9550, das Gewicht 5212,
“die Dichte 5458 Scr. Es war die er�te gel, die ich am héllen Tage ge�ehenhabe,
Den gan;enTag einfeiner Heerrauchan dem Gebikze,ün deit ZöbfenbergUnd inden

Plänen. Dey rgten Morgeusum 7Uhr ward icheiue feurigeZunge,die-fichvon
i

n Südenaus gegenNordenohngefähr20 Grade langer�tre>te,gewahr;dieaberbald

ver�chwand.eMondhôfe�owohlohne‘alsmitNingenwarenden 24ten 25ten26tent,
Das größteGewichtder Aturö�phärefürdieverflo��eneneilfMonathedié-

�esSabres.traf aufdeu 27. November Abendsum ToUhr;nämlich5 305 Scr. die
5 mittlere�ummari�cheBarom. Höhedie�esOrtesi�t— 5195;08; das mittl. �umma-

__ ri�cheGewichtaus mehrals 40090 Beob.if 5204,33; die mittl. �ummari�cheWär-
me aus 0BME5900Beob,i�t9595 ; die Breitegozo 8“

Sa Hauptm.v.Lindner.eT

4A Arz neifunde.ÉE D

is ‘derO AnfrageimvorigenStücke.
._ Die-medezini�cheAnfrage, ,„ ob-man zuVermeidungder Nervenfrankheitenund

Verhüthungder Aus�chlägezwi�chenehemalsgebräueßlichenhitzigenundjezt �ehr
gewöhnlichenfühlenden.Mitteln, um. die Schärfeauszutreiben„ auf Mictelwegebe-

- dacht�eyn�olle?‘/ rúhrt-entwedervon cinem Arzteher,wenig�tensvon einem großen

“«

fagnegveciiinkuws oder von einemLayen.Jf das er�te,�ohalteich die Fragefür

-
1

unddannbedarf�tefeinerBeantwortung- da
ßcheinjeder, den �i

uA|

ühlen
f
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fühlenwird:i�t das lébtere, fo glaube ich, dáß die Frage auf folgende Art beantwor-

tet werdemw tonnte. - _Wahre-Aerzte findfon langeeinen �olchenMittelwegeinges

�chlagen;und befinden �ichauf die�erBahu nochgegenwärtig�ehrwohl. Der häufis

gege�egneteGebranchdes Minderers Liquors, des Schwefels,derver�chiednenZubes
“xeitungenausSpiesglas, Queck�ilber,Guajak, des Schierlings,-derKüÜchen�chelle,des

Stechapfels,desEi�enhütleins,des Wohlverleysu. au der Bâber,- der reizenden
undbla�enziehendenMittel 2c«bürgetdafür. —— Freylichaher i�tes zu beklägen,daf

ein ganzesHeer von proinovirtez7und unpromovirten, privilegirten und unprivilegir-

ten, immex Afterárzten/theils die�eun�chägbarenGe�chenkedes Schöpfers�elb,oder

_ dochihrew Gebrauch:nichtfennenz-theils zu furcht�am�ind,dergleichen, be�onders
_

giftartige Mittel. anzutveridenztheils,um den beyeinem an�ehnlichenTheiledes Publis
fums erhaltnenRufieines. �ehrvor�ichtigenund: behut�amzu Werke gehendenArztes,
der die Natur gar nichtangreift,nicht zw verkiehren, lieberwider Ueberzeugung,Ers

*

|

fahrung.anderèr, und Gewi��en,als wider den Geldbeutel handeln; theils, außerden
“

gantzu unrechterZeit ‘angéwendetenGebrauch der Aderlä��e,der Brech- und Pur-
giermtttel,noch anderer der Austreibungder-Schärfeganz entgegenge�ester,�iärkene

Dés zu�ammenziehender,zurücktreibenderMittel fich bedienen: undfolglich, entroes

“derUnterla��ung®-oder gar Thatwei�e,Schärfenicht austreiben, �oudern.nur ver�tes

en, und: dadurch;zu jenen�chre>lichen,bald früherbald �päterer�cheinenden,bald
| _ lang/‘ambald plóglichtédtenden,Nervenkrantheiten Gelegenheitgeben, Bey�piele

brauchennicht angeführtzu werden; denn der Frager würdedie�eFrage nichtauf-

geworfenhaben,wenn ihmnicht Bey�pielebefanntwären. Doch verdient auch bez

merfkézu werden , daß Kranke �elb�tdurchUnfolg�amkeitund äußer�t�chlechtesVers

Halteift allegute Ab�ichteneinesArztes,unddie gewißzu erwartende gute Wirkuns

gen der auserle�en�tenArznehmittelvereiteln MILTE Ma: G/P: 45 2E

__ Erx�tiftezumLebenzurückgebrachteMen�chen
C - ŒÆinSammtmacherin Berlin hatte den x3. Noo. �einenOfenmit denenvom

Hauen und Sägen des Holzesabgefallnenkleinen Spänenangefülit, und Feuerdarz

LA wy

— zunter- gemacht,dabeyaber dieZugröhreo�enzula��enverge��en,und �ichwit �einer

ir
Frau zu Bette-gelegt. Die-Miteinwohner des Hau�es,die-�iedenTag darauf nicht
Fäh?n,erbrachen Abends gegen 5Uhr-dieThúre, und fanden beydeLeuteerfarrt und

:

finnlos,im Ge�ichte*braunund blau,und am Körpérganz�teif,it Bette liegend, die

Stube aber noch voll Rauch und Dampf.“ Alle Hülfe �chierhier vergêbens,doh
i

hohlte‘der Herr Polizeycommi��ariusHee�e�elbKun�tver�tändigeherbey, und es

wurden dutch die Bemühungenund ge�chi>tangewandtenMittel deshie�igenStadts

 nd-Amts-Chirurgus, Hrn. Ka�tner)und des Compagnie-Chirurgus Hrn. Hend-

 “lèr,die�eLeute: wirklichnacheinigenStundenwieder-zumLeben gebracht: und�ind

- Kyddgozofri�chundige�ulda?eh
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432 = __ Phy�tcali�cheZeitungs
Ich haltees aus mehr als einer Ur�achefürPflicht, die�enNVotfalldein Publis

fum bekaint zu machen, um felbiges x) auf die Gefahr aufmerf�amzu machen, der

man �ichdurch dergleichenUnvor�ichtigkeitenaus�eßt,dann aber-auch, und haupt�ächz
lich 2) durch die�esBey�pielzu zeigen, wie höch�tnothwendiges fey, daß man feinen
Men�chenin ähnlichenUm�tändenhülflos liegen la��en,nochmit der Anwendungdek

Hülfsmittelzu bald aufhörenmü}e,wenn auch gleichdieNettung eines�olchenUnglü-
lichen noch�ounwahr�cheinlich�cheinenmag. Bey die�enLeuten �chienalles vergeblich,
da �iebereits fo lange �ichin die�emZu�tandebefunden,alle Zeichender völligenEr�tis

_>ung bereits an �ichhatten, und �iewären gewißbeyde�anftin den ewigenTodes�chlaf

hinäberge�chlummert,eun nicht�othätigeund ge�chickteHülfewäregelei�tetworden
Die guten Männer, die fie retteten, �indgewißdurch das �celerhebendeGefühl,

die Netter zweyer Men�chengewe�enzu �eyn,zwey Men�chendem Staat wieder ge»

geben zu haben , die nach aller Anwe�endenMeynung fürden�elben�chon�ogut als

verlohren waren, hinlänglichbelohnt, als daß�ieauf eine andere Belohnung An�pruch

machen,welchedie Ge�etze�on�tin dergleichenFällenbe�timmen.Möchte�ieviele
Nachfolger finden! Berlin den 20. Nov. 1784, - D.J. T.Pyl,

|

i

Phy�ifushie�igerRe�idenzien.
Die nämlichenGründe,die den Hrn.D. Pelzudie�erBekanutmachungbewogen, bewegen auhuns

“die�eNachricht aus den Berl. Jntell. Blättern in die phy�.Zcit. aufzunehmen, und dadurch zugleich,
�ovielan uns liegt, zur Erfüllungder men�chenfreundlichenAb�ichtdes Hrn, Doctoxs beyzutragen

__ Naturge�chichte und For�tökonomie.
Ls

“ Vom Borkenkä�erder Fichte,
_

Wahren Dank verdient der Hr, Hofrath Sukow in Fena fürdie Bekatnt-
wachung der Beyträge zur Kenntnißund Tilgung des Borkenkäfersder

Fichte, oder der �ogenanntenWurmtrocknißfihtener Waldungen, von F.
H. Fâger,Wildmei�terzu Meu�ebach,5 2. S. 8+ Jena 1784. mit einer Kupferta-
Fel. Hr. Sukow träge �ichnicht; jeder Freund der Natur, jederPatriot, vorzugs
lich der For�tmann�chöpfeaus die�enwenigen Bogen Vergnügenund Nusen, und

lohne den vortreflichenFäger und ihndurchEmpfehlung undAusführung�einerauf
reife BeobachtungengegründetenVor�chlägezur Abwendung jenertraurigenZer�töh-

xung der MWärlder, die �eiteiniger Zeit be�ondersauf dem Harze �oviel Wehklagen
auspreßt, aber auch in andern Gegenden nicht unbekannt i�t,— Dèr Borkenkä-z

fer der Fichte, (Derme�tesrypographus L. piniperda)wird mit Recht unter den

toaldverderbendenÄn�ectenfür's Schädlich�tegehalten. Als Ur�achen, die die�em

In�ecteden Weg zur Zer�töhrungder Fichten, oder Nothtannen (PinusAbies) bahnen,

werden folgendeangegeben: x) ein allzu�chwefelichterBoden, der die Säfte desBaus
mes ver�äuert,und in �to>endeFäulnißver�etzt,welcheEigen�chaftdem Boden natäürs
lichi�t, odex ihm durch Excremente des Viehes , be�ondersdet Schaafe bepgebracht

Wird,durchwelchesViehauch die Schale der flachliegendeuWurzelyabgetretennase
KSC E ra ME 2)
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2) überflúßgigeFeuchtigkeit,diedieNinde�prengt,wodurchder Baum �einHarz

verliert, und ab�tirbt;3) langtvierigeDürre,be�ondersunmittelbarauf Nä��e,ver-

mehre jenesUebel, und machtdie Rindelos�cälig; 4) auch beyWindbrüächenund ab-

ge�torbneuStämmen, dienicht bald abgeführtwerden; 5) bey denen durch zuhäufiz

gesSamentragen entkräfteten 6) beydenen durchunvor�ichtigenAbtrieb der Son-

_nenhitgeplöglichblosge�tellten,bemerkt man da��elbe.7) Unten rundum abge�chäl-

te oder ge�támmteFichten�tämme�terbenab, und das In�ect�ucht�einenAufenthalt

 darinn. 8) |Jn Stämmen, woran Klafter gelehntwerden, verliehrendie Säfteihe

xen Umlauf / und �to>en.—I�t unter den Scheiten�chonangefreßnesHolz,�ogreift
der Wurmfraß�chnell;um�ich.9)- AngelehntefichteneWindbrücheerleichterndent

“

Käferden Uebergang, 10) Die electri�cheGewitterluft i�tder Fichte,als einer �ehr

harzvollenSub�tanz,�ehrgefährlich.Die �chwefelichteLuft hemmtdie Circulation
der Sáfte, läßt den Baum in Verwe�ungübergehn,und ihn anderen Ge�chöpfenzur
Nahrung dienen. Auch Blitzeund Schloßenverwü�teneinzelneStämme, und- �chafs

Fen dem “in�ecteEingang.
— Der Borkenkäferwohnt nur eigenthümlichauf der

Fichte, undverirrt er �ichzuweilenaufnahe Kiefern oder Tannen, �ofindetman ihn
bald unter der Rinde todt. Nunfolgt die Be�chreibungdes Borkenkäfers,der auf

“derKupferplatteabgebildeti�t,Er i�tbis 27 Linielang, oval, jung gelblichtbraun,
álter �chwarzbraun,hat�echskurze�tachlichteFüße,zwey fleine Fühlhörner;Kopfund
Bru�t�childnehmen fa�tdie Hälftedes ganzen Körpersein, Er nährt�ichanfängs

lich nur-von Fichten, deren Säfte �chonverdorben, bohrt �ichzwi�chenlosgetrennte
Séhalen und Holz ein, benagt den Ba�k,und �temmt�ichmit �einen�tachlichtenFüßen
nach. Jn die�enGängenverbirgt er fich, und legt darin �eineweißeEyerchen, wor-

us gelblichteMaden kriechen „ die �icheine Mengekleiner Laufgräbenwühlen,wie

man �ieauf der Platte abgebildet�ieht.Nach ihrer Verwandlung fehlt es ihnen ihe

rer Gefráßigfeitwegen bald an hinlänglicherNahrung, daher �iebald benachbarte
‘ge�undeFichten, auch zuweilenbe�chädigteund unbe�chädigteKiefern und Tannen an-

“greifen, - ZumweitenFluge�cheinen�ienicht be�timmt.Wärme des Frühlingsund

�tarkeSommerhitze �ind.ihren Verwü�tungenam gün�tig�ten,-da �tegleichMükens,

�chwärmendie Stänime umfliegen,dran auflaufen,und �ichin die Rinde einbohren.
Sie verur�achen“einewmp�indlichGeräu�ch.Weder altes noch junges Holz�chonen
�ezdie Ninde machen �ieuntauglich zur Gerberlohe ; der Mangeldes Harzesziehe
den Mangel des Pechs nach�ich,

—

Drum:wird's allen For�tmäunernzur, Pflicht
gemacht, den Anfang die�esUebelszeitigzu entde>en , �einenFortgang zu hemmen,

und �ovielmöglich�oïchesganz zuentkräften."Einige ausgemachte-Sáte:1) heiße
_ Mitterung vermehretdießJn�ectund �eineGefräßigkeit;2) durchfleißigeAuf�icht

und �chnelleWegräumungder off anfänglichnur leicht damit befangenenStämme

fann dem Uebelge�teuret,- und vieles Holz gerettet;werden : 3) durch Ver�äumung
 dder Verzögerungdie�eseinzigencainbreitet�ichdas Uebel�ehr�chnellLsund
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richtetganze Di�triáe‘dés�{ön�ten-Fichtenhölzeszu Grauude,ivie mehrèreVer�uche
. wirklichbe�tätigthaben. — Die �icher�tenMerkmale, daß die Wurmtrocénißang

fangenhabe,�insx )Ddkréwetdenund: Abfall dér Nadeln, und durchgängige,öder

flecfwei�eAbtö�üungdek Rüde; 2) kleine’{hrotförmigeLöcherchenin der Rinde >»die

Eingrabungs2und Lúftlöcherder Käfer: 2) häufiges.Herabfällender Nadeln, want

matr mit einer AxtverdächtigeBäume au�chlägk,bey denen jene Mèrkmale' noch nicht

Fichtbatfindz 4) auch)häufigabgefállnenochgränevertroëénete Nadel, oder unten-

UegendesWurtmmehk,"das ‘oftauch-bey Spaltungder Scheite von �elbaus�täubl,

Und!röthlicheLohezeigétden verwü�tendenKäfer an, —. Aus allen Urkftänden-er-

 hellet, daßfrügéEiitdeung,und�chleunigeWegräumung:der inficirténStämme

bas �icher�teund wohl daseinzigeMittel gegendas Uebél-�ey.Der For�ibedientébe:

mühe�i�ichal�o1) alle franfè,abge�torbene,oder �choninfiätte Stänime,be�onders

in venén dem In�ectegün�tigenJähreszeitenzu entde>en; und �uché�e2) beyfeuch-
ter odet fühlerWitterung, öder in dén Morgen�kunden, chèdie Sonnenwärmedem

E Käferden Flugerleichtert, mit möglich�terGe�chwindigkeitwegzuräumen.FEFor�t-
nachbarn�ollten�icbé EitibrechitügdesUebels einander warnen, rathen, und unz

_teé�tügen.4)-For�t-und Reviersinnhabetmü��endergleichenWégräumungohne

An�tandund Anfragen{u beierffe|igel‘vêrpflichtet�ym.“23) Windbrüchigesund

föngefälltesHolzmußnicht�elangeliegenbleiben, bis es dem In�ectezur Beufe

Wird. Alle- andreMittel, als Räteu f úr.�indingrößenFor�tennnantwoend-
:

Be jee hingegenwerden demUé n. “Wo:es chor éingert��enif; i
die Wegräumiingdésangé�te>ténHolzes;mit genau zu be�timmenderAb�onderungs-

liniedesge�undenund franfeñ,das�ichèr�teNéttungöniittel,wobey:doch der For�t-
_ ‘mannfürDe>unggegen den Wind�orgenwird. — Feuchte möra�tigeBöden kön-

if _’héndurch Ableiturtgsgräbengetro>net,{wefélreichezu andern Holzarteirz.B: Tan

ne’ und Lerchenbäum,die ihnlieben, @ngèwendetwerden: “Hiebeyeine �chi>liche

Antnerkung-"daßeswohlgethan�eynWürdè, die Holzartenin dén' For�ter�oabweche

“felnzi LEEwiéFeld=-ünd-Gaktétigewäch�e.Nun werdea noch mehrêreIn�ecten

‘derFichte,als Natharbéiterdes Borkenkáfers,‘angeführt,die wir äber;weil �ienicht

“genantbe�timmtfins,auchihre Schädlichkeitnicht.auffallendi�t,übergehen,da es utis
SI

E nurümBeléhrtng:überden nietfwlbdigen:Borfätbä�erE feineE, zu
Bil

+l EraigéAnmerkungét,die votfommeidenBenernungen:Getréfend,mú��enwir

is beyfügeit.
| S.. 1x. (Dérme�testypographüs�‘piniperda)zweyver�chièdne

“Arten;�olltenbeydédie Fichtebewohnen,undgerein�chaftlichdenNamen, Borken-

‘fäferder Fichte,verdienen?vom leztern’�ägtLiütte Fn, �uéc.’421. daß'erder Kiefer,
Pino �ilveltti;eigèn�ey.Un�erVerf.béhauptetvott�einemBorkenkéfer-ausdri>

‘lith,‘daßer NUxaufder FichtezuHau�egehöre.S¡!ri (Abiesrubra 1, piced)

MEN MEi�Vet indeVeennungenivre.ains be�tändigvon
di ERC
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25deëFichte;die‘duchNothtainègénantwird, Inddie�ei�tERSPEMiE Pr, :

nus Picea i�tdie eigentliche-TanneoderWeißcanne.Die�eVermi�chungzweyerArs;fen �owohldes Dérmeltesals Pinus fommt ES.20. nocheinmal vor, GS,344-i�tdig,:

Lanite,PinuspicéaLin. ‘Abiesalba, Und die Kiefer, Pinus 3 Ive�trisLin. blos Pin,_nüsbenannt. “S. 42, hheißedieGuePiceun widihesvoidie fecitBes,EEESdirR MPe
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basWa��erfüxBarbiererzu gébétth1LNDieim 44tenStückephy�,Zeit, bekanntgemachteArt,dasBrunneuwa�ßet¿feaSchäumenzubringen,i�tnichtneu, �ondexuin vieleuGegendenjedemApothekerundBarbiererbefannt : �ieverfahxenübrigensnur fützer,
“

Die Barbierer nämlichmaschen �urcihre"Kunden die Seifenkugelnz-und-thunneb�teinige.wohlriechendeOehsTep gusbe�ondersdes be��ernSchäumeuswegen ; etwas.Wein�teinöhl(al. rartariper deliquium).in-diezer�chabte,aufsneuege�tampfte.undwitNofenwpa��erzu einen,feinenTeigezerarbeiteteund endlichi KugelugemachteSeife, Die Bar bierer,wel-cheuurtrübesWa��ergebrauchenkönnen,mü��ennochin die Kla��eder Unwi��eudeæ“ gehören,-Auchdas Wa��erzumWa�chenund fürGârtuer,{wovon in eben dem 44tenSt, Meldungge�chiehet,fannmit ordiñairerutcalcinirter,nochbe��eraber,jedochet-
wasGE lleuiteabinkzticPotta�chefehlerfèhaG
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Skiva: 18überdieFrommelihe Kl ri

E

Sh las inmibectiate zum 44ten Stückederphy�Zeitung,daß‘SréividiTheobiedes Kleebauesmitrechtgelobet,dabeyaber auch des 89ten St. Hannögs -

i�chen ‘Magazinesgedacht,und des H. W. zu IW. darinnbefindlicheAnfangs-dee „wiebillig, widerlegtwird. Aber ivakumhabênSie nichtauch de��enEnd-Dee „diegen Wichmann'enundFrommel’ngerichteti�,gurechtegetwvie�en?» Was da nichtge�chehen,will ichhierberichtigen,damit Niemanddurchjene�ohinz
‘geworfeneund ungeprüfteJdee irre gemachtwerde, 1) If dannWichmann's5Schafkathechismusnur für -des H. W.- Gegendge�chrieben,daß er fürdie�elbe(füruns, fagt H. W.) brauchbarervon einem da�elb�tigenOekonoménhátteumgearbeitetwerdenföinen?Er�tfür ganp Deut�chlcInd be�timme,al�oi�tsnichtgezrade nôthiggewe�en,daßer beyH. W. zy W, gearbeitet werdeninü��en.2) WirdFrommel's LS „daß der Klee guch das Wachsthumder Pflanzen,zwi�chenwe [chener �teht,�ehrbefördere,Æ

durcheine �eichte,und hiehergarnicht pa��endeErfahrung verworfen.Fndem H. MW.zweifelt, daßFrommel’'s
A nicht�ehrallgemein bekannt werden möchte,*

zieht er Unten beymBuch�ta-
benRMd Ver�uchedes tn, Snes die den Rebbau betreffen,

aus,
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aus,undfügtobenhinzu, daf �ichihur (demH. W.) immer das Gegettheilergebeæ

habe:wenig�tenshabe ex nie wahrgeuommen,daßdie Sommerfrüchte,wor-

ufer er'Kleege�äet,wenn �olchergleich biéweilen-an einigen Stellen beyzeiten�tark
“

‘undlánggeworden,und die Stauden von Haber oderGer�tenur einzelndarzwiz

�chen:�tanden,�ichvorzüglichausgenommenhätten. Das muß des H+W.

wichtig�teErfahrung �eyn,weil er keine wichtigereangeführethat? Allein, hat dena

Hr. Frommelgelehrt, daß man dieNeben und den Klee �ountereinander, oder wie

“Klee und Ger�tenahe zu�ammen�äetund pflanzt? Mus nicht die Ger�tevielmehr
im er�tenJahre dem Klee durch ihren Schatten näglich�eyn:wiewill er fodern,

daßjeztderKleedieGer�teund den Haber �tärken�oli? und das nochdabey, wenn

«die�eFrüchtenüt einzeln�tehen!Ebendieß: von einzeln�tehèndenFrüchtengeäußerte

Verlangenverráth,daßH. W. die�e nüglicheSache nicht nach dem Maaß�tabeber
Naturbeme��enhabe: denn �chlechtge�äeteGer�teund eben 0 ge�äeterHaber�tes

hennur einzeln,undla��endem Unkraute Plät, welches nicht nur den Früchten,�on-

dern auch demKlee — be�ondersin �einemex�tenJahre, da er Zeit zum Anwuch�é

fr �einengerährendenNugen des zweyten Jahres haben muß— nachtheiligwird,

Hieraus erhellt �{on-�att�amund �icher,wie wenîgH. W. �eineErfahrung gegen die Frome
meli�cheauézeichnendürfe. Jeder iu der OekonomieHelldeukeuderhat uns dieß beymer�tenAus
blicke des H. W.añgeführterErfahrung ge�agt,und �ogarnochhinzugefügt: es habe eben die�er H. W+-

Furz vor die�erZdee, eine andre irrige, vom Zehren des Klees, angemerkt. Es foll näuilich de�

we ie �eynaßder Slee.deusAcker Kräfte -entnehme, wei‘iLiDe. SaEre ALEbe��er und reichlicher wouch�e in einem ungedüngten. Dieß
i

ar
wahr,

allein

lange
:

Beweis „- daß er dießfallsdem Tebimaten Mae Arteetiche i l'es i�tbekannt,daßein un

gedüngrerAkernacheinem uur zwey Jahre ge�taudenenKlee �chönereFrüchte liefre, als eit

noch reichlicherim Dünger ge�tandener.Eben fo gewißi�ts„. daßein: Feld, das fri�hgedúngr
Klee trug, nach 2 Jahren, öder, deurlicher zu �eyn,das im zweyren Jahre mit dem Klee ruhete-
(brach lag) jezt im Herb�te,�elb|nacheinem einzigen pflugen, fhönere,wenig�tens"ebeu*�oviele

Früchtebringt „als eine fri�chgedungte„ oder �oeben in den neuen Dünger ausge�äeteWintev-

rucht erzielte: nicht ¡u gedenken,daß im er�tenJahre, da der Klee unter Fruchr ausge�äetward,
er Aer f<hoûfür die�eFruchtgartung ein Theil �einerKräfte hergeben-mußte. — Und darn

i�der Beweis noch�ichrergegen. H._W.die�er:wann mau in einen magern, oder zur Brache
be�timmtenAker rothen KleeunterGer�teoder Haber �et,und die�eFrüchtejezt gewißdie lebten,
wenig�tensdie be�tenDungkräfte völleuds wegnehmen, — weßfallser brache-gelegtwird —

wenn man �ofortdie�enKleeacker im Herb�teoder näch�tenFrähjahremit Gyps be�träuet, damit
‘der�elbeden Klee dünget; (oder nachderMeynung einiger Naturlehrer, diedem Syp�eund dem Kalche
(rohund gebrannt) keinedungende Kräfte zuge�tehen,be��ett,indem fiebehanvtenwollen, daß dies

fe nur aus der Luft Düng�aizeanzögen„ oder die no< in der Erde befindlicherück�tändigeDung-
/

materie dernKlee zuführten.z).dann mußman dochdem Klee einedenAker be��erndeKraft zu�chrei-
ben dürfen, wennman in foleh'einem mager gewe�enenAer, in demnder Gyps obeu drein die rúcf-

fiäudigenKräfte auflôßte,und: die�elbendem Klee zuführte, nach:die�erwohl zu ver�iehennichr
dreyjährigen„-�onderunur zwegjährigen— Kletracht noch �hône,oft \eib�imehrereFrüchte
überkömmt,als von einem fri�hgeoungtenFelde kaum gewonnen wird?

ci

* Mehrwill ich:für dießmal.hier nicht beybringen.—

2 10 L0G Em Beylage”
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“Prafkci�cheAnwei�ungzurnübkich�tenMagazin-Bienenzuchtvor (für) alle
—____ Gegenden. —. —.

— Neb�teiner Anwei�ungzu einer nüblichen& L

 Wal�löbienerzucht,voiChri�tianHampel.Frankfurt und Leipzigin

-

ft __Fléin8907144 FENER |

CESE

--- Die�pi�tungefährFtel voneinem fürchterlichlangenTittel ,-nach-denengewöhne
_“Tichnichtviel Gutes im Buche�elber�cheint: allein: beydie�emBuchei�tdas Ges

gentheilgültig; denn es i�idarinn ungemeinvielNüglichesanzutreffen, Wir wol
_

len uns ein wenigdabey veriveilen
_ Jm Vorberichtemeldetder He, Hampeldaßer �chonim Jahre .1768 neb�Æ

den Hrn. Hrn.RectorSeis,und Riem einen-Preißvon der Kuhrpfälz-Akad. dex
Wi��en�chaftenerhalten,und. daßer.inderFolge mancheVer�ucheange{tellet,und das
durchmehrere, und wie man hier wirklichwahrnimmt,vielegute Kenntui��eexlanget
habe» Seine-neuereArtes AblegerFommen mei�teutheilsmit Riem?s verbe��erten
Methode derMagazins- Ablegerüberein:und man �iehts.deutlich,-.daß.derV ; dag
ihm Riems Ver�uchedamals.nicht bekannteyn kounten, zu gleicherZeitund-eben
Fowie die�erauf feineVerbe��erungswegegekommen.�ey. N
Merkwürdig i| des Verfa��ersBe�tärtigungder ZzwwepenRiemchen Exr-
Phcintgen: dab E E DieOREisRR RS igenlEs
de, wenn.die.altenach S: 5 ge�torbeni�t;als welchesder V..S. 40, X x1,und 118
"noch�tärkerbeweißt. Und 2) daß nah-S. 9, 11 8 und. I.19-dieet:meinen Bie-
ps neigentliche{MüttervonDrohnen(d. i. von.männlichenBieueu) �eyen-

__ Wir. können-un�ers.engen-Naumeswegen.nichtviel auszeichnen: könnenaber
auchohnedas ver�ichern,daßalle Lehrenauf Erfahrung — denn der Verfa��erhat
vier eigéneBienen�tände—gegrändetund um�o-getwi��errichtiggelehret�eyen,alé -

der V. �eit1768 nichtsGedru>tes herausgegebenhat, . wichin-in Hie�erZeit zue
nâch�|�einereigenenErfahrungalle bis jezt fo bâufiger�chieneneBienenbücherprü-
Fenund. nusentênnen,:..DaßderV.wohl auchhin und wieder manchesporbringt,

das nicht ganz Eigenthum,�ondernvon andern.Autoren,Hhne �iezunennen, ent-

Lehnti�t,thut nichts zur Sachez;genug, ex- wußte alles gut miteigenerErfahrung¿u
‘»yerbinden:?und furz zu �agen,dieß nüglicheBuchivird.jedenBienenliebhaberbefries
digen Nur daseinzige dänksunsüralleGegendenzu.vielge�agtzu eps, -dal
tin guter Bienen�to>5 Guldenjâhrticheinbringe. . Wir �ind.zufrieden,tenu

“ %on-allen, wohlzu ver�tehen,uten. Bienenltöcken,einjeder,�elb�tin derhahrreich-
fen Gegeud,dieHälfte�ovielliefert,wenn.manVB ein Jahr-insgudere, die Niß-
«jahremit denglücklichenJahren,ineiner Ae -von 9 dis x0 Jahrenberechnetf ts

>.K |f “in
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Fr �chlechtenGegenden; ohnedaßdas:Clima, aber bagtaîiE diefehlende
mancherleyNahrungin An�chlagkóuunt,mußman ohnehin zufrieden�eyn,wenn je-

der Stock 1 bis $ Gulden Nugen; oft wohl gar Schaden bringt. Der V.redet fds

gar-oft vom Clima;und verwech�eltes. mit dér Ver�chiedenheitder.Gegenden in ci

nem. uud dem�elbenClima..
Sodanni�t der V. S. 25 irre, wenn er

x

meynt;,daß die Bienen durcheinen

üblen Geruchder Puppen:von den LTachtfaltern , aus ihren Stöcken zögen.
Sie ziehen"nicht:eher-aus-,.als bis die Bienen �chwach,an:Volk geworden , wodurch

�ichergiebt, daß�iedie jungenRaupender Nachtfalter;die-man- gemeinhin MTaden,
auchUNotten'’nennet,nichtmehr alle�amtheraus �chleppen:fönnen:-folglichjezt die-

�Raupen der Lîtachtfalterihre Ro�entäfelnÜberwälticzen;,die�elbenmit ei-

ner �olchenMenge Ge�pin�tüberziehen,daß die Bienen nichts mehr. in die�er

Gegendzuarbeiten vermögen,und? endlich,da ihnendießund der Müßiggangzuwi-
der ift, aus Unmuthausziehen,und-�ich-einereinere Wohnungauf�uchen.Dieß �ind

bie �ogenanntenFrüh�chwärmé:zurungewöhnlichenFröhlingszeit,diémáän�chwa-
he Sungzer�chwärmenennen �ollte:

eZ

m REbeweißt,der V: S. 35, daß diejuntenBienen vom Früßlingeblos

 Hôgleiin:eintrugen, Wir haben�ehr-oftjunczeund:alte Bienen um die�eZeitzu

Ver�üchenauatomiret und: bey:beydenGattungen- neuen Honigangetroffen. Die-

fér Erfährung’zufolge:iert der V: auch, wenn er , die alten trugen eine

Sósleinein. Giebtsnur-einmal-viel HonigaufdenVlüthet�otragenjene und
die�efürwahrbeydesein:

: Etivas LTeues habenwir doch S. 73 und 95 vom V.gelernt, wieman näm-
fichdie- Körbepre��en�olle,damit die untern Ringe �oaufpa��endwerden, daß man.

fie nicht ver�chmieren:dürfe- und wie man aus. den Wachshül�enBrandweinbren-

nen Fóane;welches lesteaber’eigentlichder Verfa��er, wieer �agt,vomHrn;E
SÍuesin Tübingengelehret worden:

ut

S. 98 le�enwir eineBe�chuldigunggegenden doch �ònor n�tGuTGigenGyps,
daßer’ denr Ob�teund: den Bienen {ädli<h wäre. Es �cheintaber, als wenn

die�eunzeitigeAnmerkungnicht vom V.herrühre, denn im Texte neigt er �icheher
auf die Seite derer, die dießfür eine Fabel halten: außerdemwürden:wir ihn für
den Lehrer“odereinen Schülerdes StutgarderZeitungs�chreibersoder Gypsveräch-
‘ters gehalten haben. M. f un�rephy�.Zeit.St. 38, S.350 u. f. Was dochdie
geutedaherphilo�ophirenund dem Gyp�énoch andichten werden !!* Y

Be�ondersi�ts,dafider V.-S. 104 �oglücklichwar , die Schwalbenfür Bie-

nenfeindedadurchbe�tätigenzu:können„ daß er eine ihmbey einem Schwarme tveg-

gefangene jungeKöniginn,voa der Schwalbeihren Jungenüberbracht,und im Kropf-
fe einer der jungenSchwalbenfand. Wir fragen hier-billig,wewelcheArt Schwal-

ARSFch ?denynichtgllefre��enBiene; ¿welches�chonder
naßi�thsBienen-

 �chrift-
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„Düiéhetin ‘�einerCulture des Abeilles, v. Sy.x77x, S;:327-ani>

Gründenbehäuptet,dagegende�tomehrgezeigthat, wie der Sperrline ein Bienen-
feind und �olcherKornfre��erdabey �ey,daßer ihn ge�ehenin einem Tage mehr als

- Riem

# tf

z Unzen(oder 6 LothMedizinalgewicht)“Roggenkörnerverzehren;welchesmonaths“

lichfünf�hwérePfunde,undjährlich60Pfundeausmaché:daherer den Sperr-
lingaus. gedoppeltemGrunde:zuvermindernempfiehlt,

__S.120begehtderV,einengroben-Jrrthunt,went er meynt,daßaus den
Epeen,welchevon gemeinenBienen — die er ‘vonArbeitsbienen unter�chei-
det — gelegt werdên,wiedergemeitieoderArbeitsbienen,(eyde �indeinerles
Arb)jedochnur zugewi��enZeiten,wenn-nämlicheineB�enenmuttervorhandenwäre,
enf�iúnden,Sein f olglich-paßthieher gar nicht, weil dagegen un�reErfahrungen
�treiten;Zu allenZeitenwerden aus denEyernder txzemeinenBienen,die�erüun-
volllommnen,Dienenmütterchen,nichts als Drohnen erzeuget,da die Eyer
dazupräde�tinirtanzeféhenwerden-mü��en,unddie gemeinenBienenteittéandréals
Drohnen.(Männchen),darauserziehenkönnen.Wirempfehlenihmhierüberin-dee
Riemi�chenBienenbibliotheEË2tenB. xte Litferung,�ichdieErklärungderTits
telvignette-bekanntzu:machen;und kühnlich.zuglauben,daßdie tzemeinenBienen

zur Zeit,wenn:eine Köhniginnvorhanden.i�t,�ichmehraufs Arbeitenals auf das

Eyerlegenbefleißigen:und daß — hierpaßt das foleilich=— ‘nur in eino autels

lo�enStoe, dàviele Axboitähiononzum Ms Fiyycqru verruc verden, jezfaus Arbeits-
ienen

�ich.zu-gemeinenWohllä�tlingen,und zu, Mütternumbilde
ie Br? Zit rte : “nd. will, dafßjede

Grundherr�chaftin Wäldern,Biene haltenfolle, weil einWaldbienen�locfviel ei
bringe,áls'ZGartenbienen�tô>e,Wir. denken,ein�timmighierinnmit'dem-Verfa�-

�er,und haben�chonoftdenjenigen,welchegroßeBienenan�agenin Dörfern,und zwis
�chenvielandernzer�träutumher�ehendenBienenhaben,angecathen,daß�e�olchein die-
�eEinódenver�egen,und. �ichda�elb�tgegenalleNaubbienen,zuihremgedoppeltenVor-
heile, �ihèrn-imöhten.Nurdarinn�indwir:wieder-mitdem Verf, uneins, weng
er die Bieten in lebendige Bäume,näch SchirachsArt, angelegtwi��enwill,
‘damandochandererOrte die�eMethode auszurottenund in BeutendieBienenzu
ver�etzenbemúheti�t,- Es i�der Verf. auh.S. £32 �ehrirr, wenuermeynt,das
Ausheuen.derlebendigenBäume�chade‘demStammenichts. Ein jeder Baum,
den mai bis ins Herz �oaushöhlet, �tehtwenig�tensin �einemWachsthumefill:
das i�t�conSchadengenugz und überhauptgehörendieBienen iù Beutenzur Er-

|

de, um �ieda/bequembehandelnzu fönnen,�tattdaßman�iein den hohenBäumen
quit halsbrechender,wenig�tensmit unbequemerArbeit handhabenmuß.

| De�to�chôneri�tde��enVor�chlag,zu gemein�chaftlicherWaldbienenzucht,
«ausgefallen:�o,daß zu wün�chenwäre, alle Dorf�chaftenmöchten.ihre Dorf-
und Gartenbienen auch auf die�eWei�egemein�chaftlich‘pflegen,und den

——

tt 2
|

“Nutzen
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Mutzen theilênla��etr:dann würde ‘er�tder wahre Nugeirvoa der Bieiténzucht-bezga
 gen-werdeaz uid jeder, �elb�tdev, �o-teineZeit zur Bienenpflegehat, würdeAntheit

an’ �oldyrinerAn�tallénehmemkönnen.Pude adn ri 218 alis

_…Darm�tadt./Hièr_wirddiethpogtaphi�cheGé�ellhaft neu duflegen/ unb

um den halbenPreißgegen derLeipzigerAuflageerla��en- Hallo’sglúucklichent
“Abend.-*; Ein.BuchvonungeineinemWerthe. Wir fügehinzu: Für�tenund

 BVe�igern ¿großemüdfleineDéfonomen;,reiche1nd arineBauer;

Ehemännerund SV: ttinuen;-bejahrteund jungeLeute,wennlegteaùdersalt twerdetr
jwollen.;-turz,alle Men�chenjedesStandes�olltènelejen: �elb�tder gei�litheStand
ird eSnichtohneNugenbey�eitlegen, Auch�elbeinige: bekannte und bereits für

núglichhia undwiederinAuSübung.gebrachteSäße,z.B.wasvonFéuerka��en,voue
Selb�t�tillender Kinder,u, 6;m ‘alswiederholthier empfohlenwird,könnennichtalé
unangenehmange�ehenwerden.Mehrdürfenwir wohlzuinLobëdie�esgutenBu-
‘chesnicht �agen?Wirhabenswit VergnügenundEmpfindunggele�en,und mehr

_tvie einmalden-Wun�chgethan:daß.es dochlauter�olcheFär�tenuud Zâllo's,vie-

‘le, rechtviele�o.glä>licheZerr�chäftenund UntektHgnennachderhierabge�chil-
*derten,Land-Oekonomiegebenmöchte;öderdaßdurchdie indiè�en2 Bänden gege-
naa Bey�pielenoch mehr:beglúcteHerrenundUgerthanener�chaffenwürdenx

Von des Hrit, Höfr.Baldingers medez. Journal, das der theoketi�chén

_ Bon des Hrit, Höft, Baldingers
medez.

Journal,

das

der theoteti�chénArs

neyfkünde�o,wie de��enmed.Magazitderpraëti�chen,gewledirietil habenWiedes
er�tenBandes2tés und-3tesStu> vor uns. Das 2re St, enthält: Bergwann's-
Abhandl.berdie Verbindungdes Spiesglasmetallesmit dem Schwetel; Nuzeige
Bielerneuer Schriften, dienux irgend eine Beziehung,auf Arzneykundéhaben; An-

eigeneuerBildni��evouAerzten;Auctionen; Sachen die zuverkaufen ; AuSzuzaus
_Deni'sWiensBuchdrückerge�chichte;Verzeithnißder vötmnehitifenSthtift�tellerüber

‘bieNecepr�chreibekun�t;Ankündigungvon Büchern,die herauskommen �olten; Fört-
Fétzng ‘derAnküñdigangeir:ron Auctionew; Verzeichnißdex. -vornehm�tem-Schrif-
ten-vs4 Mineralwa��ern;Doctov/Graham'sjezige Be�chäftigungen;eine Bitte. ag

des Vevf:ZBönnerund Freunde, „SieenthältEnt�chuldigung�einerunterörochnên
_Lorre�pondenzdurchden Schmèrzüberden Todt �einesvierten unb leßtenSehnes,
‘dérfichder Arznéygelehrtheitgerorduierhätte,

‘

WeléherLe�etwitd än dernSchnierte
“veswürdigen VatersnilthtTheil-ñehmen?— Das:2teSt, enthältHrn.-Vergrath
“Lrell’sAbhandl-voi Ver�üßung(deuSuren, vornemlich der-Salveterzund. Salz-
«fáuve,aus demlate überf.:von We�trumb;- Anzeigenneuer Schriften; Vorrede
gu Haler'sneuen AusgabeArtis med. principes; Fort�,der Anzeigenneuer Schri�-
ten; Ankindigugneuer Dücher,‘die’ zu!verkaufen; verati�ciite’Nachkichten; ‘Lon.

: dou'’�che.gecehëre*Socfetätetund Ho�piräle EIE 2

“_* LautneuernNachrichteiif dießerk beteirset�thieren.Wix wollrauivon obigrrNachricht
nicht gerhi€ eherGebräuchmachn„als bis wir das
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“Witterungs-Bbc :

Wu‘Delsvom21. Novemberbis 20. ‘December1784©itn 2
“2 Dr Anfangdie�erleßtenHerbfperiodezeichnete�ichdurchein eben(0heftigesals ungewöhnlichesSchneege�töberaus, das wegen des �tarkenSturmes noch:um �o“

�chädlicherward. Vom 2 rtenbis 25. November war der Himmel be�tändigäußer
trábe.Am 21ten früh�chueyetees �chonetwas, dochzu Mittagefienges an ern�îalicherzu �chneyen,Nach OUntergang.wurde Schneeund Sturmimmer heftigerz

_ und-beydedauerten mitwach�enderStärke den ganzen22ten bis den 23ften gegen
Mittag fort, Am 22ten zu Mittag, und inder. Nachtvom 22ten zum 23ten wa- -

ren beyde am heftig�ten.Durch den �arkenSturm ivard der Schnee in hohlen We--
gen, an den Zäunenuttd Eingängender Dôörfetund. Städte dermaßenaufgehäuft
daßer an manchenOrten zu4 bis. 6Ellen hoch lag„und die mehre�tenFahrwege
‘durchMen�chenhändeer�taufgeräumtwerden mußten,ehe �iezu paßirenmöglichwaz
ren. ÎndenWäldern wurden viele Bäumedurchdie La�tdes Schnees,theils uns

E | € L1
_
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geworfen;theilsgar entziveygebrochen.Der Bach, aus dem die Stadt ihrWa��er
bekommt, und der'mehrentheilshoheUferhat, war durchden hineingewehetenSchnee,
der fa�tden Uferngleich lag, dermaßenver�topftworden,daß alles Wa��erzurü>kblieb,
Und durch die vereinteArbeit der Bürger�chaftund nahenDorfgemeindenaufs �leu-
nig�tegeräumtwerdenmußte,wenn die Stadt nicht Mangel an Wa��erleiden �ollte.
Dasbald darauf erfolgte Thauwetterkam die�enguten An�taltennoch �ehrzu Hülfe;
denn ohnedie�eswürden�ievielleichtwenig genusßthaben, da es aller angewandten
Mähe ohngeachtet an einigen Stellen nicht möglichwar, durchdie Mengedes auf-
gethürmtenSchnees, der im Wa��erfa�tzu Eis geworden war, zu kommen. Den

24ten zu Nacht fieng es �chonan zu thauen,und gegen 9 Uhr des Morgens de��elben
Tages erfolgteRegen, der auch bis Nachmittagsanhielt.“DerFeuchtigkeitsme��er
tar dabey bis zum 60 Gr. zurückgegangen, der Huthi�cheaber bis zum 48 Gr. her-

abge�unken,Am 25tenregnete es wieder, jedochunterbrochenfa�tden ganzenTage
Den26ten war es etwas heiterer,die übrigenTagedes Novembers aber dafürde�to
trúber. Den 27teù war etwas Nebel, der auchbis gegen Mittag blieb,am 28ten

' gleichfals. Die beydenleßtenTage des Novembers war der Nebel nichtallein �tär-
ker, �onderner dauerte auch fa�tden ganzen Tag, und fiel am 29ten in Staubregen
herab; gegen 5 Uhr Nachmittagsaber fielwieder etwas Schnee,und der Nebel ver-

lohr �ichdabeygänzlich,Anallen die�en4 Tagenfror es des-Nachts.
|

—— Derer�teTag des Decemberswar ziemlichheiter,mit Wolken vermi�cht,der ;

A
‘autities

wieder �ehrtrübe. Den zten blieb der Hitnmel des Morgens noch-bede>t,
chmittagsheiterte�ichder�elbeetwas, dochgegen © Untergangumzog'er �ichwiez

‘dervöllig,und um 7 Uhr Abends erfolgteRegen und Glateis. Der Wind, der �ich

gegen SW.gewandt hatte, ward immer �tärmi�cher,und in der Nacht zum völligen
 Sturem, der- auchbis den 4ten gegenMittag mit Negenund Schneevermi�cht, ans

hielt. Der Wind een�ichhierauf nah W. und der Horizont heiterte�ichetwas

uf, dochblieb der Wind immer nochheftig, und gegenAbendward er wieder �tür-
mi�ch,und blieb’saucheinen Theil der Nacht durh, Am z5tenwarder Himmel
zivarfrüh etwas heiter,dochda �ihder Wind wieder nachSW. wandte, �otrübte

fichder�elbeinner mehrund e SLund es erfolgte �owohlVor- als Nachmittag
|

dannutid iwatinetwasRS (DieFort�esungfolgtRE
N

o ' Futürge�<übte.
Von den Zugvögeln,

_—— Qealsim Dec. 84. So häufig auch im vorigen Herb�talle Arten von Zugs
vögelnwaren,(S. phy�.Zeit. S. 135.) �oungewöhnlich�elten�ind��iedoch in dem

__jozigen.EE: (AmplisSE
L. I�inddie�esJohrgär

nicht ¿u giE und
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und die Krametsvögel- Arten, �owie die fleinern Vögel,als Lerchèn,Finken,Quaker

u. �.m, �indnur in �ehrmäßigerAnzahl vorhanden. Der kalte vorjährigeWinter,

mehr nochdie �pätenFrô�teimFrühjahreundmittenim Sommer �indwohl die Hauptz

ur�achedavon, weildurch die harteungewöhnlicheKälte fär die�eJahreszeit ein gro�-

�erTheil der Vögel,dienoch den Winter über�tandenhatten,zu Grunde gieng- (S,

ar DEl omite. vt

Vom Flachsbaue auf Kleefeld.
AQ theiledenFreundender Landroirth�chaftund befondersdes Klebaues , die

aber-no< etwas �chüchtern�ind,ihreKleäckereinführirzzu be�äen,folgendevon ei-

nem ein�ichtsvollen‘und unternehmendenOefonomen im Großenmir berichteteEr-

fahrungmit: die jeder um �o�ichererbefolgenfann, als die Gegend, aus der �ieabs
�tammet,eben ‘nichtdie be�tein Schle�ieni�t. Jch thue es mit den eigenenWorten

des Hrn, Landesälte�tenFreyherrnvonSto�ch?szuOberelgothbeyHerrn�iadtAus-
zugswei�eaus de��envoin24. Nov. 1784 an mich exlaßenemSchreiben:

aii 2,

Nach einem1) grändlichenUrtheile übermeinen Prodro11us; dann2) dent

Verlangennach der phy�ikali�ch- ökonomi�chenZeitung , erfolgt das, was ich meinen
Le�ernvortragen will: �olautet des H. V. S. Be�chreibungmit �einenWorten „ 3)
habeich aus dero�elbenAbhandlungwegen Anbau der Futterkräuter,deßgleichenaus

A: KR.Schubart?s Schriftener�ehen,daßman den Klein die Ger�te�äen,im

rachfeldeals Kle nußen, und dann umbrachen .und Winterfrüchte darinn bauen
foll;wodurchdem Getraidebauefein Abbruch. ge�chiehet.Noch habe ichdie�enVors
�chlagnicht probirt,inde��enda ich hierinnzu furcht�amwar,

* fo habeich einen ans

dern Wegmir gewählt,wo ih auch keinen Verlu�tleide,und worübericheines �der
“

fahrnenOckonomenGedankenzu vernehmenwün�chte.Ein Stuck Brache wurde

tart gedüngt,und 1) Kraut darauf gezeugt: gleich,nachdemdas Kraut eingebracht
war, wurde der Aer dreyführigbe�tellt,und 1778 im �pätenHerb�te2) mit Weiz

» E . No tiant
¿a 1 Kn ¿zs S

IE e, iE teur aiBeneBritenUO LIE E ede
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Wir haben blos angerathen,‘daseinführigeBe�äenim zweyjährigen Klefeide,“als Pflugs
arbeit erfparendeArbeit, zu unkernehmen: Wir thun es bey die�erGelegenheir wiederholtz

denn das dreyjährigeerfodert allerdings,�ogut wie jedes hartè Brachfeld, ein drey{ühs
riges Bearbeitenmit demPfluge. . Damit man aber ohne Nachtheil entde>en könne„' 0b

das cinführizeBe�eidés zweyjährigenKleefeldesin ciner oder der andern Gégendgur

thue, #0 bitte ich jedènOefonomendieProbe im Kleinen nur drey Jahré nach eincndet

vorzunehmen, Z. E. Würdeich von einem s bis20 MorgengroßenKleacker, der dreyfühs

rig be�äctwerden�oll,gegen 2 bis 5 LES einführigbe�itllen: fowitd dieGewißheit

«=Sigg E
und , ge�eßt/

es gelinget nicht, dann bann dochder Schade nicht

«
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zen be�et,vo ih 779 mehr Unkraut als Weizenärntete, J. J- 1780 �äeteich
*

Hierauf 3) Ger�teund darunter 4): Kle: ‘die�er�tand1783 vortreflich:im Herb�te

22 wurde der Kle umgearbeitet,und 1783 �äeteich hierauf 5) 4Scheffei Lein, Und ,

óhngeachtetder ent�eslichenDúrre, wo aller Flachsund alle Ger�tein der hie�igen

Gegend

-

verdarb, �ohatte ichdoh 196 Kloben vortreflichenFlach�esauf die�emFlee
e, - So wie der Flachs aufgebunden war, wurde die�erAcker ge�türzk,geruhrt und

ins Beete gearbeitet, und 6) mit Weizenbe�äet: die�esi�tdie�enSommer mein �chón-
�terWeizen gewe�en,und künftigenSomüter will ih 7) Krb�endarauf �äen,und

dann er�tden A>er brache liegenla��enund düngen.

“

Der Flachs �cheintmir im

_Rlebruchevorzüglich�icherzu �epg; und ih deuke darauf meineKoppelnanjezt �o

anzulegen,daß�elbigenach dem Aldenoch Lein und dann Weizentragen �ollen.Ei-

gentlichhatte der A>er 1783 bracheliegen und geduntzt werden �ollen:jeztwird
der�elbeer�t1786 gedüngtwerden; und bringt noh Flachs, VVeizenund Erb-
�en.Die�esi�tdoch cin Beweis, daß der Kle den Ackernichr aus�augt.“
Eine andere phy�ikali�cheBeobachtungdes Hrn. Freyherrn, von Unfruchtbar-
feit der Karpfeneines ganzen Teiches , die �ehrmerkwürdigi�t,wollenwir künftig
-auf�tellen.

*
“Dießmal bleibenwir bey jener Erfahrung �tehen,Sie i�vortreflich,

 únd ihrer Bekanntmachungwürdig. Sie beweißt für Schle�iennicht alleinden �o
óft bezweifeltenGrund�as, daßder Kle den Aker nicht aus�auge,aufs neue, �on-
dern auch, daßLein in Klefeld�ehrgut gerathe; und ich faun voneigenenVer�uchen
hinzufügen,daßer mir in zweyjähriczemKlefelde immer �chöner,wieindreyjäh-
ritzgemgeworden: daßer aber auch in dreyjährigemdennoch�chöner,wie in anderm

Brach -'oder Stoppelfeldegeriethe.

.

Deun, be�ondersin tro>nen Jahren hält das

Klefeld überhauptfü jede Frucht mehr feuchte,und nust dem Flach�e,�ogut wie

ändern Frächten. Dagegen muß ich von dreyjähriczemKlefelde nur �oviel ver-

fichern,daß �olcheszumLeinbaue mehr Ackerarbeit, wie das zweyjährigeerfodere,
Das er�temußnämlichim Herb�tegut ge�türzt,und im Frühlingenoh zwey bis

ôreymalauch gut gepflüget*werden: das zweyjähritze-Klefeldhingegen fann
eben �owohl-mitLein-einführiz,wie mit Noggenoder Weizenbe�äetwerden. Sol-

hes ge�chiehetauf folgende At: X

Man láßt den Kle, der zwi�chenBartholomäiund Michaelis nach dem lebten
Hiebewieder nachwäch�i,ohnabgeweidet�tehen,zumal da es jeztlauter Blätter ohne

- Bläthegiebt; die�epflügetmanim halben November,wenn die übrige Saat vollen-

det i�t—-oft noch �päter— �ehrgut in �chmalenFurchen:6 Zoll tief unter, wofern
es die unterliegendeErdart leidet, außerdemaber nur �otief, wie gewöhnlich,jedoch
de�togewi��er�chmalfürchig.Das elende breitführiczeStürzen taugt hier �o

wenig, wie zu jeder Pflugart. Wer das Feld in Beete pflügenwill, kann

ES=
SOZ

ba : |

thun :

"S&S. phy�, ôfon,Zeit, Januar 1785.
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thun: denn es wird im Frühlingenicht mehrgea>ert,“�ondern�ogleichbe�äet,wenn
die Beete vorher einmal raußüberegetworden; das Säen und Eiuegen‘ge�chichetwie gewöhnlich,

iti

(nal?
bnd

0

tus eN

__Man�iehethieraus deutlich, daßdießbeynaheeben das �ey,was man in eli
gen Gegendenmit andermzu Lein be�timmtenFelde ausübetr: nämlichdas im Herb-

_�eetlichemalgepfläget,zugerichtet und �ofortjezt �cóonin Beete fürFrühlein:ge-aert wird. Jch habedießVerfahrenver�chiedentlich,aber immer fehlerhaft,und"derAb�ichtnichtgenug ent�prechendge�ehen,_D. i. man pflúgtedas Landim Herb-�e,zwar iwie gedacht, damites �ich.ebeù�ogutzur künftigenSaat �ezenkönne,als
die Felder zur �päternLein�aatauh immer,wenig�tens8 bis x 4 Tage vor det Aus-
�aatzumleßtenmalegea>ert werden�ollten,auf daß�ichdie Leinpflanzen, nachei-
nem balderfolgenden�tarkenRegen,nicht aufeiner davon ent�tandenenhohlenKru-
�teerhängenund gelb, oder doch mei�telend werden mögen.Ein inehrereswerde
“i über-legteresin meinermonathlichenprakti�ch- SFonomi�chenEncyclo-
pádieanzeigen:hier�eyeesgenug, nochanzuführen,worin obigeFehlerbe�tanden!

Man’ pflegtezu frühdas Land zum legtenmale îm Herb�tezùä>ern:
welchesvéränlaßte,daß viel Unkraut einwurzelnkonnte. “Esi�tdochdie Ab�ichtzus

__
näch�tdem , daß�ichdas Land�eite,auchdie, ‘daßdas Unkraut nicht auffomme.

__ Wird nunzu frühgepflüget, �o�chlägtdießnichtnur úber , �ondernauchnoh un-
term Boden aus; es i�tdaher im Frühlinge�chonda, ehe der Lein ge�äetwitd, und
�6i�tsihmleicht,în der Folgeden Flachs zu überwach�en.“Manmußál�o,.um die

wey Ab�ichtenzugleich zu érreichèn,recht �p&rdas lezte Aern vornehtüenta��en.
Jch rathe eben deßwegenan, �elbden Kle er�tezetzendas Ende des Novembers

lieber, als imAufantzedes Novembers dazuunterzuaern: �omußder Unfkráut�aa-men in der Erde ruhen; und kann nur er mit dem Leinezugleichauffeimen.
Daß es aber �chonlangeinder Pfalzüblichi�t,den Lein in Klefelòzu �äen,
hat mein Schwager,der ObereinnehwerZlie�en3u Lautern,öffentlichbewie�en:�s
�agter in �einerFlachsabhandlung:;* 7, zu-dem Anbaue des Flach�es-fannman dett
Boden aller Kle�tückegebrauchen,�ogarden Sand und Kies; wiewohl die�er
etwas weniger, aber doh einen feinen Flachs liefert. Dex nicht zur �andicte
und nicht zu �chwereBoden bleibt inzwi�chender vorzüglich�te;u, �.m.“ Die
weiteren Bemerkungen und präci�eBerechnungendes Hrn.-Flie�en'sverdienen er-

_ wogenund ausgeübetzu werden,
|

fia

2 Riem

_* M, \. Bemerkungender Kuhrpfälz.ökon.Ge�ell�chaftv.. J, 1775, S. 68,

&
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__ Oekonomi�cheAnfrage.2

Giebtesein �icheresund bewährtesMittel wider die Motten? Katt manibre
 Einquartirungin das Pelzwerk,und die Kleider, vorher verhüthen?Oder was hat
man fürMittel �iezu vertilgen,wenn fi�te

fe �icheinmalwo einge�tellthaben? *) E

e

A
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Dondorf.
> Umdie�eAnfragegrándlichzu Géotcvrien: vill ich feiner anderer, als be-

währterMittel gedenken, die ih �elb�tbeprobet habe. Man hat zwar
“

�chondieBlúthe des Steinklees, (Trifol. melilot.) des Lavendels und

mehr anderer �tarkriechenderGéwäch�e,auch das Therpentinöhlund das �oges

nannte Kühnholzvon den Wurzeln des Kieferbaumes, angerathenztwi�chen
die Kleiderund das Pelzwerkzu legen. Da aber er�tereMittel nicht �ouverain

�ind,und das Therpentinöhlden Kleiderneinen widerlichenGeruch mittheilet,
�ohabeich auf ein be��erriechendesund docheben �o�ouverainesMittel als das

Therpentinöhli�t,gedacht, Die�esi�tdas Spicköhl,welchesman in allen

Materialhandlungenbekömmt,hieraber da��elbebe�ondersgut und das Pfund
hie�igenGewichteszu 6 Silbergro�chenin der Grundi�chenHandlung zur

Stiefelglanz�chmiereerkaufet. Beym Pelzwerkeverfährtman al�o:Wenn�ols

ches im Frühlingeaufgehobenwerden �oll, klopftund bâr�tetman es gutaus,
‘tränft�odanneinen Bogen Makulaturpapiermit Spicköhlein, �o,daßes ganz

fect davon wird. Mit die�emBogen überreibtman das Pelzwerkden Haa-
Fen entgegen hebeda��elbenach die�eman �einengehörigenOrc oder in Ki�ten

auf, und legt von ‘demübrigenPapiere, das man in Scúcke zertheilt, hin und
wieder -darzwi�chenein. Dießwiederhohltman in der Mitte des Sommers
noch einmal: �owerden getißfeine Motten darein fommen.

-

Vor dem Gee

s brauchdie�erKleidungs�tückehängtman �iebeymAnfange des Winters einis

ge Tagezuvor in die freye Luftauf;�owird.man in der Folge nichts Widriges

vom Geruche empfinden.
Bey Tuchkleidungendarf man dasPapiermit dem Spicköhlebetränke

nichtúberreiben, �ondernnur einund andere Stücke davon zwi�chendie�elben.
einlegen: �o�indauch die�egegendie Motten ge�ichert.

Sollten die Pelzwerke�chonvon Motten bewohnet �eyn:�overtreibtge
dachtes Oehl die�elbenwohl auch, aber nur nach und. nach: denn die darinn

befindlichenPuppenmü��ener�taus�{lupfen,haben �iedieß aber einmal ge-
“than, �overla��en�ieauch alsbald das Pelzwerk;an�tattdaß�ieohnbeöhlte

_Pêèlzwerkeauf's neue bewohnen: man läßt es,daher jezt im Freyen aufhängen.
Um �ie�ogleichherauszubringen,habe ich folgendesMittel, das aus dem HAaN-
nôvri�chenMagazinein die �chle�i�chenkonomi�chenRameral

Intelligenzen *

aufgenommenworden,gutbefunden:Mane die

elzeEA
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Pelze odèr Kleidungsfückevölligauseinander, �odaßman ein Feuerfaßmit.
"__angezündetenKohlen darunter �tellen,und doch nichts davon verbrennen kann.

_Zween nebeneinander oder in einer gewi��enEntfernungge�tellteStähle�ind“hierzudienlich; man legt über deren Lehnen,die aber nicht zu hoch �eynmüf-�en,ein Paar Stöcke, über welcheman die Kleidungs�tückebequemausbreitee,�odann�egetman das Feuerfaßmit Kohlen darunter , und legt-aufdie bren-
nenden Kohlennach Gutbefinden eine Portion von dem�ogenannten�pani�chen

Pfeffer, �obald die�esge�chehen,enffernt man �icheilig aus dem Zimmer,‘weil der auf�teigendeDun�tvon dem Pfefferden Augenund dem Ge�ichtenicht-“ júuträglich-i�t,die Ju�ectenaber werden �odanngewißdavon geródter. Man
 fhut auch nicht übel,bevor der Dampfauf�teiget,ein Fen�teraufzumachen, das

mit er �ichnah Und nachvon�elb?verliere, Eben die�esMittel kannauch
- in Zimmern angewandt werden, welchemit wollenen Tapetenbehangen�ind,und worinn �ichMotten befinden Ea

Um das Fen�terwährenddem Beraucherndoh ver�chlo��en¿uhalten,alêdenaaber leicht ófnenzukönnen,ohne ins Zimmergehen zu dürfen,o machtman einen Bindfaden vorher an das ohnver-:riegelte Fen�terfe�t,und läßt den�elbenbis zur Thüre hinaus reichen. So bald genug geraucherti�t,Hehe manmit dem�elbendas Fen�terauf: �ohat wan den Zwe>de�togewi��ererreicht. Riem.
Za Litteratur.
“Es habeneine Zeither�ehrviele Freunde und Gönner,bey denen mein Pro-dromus Beyfallgefunden, bey mir mändlichund �chriftlichangefragt, ob meine

dem�elbigenzugehörigedLonomi�ch-prakti�chemonathlicheEncyclopädienichtbalder�cheine?Einige haben �ogarbis zu DukatenPränumerationobnver-langageeingefande. Es i�tmir der mehrals zu �chmeichelßafteBeyfall eines Frey-herrn von Hohenthal’sund von Sto�ch?s,fowie von mehr ähnlichenprakFtis

den Buchlädennichtzu haben�eynwerden,

�chenLandwirthen verbe��erterWirth�chaft,nicht�ogleichgültig,als es mirdie Urtheilemancher Journale gewe�en�ind,die den Prodromihres Lobeswürdig:ken: ih war deßwegendamit zurückhaltend,teil ich er wi��enmögen,ob man vont
mir glaube, daßih der Materiegewach�enwäre ; Und ob man Verlangen darna<hbezeuge: inzwi�chenfeilte ih no< immer am Manu�cripteaus. Nun macheich hierbekannt,daß der er�teBand auf O�tern1785 zu Leipziger�cheineniverde, Da nut

einige Herren Pränumerantenverlangt, daß ich ihnengleichnach dem Abdtückedie�e
Encyclopâdiemit derPo�tzu�enden�olle,�over�ichreichdie�e,und welchenoh
zwi�chenhier und dem er�tenMärzähnlichePränumerationenein�chi>en,daß�ievon
wir �elb�tdie er�tenAbdrüe, und zwar auf Schreibpapier, und in dem�elbis
gen Prei�eberechneterhalten �ollen,als in der Folgedie Abdrücke auf Druckpa-
pier in den Buchlädenfo�tenwird: dennih la��enureine gewi��eAnzahl zumeiner
eigenenSpedition auf Schreibpapier fr Prônumerantenabdru>en; dieal�oin

SA Bem. —
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E448R Phy�icali�cheZeitung.

Zandlungszeitunctt,oder wöchentlicheLiachrichtenvon Handel,
Manuyfacturwe�enund Oefonomie. — Vondie�erZeitung, ko�tetder Jahrs
gang (48 Bogen in. fl» 4to,) 2 Rthlr. Präuumeration:in Gotha„ in den Buchhand-
lungen:die �ieQuartalwei�eerhalten, 2 Rthlx. 12 Ggr.. WöchentlicheLiebhaberver-

gleichen�ichdes Prei�eswegen mit ihren Po�tämtern.Eine Innhaltsanzeige ver�tat-

tet un�erRauin nicht , die Zeitungi�tbelannt - noch mehr ihr Verfa��erHr. Becker
in Gotha, auch Verfa��erder beliebten deut�chen.Zeitung für die Jugend. Sie
enthältüberhaupt,oieder Tittel (chonzeigt,Nachrichtenvon Handel, Manufäctureir
und Oekonomie, die: theils: aus: guten Quellenge�chöpft, -theils auch hand�chriftlich
�ind;Verordnungen; Anzeigen:neuer Schriften: aus E Fächern;Wech�el-und

MPR, “Overmi�chteDeahriines.
\

_ Anzeigeder

:

viccalifch- sfonomi�chenZeitung aufs Jahr 1785. -

Wir erinnern no<hmals,daß.die�ephy�icali�cheZeitungunter dem Tittel:
“

Phy�icali�ch: 8konomi�cheZeitung aufs Jahr 1785-von einer Ge�ell:
_ �ha�frLiaturfor�cherund. Gekonomen, fortge�estwird, und berufenuns auf

un�reund ihres Verlegers. HrnBuchhändlerGottlieb Loewe allhuer,darüberbe-

fannt gemachte ausführlichereAnzeige. Die Wün�cheder Oekonomen.fordern von

uns, der Schrift ein bequemeres Format zu geben,damit fie ihnen bey ihren Ge�chäfs
ten zune Tag�chenbuchediene, weshalb�iein 8. er�cheinenwird. Liebhaberbe�tel-

len die Zeitungbey ihren näch�tenBuchhandlungenoder Po�tämtern,je nachdem�ie
|

die�elbe:monathlichoder wöchentlichzu. erhaltenwün�chen,Wöchentlich:er�cheint

ein und. ein halber Bogen. Monathlichi�t�iein allewBuchhandlungenDeut�chlane
des; in einenbe�ondernUm�chlagegeheftet, jeder Hefteinzelnfür 7 Ggr., der ganze

Jahrgangaber,mitdenvierteljährigenRegi�ternbis76Bogenenthaltend,um 3 Reichs
thaler, den. Louisd?orzu 5. Nthlr.. gerechuet;zu haben, WöchentlicheLe�erwerden er-

�ucht; �ichmitihremnäch�tenPo�tamtedes Prei�eswegen zu vergleichen. Die wö

ege Hauptoer�endungge�chichtallein.vom: Königl.Ober = Po�tamtezu

Breslau.
- Auchzeigeniviran,daßdervoli�tändigeJahrgangder phy�icali�chenZeitunezR

2784, in4 Quartale geheftet in allen Buchhandlungen Deut�chlandes¿u haben �ey,
wo man’ auch: eine voll�tändigeInnhaltsanzeige'LR unentgeldlicherhält.

‘Béaslau
im December1784WiMis A _d« De
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LE ___ Khabarber bey Te�chen.
Sn det Gothai�chengel. Zeitung No: 94, S. 772, i�folgendes von Wien:
us eingerü>t,„Im 1�tet St. Jan. der phy�ical.Zeitunghatein Ungenann-
fer die Nachrichteinrücken la��en,es wach�eim: Gebirge beyTe�chenRheum pal-

_marum Linn. oder die âchteRhabarberpflanze, Wer nur einigeKenntnißin Ait�es
hung der Himmels�trichebe�ibt,die die�eoder jenePflanzehervorbringen,kann leicht
“dieNichtigkeit eines �olchenVorgebensein�ehn.Ueberdießhat inde��enein durch jene
GegendRei�enderdie vermeynte Rhabarber aufge�ucht, aber weiter nichtsals Ru--

mex patientia Linn. erhalten. Es i�môgli&h,daß�ichHr. NecterSchubert durch:
die purgirende-Kraft die�erArtRumex verleiten la�en„„ die�elbe.fúrNhabarberzu:

alten: ,,
| EA ESG GS ELA ;y

Nachrichtendie�erArt verdienen un�ernDank, noch mehr, ivenn �ieuns �elb
mitgetheiltwerden. Allerdings kann- Hr. Recter Schubert geirrt haben ; allein es:
war nun doch�eineAngabeVeranla��ung-zurnähernUnter�uchungder Gegenddurch:
einen Botaniker, der �ienicht ohne Nuten für �ichund andre wird unternommen ha-

benz Daßinde��en.derHimmels�tricham Ur�prungeder.Weich�el-von'jenem;der die:
: 1s M WRP na
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450 - Es “Phy�ieati�heZeicuig
âchteRhabarberhervorbringt,To.außerordentlich.ver�chiede�ey,hertéiflentoir Faf"

_ Und wäredießauch, wird nicht die ächteNhabarber(Rheumpalmatum L) vor

 Vfer der O�t�eebis-am Micttelländi�chen.Meere, in- Fiächenund gebirgigteuGegenden,
ohne vieleMühe in Gärten gezogen? und giebt-es niht auch cine große Anzahlvon

| Pflanzen,die die Natur an keinen Himmels�richygebunden‘hat,hiein �ehrver�chied-

dekagendeiteinheimi�ch.�ind,oder .es werden-fönnen?

Oefonomie.
_— Oekonomi�cheAnfragevoi Vertilgungder Raupen.2
Ich habe Hr. Riems Nathbefolgt,und Streifen mit Pech be�chmiertum

die Bäumegelegt: wodurchih. ver�chiedeneFro�tnachts�chmerterlinere,PiresC. Brumat. L. *) abermehr von Männchenats Weibchengefangen habe, *
*

Gern hätteich gewußtwie dieEyer.aus�ehen:— denn�iemü��en‘dochfichébaè�eo—

und tie fie an die Kno�peangekegt�ind?Jch habenichts dergleichenentde>en fön-
men. Wenn Sie die Gütehätten,und dießin die Zeitung-rúckenwollten, de�toleich-
ter würdees dem ‘Beobachter,fie jeztnachzu�ehen,únd im fünftigenFrühfahreBe-

obachtungenüber die Raupe �elb�tzumachen.“ Zorxhamer.
Es hat nur bisher.an Plat gefehlet„um des Hrn. Pa�torund Seniors zu Fe�tens
¡bergge�cheheneAnfra
AnfragenzugleichzurErläuterung.diene. Hier „ge�chehees all�okurz: denn um-

_-Æándlicherwerde.ich:-hievon�owohl,als Äber-mehrereAnfragenin der zweyten- Auflagemeiner RaupengbHhandlunexein hellesLicht zu verbreiten bemühet
—Féyn. DieEper verden eigentlichnicht .an die Vlüthkno�penangelegt,denn

Die�e�indzuyZeit der:Eyertage,*** noch niht dazu vöôrhanden,�ondernman fîn-
bet die Eyernur.an die Baum�tämmeund deren:Ae�te, mei�tens.an die leß-
tern ange�eget.Jm Frähliugehingegen triff man die�eRäupchener�t.an den

Bläthkno�penäußerlich,und ‘vaun, wenn �ie�icheinfre��en,innerlich.an, — Die
: ‘Eyer,welcheman manchmalvon denin den mitPeche (Theer oderWagen�chmiere)

_ Be�trichenenRingen gefangenenWeibchenhier aus Ang�tabgelegt findet, �chen
gelblich aus. Man darf die�eWeibchen, wenn �ienichtgelegethaben , nur ana-

_ >omirenz�afanntderAugen�chein
a

aim
be�itlehren Riem.

2; È Land-
“Dis minor i�ta‘doh gewiß.-geineynt iG:niht-die major, ‘welcheLinneundClerk de�oliaria

neunen? Waren die geflügeltenMätmnachena�chgrauund die Hnageicen. Weibchen—
oder dochmei�tvon. �ehrFurzen Flügelnbewach�en— von eben �olcherFarbe, �o�inddie#
die kleinen Arten. Wenn hingegendie geflügelten!‘Mänuchengelb und braun, und die

Ave gevinuitEnesè Ré
�chattirtgus�ehen,“abergar feine Flûúgelhaben,

6 gehoren die�ezu den große
f

4

AeEs giebts bisfürfmaliveniger,�agt.au<Gla�er in�einerphyf.'‘ófon.Adhandl.
R.

q, WEr Selce
is

im OctobervadNovember:gewöhnlich‘i�t,�odaßjezt auchdie Räunchenno< zum.

‘Theilevou ‘den frühe�tenEgern ausktiechen,uevonden fpaternhingegeu durch.großeFätte
_ gapü>gehaltenwerden bis zum Früßlinge,N E :

ein der phy�,Zeitung�ozubefriedigen, damit fieähnlichen
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__ Ke�kenberg:.Un�éreWeinle�eif dieginal’nichtgün�tigausgefallem,DirWein�tocki�wegen“derlanganhaltenden:kalter: Bi fterung'imFrühjahre�päterausé:ge�chlagem.Er“ har’zwar“reichlichgenuganze�egt;,abererhat �einevolifonimene-

(E ofs

Reifénichterlangenkönnen.Der 16.Sept. i�tden hiefigen,uid viel wir wien;allen Weinbergen:-inxLandedurch"den: farken Fro�t{<àdli<gewe�en.EinegroßeMengeTrauben“,be�ondersdie tiefer’ge�tandemhaben, i�t-erfroren-undabgefallen.Derhié�igeWeingärtnerPohl,demun�teGegenddieBerwandeltüngihrerfahlen unsunfruchtbarenSandbergein die’angenehm�teund nüßlich�tetOb nö Weinberge: {-danken’hat,hat'die�es’Jahr von �einemeigenthümlichenBetget;.die in den be�ter:
_ Mahrewm80-Cimer'geben;35°gepreßt,undt 5.Eimer'rechmeter Vetlu�?;den:der Froféverur�achthat, Der-heurizeWeini�tzwar-herber“alsu�t aber-doch'hat’er�ich�ebr:‘gue geflärt.. Dagegen“if der Mö�t,der�ön�fan. �ich-fürdie méi�ken-zu'�üßi�,heuer:“

‘von einen?er�thafterenGè�chmacke,fölglié angenehmer’zutrinfen,. ‘Es-i�tbekannt,-baßder Fe�tenbergi�che"Weineßigvor be�onberer'Gütei�‘Er überrriftalle-anderean Sciärfé,und �chlägtnie-um;. Derheurige Weingiebt¿war auch-Eßig'-demes:
‘anSchärfe:nichtfehlt; aber er’ ivärde.wilder voir Ge�chja �eyn,‘wein>ni<tder:»

Vorrath:von vorjährigen:�chrguten Weine gebraucht:werent tómi�te’,die�en’zu veusbe��érm.Diejenigewdie dieerfrornen-tauben’ unter die\anderwgemenztiund“alles:zu�ammengepreßthaben,wetden �ith�ehrbetrogen.finden: "Nie wirdrer“�ich:auftlâ--ren; �ondernfaul werden: Maniveiß:biSherfeinen be��ertGebrauch*vou.unzzitigen:und erféornen'Wéine:zur machen,‘ál8-Branntweindarans'zu:brmen: Wéeißihmjemand’be��er’zunußen;-derwird. ch :demWeinbauern:-�ehr.verbindlich,nachen;wenn!“ev'es. entde>i. a E > Ft
“ES i CLEEECAt0T. EL,

Der Mitarbeiter,dem’ die vortreflicheSehrife, ‘dietir bald benennen?iverden;,zunBeurctheile ‘úbergeberrwar;hattebereits:eine Necen�ton:aufge�e6r;?als*ihmaber;
inzwi�chenein: �èmei�terhaftes)Urtheilzutam;-das er:aus: Ueberzeugung-ganz:mit �einem: úberein�timmig-fand’,�óübergiebter die�esdemKennern:als-Be�tättigung:und»nur mit Ainmnerküngenbegkleitet,-bagegen?nimmt'erdas�einigezurü>Œ.Ein ungenaniter �äch�i�cher:Patriot“harvor“

furzem?-einefine'aber:wbßlge>-rathne Abhandlung:Ueberdie? Aufbebungderdenx Flore: des Rubhrfür-�fenthumes'Sach�enhemmendenZutund TriftezerechtigFeiten;auf>xS�eirenin’ gr. 8.-bey“Deckerin Berlin,geliefert;:die: der'Aufinerk�amfeit:und?
i um�ändlichernAusarbeitungUAE:�owürdiger-i{Pa [S‘die:von'demVèrfa��ér-alleinan--
_geflagten:Gébrechen'derSchäfereyeinrichtungen:nicht“alleinin Sach�en;�öndern!in den größtenCheileDeur�chlandes'herr�hendfnd,-und: ung. abhalten,die:
Landwirth�chaff-aufeineu: pollEommnernFuß:zu'bringen; LE

E e
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____ Phy�icäli�che:Zeituris-

Dieß �inddie Bewegungsgründe,�omichvermocht,belobte Abhandlungeiner

Furzen Prüfungzu unterwerfen und mich zugleichanhei�chigzu machen,den{0wich-
tigen als ganz Deut�chlandintereßirendenGegen�tand,„von Aufgebungder

Gemeinheiten und vernünftigerAbänderungder Huch und Trifftgerechtigkeiten itt

dazube�ondersgewiedmeten Abhandlungen, in �einwahres Licht zu �egen.
* Deni

- 9b ich gleich, �owohlals andre Schrift�teller, die�eSeite zum öfteruberührtHaben,
�o�cheintdie Materie �elb dochnoch nichter�chöpftzu �eyn;und ich glaube, daß,
�owenig man allen Kranken einerley Heilungsmittelvor�chreibendarf, es eben �o

wenig �chi>lich[�ep,allenProvinzen,ja einzelnenLandgüthern,einerleyVerfahrungsart
anzuprei�en.Das Lokale kommetdabey etar �tarkin An�chlag,und macht es den

�ichangebendenVerbe��erernzur Pflicht, fürser�teallezemneiue,und hiernäch�k
be�ondereZülfsmittel vorzu�chlagen,damit denkendenKöpfendie freye Wahl
Pleibt,die ver�chieduenMittel derLage,in welcher�iefh befinden,richtig anzupa��ett,

:

Von die�erkleinen, vielleichtnichtganz unnüßenAus�chweifung,kehre ich zu
“ uni�ermAutor ¿urüe>k,der damit anfängt,die Gegnerder vorge�chlagnenAufhebungen
în gewi��eKla��enzu bringen,und zugleichden Hrn. Ho�c,Schubar€ gewi��er-
maßenzu rechffertigen.

ARS

AES

E,

Mir �inddes H. Schubart*s Werkefo wenigals �eineVor�chlägebekannt, ich

werde aber damit Bekannt�chaftzu machen�uchen,und demnäch�tmeine Meynung -

mit einer, jedem ehrlichenManue au�tändigenFreymüthigkeit,davoir �agen.** Die

Freunde perjährter Unordnungtzen hat der Verfa��ergut klaßificirt, ob fie gleich

mit einer wichtigenKla��efüglichvermehrtwerden können. Sie heißtdas ZKame-

xalintere��e,oder dex Bagl; vorwelchemalle unächteKamerali�tendie Knie

_ beugen, Die mehr�tenDomainenezütherhaben auf den benachbarten Feldmar-
fen die Schaafhuthunetsezerechtigkeitenz�elb�tauh dà, ws feine Domainen

__gxi�tiren,haben�ichdie Herr�chaftendie Schäfereygerechtigkeitvorbehalten, und pfle-
gen�elbigezu verpachten,folglich i�tes nicht der Eigen�inader fandjunferallein, fonts
dern zugleichdas einezebildeteRameralintere��e,welches man zu be�treitenunb

“Fa be�iegenhat; wenn zu glücklicherAufhebungder Gemeinheiten,auch zu Vermehr-
und Verbe��erungdes Schaaf�tandesein we�entlicherund dauerhafter Grund gelegt
éverden �oll,a Cris

BZA ZAR aT
_* Wer „wirduicht �ogleichim Anfange un�erngroßea Mei�terinder Oekonomie und Kas

___

meralwi��en�chafterkennen? Wix wollen ihn nicht neunen, da er bekannt genug i�t,aber wir

wün�chen, daß die�erähte Kenner , der hier �owürdîg — obwshl ungenannt — als Re

Len�entauftritt, (m. \. Frankfurtergelehrte Anzeigen1784, No. 76) bald: befolgen môge,was -

£r hier ver�prach.Wir �cheu�eineArbeit �chonim vorausfur ent�cheidendan : da er {ou

agi fee die�eMaterie dffentlicher�chieneni�t,und prakti�chdarinn mit gutem Ers

761ge gearbeitet hat.
z:

| :

EBRO
»» Warum wir die Zerausgeber und Sammler der einge�andtenArbeiten un�rerMitarbeiter,

obige Stelle �tehenla��en,da un�reZeitungendoch oft zu erkennen gegeben haben, daß wir

Hr, Schubaxt's Schriften gut Fennen, {o mü��enwir hier erklären,daß es blos vom Verf,
die�er wUrdigenRecenßon zu ver�tehen�ey.

i

e EE

a Hr. Rs�ig,emyfehlenwir �ehr,dieß alles wohl zu überlegen,bevor ex �einenim 55teu St,
-

vsipz, Intell,Blatte ver�prochenenAuf�asliefert, BR
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Sehr ahr �agtun�erpatrioti�chge�innteAutor: Ec glaube, daß eine Sache,bie nichesweniger zum Gegen�tandehat, alsdenErtrag un�ersLandes zu verdop-
‘peln, der aufmerk�am�tenBetrachtungWwürditzwäre,und daßmit dem Macht�pruzche: „Ls i�tunmögglich,esi�tunthunlich: �olchesnochnicht ausgerichtet�ey,Ulm nun die�eBetrachtungzu befördern,auchzu betei�en,daß.es nicht nur mözlichund wirf�am�ey,ohne weitläuftigeTrifften großeSchaafheerden zu hals
“fen, �ondernauch dadur<den ganzen Feldbau zu verbe��ernund de��eizErtrag zu ver30ppeln , liefertder Verf. 1) einen Auszugaus John Nifols Re-

marques far lesavantages & les des avantagesde la France, & de la grande
Bretagne par rapport au Commerce& aux autres �ourcesde la puiflance des
Etats; die�emAuszugefügter 2) ver�chiedneBemerkungenbey; die �ichauf Kuhr�achs
�enbe�ondersbeziehen, Der AuszugausLTiLol’s Werk enthältviele Wahrheiten,die auh auf un�erndeut�chenZorizont auwendbar �ind,folglich zur Anreizung
dienen; denn, ob es gleichwider�innig�cheinenmag, daßeine Prämieauf die Auss

fuhr des Getraides wohlfeiteFruchtprei�eim Lande erhalte, �o�cheintes dochnur �o;
indemnichts gewi��eri�t,als daß ein Juter Getraidepreisden Fleis des Landmannes
verdoppelt, �eineFelder be�tmöglichzu bauen, und in die�erAb�ichtzahlreicheHeersden zu Gewinnung des nöthirtenDunges zu unterhalten, Und weun denn auch„bieAusfuhr der Wolle verbothenif, umden innländi�chenWollenmanu-
facturen ein ver�ichertesUebergewichtgegen Fremde zu ver�chaffen,�owird dadurchdoch der Fleis des Landmannesin Unterhaltungdes Woll - Viehesnicht ermüdet,oeil er aus der Erfahrung weiß, wie nüßslichder Schaafpferch �einenFeldernund der Vermehrung des Getraides i. Es hac al�oun�erLehrer allerdingswohigethan, �einenLandsleuten des LTikol's Werk zur Nachahmungvorzulegen,ivenn er gleichzum öfterneine be�ondereVorliebe fur England zeigt, indemer
unter andern �agt:,, Eaglandhat �einemgemäßigtenKlima und der Be�chaffenheit
�einesBodensdie be�ondreSüte�einerWolle ¿uzu�chreiben.‘

Denn man weißwohl,
daß eine fremde Race von Schaafen unddemnäch�tdie vernünftiezeZehand-lung der Schäafe an die�emVorzugeden �târE�tenAntheil haben. Ich will deit
“Engländerverla��en,um dennoch übrigenBemerkungenun�ersLehrers,die �ichhaupts�ächlichauf Kuhr�ach�enbeziehen�ollen,nachzu�pähren,Mie Wahrheitver�ichertder

“Autor, daßin Sach�enein Drittheilder Ländereyenungebaut llege; * undeben �6-„richtig�ester den Grund die�ergroßenLandesgebrechenin jenes, aus barbari
�chen Zeitenher�tammendeund noh immer bepbehaltueTriffc- und Suthungs-_ �y�tem.Wer kann ihm wider�prechen:da in allen �einenJeremiadenbekannte Wahrheiten,auf Thathandlungen�ich�tüßend,das Prä�idiumfähren!So richtig der Autor die Ur�achendes Mißver�tandes�childert,�0gut zeigt er auhE = Mmm 3 CEST bie

* 9\n manchenandern Orten liegenoft Zwey FünftheilebiszweyViertheile Brache und unnu6rt,und �chenägetenoder Drö�chlandähnlich!MachtdießuichtderDúngermigngel?
2
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Who�ealihe:Zeitung.|

die davott urzertrennlichenFolgen,wenn: er �i.in folgendenmerfivürdigew:Worten:
“

merfwárdig:ausdrückt;: „So: lange al�sdie. Triffigerechtigkeiten�dbleiben, wie fie-

find; �òlange mehr:denn.ein Drittheil:des Landes:muß:wü�teliegen bleiben, und:
dem: Landmannedie-Händegebundetm�ind,irgendeine: merkliche:Verbe��èrung.�einer"

_MWirth�chaftvorzunehmen; �slange“ein:dritter-von dene Lanömanneforderakann; 8n-

_fehnliche Stucke- �eines:Eigenthumesczar nicht „-die Ubrirzenaber-nur-auf eine

gewi��ehergebrachteArt zu nußen; �@lange-der�elbe�ich:muß.vorfchre: bem:
fa��èn,zu:welcher Feit er pflúgen,was für.Früchteer �äen„ was für Vieh er

“

hálten, welche:Aeckex-erruben, welchs VWie�éner-von. frentdem.Viehezer--

trétei ‘und!verdérben: la��en:muß;; �o:lange i�tder Flor un�érsVaterlandes auf dié:

grat�ätn�teArt. geÿemmtu4 �w, Fly unter�chreibemit Ueberein�timmung:des: Het-
zens. die Nicl�tigfeit:der: erzähltenund mehr-anderer unangeneßbmenFolgen:déx.
Geimeitiheiten:und:Trifftgerechtigkeiten:i: bilde. mir. �ogar:cin’,daß. Fein richtigg-
denkender und in dem KameralfacheeinigermaßenbewanderterZKopf
daran: zweifelin:kênne’,,fölglich:man dem. Verf. die: Gerechtigfkeirwiederfaßren-lafz-

�ên:mü��é,den Sis der Krankheit, mit. welcher�oviele an�ehnliche,Provinzen:gezüch-
“tigt �ind’,richtig: entde>é:zu:haben: ‘Laßt uns al�ó-�éhen,,,ob er: re (0.glücklich.in

Entdeckungder wirk�äm�ten:Heilungsmethodegewe�ewi�t?
:

fennt»,der da weiß, daßman ihn:be�tändig:von der. Seite. des: Vortheiles-angreifen:
und: durch.Leichtdentende: Dey�fielezur Nachahmung. aureizen,. detx minder: -

vernünfritzenTheil aber zwingen muß,wohlhabend zu werde.

Un�er Verf: �etaufeine �chmeichelhafteArt die Ruhmliebe:�éines-gnädig�tem
Kuhrfür�en:in-Betorgung:: er- �childert,die daraus erwach�endenVortheile..und>die:

dem: Ge�chäfte:entgogen�tehendenHinderni��emit: dem: Pin�el?eines �achver�tändigen:
i

Patrioten;; er-benugt.die treffend�tenDey�pieleaus der Nachbar�chaft,um- Bey
fall: zu.erzwingen,;-ja erwird cans Bereö�amFeit.wenn es darauf anfömmt,.�o»

unum�tößlichen.als. leichtebegreiflichen.Wahrheiten.eine:gute-Aufnahme
iS

zu: ver�chaffen.

Zum;Be�chli�e-wendetih:der.Vèrf:an: die. (ie: et �äge‘wenigeerhaben-ui
helldenfénden.Aedeln: im Landez hâält:-ihnen:ihre Pflichtenvor, die landesväterliz-

_<hen:Ab�ichtertdes Kuhrfür�ten-zu;befördern,und zeigt: ihnen. darinnen mit. vieler?
:

Wärme.unerineßliche:Vortheile.füralie: Stánde:überhauptFs un®für
den. Adel=

Fand insbe�ondere...
Lauter Beyfallund: alles mógliche:Gute�éy:bem:Manne'getoidmet;der is adel

denkt; �0richtig:urtheilt, und mit:männlichexBeredt�amkeit-.dieintere��ante�te
Verbe��erung,des. detit�chewVatrexlandesin: ihr: wahres Lichr gt! Nur-

DEAdaiernichteinenSchrire.weiter gethan:mehr. in Zergliéèdevungen:gegan--

at RIRSIEGITTetHaDetagieighhahEE eii
>

Say
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‘Mit-Vergnügen:erbli>? ichhier: einen Mann, der den Eigen�inndes LandmanneS
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 Weohlducthdathter,ber Ver�chiedeitheitderUm�täude-angenie��enerGeneralplan,dur
ein �tandhaftesWollen‘und,vernünftigesWirken,zwar lang�am,aber de�tofichrer_
ausführbargemacht werdentan TAS | a

_—Vielleicht hat der Verfa��er,‘da er einer fa�tallgemein angetommnen und

_vexjährtenJrrthum angreift, nah dem Bey�pieledes Krzvaters LT7oa, der
eine: Taubeaus �einerArcheließ,einitzeallgemeineWahrheiten auf gut GlüE

in die Welt aus�chi>enwollen,um Zu erfahren, ob die Fluth-der Vorurcheile
noch die ganze Krdflächebede>e, oder ob irtzendwodie Hofnung grüne,den

Men�éhennünzlicheWahrheiten mittheilen zu dürfen.Wer kann ihmdic�eVors

�ichtigfeitübel nehmen? E
SES 229

|

|

|

Man hat freylichin einigen Skaaten angefangen, ‘die von'un�erinAutor ange
_flagten Gebrecheneinzu�ehen,auch an deren AbänderungHand angelegt; allein das

Uebeli� �o-tief-eingewurzelt, daßman bepmAbrei��ender Blätter �tehenez
blieben, die Säfte des Dagumes aber unverbe��ertgela��enhat. A

Sch wün�chedaher, daß-derge�chi>teVerfa��erdie- wahre Verbe��erungin Räus

mung der Quellen �elb,von welcher die'Ge�undheitder Staaten abhängt,auf�uthen
1

und der Welt damit bald ein:Ge�chenkmachenmöchte.— *

Ueber den Un�ternimAprilmonathe die�es.Jahres. — Ein Blatt zuni
Le�enund Lachenin der Rarneval #784 in 8.

Hr. Mene�iusVogelius, berühmterKälendermathexzuMänchen,‘hatfh
gefallen la��en,«aufden 5. April die Worte: Gott gziebGnade und �einenSez
cren, zu fegen. Die�erviel zu bedeutende Ausdru> verur�achetGährungenunter

dem Volke, indem man glaubet, es �teheMünchen-undganz Bayern ein großesUrs
gláckauf die�enTag bevor. Die�es Ge�chwäßbewog den Verfa��er,unter obigen
Tittel, ein paar Worte mitdem vollerVorurtheilund Aberglgubeneingenommenen
“Volkeúber das Kaleuderwe�enundder Thorheit der A�irologen,�owohlúberhaupt;

“als auch insbe�onderedes auf dem LitteldesMünchnerKalenders abgebildeten A�tro<
fa gus Mene�iusVogelius mit dem langen Varte, Brille auf der Na�eund 2irfel in

der Hand, zureden, ihm. denWahn eines bevor�tehendenUnglükes zu benehmen;

* ir fügendie�emUrtheile noh hinzu: ganz und mit be�temRathe führt dêr V. jener Trifft
WEactas no< zum Bewei�evon Gite de Schubart�cheneis LTfee Aan
“als flaßi�chenSchrift�tellerHr.von P�eifer-an.Mit nicht minder gutem Grunde �telltex
"iden �äch�i�chenKitterguthsbeligern,die �ih-\d�ehrder ihnen dochgolden�eyn�ollendenSchu-
bart�chenBey�pteteund Lehrewider�eßen„ vor , daß�iees wie jene Bauern im Brêgçenzer
Thale machten , als aufBefehl des ö�terreichi�chenGubernium's die da�e! no< im
Schwange gehendealte deut�cheGewohnheit des Fügens, d. i. „�einer Braut -vor der
Trauung beyzuwohnen ; abge�chafftwerdenbilte. Die Bauren kamen zu�ammen,und
mitten unter denBerath�chlagungen�tandein von dem ehrwürdigenAlterthumedie�er1b:
lichen Gewohnheitbegei�terterAlcer auf, und gab�eineent�cheidendeStimme al�o:Mein

 Aelrervater “hatgefügt: mein Grosvarer har gefügt; ich habe gefúgr;meine Kinder,
Enkel und Urenkel�ollenauh fügen, Allebe�to��endieß einmüthig,und tfr wolltet
daher aucheiawüthigdießnach-obigemUrthei�sgn�ehlteßen,Es i�tfürdie Füger�ehrwichtig,

/ Ï
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‘undvon der Täu�chuttgder re�p.Herren Kalendermacherzu befreyen,und wohlge-
meynteVor�chlägezu thun, wie der MünchnerKalender vernünftigereingerichtet

- werden fonnte, Solobenswärdigdie�eAb�ichtwar, fo üble Folgenzog�ichder Vers

Fa��edadur< auf dew Hals — Die Abhandlungüber den Un�ternwurde gele�ett-
beurtheilet,. und der Verfa��er— verkezert. Jm Kuhrfür�tl.Pfalz -Bayri�chenIE
telligenzblatte,óten Stückevon die�emJahre, er�chieneine Abhandlung unter derAuf-

�chrift:Krwas zu le�enaber niche zu: Lachen. LHierinnwird- der Verfa��er
als der dúmm�tehungerig�teMen�change�ehen,und der grös�enSottlofigkeitbe�chul-

diget , indem er den 73 Jahre alten Augu�tinermönch.Pater Alexius VWozel,wei

“cher�ichunter dem Namea UWene�iusVotrelius A�trologzus:verfapt hat, und:
die’Herausgabedes Kalenders be�orget,lächerlichgemachthätte, Hierwieder�uchs
te: �ichder Verfa��erdes Un�tern?szuvertheidigen, und �chriebeine kleine Abhandkung
füxdas Intelligenzblatt, die er dem Comtoir über�chite,in einizen Tagen aber mit
der Antwort. zurückerhielt:„„daßdie�éAbhandlungin: der Een�urwäre verwerfen
worden, und daß:die Herren Augu�tinermönchealles zu. Bolzenwider ihn öreheten,
und �chonwirkliche:WegeundNébenwégezum Käbinete ge�uchet, und-dießund das

gethanhätten, um für-denVerfa��erder Lä�ter�chri�tüber den Un�iernein Autodafs
zubereiten.— Zudem �eyder Auf�atzwider den Un�ternnur zu einer Jnterims-Schad-
Joshaltungdes heiligenOrdens.gegendieLä�terungendes Un�ternesin das Jutelii-
genzblatteingerü>etworden. Nachdie�erab�chläglichenAntwort und gegebenen:
Nachricht von den noch bevor�tehendenUngelegenheiten, gab der Verfa��erdes Un-

fernes heraus: FrepwillitzeAbbitte an den tmnüönchneri�chenKalenderma=-

cher Zrn, Mene�iusVorzeliusund �eineOrdensbrüder,von dem Ver-
_

fa��erdes Un�ternes,Hiererzähltder�elbe:die Abendtheuredie �eineSchrift verz

ur�achet,und vertheidiget�ichals ein vecht�chaffenerMann, der �ichüberzeugekhielt,
daß er nichts. Bó�esbegangenhabe , indemer das Volk von Aberglaute?und unné-

thiger Furcht: zu befreyenge�uchet..Die�esBewußt�eyn, eine:recht�chaffeneHand-
lung gethanzu: haben, ohnerachtet; �ageter auf der gten Seite: „„Jclybin �on�teber

der Mannnicht, der �ichleichtlichins Bockshzrn jagen lä��et,aber wenn es auf iT1Tos

uachomachieankomme,dann �tre>eich, mein Gewehr'und-bitte umFrieden, ““ Die

25te Seite enthältdie Abbitte (es ver�tehet�ichvon �elb�ten,daß�olchervollJronie:
i�)und als ein Anhang:i�tdie Ab�chriftdeS Augu�tinevproductes,walches-die Abbitte:

veranla��et,angehängt e :
|

&ch-wán�chte:das: fernere Betrage der Augu�tinermönchezu: erfahren:

Journal von und für Deut�chland,vom Hrn.CanileydirectorGoeking: Er�terJahrgans..
— Bekanuter-kann durch uns dieß Journal niht werden, da wahr�cheinlichkein Frennd der deut--

�chenLitteratur mehr:i� , der: es- nicht �chonkennt. Doch würdenwires für pflichtloshalten, es:

aicht

A
Jahres in unjrer phy�ical.Zeitunganzuführen,be�ondersda es {9man--

che wichtige Artikelenthält, die vor-un�er-Forumgehören,deren nähereAuzeigeaberun�er.gegen:
wártigerWaum:nicht:ver�tattet. 0s
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- Vôgeliuge.Lapbachim HerzogthumCrain, S. 9. 11804. 203, deëgl.Weigelédöram &u ebérSu:“in WeigelsdorfamFußeder Sudeten,S. 9.10. deten,S.203.Ueberflußan ette Detrmiaea-

Lerchen,Trovpau,S.19. SchüdlicheJu�ecrén; adt,S,293.204. Schwülbeneinfall,Sarö��er7 Hefermarf, S1 ers RaueuapKUrker: Lomitat,S-254.SchädlicheRailpeuund ihreE E MED Se1 2. Tilgung) Dels) EGI Te�chen,-S.“EE Su�ectoa,Giernolam m Opyela�ce 08 + KI ZHeu�chre>en,Ungan, Neun et LLSder In�ecten,EzarnowauzimOppeln�chen,S. ‘Natteru-Slavonien,.S.214. Frö�che,In�el2:13 der Feldwanzen.imFur�tienth.Schweid- i -Bombay.inO�tindien,S 244
A

SchädlicheMie Se xP SOM iGeInicten, Fraukeu�tein-. -FaupenderWäldet,Qels, Sac SchlangeS. 13-15 mit Anmerb-d: H. Von-denCauin- “gjis Rio Gianeiro,S. 225. Vetktheidiglin@dereO e E eE Carota, „SSbivlinat,/S:/235-34: A1eberSét�i undE eiae M NUed- �üdlichen�eeten/S-449:34." Stb= liuburg/S. 15-16. Z�abellfarbnerMaulwurf, “Oels, MeElenburg,Ungaru/S. 256. SchddlisE Neiße,S. 16. Goldtarpfe,Mo�chenim Für- he Raupen,Fe�tenberg,S. 256257. ifi Hâälle,
_S. 16. Mißgeburt,Lau�is,S. 17. Beytrag zur in Oels, S. 257. Ueber den Raupenfraß.dex“Thierge�chichtevou Litthauen,Willno,S. 49.

--

-Syerlinge,Fé�tetiberg/-mitAtimerk. S, 264Mau�ein Ober�chle�ien,S. 494 Ha�eu,Canin-_—__65«Joh. Rieni'sNaupenent�tehungund-Vex-hen 1nd Klametövogelfangim Quedlinburg: tilgung ‘ver�chiedenethöht clie Arteti,
:

MorunddemHarz, -S. 49. 50.
„ Bwey�ouder!. zum Nuten. der Ockotiomen,S. 269-76, Fotare Schaafgeburten,deut�chMullmeninOber- der vorige Abhaândl.S. 2g7:99, Beptragzux�cle�ien,S. 89. Voa Eyern der Blartläu�e, Thierge�thichtevonRavensberg, S. 305. WaysHalle, S. 112. Reicher Grofßzremerfängim derungen der Amphybien,S. 355. 06. Sthdd--Frey�täd?i�chenErei�e,Und mehrêrenGegenden tiche Raupen, Oppèlit,S. 306,“ Rieti'e:uen,Schle�iens,S. 122. 23. Spani�cheFligen,Fe- entdecktesIn�ect,der Poaminirer; S. 423-44,___ ftenberg in Schle�ien,S, 123. BeytragzurGe: -

Strichweie NRaupenverheerung,Quedlinbutz,__¿�chichte.desVOgeliugs,Dels, S-135.-desgl.zu - S. 349,50. „Nachtheilau der Kohl�aatditBapbisinOber�chlefen-S.136- Spani�che
- eine Raupe-Wür<wisbegZeiß,S.350. Htn,„Fliegen,Fe�tenbergin Nieder�chle�ien,S. 136, $, Goeze Schreibenan Riemen;übet:dieVog

_-
MiBgebart ia Morin im TamesiarerComis

-

4nd derenMinirer.S.379,67 Nachtrag titP,tate, S136, Vögelzug,Langenbielanbey Rei? Goezen?s Re�ultatüber den Poamittiret,S,RS ‘<hcabachinuSchle�ien,-S.142»QE PAS 9091. Ueberdie Proceßionsraupe-Mariens
SS

‘ficttaus bender Gegend,S. I42s
: 2

+ KUS
werder, S. 395, VerkaufdezEingeiweidewür-Ober�chlelieu,Sex 42. deba. aus Brela, S.
mercabinetédcé.H,PG QuedlinbeS, 396,754A, ROL Fraue), e162, andere

“

BontgtdfeitHechtecn Kai�etslautern,S. 61,
“

‘tafte, (Mus decumanusPallas.)Stettin, S,
«402, valæna'Gamme,im J.1782 hufig au‘4 284, LEVENTPi Ja�prelDer Kieférüy DenFeldernder Chneihiark, Marienwerdet,S.“Stetti/S. 124.Spani�cheFliegen,Stettin,“ale Dahuwürmer,eineVällacia,S, 425. 46,_G. 184. Maykäfer und ihreVerwü�tangen,WÆWirkungderMaykäferBoktenhagënnScweE e Oe E pomretn,S. 436, Von Bortcak ferBaftard-Fe�tenberg,S-202. (Druckf, 187-90) der Fichte, ‘4322335, Zum Vôgelzug,Oels,E Er SN inde Fe�tenb,S. S442/436 2 8 BVögelzug,Oii

1

,
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“ Obex-undNieder�chle�ien,S.13. 19.imH> .

zuin zweytenmal blüezogthum Craiu, S. 19.

hendePflanzen, Hir�chberg,S. 19... Sonnen-
__ hlume Helfanthus annuus, und-ihr Oehl, Qued-

 linburg>S. 19.20. Saflor, Carthamustîndtó-
rius, Quedlinburg, S. 20. Jsländi�cherMoos,

Lichen Islandicus, zutverfaufen, Quedlinburg,
___ Si 20.2r, Sämereien ausländi�cherBäume
““

zum Verkauf, Leipzig,S, 21. Botani�cherGarz
ten in Breélau,S. 50. Etwas zur Lithauitchen

Flora, Willna, S. 65... Be�trittnerNuten und -

Schadendes Taxus oder Eibenbaums, Han-
ndvv. Magaz..S. 65.- Oekonomijcheund medez.

Vom BergwerkNagyag im ungari�chenComitate
— Hunyad „ ein Schreiben aus Siebenbürgen,

S. 21, Ar�enicali�cheDämpfeuud ihre Wir-

Anmerkungenübereinigeim Herzogth.Glden-
S |

inréih, :

kungen, Reichen�teininx Schle�.Geb. S.22.

 Eingeführter Stroßenbau,Reichen�tein,S.23..

AnzulegendeSchmelzhütte,Reichen�tein,S.23.
Sreikkohlen zum Kalkbkeanen,Reichen�teia,S.

23. Entde>te minerali�cheQuellen, Fulda,S.
_—_%3.-Aus der Mineralge�chichtevon Willna'in

__ Litthanen, S. 50, Bergwerksnachxichtenaus

_ Clausthal,S.199. Neue Entde>ungen u. Be-

__
förderungendes-Bergbausin.der Bukowine,¡u

Erklärungder Windrabelle der herr�chenden
Winde 2c. auf die Jahre 1782. 17834 1784+
St, Petersburg. S. 38 ? 39-

JuGels. AllgemeineWitterungsöbeobachtuugs-
tabelle vom Jahr 1783. rte Beyl. zumMäri,
Verhältniß der Witterung und Veränder.tn

Gange der Winde-.i.J.1783- S.83 285. Au
merk: zu die�enBeob@cht.S. 90. Witter. Tas

feln vom 2x1 Dec, 1783 bis 17. Febr.1784. 4tE

“und 5teBeyl, zum März. Nachtrag zu die�em

Beobacht. S. 110- Berichtigungenzu den Be-
obacht.“S.140. Noch über die bisherigen Be-

__ vhachtungen,S.53-155. Beobacht.vom 18,
/

Febr, bis 18. März, S. 145 - 146. Witerungs-
rafelu dazu, Beyl.zumMärz. Beobacht. vom

r9. Márz bis 18. April, S. 162. 63. Beobacht.
vom 18. Ayr. bis 19. Jun. S. i92 +195. Be-

obacht. vom 20. Jun. dis2x .Jul. S. 229:2309«
Fort. d. Beobach. S. 253. 54. Beobacht.vom
22, Jul. bis 21. Aug.S: 262, 63+Fokt�.d. Be:
oba<t. Voran über Caminfeuer, und Zug bey
Gewittern, S.-301 5304. Beobacht. vom 224

Aug. bis 20. Sept. „ dabey überdie nächtlichen

Hagelwetter,S.325.327. Fort�,d. Beobacht.
|

_S,345:347. Meteorologi�cheRe�ultategus den

Beobacht,desSommers,S.,357 7359+ Brobe

vurg wildwach�éadePflanzen, Oldenburg, S.

94:96. Fort. S. 306. 7+ Rhabarberpflanze,Fe:
�ienbergin-Schle�.S. 124. Botani�cherCalen-

der, Nordhau�en,S. 132. 33. Fort�.S.164.65..
„Eine Pflanze im Temeswarer Comikatin Un-
“ garn, die für den Waid erkaunt wird,S. 157.

Rhabarberpflanzenban, Käferthal iw d. Pfalz,
_S.243.in Bukowine in:Schle�.S. 243+ in Oes

�terreich,S-.243. A�pe,deut�cheBaumwolle,
S. 243.44. Tanneauf einerWeide, Lang-Sfl-
feródorf am Zobtenbérge in Schle�.S. 244
Seltner Wuchs der Kay�erkrone,Fe�tenberg-

_S. 145. Beobachtungenüberdas Wa��ervich-
gras oder den Ming�ch,Poàaquatica, S.280/82.

. Jllmenau it der Graf�chaftHenneberg, in Me-
xico, in Magybanieuiù Ungarn, im Benetiaui-
{hen JZ�trien,in Tarnowiß in Ober�chle�.S.

258. Entdecktemineral. Quelle ¿zuMikol@, S.

259. Minerali�cheQuellen in der Graf�chaft
cana, S. 340. Einige neuere Entdeckungen
in det Mineralogie, S. 340, Bergbau im Erz-

“gebirge,Leipiig, S. 340. Entdecftes Alaun-
_ bérgwerk,Munkat�chifUngarü,S. 340. Zu

verkaufender‘Nagnet u-Conhylien�ammlung
intzürnberg,S. 416,

h

= Mete re ea- “

“Die Windtabelleder monathlich- und viertel-
jährig hexr�chendeuWinde �elb�t.Er�te Bey-

_ lage zum Januar.

Wetterbeohachtungen,
acht. vom 23. Sevt. bis 21. Oct, S. 385 : 389.
“Beobacht.vom 22. Oct. bis'20. Nov. S. 393,
94. Fort. d. Beobacht.S. 409:412. Beobacht.
vom 2x. Nov. bis 20. Dee. S. 441- 42. Fort�.
d. Beobacht:7S. 449. Fos ISMS

“fs

Stettin. Növewbr.1783. 1e Beyl.zut Febr.
HO�cillatiönenam Barom. 2te Beyl.' zumFebr.
Beobacht. vom Dec. neb| Re�ultatender me-
teorol.Bedbacht.vòm I. 1783. ZkteBeykl, ¡um

__ Febr. AllgemeineUeber�ichtdet Veränder. der
Luft iwStettin 1783. 2te Beyl. zum März. Be 2

obacht. vom Jannar 1784. zte Beyl. ¿. März.
_ Beobacht. vom Febr. 1 �teBeyl, 3. Apr. —

Guedlinburg, vom Dec. 1783. und Jan. 84: gti

“_Beyl.zum Febr. :
D ES

alle, vom 22. Nov. 1783. bis 3x. März 84. 2té

SEN.zum Apr. Fort�.vomApr. und May: S.
“OY L7Es

E

ebr.84. S- 105 - x07.
|

Fe�tenberg,vom 7. Nov. 1783 bis 8.Mátz84.
_S.+4132119-

ZS

|

|

:

: Te�chen,

*

|

Breslau)Auszug aus denBeobacht.vom Jan. n.
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- Te�chen,Dée, 1293. Jait. 84. S. 208. 299.
Gang der Witterüngvom Zanuar 34.iu SeDerlin - Gels, Clausthal, Andreaeberg, -

__ Vor-und NacheriunertugenüberdieReform
|

_____„Ge�chichreund Einfluß derWitterungauf Natur
. Hir�chberg.Etwas aus der Witter. Ge�chichtevon

1783. S. 43: Wikter. Ge�ch.vontDec. 83 bis
+ May 84. S.177.78. Fort�.S.194.S.317.18.

Schmiedeberg. S. 185 +86. 27778.t +
AE

Weigelsdorf am Fußeder Sudeten,S. 130,38,
394724277.79 338.

Breslau.S. 140/86.377«

dirungen des Fro�tsim May u. Jun.-1783inOE der MECa Quedlinburg,S.31.
42. Gewirter gremienToo Rin_ Quedlinb. S. 41. <Zéftigkeit des Winters 84.Sonneblts,Bldie/ Pig: Santi Me, War-

�chau,Paris,Harlem-Nütnberg,Schle�ien,S.
— 74476.MWisaufvruchmit �etuenFolgen. Manu-

eim Niederrhein, Heidelberg, Frankentgal in
d. Pfalz¿ Côlln,Cellerfeid, S. 76,77. Wa��er:
erg:eßungen. Weida, Jeua, Meißen,Nürnb,Halle,Paris,Wien, Mäpuz-Mer�edurg-S.97/

99. Fort. det �ummar.Wa��erfluchberichte..-

|E Tes “Hanau,Fränfkfurt, Bonn, Côllu,
«Nüraberg, Baunat,Köuig�tein,Prag, Pil�en,
¿Wunzen, Dreóden,Wien,Pe�ih,Ofen, Lowen,
S

E. Cóiln,
ty: Meluik,

- Bardy, Niemegeu,Zuütphen,/Paris, S. 1214
22+ Fort. d.-Nachr.von Pe�th¿Q i

-Mechein,Côüln, Mühlheim,Außig;Prag,Mel4
nik, Barby, S.129.30..GroßeKalteu.Schnee

in Venedig,Li��abon,Bukowina,S. 130. 9e-
teorol.Beobachr.vomMáärz-amTabor,Wien,

__S. 231. Libergießungenbey Meißen,iùden
 Jahreu 1501-41784,Summari�cherAuszug

 gus-djjentl, Nachr.UndPrivâtbriefcn,Kälte,
_+Schuee, Eisgaug:undUéberichwemmungenin

Deut�chlaudbetreffend,2te Beyl z. Apr. Bee
— “lofter�cheinungén,Gewitter,f-

in�onderbarNordlichtim Ayril 1783, Quedline
: E E 1. Be�chreibungde��eibenNordlichts

“ausder Ucéerimark,S.42. Beobachtungenüber
ie Nebel des Sommers 83. Quedliuburg,S.

MEREOels, S. 39: 40-- Nebelge�chichtein der
Ucéermarf,83S. 47. „Erder�chütter.im Dec.

$3: Buhla im Hohen�tein�chenzS.76. Ge�palt-
per Berg in Siebenbürgen,ErdbebeninBöhs
men, in Ungarn,„Jtalien,Sicilienu.Caladrien,
S, 175.76. Li�ter�chein.in Krummhübelam
Fußeder Schneekoppe, S: 179.

+

Feuerregen,
Erdbeben und Lu�ter�cheinungen,Wie�elburg_

inUngarn, Roudg in Grangda,Portugall, Ves

Ofen, Lôwens - Hageu, ZieniSs

ia 7. $22i das y na BriH
;

des f E Ï : :(detBeobachk.fürd. Zeitung,von Srn. Rs eC

SS

bal, GS.TSF 91, 2 gs 2ST
è: S . SZ

BERegeln für die Witter. BeobachtervonHrn. Rosfenthal in ‘Tordbau�en,S.149.50. È

tet (8 Lalbbau,
EE

e�tenberg,S.127. 71, - Te�cheuS.377.Uckermark.Witter. vom Aug.bis Nov.8¿Me43+ vom x3, Dec.83 bis 7. Márz 84: S. 119,Fortf.309.10, 94. 95. LS Bt

Quedlinburg.S137 438412

rt Oct,Li
3. SERIOSEinfl. d. Witter.

a Betei, S., 119. 20.412.
Meißen.S. 3104 i :

> E Z
L+

y

É
4

x

KürzereWitteruugsnachrichten,
* MmerkungenüberdieWinterkältein BerlinR
- Vergleichungand; Wint

MBE :
Urer, S. T6166; * “vom Wintex

/ 1.62. Uachr
“hau�en,St.

u. Frühlingin Pommern, Nord;
Witter. Andreasberg,S.163. 64. Vouder

Ller,

Und ihren Wirkungen aysDanzig, Lays_ba<'im Crain,-Livorno,und vicien andern Ge-
““geldenEuropens ; Bemerk,einesHo �tein.Na-
“turf.¿Nachrichtenaus Maltha,-Síiebeabürgen,Schle�ien,Stettin, Hamburg, Uctermart, Pe

¡¿ ofersburg-Te�chen,S.172-74. Nachr. aus dem“

“Dweybrück�chen,aus Weißrußland,Pe�th,Tu-
¿tin,S. 178-79, Nachr. aus Hir�chberg,Bresse.lau, Brieg, Lemberg, endelsheim ind. Pfalz,
_7/+.193-95-Müu�terberg,BreslauzMannheim,„> Li��abon,Pererébarg,Siavouien,S. 185-87.
(Oe�terreich,Schle�ién,Pleß-inBöhmen,Ples

|

DUN (iri�chenS241
42 Oe�terreich,Ober�chle�ien,Ungarn, Coppens

alien, S: 304c:Ober- und- leder�l,
7 Neapolis; Ungarn,S. 328. Máylaud,Slay- Pien„Eroatien,Trieft, Andalu�ien,London,Lig
_fabon, S. 337, Uachtrag zu den Zöhendes
_SElbwa��ers,S-355-56. Nachr. aus Breslau,

+ Fe�chen,Creme, Stepermark,Li��abonPtos
«PhezeihnuigdecHoli�t,Wetterpropheten,S.3775

1778. Weadelsheimin der Pfalz, S. 389. War-
Böhmen,großer Schuce¿z\hau,Skepérniarf,

imOct. Sturm auf Jamaika. S. 395,
Erdbrändeuud“ Erdbeben. — °

�uv,GebikgebèyLivtau, Kaubin der Phalie0s
|

|

morn, Frei�ingen,Bannat, Herman�tadt, &
217-784 Ektdbebenin Neapel, Calabrien, Erze- -

_tumzmnAlien,inOber�chle�ien.Blig, Feueru.
Erdbeden,Salzburg, Neavolis, Ar�inghaminAlon,Adrianuope!,Hauau, S, 3328. Vom Ekds \ brande ¡jaZóland im J, 83. S. 347-49. Fort�,des Erdbrandes,vou gleichzeitigenBegebenhei-
tenund ihren Wirkungen,S. 559/61, Ekdbe-ben in Ealabrieu, in Cephalonia, Italien,Slavonien,Türtey, Portici, Neapolis, Bos-
hien, Croatien,S. 413. Fortdauer des Erd:

A in Ivlaud, S.413, Ungewitteria EW(2
Ai

AE Pel,
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el, S. 413. Aufter�cheinungenin Schle�tenE
Breslau,Fe�tenberg,Hir�chberg,Schweidnigz _ bungeines Gewitters,Berlin, S. 423,

in Turin, in Engelland,.S.422.22+ -Be�chréi-

Vermi�chteGegen�tändeder Naturlehre.
Wirkungen der Electricitärder Blige, Stettin,

Hir�chbetg,Gkunau,
Ein von einer. unbekannten Kraft

zer�prengterMühk�eitt,Marienwerder, S. 44+

Giftiger Thau, und andre Bemerkungew vou

“fallendenGiften, Weigelsdorfam Fuß-derSu?

deteu, S. 45. Ein Luftballim J.1780. Schre
_ben-des.Hri. Prof. Jete in £, an Hrá.Kiaproth

__inB. S-24-35+ Vörfall mit eutzüundbarerLuft,
Quedlinburg, S. 99. 100. Anfrage»betre�end
das Spiel mit fliegendenKaßen,S. 100. Nach-
richt von einer. neuen Erfindnng; harmonirende

Greifenberg, Quedlinb.
von Blitableitern in Dillingen,S. 235. Neue

-

“Electki�irma�chinedes Hrn. Nair u Loudsn,S.
"232. ‘Neue Art Húneraus{ubriten, Ste Gei
¿maine Laye, S. 232. MeréwürdigerWetter-
,“ dhtlag in Breélau, S3 115725: _ Fen�terdie nie

_�{hwißen,Magdeburg, S. 314, Branutwein
“gerath in-mauechen Häu�ernktir gewi��eMona-
“che, Magdeburg, S- 319... Ent�tehungeines
Vulkansauf der Ju�elSt. Binzent,-S.319-
Erfindung fich feuer�æ|-zumachensParis, S-
319»-NeuerSchwimmlab, Partis, S-:320. Ge-

__funknesEëdreich in Lngelu begFlenéburg, S.
| 338.39. Entdecüng'das-Féneraufcineonuner-

hörtenGradvon Hize zu bringen, von Frank-
lin, S. 339. Wirkung eines Wetter�chlagsin

einen Fi�chteicin Gurau inOber�chle�ien,S-

_„Hygrornetetzu veffertigen, Halle,S. 101:r04-
- “Beweis, daßder Saft der Baume im Winter

nicht in ‘die Wurzeln zuru>* trète 7
- fon:

"dern nur �tocke,S. 57, BVor�chlagzurErfor-
�chung der Schweredes Feuers, S. ‘159. 60. 339 Erfindung Salzwa��er�üßzu machen,

_* Methode, ver�chiedneLuftartes durchsWa��er York, 1S. 339. MerkwürdigeBliß�chlägein

abkühlenundreinigen zu la��en,von Hrn. Prof: - Quedkinburgu. Wolfshagen -in d.Ucfermark-
©Steiner in Breslau, S- 230. 31 AufrichtungS- 378/798,

E Ueber die wfr�chiffereyim Allgemeinem Su EA
Etivasüberdie Lufrma�chinen,S. 51. Direction „ ârönauti�cheaErfindung,S. 192, Vor�clas

der Lu�thälle,S.83- Von LohmeyersLuft�chif-." des DeumenierzuxDirection derLuft�chiffe,S.
=S. 1x0, 11, AnkündigungeinerueuenLu�tma-196. Aeronauti�chePolizey,S.197. Zur Di-
�chineund deren Direction„ivonBienvenund _rection.der Ma�chinen,Leipzig, S. 279, 80.

_
Lannoy/S.187- Portugie�i�cheAnmaßungder PL :

tE,

Aero�tati�cheVer�uche,undBe�threibungêneiniger tuftbälle.
Sreslau,S.51. Leipzig,S. 51,52. 2tevVer�.is glú>l, Ver�.S. 233. ‘Dijon,ein zu füh ent-

_ _Breslau, S. 57. ater Ver�.in Leipzig,S.78/80o-  flohnerBail, S. 233. Strasburg, S. 233.

Magdeburg, S.80. zter Ver�,in Leipzig,S- “Schweidnib,S.233. Eolmar,-S. 255. Cho;
92:94. S. 99. Magdeburg, S. 125. Leivdzig,S- “ciim,S.255. Portugall,mifrathüerVet�.S-

127-128. Wien, S. 135. Elbingen, S. 147, “255. Luxemburg,mißglückkerVer(: S: 256.

‘SS

148. Lemberg-S. 148. Ball ausEngellandge- Wien,S. 264. Gübéeniù det Niederlau�ib,ge-
_fündenin Warnetonin Flandern, S.149. Lieg- *{unduer Ball, S. 280. ‘B-ybenburg,S. 305.

_Maynz, S. 305.“Ge�thichtecines Luftballonspiti, S. 195. Scettkin/S.196, Paris, MiolauPrbJaniaer-S. 167. Geneve,S. 197. Pris,
Cammas willfühklicheRichtung desAero�ta-

: ten, GS.187. Loewen,S. 232- Wien,-S. 2ZZo

Aranjuez, utglü>l,Ver�.S. 233. -Haag/an-

 Lu�trei�em,„UndLuftvei�ebe�chreibungeu,
Paris, Hr. Blancharö,S. 135. “Maylüyd,die

VEresGebrüderAugu�tin,Gerli7 UnsDon
Andreani, S. 135. Oe�terr-Lombardeyyder Ca-

“vail. Vadreaniwiedermit zwey Herrên,S.148-
Paris, 2Damen in Ge�ell�ch.cines Mini�ters
und Hrn. Roberts, S. 187. Lyon,Hr. Fleus

_“xgnt mit eint Dame, S. 332, Wien, (né Ma-

¿chinemit zwey, dann mit 4 Per�onen,S. 272-

tmOQuedlitburg�chen,neb�tBrief eines Frauenz-
inder Niederlau�ib,S.320. 21. London,mifßi-
kgthnerVer�.S.321. Hamburs,S.321.

Freunde, S- 254. Dos, die Herten Morveag
«ud von Virly,S. 255. Stkasburg- mit 3 Per--
fonen, S- 255. Bökdeatix, + Ver�ouen,S.255-

© Nâuites,2Per�oneñ,-S.254- Rei�edes Her-
*

“30gvon Chartres, mit den heydenRoberts, S.
255: 56. - Neut Rei�edès: Hrn Blanchardizu
Rouen, S. 264. Be�chreibungder Rei�edes
Hértóg von Chartres, S. 263. Nactkragturx-

7*33- Ver�ailles,Pilatre deRoziers mit einem “Luftrei�ebe�chr,des Hrn. Pilat. de Rozier, S,

“e
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ren d’Arbel,des Granges und Elalivour,S.

Arne ykunde.
fhume Mün�terberg,S. x83.EineMißgeburt

“

Sriefeübervhÿficali�cheund medezini�cheGegen-
- �tändevon D. Fabri in Bern�tadt.x) Todt einer

Frau durchden Stich einesJuü�ects.2) Mißge-
„burt durchein Mo�esbildverur�acht.3) Todt-

©

7 Uichkeiteines-unzeitig gelegtenBla�enpfla�ters.
4) Nuben derEme�ts- und des Jständi�chen

|

Mooßes-S.24.25.1.27. Beweis; daß der Em-

_“bryonicht mit der Mutter die Blatternbekom- LR

- me, Hir�chbekg,Hérb�tfrankheitenimI. 1783.

Hir�chberg,S. 28- im Für�tenthumeSchweid-
nis und Müu�terberg,S:28-29.:in Krappiß in

Ober�chle�ien;S.-29.- im Herzogthume Ergin,
S. 29. in Kotbus, S. 29. Krunkheitöge�chich-
tein Schweidni6; S.58. Bil�enkrantmittelwi-

"

„der die Zahn�chmerjen,S. 59- ViertägigeFie-
ber im Brieg�chen,Dec- 178% S.59. Ge�chich-

“Fe einer �elt�amenHypochondrie, Schweidniß,
S. 66, Ueber die Máde der Mu�cacatnária im.

meu�chlichenKörvder,Quedlinburg, S. 66. 67,
- Krankheiten des Jahrs-1783, uud bewährtge-

fundie Heilmittel, Ouedtinburg, S. 68. Blats-
teruinoculation in Minden, S.92., Kranftheits-

ge�chichtevon Pfaffendorf in Mittel�chle�,S.
-

-

©

verkagufenderächterArznengewäch{e,:Duedlin-723.24, Wikiterkrankheiteu 1784 im Ouedlin-
burgi�chen,S. 140.41. in Kottbus, S. 141..in

FeliculeeainSchle�ien,S441, im Schle�,Ge-
trge-S. 1416 Entde>ung, daßdie Fiunen der

Schweine keine Krankheit, �ondernBla�enwür-
“tuer�eyn,S.141.42, VerzeichnißeinigerKräiu-

ter, Wurzeln und Blumen, die nochan manchen
Orten in Apothekenfal�chge�ammletwerden,

___S.165-:68, MedezinifcheVerordnungin Frank-
„reich; dieWeinverfäl�chungbetreffend,S. 182.

Der Rinde: von Ulmbaume legt man iu Frank-
reichgroßeArzneikräftebey, S. 182. Guter
Rath fursLandvolk bey der feuchtenLuft im

__April.84,S,182, 83: KrankheitenimFür�ten-
?

“

Farbenge�ichredesSafor zueo�enrbrhemtei
‘nen; Quedlinburg, S.zo. Scifen�iede»augezu
hereiten,Quedlinburg,S.45. 46. Srifen�ie-
deriauge:Pröbe,S. 46.47. _ Uchekdds Ein�alz
zon oberEtnpdtelades Flei�ches,Quedlinburg,

 S. 157-59, Uebet die gün�tigeGähruügifür
: Si nnercieß,Quedlinburg,€

2
-

__qittel, Quedlinbura, S.384..itt Cad

- Nachricht vom Ritter�chen Dégéfivoulver,
Quedlinburg, S, 390. -Obf, ein Mittelgegen -

$21. Hritte iti Wien, 4Pirivu.., S.,21,22-
+.

> x

- Maryland,mit einem Knaben,S, 322-

in KurmiginUngarn,durchdenSchre> erzeugt,
S. 183, Anlegungneuer Apotheken in Gallie
Ren, S. 183. Saft derwel�chenNuß�chalen,

ein Mittel gegen. die Würmer, Stade, S. 183,
Gegenbeweis,daßder Embrysdie Blattern mit

der Mutter bekomme,Cößlin,S. x83. Vowei-
nem Nafenwurme,S..183- -

Pe�tim Venetig-
Bi�chenAntheil Dalmatiens, S184. Magne
41e Cürenin Paris, S. 184, Medeziniiche
“Electkticität,Quedlinburg, S- 195. Herr�chen-
‘de Krankheiten des Soment in Mitrel(eble�ien,
Andalu�ien,Albanien und Daimatien, S. 1796-
Mittei wider dierotheNuhr, Juliusbucg-mit
Anmerk. S. 242. Bryonia albas, eim Mittel ge-
‘gen die Ruhr, Paris7S. 242. Pe�t¿nSpglA-

“trô,Kon�tantinopel,Zmirna,„S. 242. Heile
�amemedezin,Veran�taitung.

—- Ab�chaffirng
der Schnürbrüfie in den Kai�er!Stadtcu, S.

243¿Wirkuag des elactri�wenS<hlagesbey der
© Taubheit,Quedlinburg,.S. 265.66. Graßi-
_‘rendeKrankheitendeöJahrs 543Zanau;G. ud:

linburg, Schle�ien,S. 3i2..13."Nachrichtzu

‘burg,S. 313. 14, Mesmersthteri�cherMagnes
‘tiómns, S. 381-83. GrafirendeKrankheiren
des Sommers 84, undbewährt-gcfundtie Heile

nbura, S:384..în Cadir¿S.384.

e

die Nuhr, aus dem Halber�tiäètt{tn,S. zar.
: ‘Ueberdie Krôpfe, Quedlinburg, mit Anutexrk,
Dd. H. S.423.24. -MedezinißcheAnfrage,-S-

1.424.25, - Beantwortung der medez. Au�rage-
S. 430. -Er�ticktezum Leben zurükgebrgchte

“Men�chen,Berlin,S. 431.
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‘219.Ein Wörtchenfür 1nd mitut�ernlieben
Hausmütternvon gemeinenWa}trn; S4415-
Etwat voni O nellwa��er,für Gärtter und Gar:
tTenfreunde,S.216. Noch-einWort voin Wa��er

wr

Wa��erfürdieBaxbiererzuverbe��ern,S.439-

_ YeberdieKnoppétn,Hétzogth.Cain,S. 34.35,
„Früchregewinnftund Prei�e,Hir�chberg,S.

“35. Bienenzucht;WeigelsdorfamFußeder
: N S.36, 37.:Ver�uchmiteaetabili

ER {deis

füt uni�reBarbiere, S.416. Leichtere Art das

bd
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47.

:\cherDängtng-Nimpt�ch,S.37. Michae-
liswollmarkt, in-Breslau1783, -S. 37. 38.
_Holzprei�eim Für�teuth.Oppeln — Wild-

 Ppretprei�eda�elb�t,2te Beyl. zum Jan. Etwas
vou den Producten um i7ümpelgard,S.47. -

Gerathen des Flach�esin Schle�ien1783, S.
SchléchrerWollgewinn�tin Schle�ien,

- im Herb�ie1783,S.48.Getraidegerathen 1.
:

Prei�einader U>ermark 1783, S.-48. Getrai-
a

BEE Schle�ien,S. 48. Getraideein-
Fuhre in Stettin 1783,S. 52. Getraideprei-
�einOppeln, S. 53. in Neu�tadtin Ober�chle�.
S. 53. Producktenprei�ein Brieg, S. 53

_ Getraideprei�einQuedlinburg von 1782, 83-7
S. 53. 54. Prei�eeinigerLebensmittel in Will-

na inLitthauen, Dec. 1783, S. 60. Bier- und

Branneweinxare, Flei�chtaxein Stettin, am
Ende 1783. Zolzprei�einReichenbachin Nie-

__ der�chle�ien,Jan. 84, S. 61, Getraideprei�e
in Breslau 1 - 15. Jan. 1784. S. 61. Wolle-

und Getraide-Marfktrprei�ein Vor-und Hiu-
“terpommern,am Ended. J. 1783. S. 62. Ge-

: Ftraideprei�einSchweidniß,Jan. 1784,S,67.
 ‘Verzeichnißzu verfaufender Sämereienin-Er-

Furt, S. 69:72.'Seeeinwärts gekommne Gü-
«ther in Stettin, imJ.1 783, 4teBeyl. zumSe
‘bruar, Baumpflä�ter,S, 73, Brodttaxe in

= Stettin, am-Ended. I. 1783, S. 74. “Nach
Stettin gekommnesGetraide im Dec. 83bis
Jan. 84, S+74. Gerathen und Prei�eeiniger
«Produ>teinQuedlinburg, im J.-83-S. 86- in

“Minden,S. 91. 92. Gekonomi�cheErfah-
. œungin Nieder�chle�ien,S.124,Wirrh�chafts-
verbe��erungdes Hrn. Grafenv.Seherr-Thoß

_in Schle�ien,S. 133, deôgl,des Hrn. Maior v.

Birkhähnin Krappiß,S133. 34, auch vou des
Hrn. Baron v. Bruckenrhal inSiebenbürgen,

_&.134. Gerathen des PreißesinUngarn,S.
135. Gärrnereÿ,Vergleichungder Wärmeei-

- nes Mi�tbeetsimit der Wärmeder-freien Luft,
_S.143.44. Vom Düngen mit Gyps als{äd-

li, S. 155. Gelzl.gusLicheluver�prichtein
“

Patriot in Ungarn zu vexfertigen, S. 156. Ta-
backsärnxe in der Ukraine,Rußlandu.Deut�ch-.
land, S. 156. LÆinfuhreroher Baumwolle
aus Macedoníenim Bannat, S. 156. DefoL--

„derungez der:-GeFonomieinSpauien,S. 156.
_ Maulbeerbâume �indan-den Ufern der Flü��e
und Bächezupflanzen-S. 156. VBeförderung

-

des Ackerbaues in derKrimm,S. 157. Gerg-

4henund Ausfuhre einiger ProduckteinWe�i-
_phalen, S. 179..-AufgabefuürBienenfreunde,

von Joh. Riem, S. 180.81. Die Landwirth-
�chaftbetreffendeVeran�taltungen, S. 182.

Beförderung derLandwirth�chaftdurch Ab-
_ Fellung der Brache, Wendelsheîmbey“Creuz-

wach inder Pfali-S. 197. “Grüne Düngung
“Mitdex Lupine, Ehurmark, S. 198. Vortheil-
HafterLucernbau, Preußen,S. 198. Preis

“Petersbürg,S. 247.

«ÎnsEntoecüng
tines Gvps�teinbruchs:in

29S
¿pflanze in Kay�erl.Staaten, S. 198. Wierine

hinen, S. 198,

-

Anbau der Rhabarber-

Rindvieh�tallfütrterungnüßlichundgänzlich
un�chädlich.einzuführen,und als ein Univer�al-
mittel gegen die Vieh�eucheanzu�ehen�ey,Bey-
lagezum Junius. Pfing�twoöll�churin Schle-

“�ien,und über die ver�chiedneGüte der Wolle,
S. 189.

.

Veränderungenin den Getraide-
preißen, aus vielen Gegenden Europens, S+

190. Lücken in den Kornähren inSchle�.im

Trebnigi�chen,in Ober�chle�ien,und am Ge-

birge, Jun. 84, S. 198. Beförderung der

‘Gekononrie,be�ond.derSchaafzuchtin Frank-
reich, S, 198.

- LingeführteStallfütterung
in Adelsberg,S. 198, Nachricht von einem
Ver�uchemirSonnenblumenöhle bey Woll-
grbeit, Cotrbus,S. 221.22. Vom Pfropfen
der Wein�tô>e,Meißen, S. 222.23. Ans-
FührlicheAnzeigeder Sammlung von Abhaud-
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